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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernon.men, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Dmüer: Wagner'sche UnioersitSts.Buchdruckcrei in Innsbruck,
Erlerjtrafje5. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhans.

Für den Jnscraienteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Vergland^
Fernruf: « chriftleltuug St». 7!» w  Fernruf : Berwalruug Nr. 751
Bezugspreise : Am Platze monatlich in den Abholstellen§ 4.20,  mti Zustellung ins
Haus S 4.60. Einzelnummer 20 Groschen. Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendungmonatlich S 4.60. Deutschland monatlich S 5.—: in das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). PostsPar!affa»Komo 52.877.

Wiener Büro : Wien, I-, Nibelungengasse4 (Schillerhofs,
Fernruf 24—29. Die Bezugsgevühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeleitete Bczugsverhältnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Anlündigungen im redaktionellen Teile find mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 295 Freitag, 24. Dezember 1926 73. Jahrgang
Wochenkalendcr: Montag, 20. Liberatus. Dienstag. 21. Thomas. Mittwoch, 22. Demetrius. Donnerstag. 23. Viktoria. Freitag, 24. Adam und Eva. Samstag, 25. Christfest. Sonntag, 26. Stefan M.

Iie Mn d« MM « ««» der WeM «.
GrllOtmen der Untemtarinifters. - Sie SmSW tot MtnMIOf.

Wien, 24. Dezember. (Prtv .)
Gestern empfing Untcrrtchtsmtnistcr Schmitz die

Vertreter der Presse, um ihnen die Richtlinien  der
neuen Mittelschulreform  mitzuteilen . Der Mini¬
ster erklärte u. a. folgendes: Die Dringlichkeit  der
Mittelschnlreform ist schon seit langem allgemein an¬
erkannt. Die parlametltartschen Parteien sind mit der
Regierung einer Meinung , daß man Wer das Schuljahr
1926/27 hinaus die Wirtschaft der Provisorien nicht
fortsetzen dürfe, sondern daß eine endgültige  gesetz¬
liche Regelung in dieser Zeit zu schaffen sei. In der Tat
sind Provisorien für kein Gebiet von so schädlicher
Wirkung und so bedauerlich, wie für das Schulwesen.
Die Regierung will daher nichts unversucht lassen, um
noch vor Ende dieses Schuljahres zu einer Reform zu
gelangen. Aus dieser Feststellung ergibt sich der Termin.

Der Minister habe daraus gedrungen, daß die Beamten
seines Ministeriums neue Richtlinien sitr die in Aus¬
sicht genommene Reform des Schulgesetzes ausarbeiten,
um das Mittelschulgesetz und die Bürgerschulnovelle zum
Reichsvolksschulgesetz noch vor Weihnachten  der
Oeffentlichkeit übergeben zu können. Das daraus sich er¬
gebende Material wirb rasch gesichtet und sodann an die
Ausarbeitung der Gesetzentwürfe geschritten werden, da¬
mit dann die Einbringung ini Parlament früh genug er¬
folgen kann. Die Rcformvor schlüge,  die in den
Richtlinien zusammengefaßt sind, verbürgen eine

organische Fortentwicklung des Schnlweseus
und vermeiden jede sprunghafte Umänderung. Zur Er¬
füllung der gestellten Forderungen müssen die Mittel¬
schulen als achtjährige Vollanstalten  behandelt
werden und vor allem die Erreichung ihres Hauptzieles,
die Heranbildung hochschulreifer Schüler  beachtetwerden.

Minister Schmitz betonte, daß er Wert darauf lege, die
Diskussion über seine Reformvorschläge in vollster und
weitester Oeffentlichkeit  zu führen. Mit besonderem
Nachdruck hob der Minister hervor, daß die in Aussicht
genommenen beiden Reformgesetze den schuldemo¬
kratischen Gedanken  zu verwirklichen bemüht sind,
daß jedem Schiller mit starkem Talente , dem bei geistiger
und moralischer Kraft die Gabe des Intellektes und der
Willenskraft mit Selbstdisziplin und eisernen Fleiß sich
in voller Harmonie vereinen, der Weg zum höheren
Schulstudium ermöglicht werden soll.

Hierauf entwickelte Sekttonschef Dr. Pohl  die Grund¬
sätze der Reform. Er verwies darauf, daß das jetzige
Mittelschulwesen ein Bild der größten Buntheit und
Vielseitigkeit  biete . Diese Buntheit müsse zu einer

Unterbindung  jeder Freizügigkeit der Schüler führen.
Heute sei der Uebergang eines Mittelschülers von einem
Bundesland in ein anderes mit vielfältigen großen
Schwierigkeitenverbunden.
Die Voraussetzung für die Wicderherstellmig der Einheit
des Schulwesens werde vor allem dessen Vereinfachung

sein.
In zweiter Linie erfordere aber auch die Berechti¬
gungsfrage  eine Kläruitg. Die Hochschulen legen sich
gegenüber den neuen Versuchen, die Lberschnttypen
namentlich im Sinne der deutschen Oberschulen
zu schaffen, eine starke Zrtrückhaltung  auf und es
werden für eine Reihe von Fragen Ergänzungen ge¬
schaffen werden müssen. Dabei dürfe aber die Volks¬
schulordnung des Deutschen Reiches  nicht zu
wett aus dem Airge verloren werden.

Auch aus anderen Gründen werde gebieterisch eine
Regelung unseres Mtttelschnlwesens verlangt ; hierüber
werden folgende Grundsätze aufgestellt: Für die Reform
des Mtttelschulwesens kommen folgende Punkte in Be¬
tracht: Einheit  für das ganze Bundesgebiet, Ver¬
einfachung  durch zweckmäßige Ueberführung der jetzi¬
gen Zustände aus möglichst klare Formen , Bedachtnahme
auf alle berechtigten Wünsche der Hochschulen, Rücksicht
auf die Entwicklung des höheren Schulwesens in: Deut¬
schen Reiche. Innerhalb dieses Rahmens werde die Re¬
gelung alle gesetzlichen Fortschritte der pädagogischen
Wissenschaft zu verwerten sein. Weiter werde die mo¬
derne Unterrichtsmethodeund die Ergebnisse der jugend-
kundlichen Forschung der Reformen zugute kommen.

Das Lehrmaterial soll gesichtet uud von allem
überflüssigen Ballast befreit

und die Beziehungen der einzelnen Lehrfächer zu einander
wieder hergestellt werden. Neuen obligaten Lehrgegen¬
ständen soll ehestens Eingang verschafft werden. Schltetz-
ltch soll der Wunsch nach Vereinheitlichung der Unter¬
stufen der Mittelschulen  weitestgehend berück¬
sichtigt werden. Auch die Bürgerschüler  sollen eine
zeitgemäße Ausbildung erfahren. Die Studienzeit an den
Realschulen  wird ans acht Jahre  erhöht werden.

Die ausgearbetteten Richtlinien sollen die Grundlagen
für das neue Mittelschrttgesetz und andererseits, soweit
die Bürgerschulen in Betracht kommen, für eine No¬
vellierung des Reichsvolksschulgesetzes  bilden.
Abänderungsvorschläge werden vom Ministerium stets
gerne entgegenge-nonuneu. Zu diesem Zwecke werden die
Richlltnien für die Schulreform schon jetzt der Oeffentlich¬
keit übergeben.

Bon Abg. Dr . Sepp S t r a f f u er.
Innsbruck,  24. Dezember.

Weihnachten bedeutet für Deutschösterreich auch Heuer
kein frohes Fest. Weite Zweige unseres Wirtschafts¬
lebens liegen schwer krank darnieder. Die Zahl der Arbeits¬
losen ist nur teilweise ein Gradmesser für die Krankheit
unseres Wirtschaftslebens. Will man die Wirtschaftskrise
in ihrer ganzen Größe erkennen, so mutz man auch auf die
zahlreichen Opfer der ehemaligen selbständigen Unterneh¬
mer sehen, für die es keine Versicherung, für die es keine
Abfertigung, für die es keine Rettung gibt. Sie sind ver¬
urteilt , die Zahl der Arbeitslosen zu vergrößern, ohne
einen Anspruch auf das karge Brot derselben zu haben; die
Zahl dieser Unglücklichen ist statistisch nicht erfaßt, sie ist
aber gewiß größer, als man gemeiniglich annimmt . Es
ist deshalb im ersten Augenblick unverständlich, warum sich
heute große Kreise gegen die Selbständtgen-Versicherung
ausspvechen. Die große Not zu^ nmen -aebrrchener Existen¬
zen spricht doch eine überaus deutliche Sprache für eine
derartige Versicherung. Wenn gegen die Verwirklichung
eines solchen Gedankens aber dennoch eine Gegnerschaft
besteht, ist das darauf zurückzuführen, daß unsere Wirt¬
schaft heute eine neue Belastung nicht mehr verträgt, die
für die Schaffung einer derartigen Versicherung notwendig
wäre.

Wenn wir die Krankheitssymptome unserer Wirtschaft
genauer untersuchen, finden wir, daß sie in der Hauptsache
ans eine Zirkulationsstörung zurückzuführensind. Unser
Export nimmt von Monat zu Monat ab. Der Import hält

mit dieser Abnahme nicht gleichen Schritt. So haben wir
in den ersten drei Vierteljahren 1926 lediglich um sieben
Millionen Schilling weniger eingeführt, als in der gleichen
Zeit des Vorjahres , während die Ausfuhr in den ersten
drei Quartalen 1936 gegenüber dem Vorjahre um 190 Mil¬
lionen Schilling gefallen ist. Diese Zirkulationsstörung,
die hauptsächlich ans die Absperrmatznahmendes Auslan¬
des zurückzuführen ist, zeigt sich aber in gleicher Weise im
Jnlanöe . Die Stockung auf dem Jnlanösmarkte beruht
auf dem Rückgänge der Kaufkraft der heimischen Bevöl¬
kerung. Abgesehen von der großen Zahl der Arbeitslosen
und jener der vernichteten selbständigen Existenzen, ist nicht
zu übersehen, daß unsere Staats - und Privatangestellten
infolge minderer Entlohnung nicht mehr so kaufkräftig sind
wie in der Vorkriegszeit. Die Pensionisten kommen für
den allgemeinen Markt überhaupt nicht mehr tn Betracht.
Ihre Bezüge reichen höchstens aus , um das nackte Loben
zu fristen- Noch schlimmer ist die Lage der Kleinrentner.
Nachdem auch für die Landwirtschaft die sieben fetten Jahre
längst vorüber sind, bleibt nur ein winzig kleiner Teil
unserer Bevölkerung übrig, der für den Jnlandsmarkt
ernstlich in Betracht kommt. Auch dieser Teil wird von
Jahr zu Jahr kleiner und cs ist nur eine Frage der Zeit,
mann die heute noch intakten Unternehmungen unter den
öffentlichen Lasten zusammenbrechenwerden. Wir sind
demnach in unserem jungen Staate soweit gekommen, daß
durch die Gesetze zwar die Existenz bald jedes einzelnen
gesichert ist, in Wirklichkeit aber niemand leben kann.

Unter solchen Umständen ist es kein Wunder, daß uns
nicht einmal das Weihnacht- fest froh stimmen kann. Dies
ist umso weniger möglich, als wir sehen können, daß das
Elend und die Not nicht so groß sein müßten, wenn mehr
Ehrlichkeit  in unserem öffentlichen Leben bestünde.

Unter den gegenwärtigen Verhältnissen fragt sich der
Steuerzahler , ob es denn wirklich noch einen Stmr hat,
seinen Verpflichtungen dem Staate gegenüber nachzukom¬
men. Der Staatsangestellte , der Pensionist und der Klein¬
rentner empfinden ihre Lage doppelt schwer, weil sie sehen
müssen, daß einzelne Funktionäre des Staates und der
Länder zwar für eigene Zwecke, für die Deckung der Ver¬
luste aus verfehlten Spekulationen, für die Stützung
sozialistischer Wirttchaftsnnteriwhmungen, wie z. B. das
Arsenal, bedenkenlos Hunderte Millionen Schilling Staats¬
geliber zur Verfügung stellen, für die Linderung ihrer Not
aber fast nichts übrig haben. Mit diesen Millionen könnte
weiten Kreisen der Bevölkerung zwar nicht dauernd, wohl
aber im Augenblicke geholfen werden. Dies alles erzeugt
eine verbitterte Stimmung , die nicht besser wird, wenn man
sehen mutz, daß Körperschaften, die die öffentliche Moral
geradezu gepachtet zn haben scheinen. Sieuerhinterziehun-
gen im größten Stile wagen können, ohne daß der Staat
den Mut anfbringt einzuschreiten, während kleine Steuer¬
träger erbarmungslos der ganzen Strenge des Gesetzes
verfallen. Diese Stimmung steigert sich aber zur Verzweif¬
lung, wenn man weiter sehen muß, daß alle Apparate, die
angeblich zur Bekämpfung der Korruption geschaffen wur¬
den, nur den einen Zweck verfolgen, politisches Agitations¬
material zu gewinnen. So werden wir keine reinliche
Scheidung zwischen Politik und Geschäft und damit keine
Beseitigung der Korruptton aus unserem öffentlichen
Leben erreichen, wohl aber eine weitere Diskretierung
-der Demokratie.

Es ist deshalb zwar begreiflich, daß weite Kreise unserer
Bevölkerung eine politische Müdigkeit erfaßt hat und daß
ehrliche Politiker die Flucht aus dem öffentlichen Leben er¬
greifen, es ist dies aber -der Allgemeinheit gegenüber nicht
zu rechtfertigen. Wir würden auf diese Weise der Korrup¬
tion ein Monopol in nn-serem Staate einräumen . Gewiß
werden viele ans dem Standpunkte stehen, es schadet nichts,
wenn unser Staat , diese politische und wirtschaftliche Miß¬
geburt, zusammenbricht. Ich kann dieser Anschauung nicht
beitreten, weil ich der Meinung bin, daß wir einen -derarti¬
gen Zusammenbruch im Interesse des Gesamtdentschtums
unter allen Umständen verhindern müssen. Es wäre -des¬
halb höchste Zeit , -daß sich alle Ehrlichen zum Kampfe gegen
die Korruption zusammenschließen, soweit sie einer gemein¬
samen Weltanschauung huldigen. Mit den Schlagworten
antimarxistische ober marxistische Einheitsfront ist gar
nichts getan, denn gerade diese Schlagworte bildeten viel¬
fach das Feigenblatt für die Korruption, die sich in fast
allen Lagern gezeigt hat. Ein Gebot der Stunde wäre cs,
in jeder Partei der Ehrlichkeit znm Siege zn verhelfen.
Dies ist nicht durch eine Flucht der Ehrlichen aus dem
öffentlichen Leben möglich, sondern nur dadurch, daß sich
alle Ehrlichen zu einer festen Phalanx znsammenschließen.
Gelänge -dies, so w-ürde We-ihwachten auch für uns wieder
ein Fest der Freude werden.

MM um ton» NW.
Wien, 22. Dez. Landeshauptmann Dr . Gürtler  hatte

beute im Parlament mit seinen Parteigenossen Aus¬
sprachen. Die Frage des Jnstandhaltungsztnses,
die durch den Beschluß der steiermärkischen  Lan-des-
kommtssion wieder tn den Vordergrund des polittschen
Interesses gerückt wurde, wird vorläufig von den damit
befaßten Stellen und auch von den polittschen Parteien
zögernd behandelt, da nach der Rechtslage,  weder die
Bundesregierung , noch die Landesregierung in die Be¬
fugnisse des Vorsitzenden dieser autonomen Kommission
eingreifen kann. Wie die Korrespondenz Herwet erfährt,
erschienen die Vertreter der Opposition  in der Lan¬
deskommission beim Vorsitzenden und verlangten die
R e a ssu m i e r n n g dieses Beschlusses. Dieser erklärte,
daß er außerstande sei, diesem Wunsche zu entsprechen,
berief aber für Mittwoch, den 29. d. M . behufs allfälliger
neuerlicher Stellungnahme die Lanbeskommissionsmii-
glieber zu einer Sitzung ein.

Die Sozialdemokraten  haben wohl erklärt, daß
sie den Kampf auf der ganzen Linie  aufnehmen
werden, doch werden sie zunächst eine orientierende Be¬
sprechung ihrer Parteileiti '.ng mit den Vertretern der
Länder etnbernsen. Sie werden aber mit ihren Be¬
schlüssen noch so lange znwarten , bis die Beschlußfassun¬
gen der Landeskommission tn Steiermark und der
Nicderösterreichs  vorliegen . Letztere hat bekannt¬
lich ebenfalls vor kurzem den 3060fachen Jnstandbaltnngs-
zins festgesetzt, gegen den aber ebenfalls Einspruch er¬hoben wurde.

Der Kampf imr das Mietengesetz wird im Jänner kom-
menden Jahres kaum zn umgehen sein, wenn man sich
nicht vielleicht tui letzten Moment entschließen sollte, statt
des Chaos, bas durch die verschiedenem Beschlüße der

t »
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Kourmtffnmen in den Ländern zweifellos bervorgerusen
wird, durch eine Novellierung  des Mietengesctzes
oder durch eine Verordnung oder durch eine den Landes-
kommisstonen oktroyierte Geschäftsordnung, eine Klä¬
rung  derbe izuführe n.

Die Sozialdemokraten drohen mit dem Micterstreik.
KB. Wie», 23. Tez. Entsprechend dem Beschlüsse der

sozialdemokratischenParteivertretung erschienen Heute
Aba. Bürgermeister Seitz , Dr . Bauer  und Doktor
Danncberg  bei Bundeskanzler Dr . Seipel  und
Vizekanzler Dr . Dinghofer,  um nochmals den Stand¬
punkt ihrer Partei über die durch!den Beschluß der steier¬
märkischen Landesmietcnkomnrissionhervorgernfene Lage

dekalmtzugeben. Sie kündeten an, daß sie, wenn der Be¬
schluß der stciermärkisckxn Landesmieteukommissionkund-
gcmacht würde, einen Abwehrkampf der Mieter
organisieren müßten. Für die sozialen Konsegucnzen
eines Mieterstreiks sei nach ihrer Ansicht insolange die
Regierung verantwortlich, als sie nicht im Sinne der
iviederliolt geäußerten Wünsche der sozialdemokratischen
Abgeordneten eingreffe.

Der Bundeskanzler und der Vizekanzler nahmen diesen
Protest zur Kenntnis . Vizekanzler Dr . Dinghofer
verwies airs die von ihm schön bei früheren Gelegenhei¬
ten gemachten Ausführungen, aus denen hervorgehe,
warum die Regierung im derzeitigen Stadium der An¬
gelegenheit gegen ein direktes Eingreifen Bedenken trage.

WO 9WMH in Milt.
WiaMrn » Miiung»er MirtfiiMe imü»er midiste StcoMWltiM in Mol.

Wien, 24. Dezember. (Priv .) j
Die gestrige Abstimmung über die Schn lf rage  im j

, Natiorurlrat wird auf die Stellung der Regierung
oh n e Einjl  n tz bleiben. Sie wird auch das Verhältnis
der beiden Mehrheitsparteien nicht berühren. Die Ab¬
stimmung der Abgeordneten der Großdeutsche« Bolks-
parter konnte keine Ueberrafchung bilden ; sie war nach
dem Abstimmungsergebnis über den Antrag Glücket
im Budgctaussthutz vorauszusehen. Aus ihrer Haltung ,
bei der Abstimmung haben die Großdeutscheu auch nie j
das geringste Hehl gemacht. Aus eitrigen offiziösen Mit¬
teilungen der letzten Zeit läßt sich bereits der Inhalt
des zweiten Abschnittes  des Seipelscheu Arbeits¬
planes erraten . Es sollen vorerst Besprechungenmit den
Wirtschafts stellen, betreffend Maßnahmen für die not¬
leidende Landwirtschaft  geführt werden, welches
Tlwmg im Vordergründe des Interesses steht. Im wei¬
teren Verlaufe wird sicher bald der Kampf um die S o¬
zialversicherung  durchgesührt und schließlich wer¬
den jene Fragen zur Beratung kommen, die unmittelbar
als Vorbereitung der Wahlen  und des Wahl¬
kampfes gelterr können, also die Frage des Wahlrechtes
der Parteiengruppiernng der Einheitsliste usw.

Die gestrige Abstimmung in der Schul frage Minie die !
äuge deutete Konstellation erst dann stören, wenn die Re-
gievung daran geben müßte, die in der gestrigen Reso¬
lution beschlossene Gesetzcsvorlage einzubringen , da es
klar ist, daß die notwendige Einstimmigkeit zu einem

.solchen Ministcrbeschluß kaum erreicht werden könnte. Die
Zwischenzeit soll ansgenützt werden, um das Verhält¬
nis  d e x M e h r h ei t s p a r t e i en nicht nur für die Zeit
vor den Wahlen, sondern auch für später  hinaus zu
ordnen.

Man beabsichtigt.nach Neujahr die Einleitung von Ber-
,n . hanblnngeu, die für den Par teienaufma rsch im.

künftigen Wahlkampf von Bedeutung , sein können. Der
Nationalrat hält diesmal nur kurze Weihngchts-
fericn.  Die Mrdgetberatung konnte nicht so rasch er¬
folgen, als man angcnominen batte und es müssen auch
die Tage Mischen Weihnachten und Neujahr herangezogcn
werden, um den Voranschlag und andere befristete Vor¬
lagen zu erledigen.

Ausdehnung des Reichsvolksschulgefehes
auf das Burgenland.

Wien, 23. Dezember. (Priv .)
Heute mittags erfolgte die Mstimnm-ng über zwei wei- j

tere Kapitel des Budgets , die nickt umstritten ivaren. so¬
wie über den wichtigen Antrag des sozialdemokratischen
Abgeordneten Glöckel  über die Geltung des Reichs¬
volksschulgesetzes im Burgenland.  Hiezu hatte der
Landbüudler Abgeordneter Dr . Schöubaucr  einen
gleichlautenden Antrag gestclli, bezw. für den Fall der
Ablehnung dieses Antrages noch einen Eventualitäts¬
antrag gestellt, der dahin gebt, daß das Dienstrecht der
Lehrer der übrigen Länder auch für das Burgenland in
(Geltung gesetzt wird. Da die G r o tzd eu t sche n erklär¬
ten, fiir  de »l Antrag Schönbauer zu stiunnen, sah man
begreiflicherweise der Abstimmung mit großem
Interesse  entgegen . Die Galerien des Nativnalrates
waren dicht gefüllt.

Abgeordneter 8 p a l o w s ky beantragte die nament¬
liche Abstimmung über den Antrag Glücket. Der Sozial¬
demokrat Sever  erklärt « hierauf, daß seine Partei den
Resolntionsantrag Glücket zugunsten des Antrages Dok¬
tor Schönbauer znrückziehe. (Bewegung im Hause.
Rufe bei den Ehrtstlichsozialen zu den Landbtindlern:
„Ihr habt euch von den Sozialdemokraten schön hinein- !
legen lassen!" tziegenrufe.)

In namentlicher Abstimmung wurde hierauf der An¬
trag Dr . Schönbaner mit 88 gegen 80 Stimmen ange¬
nommen. Für  den Antrag stimmten die Großdeut¬
schen, die Landbüudler und die Sozialdemokraten, dage¬
gen  die CHristlichsozialen, von denen der ehernalige Bun¬
deskanzler Dr . Ramek  nicht im Saale anwesend war.
Präsident M i kl a s, der Leu Vorsitz führte, konnte an
der Abstimmung nicht tetlnehmen.

Kaum hatte der Präsident das Ergebnis der Abstim¬
mung verkündet, als die Grvtzdeutschen, die Landbürwler
und die Sozialdemokraten in minutenlangen
Beifall und Händeklatschen  ausbrachen . Der
Prästderrt gab das Glockenzeichen. Die Galerie erhebt sich
und bringt ebenfalls ihren lebhaften Beifall  zum
Ausdruck. Präsident MiklaS forderte Ruhe auf der Galerie
und sagte, das Recht zu applaudieren., stehe nur den Ab¬
geordneten zu. Abgeordneter Glöckel ruft «rit lauter
Stimme : „Dr . Seipel hat das Wort, die Regierung soll
sprechen."

Mitten in der üärmszeue setzte der Präsident die Be¬
ratung des nächsten Budgetkapitels „Soziale Verwaltmrg
und Bnndesapotheken" fort. Das Kapitel wurde mit den
Stimmen der MehrheitSparteten, derren sich auch die Land-
bündler diesmal aulchlofsen, angenommen,  worauf
das Kapitel „Land- und Forstwirtschaft" in Beratung
gezogen wurde.

Me Frachtverbilligung für Biehtranspvrte
und der Veredelungsverkehr.

In fortgesetzter Beratung des Kapitels Land- und Forst¬
wirtschaft besprach Abg. H a u e i s die Krise der Tiroler
Landwirtschaft, die in erster Linie durch die schlechten Ab¬
satzmöglichkeiten der Viehzucht und durch die Einfuhr aus¬
ländischen Viehs hervorgerufen wurde-Die von der Regie¬
rung ergriffenen Maßnahmen, insbesondere die Fracht-
verüilltgnng für  Viehtransporte , werden sich sicher¬
lich günstig auswirken, nmnentlich wenn diese Begünsti¬
gungen in den Monaten September und Oktober in einem
größeren Ausmaße gewährt werden und es dadurch den
Wiener und den ausländischen Interessenten ermöglicht
werde, ihren Bedarf in Tirol  zu decken.

Auch die Einführung von Mästereien  und des so¬
genannten Bered elnngsverkehrs  lassen eine gün¬
stige Wirkung erwarten . Diese Versuche dürfen aber nicht
vorübergehend sein, sondern cs müsse eine dauernde
Einrichtung  geschaffen werden. Die Hebung des
Konsums  von inländischen agrarischen Erzeugnissen,
insbesondere Butter und Käse — derartige Bestrebungen
sind in Wien und T i r o l zu beobachten—könne ebenfalls
eine Milderung der Krise herbeisühren. Die öffentlichen
Abgaben der Landwirtschaft seien so gewaltig, daß es nicht
angehe, ihr noch weitere Lasten anfzuerlegen.

Abg. Hauet  s beschäftigte sich im weiteren Verlause
seiner Rede mit dem Mieter-  und P ächte rsch  u tz und
erklärte, der Mieterschutz, der eine kriegswirtschaftliche
Maßnahme sei, erweise sich heute als nickt mehr
gerechtfertigt.  Allerdings könne ein vollständiger
Abbau des Mieterschutzes nickt mit einem Schlage erfolgen.
Ten Päckterschutz brauche man in den westlichen Ländern
nicht, dort regle er sich von selbst.

Redner besprach sodann die S r r a ß ?.n p erhält  n-i fs e
i u T ir  o l und wies daraus hin , daß die Ws n db a u s-
n er st ratze und die sogenannte-S a lzst rd tze in Tirol
Konknrrenzstraßen werden und daß die Erhaltung , vom
Bunde aus die Gemeinden übergeben soll. Diese Last
müssen die Gemeinden abl ebnen.  Abg . Haueis ver¬
langte die Verbesserung der Brief - u n d P o st Paket¬
zustellung  in Tirol , die Förderung -es Fremdenver¬
kehrs und urgierte die endliche Fertigstellnng des Landcs-
ku lturfvrd«rn rtgsge se tzes.

Abg. S tei n e gg e rerstattete den Bericht des Ansschus-
fes fiir soziale Vermalning über die Vorlage betreffend

die Verlängern ng des InvalidenbefMstignngsgesetzes.
?lbg. Hö l z l (Soz.) beantragte die Fristerstreckung bis zum
Jahre 1930, ferner eine Erhöhung der Ausgleichstaxen rntd
Erweiterung der Rechte der In validen-EntsckädigungS-
kommisstonen. Die Vorlage wurde, unter A b l e h n u n g
der Minderheitsanträge , in zweiter und dritter Lesung znm
Beschlüsse  erhoben. —Hieraus wurde in Fortsetzung der
Budgetberatung
die Abstimmung über AbschnittIII (Unterricht, Kunst und

Knlius)
vorgenommen. Der Abschnitt III wurde angenommen.
Der sozialdemokratische Minderheitsantrag ans Streichung
des Postens „Laudesschulinspektor im ilnterrichtsministe-
rium" wurde abgelehnt. Die Ansschntzcnffchlicßungen
wurden lnrgenommen.

(Mlörunp Des liniitf« WinM Den
A Mm.

KB Wien, 28. Tez. In fortgesetzter Debatte Über das
Kapitel „Landwirtschaft" im tstationatrate befürwortete
Abg. Schneeberger (Soz .) die Ausdehnung der
Sozialversicherung  auf die Land- und Forstarbei-
ter. Während seiner Rede machte der Abg. Haitzin-
ger «irren Zwischerrruf, den die Soziatdemokraterl mit
stürmischen Protestrrrfcn beantworteten. (Gegerrrnfe bei
den Christlichsozialeil, Lärur.) Der Prästderrt ersuchte,
gegenseitigeB el e i di g n ng c u zu unterlassen.

Bundesminister für Land- und Forstwirtschaft THa¬
ler  bemrtwortete die an ihn gestellten Anfragen. Was

n r»
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das Pächterschutzgesetz  betreffe , werde das Aiim»>
stertum, sobald die Stellungnahme der laudwirtfchaff-
licherr Hauptkörperschaften und der Landesregierungen
eingelangt sein werde, die vorliegenden Anregungen
wegen des Ausbaues des Pächterschutzes in Erwägung
ziehen.

In Besprechung des Falles Tr übrig  erklärte der
Minister , Trribrig sei zu ihm gekomnren und habe ihm
gesagt, es seien seinerzeit verschiedene Bersehlurü¬
gen  der Beamten des Ackevbauministeriums vorgekom--
nren. Er habe sich aber nicht genau ausgesprochen, wes¬
halb der Minister eine schriftliche Darstellung über kon¬
krete Fälle  von ihm oerlangte. Er habe zum Teil
auch eine schriftliche Erklärung von Trubrig erhalten und
erfahren, daß rvegen allgemeiner Verdächtigungen gegen
höhere Beamte etn DisziplinarverstHren eingelertet
wurde, -das jedoch infolge Borliegens eines amtsärzt¬
lichen Zeugnisses Wer den Geisteszustand Trnbrtgs ver¬
tagt werden mutzte. Um aber auch Trubrig Gerechtigkeit
widerfahren zu lassen, habe der Minister sofort nach Be-
kanntwerden des Erkenntnisses des Versassungsgerichts-
hoses im Ministerium die D i s z i p l i n a r u n t e r->
su cku ng gegen -die beschuldigten Herren eiugeleitet.

Minister Thaler verteidigt seine Agrarpolitik.
Der Minister wies den Vorwurf zurück, daß das Land-

wtrtschastsmintstcrium in den letzten Jahren nichts ge¬
leistet  hätte , indem er unter anderem darauf hinwies,
daß über Anregung des Landwirtschaftsministeriums der
Milchsoll  eingeführt worden ist. Der Milchpreis ist
dadurch nicht erhöht worden, aber die tschechische Milch-
einfuhr erheblich zurückgegangen. Die Bauern , sagte der
Minister , werden mit nur zufrieden sein und ich glaube,
auch die Konsumenten können sich nicht beklagen. Ungefähr
der gleiche Vorgang wurde anch bezüglich des Brenn¬
holzes  gewühlt.

Der Minister erinnerte daran, daß das Ministerium bei
der Erteilung des Kunstdüngerkredites, bei der Ermögli¬
chung der Völkerbund-Molkereikredite und bei der Er¬
höhung des Zolltarifes initiativ vorgegangen sei. Die
Linke des Hanfes habe aber gegen diese Zollerhöhung
gestlnmrt. lZwisckeuruse bei den Sozialdemokraten.) Die
Linke des Hauses hat auch keinen Anteil an dem Spiritns-
gesetz. (Zwischenrufe bei den Sozialdemokraten.)

Schon im nächsten Jahre wird Nioderösterreich in
der Lage sein, 5,000 Stück Vieh in den Brennereien , die
durch das Spiritusgesetz ernröglicht wurden, einzustellen.
Dr. Bauer  hat uns geraten, Mastungsmöglich-
keiten  zu schaffen, und auch diesbezügliche Anträge ge¬
stellt. Der Minister stellte fest, daß zur Zeit, wo Dr. Bauer
diesen seinen Antrag eingebracht hat, bei uns die Auf¬
käufer für die Mastbctriebe schon draußen gewesen sind.
Damals wurden vorläufig 150 Stück Vieh gekauft.

Abg. Dr. Bauer:  Und damit wollen Sie der Land-
wirtschast einreden, daß ihr genützt ist?

Wenn 150 Bauern bei dieser Gelegenheit je ein Stück
Bieh haben abverkanfen können, so sind diese 150 Bauern
zufrieden. Es ist ja nur der Anfang. (Lebhafte Zwischen-
nrse bet den Sozialdemokraten. /Länn .)

Gegenüber der Klage, daß die öfterreichischg Landwirt¬
schaft nicht entsprechende Erfolge zeitige, erklärte der Mi¬
nister: Wenn ,wir vergleichsweisegegenüberstellen, was
die österreichische Larrdwirischaft von 1918 bis Ende des
Jahres 1926 geleistet hat. und die Leistungen ^an dem
messen, was uns an -Schutz zitgekommen ist un d was uns
der Staat znr Bersügung hat stellen können, dann, glaube
ich, kann sich die österreichische Land-ivirtschast mit jeder
anderen Landwirtsclmft messen. Am Schlüsse sprach

der Minister über die Jnnen -Kolonisatio«.
Er beurerkte, leider haben ihm die Mittel  dazu ge¬
fehlt.  Wenn die Stadt Wien,  die über ungleich
mehr Mittel verfügt, in diesem Punkt mit größerem Ernst
an -diese Frage hermrgetretcrr wäre, wäre ein ivesentlicher
Schritt nach vorwärts getan worden. Diese Aeutze-rnng
des Ministers erweckte bei den Sozialdemokraten
stürmische Protestkundgebungen, in deuen dem Miuiftev

Demagogie vorgeworfen wurde.
Die Christlich sozialen wandten sich in erregten Gegcnrnsen
gegen die Beleidigungelt des Ministers Thaler.

Präsident Miklas  wies die während der Rede des
Ministers Thaler gefallenen beleidigenden Zwischellpnfe
zurück. Darnil ist die Spezialdebattc über den Abschnitts
(Land- mrd Fovstwirtschast) beendet.

Die Abg. Partik,  Tr . O -de 'hnal , Dr . Angerer
und Genemlberichterstatter Hcinl  referierten über die
Kapitel Handel mrd Verkehr, Eisenbahnen ,urd Bundes¬
betriebe (Abschnitt VI). Die Berhandlnng wurde abge¬
brochen. Unter herzlichen Weihnachtswünschcn schloß
der Prüsidenl die Sitzung.

Nächste Sitzmig am Montag , bell 27. Dezember, 3 Uhr
nachmittags. Tagesordnung : Spezialdebattc über das
Budget, Postsparkasscngesetz, Krankeirkassenovaaliiiaiions.
gesetz und Bericht des Unterfuchungsausschnsses in der
Zentralbankcnrge le gellhei t.

Der Laudbuud für deu Zollschntz der Landwirtschaft.
Abg. A ma n n (Landünnd) reagierte auf den Zwischen¬

ruf, der Landbnnd habe sich heute hineinlegen  lassen
und erklärte, der Lan-dbnnd sei bei der heutigen Abstim-
mnng seiner seit Jahren gehegten Ucberzeugung gefolgt,
daß in ganz Oesterreich österreichisches Recht gelten müsse,
sowie er seit Jahren ein Anhänger des Reichs-
v ol ks schu l g e f e tze s gewesen sei.

Redner schilderte die traurige Lage der Landwirischast
und verlangte einen enffpxechendenZollschutz  für die
Landwirtschaft und zwar solange sich das Ausland durch
Zollmanern abschließe und solange acuh die österreichische
Industrie durch Zölle geschützt sei. Er richtete schließlich
an die Regierung das dringende Ersuchen, die der Land-
wirtschast im Oktober gemachten Versprechungenzu erfüllen.

Einbrrusung des Bundeskates.
KB. Bien . 28. Dez. Der Bunde svat ist für Mittwoch,

darr 29. Dezember, 8 Uhr nachanittags zu encer Sitznvg«i-nberufty.
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Wmew Aiittsniiel im Mtt IM.
Von Bmrdesnrinister für Handel und Verkehr Dr . Schtrrff.

Bei der Erörterung unserer gesamten wirtschaftlichen
Lage kann die Gestaltung unseres AnßenhanKelsverkehrs
und der Handelsbilanz  iricht unbeachtet bleiben.
Hinsichtlich des laufenden Jahves liegen gedruckte un-
alle Details umfassende Ausweise bisher nur für das
erste Halbjahr vor, während für die weiteren Monate bis
einschließlich September nur die Hauptergebnisse vcr-
öskenilicht werden konnten. In den ersten neun
M o n a t e n dieses Jahres hatte unsere Einfuhr  einen
Wert von 2014 Millionen Schilling  und hielt sich
damit ungefähr auf gleicher Höhe wie in derselben Zeit-
pcrtode des Jahres 1925, die Ausfuhr  hingegen
erreichte einen Wert von 1249 Millionen Schilling und
war nur 190 Millionen Schilling oder um 13 Prozent
geringer als im Borjahr . Es ergibt sich daher für die
ersten drei Jahresviertel ein B i l a n zv a ss i v u m von
765 Millionen Schilltn  g gegenüber einem solchen
von 567 Millionen Schilling im Vorjahre.

Trotz nngefähr gleich gebliebener Höhe des Gesamt¬
wertes der Einfuhr zeigt diese aber doch insofcrne lein
befriedigendes Bild, als neben einer Steigerung des
Importes von N a h r u n g s- und Genuß-
mitteln  sowie lebender Tiere (die in der Mehrheit
auch der Nahrungsmtttelzufuhr zuzurechnen sind) vor
allem eine Zunahme der Einfuhr fertiger
I n d u st r i e e r z e u g n i s se zu -verzeichnen ist und
diese EinfuHrstetgernng lediglich durch eine Abnahme
des Wertes der Einfuhr von Roh st offen
und halbfertigcn Waren  wettgemaclst wurde.
Noch deutlicher kam diese Tendenz unserer Außenhandels-
bewegimg in den Ziffern des ersten Halbjahres zum Aus¬
druck, in welchem die Einfuhr , mit dem ersten Halbjahre
1925 verglichen, sogar eine merkliche Zunahme aufgewie¬
sen hatte.

Ter ungünstigen Rückwirkung dieser Gestaltung unseres
Autzenhandclsvcrkehrsauf die inländische Wirtschaft, die mit
einem verstärkten Import ausländischer Jndustrieerzeug-
wisse und einem verringerten Export zu käurpfen hat.
hat der Nationalrar durch die Annahme der Zolltarif-
Novelle Rechnung getragen.

Zu einer Beurteilung der näheren Details  der
Außenhandelsgestaltung müssen wir vorläufig die bis¬
her in allen Einzelheiten vorliegenden Halbjahrs¬
ergebnisse  heranziehen . Darnach ist in der Gruppe der
Lebensmittel  vor allem die Einfuhr von Kolonial¬
waren und Südfrüchten gestiegen, weiter die Mehleinftrhr
bei gleichzeitiger Mehretnfuhr von Getreide. Die zum
Teil unbefriedigende Obsternte des Vorjahres ließ die
Lbsteinsuhr auf das dreifache Quantum steigen. Ver¬
doppelt hat sich weiter auch die Einfuhr von Eiern und
die Bezüge an frischem Fleisch erhöhten sich um rund
50 Prozent . Die bereits erwähnte Mehreinfuhr
lebender Tiere  betrifft hauptsächlich den Schweine-
rurport ans Polen. Abgenommen hat hingegen die Ein-
fjtfjr von Getränken,, vor allem Wein.

Die Einfuhr von Rohstoffe«
hat zwar der Menge nach eine Zunahme erfahren, doch
wirkt sich diese iricht in einer Wcrtsteigernug ans rmd war
daher auf die Bilanzgestaltung ohne Einfluß . Auch haben
nrrr einige Gruppen von Rohstoffen an der Mehreinfuhr
Anteil, wie vor allem Tabak, Sämereien, Erdöle, technische
Fette, Hanf und die in reichlicherem Matze aus dem Aus¬
lande bezogenen Düngemittel für unsere Landwirtschaft.
Dem Vorjahre gegenüber zurückgeblieben ist hingegen
beispielsweise die Einfuhr von Baumwolle, Jute , Roh¬
bauten und Fellen, Roheisen und unedlen Metallen.

Am ausfälligsten ist jedoch die zum Teil sehr
beträchtliche

Zunahme der Einfuhr von Jnbnstriecrzengnissen.
So hat sich der Menge nach — um nur die größte
Steigerung zil nennen — die Einfuhr von Schuhwaren
um 100 Prozent , jene von Leder um 70 Prozent, die Ein¬

fuhr von Eijenhalbfabrikaten um 60 Prozent , der Import
von Kantschukwaren, Glas und Glaswaren , Erzeug¬
nissen der Papierindustrie und von Fahrzeugen um
titnö 50 Prozent erhöht. Auch die Maschinenei nfnhr weist
eine Zunahme um 20 Prozent ans, was zwar ebenfalls
von ungünstigem Einflüsse auf die Bilanz war, aber doch
als ein Zeichen weiterer Investitionstätigkeit unserer
Industrie günstig zu werten ist.

All diesen beträchtlichen Etnsuhrerhühungen steht aber
bedauerlicherweisefast keinerlei merkliche Zunahme auf
der Ansfuhrsette gegenüber, ja es zeigt sich vielmehr, daß

unser Export fast ans der ganzen Linie eine Einbuße
erfahren

Hai. Sa ist der Menge nach die Ausfuhr von Schuhmaren
um 60 Prozent, jene von Konfekllonswaren um 50 Pro¬
zent gesunken,' nahezu um den gleichen Prozentsatz ging
auch die Ausfuhr von Möbeln und anderen Holzmaren
zurück. Eine Abnahme von rund 40 Prozent zeigt die
Ausfuhr von Leder, Automobile, Zündwaren , bei Kaut¬
schukwaren beträgt die Abnahme rund 25 Prozent, die
Banmwolliudnstrie erlitt eine Verringerung des Aus¬
landsabsatzes um 15 Prozent und auch die meisten übri¬
gen Industriezweige lassen merkliche Absatzstockungen er¬

kermen. Eine Ausnahme macht nur unsere Papierindustrie
sowie die Industrie elektrischer Apparate und elektrotech¬
nischer Bedarfsartikel , die auf eine günstigere Entwicklung
ihres Exportes zurückblicken.

Die Maßnahmen -er Regierung.
Auch im ablaufenden Jahre haben wir uns bemüht,

diese ungünstige Entwicklung unserer Handelsbilanz nach
Möglichkeit zu bekämpfen, vor allem durch Abschluß neuer
Handelsverträge und Verbesserung der bestehenden Tarif-
Übereinkommen mit zahlreichen Staaten . Gleichzeitig wur¬
de» Schritte getan, um unserer Industrie den Weg ins
AuSlmrd durch Evleichtermrg der Kredllvevhältnissezu
ebnen. Nachdem das Projekt der Schaffung eines Export-
krsditfonds fallen gelassen werden mutzte, hat sich das
Handelsministerium in eingehender Weise mit der
ehesten Aktivierung einer

Kreditversicherung
besaßt, die nunmehr in das Stadium der benorstehendcn
Durchführung getreten ist. Die Möglichkeiten einer För¬
derung des Rußland -Geschäftes wurden gleichfalls immer
wieder erwogen und es besteht die Hoffnung, daß auch in
dieser Richtung ein gegenwärtig in Beratung stehender
Vorschlag in Bälde seine Verwirklichung findet. Auch
sonst wurde ans dem Gebiete der Exportförderung man¬
cher Erfolg erzielt. So konnte im Jahre 19'26 im Verkehre
mit der Schweiz und Liechtenstein die gegenseitige Auf¬
hebung des Stchtvevmerkzwangeserlangt werden. In
dieser Richtung wird die Aktion im kommenden Jabre
energisch fortgesührt werden. Desgleichen werden die Be¬
mühungen für einen weiteren Ausbau unseres Hcm-dels-
vertragssystems ihre Fortsetzung finden. Es steht daher

O Wcihnacht, Weihnacht, höchste Fe er!
Wir saßen ihre S&mrte nicht.
Sie Wirrt in ihre Heillern Schleier
Das stlstsile Gchehmstr dicht.

N i f ol o u § Lenau.

Die Smeifter Her 6t.zMr-MkMe
in Snnsbrud.

Dem Diplom-DnZenieur Jakib Lausenberg
aus Düren im Rheinland gebührt das Verdienst,
erstmalig die Beziehungen des Baumeisters Ja-
hmm Jakob Heckamor und feines Poliers Hans
Georg Fischer in Füssen zur Innsbrucker Pfarr¬
kirche seftsritollr zu. haben.

Das in Jmrsbruck wütende „er 'chrückliche" Erdbeben
der Nacht vom 2l. Dezember 1689 hat auch Mc alte
Si.<̂Jakobs -Psarrkirche stark in Mitleidenschaft gezogen.
Der Turm , bei den Schal löchern erschüttert, drohte einzir-
stürzen; das Presbyterium , das sich im Laufe der Zeiten
mehrere Umbauten gefallen lassen nnttzte und nicht mehr
aus einem Gusse war, zeigte ein verschobenes Gewölbe,
und die Frontmauer mit den drei steinernen Pfeilern , die
uns (nach Pros. Dregerj  von der Türerlchen Stadt¬
ansicht her bekannt ist. kam aus dem Gleichgewicht mrd
mutzten die Pfeiler durch Schlendern am Dachstühl und
Hauptschiss eingehängt werden. Nur das gewölbte, mit
gotischen Rippen versehene Langhaus blieb völlig unver¬
sehrt.

Die Regierung verbot vorerst die weitere Abhaltung
der Gottesdienste, aber sie oerurvchtc nicht die Kirche zu
sperren, denn die Gläubigen ließen sich den gewohnten
Besuch der Kranachschcn Gottesmutter nicht verwehren.

Seit dem Erdbeben halle aber die Bürgerschaft an ihrer
alten Pfarrkirche doch keine rechte Freude mehr, sie hielten
sie für „altfränkisch", ihre Bauart nannten sie „irregu-
liert" und beschädigt, und der Ruf nach einem neuen
Golleshause ivollte von da ab nicht mehr verstummen. In
jenen Tagen ging alles einen bedächtigen Schritt und

so währte es »cd) manches Jahr , bis sich der Gedanke des
Neubaues verwirklichte.

Erst als im Jahre 1707 der nette Gouverneur von Tirol,
Pfalzgraf Karl Philipp von Neu bürg,  die Regierung
an trat, begann durch seine Unterstützung das Projekt des
Neubaues der Pfarrkirche festere Formen anzrmehuren.
Da hat wohl fein Herr Bruder , der Bischof Alexander
Sigmund von dlu g s b u r g, Schloßherr zu F ü ss e n, der
öfters in Innsbruck weilte, den Bürgermeister der Stadt
ans die eben sc rtiggestellte Kirche zum heiligen Magnus
—dieSi .Mangskirche—in Füssen  und ihren Baumei¬
ster, den „wohlberühmten" Johann Jakob H e r ko m e r,
aufmerksam gemacht und damit die Fäden zwilchen Inns¬
bruck, Augsburg und Füssen geknüpft. Bereits anno
1712, also lange bevor Hofbanmetster Gum pp sein
Kirchenmodell im Innsbrucker Hofgarien ausstellte, weilte
Herkomer in unserer Stadt , nur sich die Unterlagen für
einen Entwurf der neuert Kirche zu verschilfen. Diesen
seinen Erllwurf hat Herkomer bald daraus ferligaestelll.
die Arbeit dem Innsbrucker Bürgermeister zngeschickt
und ward dafür mit einem Ebrengescherrk von sechs
Toppten — doppelten Goldstücken— bedacht.

Wiederum vergehen eine Reihe von Jahren , die Regie¬
rung in Wien schwankte scheints zwischen nregreren Pro¬
jekten, sie findet den Plan vom Hofbamneister Gümpp zu
pretiös, fordert neuerdings die genauen Ausmaße der
allen Kirche und behält sich weitere Vorschläge vor.

Der endgültige Entscheid der Wiener Regierung, die
sich einen Einspruch ihres Beitrages von 100.000 Gulden
wegen sicherte, kennen wir nicht; wir wissen mrr, daß der
energische Innsbrucker dl ltb-ürgerureister Sprenger  im
Februar 1717 nach Füssen reiste, dort mit Herkomer Vor¬
verhandlungen pflegte und zugleich die neue St . Mangs-
kirche in Augenschein nahm.

Diese Reise dürfte nun für die eirdgllltige Wahl Her-
komers als B a u m e i ste r d e r n e u en I n n s b r n cker
Pfarrkirche  ausschlaggebend gewesen sein, denn in
der bald daraus stattgesnndenen Deputierten-Bersamur-
lung wurde einstimmig beschlossen: bei dem Baumeister
Herkomer  von Füssen rmd bet dem von ihm ge¬
fertigten Anriß — Bauplan — zu verblct-

zu erwarten, daß sich im nächsten Jahre in unserem
Autzerrhandelsverkehr du besserer Ausgleich zwischen
Einfuhr und Ausfuhr erreichen lassen wird und daß hie¬
durch unsere Handelsbilanz eine wesentliche Verbesserung
erfährt. Bon großem Werte wäre hiebei die tätige Mit¬
arbeit der Bevölkerung selbst, die durch Bevorzugung
heimischer Produkte und Waren  bet ihren
Einkäufen wescnlliches zu einer Besserung unserer Han¬
delsbilanz beitragen könnte.

Die nein MM!en im itnlienifdien MirW.
Ihr Inhalt eine neue Matznahwe gegen das Züdllraler

Dentschtnm.
Wie wir bereits am Donnerstag berichtet haben, hat die

italienische Regierung eine Verfügung erlassen, noch der
im italienischen  P o stv c r ke h r in Hinkunft nur
mehr Sendungen mit italienisch a b ge f a tzt en
Adressen  befördert werden. Nachdem nun die genauen
Besttmlirungen dieser Verordnungen vorlicgen, kann man
deutlich ersehen, daß sie nichts anderes darstellen, als einen
neuerlichen Vorstoß  gegen die nationalen
M i u de r h e i t en in Italien . Die Verordnung gilt rrnr
für den i n n e r i t a l i en t schen Postverkehr. Sämtliche
Bezeichnungen, die Anschriften: „Wohlgeboren Herrn",
„Inhalt ", „Absender", „Postfach", „Muster ohne Wert"
und dergleichen dürfen nicht mehr in deutscher Sprache
verwendet werden, sondern müssen italienisch übersetzt
sein. Gletchzelltg bedeutet die Verordnung auch einen
Vorstoß gegen die deutsche Schrift,  da sie ausdrück¬
lich erklärt, daß Postsendungen mit Adressen in goti¬
scher Schrift nicht mehr befördert  werden . Es
wird die Lateinschrift  vorgeschrieben.

In einer Zeit, in der Optimisten von einer Besserung
der Lage in Südtirol träumen , sind derartige Verordnun¬
gen jedenfalls nicht dazu angetan, den Glauben an die
Richtigkeit solcher Bermnirrngen zu stärken.

Wen nnd irr Mdiis« .
Der beton me stob mische Politiker Do»

t  Stn rzo.  der frühere Führer der Popo-
lari.  hat unter dem vorstehenden Tust ein
grundlegendes Werk über den Faschismusg«-
schrieben, das in der von L. und A. Dampf ste-
forgtat Übersetzung im Gilde-Verlag G. m. d.
H. in Köbr erschienen ist. In dem Schlutz»
kvpÄÄ schreibt der Verfasseru. er.:

Die Ablösung der gegenwärtigen faschistischen Ordnung
und die Verfasinngsrevtfiorr wird, sobald sie möglich ist,
eine vaterländische Pflicht sein, die auch die Gewalt nicht
wird verhindern können. Denn, wenn eine Frage in das
Bewußtsein des Volkes eintritt , ist es unmöglich, daß sie
allzu lang ohne Lösung bleibt.

Die italienische Bolkspartei hat immer die staatliche Zen¬
tralisation bekämpft nnd die Fragen der örtlichen Selbst¬
verwaltung und des Gewerkfchallswesensgefördert. Sie
hat nieurals die monarchische Frage angeschnitten und un¬
tersucht. Auch die beiden ersten Fragen waren gegen die
liberale demokratische Tradition , die im wesentlichen kon¬
servativ war, gerichtet, und zwar vorwiegend als Verwal-
turrgs- und Wirtschaftsprol' leme und nur indirekt als poli¬
tische Probleme.

Heute aber stellen sie sich als vorwiegend politische Pro¬
bleme dar. gegenüber der Frage , ob und wann die Zukunft
Italiens demokratisch sein wird.

Im Europa der Nachkriegszeit wird die Frage erörtert,
ob die Parlamente bei dem Mißkredit,  in den sie
geraten sind, und gegenüber den großen moralischen und
wirtschastlichnn. politischen nnd wetteren Problemen , die sie
nicht lösen können, noch Existenzberechtigung
haben.

Jene Kritiker, die die Parlamente anfgLüen wollen und
nach der Diktatur rufen, bedenken nicht, daß die Probleme
selber sehr ernst nnd schwerwiegend, verwickelt und schließ¬
lich unlöslich sind. Es ist nicht die Schuld der politischen

b c n. Auch solle der Meister sofort nach Innsbruck be¬
rufen werden, trat mit ihm Las eine und andere beraterr
zu können; vornehmlich, ob man mit der neuen Baulinie
etwas weiter vor- oder znritcksahren solle, ob eine Gruft
zrr erbauen und welche Bedachungsart — Kupfer oder
Schindeln — zu wählen ist. Des weiteren sei bei dieser

j Gelegenheit des Baumeisters mrd seines Poliers Verdienst
zu besprechen.

Auf Grund dieses Beschlusses schrieb am 8. Jamt 1717
der Innsbrucker Bürgermeister an den kunstreichen Herrn
JcHamr Jakob Herkomer.  wohlberühmten Stukkateur
und Baumeister in Jü 'sdn, die Einladung , bis längstens
19. oder 20. Juni in Innsbruck einzntreffeir, um, da die
alte Kirche urrd das Mesnerhans bereits abgebrochen, die
notwendigen Grundlinierr des Baues zu ziehen. Auch
könne dabei der Vertrag ins Reine gebracht werden und
dürfe der Künstler auf Sic Erkenntlichkeit des Stadtrates
rechnen.

Herkomer kam hierauf in Begleitung seines Schwreger-
sohns und Poliers , des Hans Jörg Fischer,  der übri¬
gens schon einige Wochen vorher in Innsbruck nachzn-
wetien ist, in unsere Stadt und die beiden haben die
Grundlinien endgültig sestgelegt.

Dieser Polier Fischer ist uns kein ganz Unbekarrn-
ter. In den „Denkwürdigkeiten von Innsbruck " vom
Jahre 1816 erscheint er bereits als Bmrnreifter der Inns¬
brucker Pfarrkirche genannt nnd ist in dieser Eigenschaft
auch von Kustos Fischnaler  und Tr . Josef Wein¬gartner  erwähnt.

Während der alte Baumeister Herkomer nach wenigen
Tagen Innsbruck wieder verließ, folgte ihm sein Polier
erst Anfang Jurll nach Füssen nach, übevürachtc seinem
Meister die vom Stadtraie für das Ztelren der Baulinien
bewilligten 200 Gulden und Fischer unterschrieb die Qrrit-
tnng mit : „Hans Jörg .Fischer, Bürger mrd Polier von
Füssen." Der junge Polier , der von da ab im Namen des
Meisters die Banführung übernahm, weilte während des
Sommers 1717 wiederholt in Innsbruck , und als er am
26. Oktober — im Wirrter war die Arbeit eingestellt —
unsere Stadt verließ nnd nach Füssen heimkehrte, fand
er seinen Meister auf der Totenbahre. Ein Schlagrlnß
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Einrichtungen, wenn wirtlich einmal eine Lös,mg solcher
Probleme weder rasch, noch völlig, noch sehr bequem ge¬
lingt. Die zu Hilfe gerufenen Diktaturen  bringe », wo
sie wirklich zustandekommen, nichts anderes als eine Ber¬
schte  ö n n g -er Probleme fertig und komplizieren sie mit
all den schweren Folgen, die der Verlust des Sicherbeits-
peNtUs der politischen Freiheiten mit sich bringt.

Bei all den: darf man nicht leugnen und muß man
zugeben, daß auch die P a r l a in e n t s e i n r i cht n n ge n
sich entsprechend den moralischen und sozialen Entwick-
tnngsbedlugungen der Völker entwickeln. Soweit behaup¬
ten wir einfach, daß die Demokratie als Geist und Form
der modernen Regierungssystemenicht an irgerrdeine For¬
mel und Methode gebunden ist, sondern sich entwickeln und
den Lebeneoedlngnngen der modernen Völker anpassen
mutz, und daß — ganz abgesehen vom Weltkrieg mit seinen
Folgen auf allen Gebieten —die gegenwärtigen Krisen nur
die Fehler  der bisher erreichten demokratischen Ord¬
nung beweisen und den Weg zu einer «ernstnftige -n
Reform  eröffnen . Be ! dieser Reform mtttzte der Geist
der Freiheit und die Stärkung der Autorität zusammen-
gehen wie auch die Anerkenmmg der Persönlichkeit und das
Kräftespiel der einzelnen gesellschaftlicheil Zentren , und
ebenso die geistigen Werte und die materiellen Fordernn-gen des Volkslebens-

Die s chl i m m e n Erfahrungen mit den Dikta-
t u r e rr und Oligarchien  bei einigen europäischen
Nationen , besonders aber in I t a l i en, werden zu einer
größeren Wertschätzung der politischen Freiheiten führen
mit mehr Ueberzongung und mehr Opfergeist, zugleich aber
auch zu einer Erziehung des Volkes zu breiterer und ern¬
sterer Teilnahme am politischen Leben. Das bringt zugleich
Rechte und Pflichten mit sich, Aktivität und Verantwortung,
Tradition und Initiative , lleberzengnng und Toleranz.
Die moderne Demokratie mutz die Hebung des ganzen Vol¬
kes ilnd nicht nur einer einzelnen Partei , Kaste oder Klasse
erstreben, um es immer kräftiger am gesellschaftlichen Leben
teilnehmen zu lassen.

Aber jede Nation har ihren Charakter, ihre Geschichte, ihre
Rolle im Zusammenhang des internationalen Lebens.
Wenn irgendeine zur Erkenntnis ihrer eigentlichen Stel¬
lung und deren genauer Abschätzung und Ausfüllung, fv-
iveit es an ihr liegt, kommt und alle ihre Kräfte entfaltet',
um sie zu halten, dann erreicht sie auch ihr Ziel. Wir haben
gesehen, was die Rolle Italiens ist und wie n o t w e n d i g
ein demokratisches Italien für das inter¬
nationale  L eöe n ist.

Demokratie ist nicht Nivellierung der persönlichen, gesell-
schafilichen und nationalen Werte. Sie ist im Gegenteil die
höchste und gehobenste Zusammenarbeit der Einzelkräfte zu
innster weiteren Zielern

Das ist sicher und entspricht dem tiefsten Bewußtsein der
gegenwärtigen Kultur , Satz auch in I t a l i e n der Augen¬
blick des A n f sti e ge s der Demokratie  kommen mutz,
die friedlich und fortschrittlich ist und nach dem Prinzip
der Freiheit alle Parteien -in sich vereinigt und die eigenr-
liche Aufgabe Italiens in Europa erneuert Zentrum
des- sittlichen und künstlerischen Lebens, des religiösen-
rcchkkichen Gedankens, des Arbeitsgeistes und Han-
delslebenS. des internationalen Gleichgewichts nach seinem
wahren Charakter einer großen friedlichen Nation.

MUs» MklMk.
Durch bas vom seiner-zeitigen Unterstartssekretär

Glücket den Mittelschülern gegebene Kcaltt ionsrecht sind
diese, sehr zum Schaden für ein gedeihliches Studium , in
die Lage versetzt, Vereine unter sich zu bilden und auch
zu politisieren. Was dabei herauskommt, zeigte eine am
21. ö. M. in W i e n abgelmltene Mitte-lschiilerversamm-
lnng, die von der „Iungüemokratischen Bereinigung"
eiubernfen worden war. In dieser Bersamurlnng sollten
sich die M i t t e I f ch üler  über die Schutresorvl und die
Forderungen der freiheitlichen MittelschMer ansfprechen.
Die sozialistischen  Mittelschüler, die in großer Zahl
erschienen waren, versuchten zunächst, die Versammlung

zu sprengen. Sie verlangten die Wahl eines Präsidiums
ans den Versammelten und die Zuteilung eines Refe¬
rats an ihren Vertrauensmann , während die Einberufer
den gegnerischen Rednern nur fünf Minuten Sprechzeit
zuerkennen wollten. Der ohrenbetäubende Lärm und die
gegenseitigen Beschimpfungen bewiesen, daß sich die
Jugend die Vorgänge in den parlamentarischen Körper¬
schaften zum Vorbild genommen habe.

Die Opposition besetzte das Podium und ein Studieren¬
der der Rechte hielt eine veritable Obstruktionsrede, die
von beiden Seiten durch tosenden Lärm unterbrochen
wurde.

Schließlich gelang es, da sich außer Mittelschülerii und
Hochschülern auch Väter und Mütter eingesunden hatten
und ein Miiglied des Vereines „Bereitschaft", dem der
Saal gehörte, eingriff, die Ruhe wieder herzustellen.

Architekt Otto Heinz  verwies zunächst darauf, daß die
starke Betonung des sozialistischen Standpunktes bei Mit¬
telschülern unangebracht sei, da alle diese das Streben
kennzeichne, sich dereinst durch ihre Jähtgketten über das
Proletariat zu erheben; im praktischen Leben falle der
Unterschied zwischen Proletariern und Kapitalisten fort.
Auch der Obmann der Elternvereinigung , Beztrksrat
Dr. F r e u d e r, richtete den Appell an die Schüler, über
den Zweck der Versammlung, Wer die Schulgemeinde und
das Verhältnis zwischen Lehrern und Schülern sowie
über die allgemeine Mittelschule, zu sprechen.

lieber die geistige Einstellung sozialistischer  Mit¬
telschüler gab die verstiegene Rede eines derselben Aus¬
schluß. Für ihn sind die Lehrer  nur eine gesetzlich
geschaffene Autorität,  die für ihre schlechte Be¬
soldung dadurch entschädigt werden, daß die Schüler
ihre Untertanen  sind.

Temg.genüber betonte Dr . Frender allerdings die not¬
wendige Zusammenarbeit von Schülern, Lehrern und
Eltern , die in der Schulgemeinde zum Ausdruck kommen
solle. Der demokratische  Hochschüler Sonnen¬
schein  bat , alle Uneinigkeit beiseite zu lassen, denn alle
freiheitlichen Mittel - und Hochschüler müßten sich im
Kaurpfe gegen die völkischen und reaktionären
Tendenzen vereinigen.

Nachdem die allgemeine Mittelschule als Type der Zu¬
kunft geprieseik und der Vorschlag gemacht wurde, es solle
ein Kompensations-Verfahren eingeführt werden, das
darin bestehen müsse, daß der Mißerfolg tn einem Ge¬
genstände durch den Erfolg ln anderen Gegenständen
ausgeglichen iverüe (was durch das sog. bedingungsweise
Aussteigen an der Unterstufe der Mittelschulen schon seit
Jahren geübt wird. Anm. d. Red.), wurde die Ab sch af-
fung der Schularbeiten  irnd der Matura  ge¬
fordert.

M Kllife 6MttiI Dar Im M.
Ein Kulturkampf in der evangelischen Kirche.

Ms aus Dortmund berichtet wird, g«ht der Schugkreik,
der bereits nahezu zwei Wochen dauert , zu Ende. Veranlaßt ist
der Streik bekanntlich dadurch worden, daß der DissidentK i scha I f o,
der ans der evangelische» Glaubensgemrinschast ausgetreten war. als
Schulrat  von Ostpreußen m den Bezirk Dortmund - Land  I
versetzt wurde, der neben evangelischen mich zahlreiche „wÄMche"
Schulen aufweist. Da die Proteste der evangelischenMernbeirüte
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jahrzehntelange Erfahrung in der Fabrikation bei größter
Reinlichkeit
peinliche Aufmerksamkeit io allen Stufen der Erzeugung
verschaffen dein8ökk !!8ö88ök8k !MffEE ^öden Ruf als
Qualitätsware-
Etwas Besseres gibt es nicht.
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und ffittemWinbc erfolglos blieben, „entschlossen sich die evcmgelffchrn
Eltern " ihre Kinder, und zwar die der Volks- und nicht der höheren
Schulen, fo lange von der Schule ser-nzcchalien, bis der disildenkische
Schulrat abberufen und durch euren evangelischen Mann ersetzt-wird.

Dortmund-Land I eröffnet« den Streik ; dann folgten die Rachbar-
lreise, und schließlich machten auch die entfernteren Bezirke mobil,
ja, der Streik sollte sogar, wenn nötig, über ganz Preußen
ausgedehnt  werden - Der Minister verhielt sich gegen eine Aö-
berufung Kischolkes ablehnend und stützte sich dabei auf die Ver¬
fassung, nach der kein Staatsbürger seiner religiösen Ueberzeuguug
wegen vom Staatsdienst ausgeschlossenwerden darf- Die Gegner
verstärkten ihren Widerstand; eine Pvotestoersantmlupg jagte die
andere, man zetert über di« „Vergewallrigung der Kirche"; über in«
„Verletzung der geheiligten Elternrechte". In Wirklichkeit aber hat
der Fall Kischalke nur eine untergeordnete Bedeutung. „Es gilt",
wie die Gegner auch vsstziell zugeben, ,/emig zu sein in der Wahrung
evangelischer Belange, jetzt und im kommenden Re i chs schu l -
g - setz.

Ferner behaupten die Gegner des Ministers , daf >er der katho¬
lischen  Elternschaft «inen derartigen Kreisschulrat nicht aufgendtigt
haben würde, das wage er nur bei der «oangslischsn Bevölkerung;
bei dieser solle in dem vorkiegenden Falle ,2>>e Probe gemacht
worden, wi« west man aus die Wünsche der evangelischen Eltern¬
schaft Rücksicht nehmen müsse, um ihnen danach bei der Gestaltung
des Reichsschulgesetzes weitere Demütigungen zu bieten."

In diesem Stadium des Streites , der in Anbetracht der bevor-
stehenden Verhandlungen über das Reichsvolksich»llgesetz zu einer
hochpolitischenKultnrkainp fanaelegenhe st zu werden drohte, griff
fc«r Evangelische R « ichselternb  u n d ein, der einen
toleranteren Standpunkt sinninrmt. Er veröffenMcht nun fÄgende
Erklärung : Um den SchulkomWt in Westfalen im gemeinsanren
Interesse von Schute, Elternhaus und Staat einer sachlichen Lösung
entgegenzuführen, fyat iwr Vorstand des Evangelischen Reichseltern¬
bundes die Entscheidung des Obersten Gerichtshofes
über die Frage ange-rufrn , ob die Auslegung des preußfichen Schul-
aufsichtsgesetzes vom Jahre 1872, aus das sich der^preußische Kultus¬
minister bei der Versetzung des dissldentischenSchulrates Kischalke
bemsen hat, mit Art . 174 der Reichsversassung vereinbar ist. Der
Reichsminister des Innern hat sich bereit  erklärt , die
Angelegenheit vor dem Reichsgericht  anhängig zu machen. Im
Hinblick aus die dadurch eingeleitete Eröffnung des Rechtsweges hot
der Evangelische Elternbund Westfalen beschlossen, den Streik zu
beenden.

Wie der Amtliche Preußische Pressedienst dazu erfährt , steht der
preußische Kultusminister Dr. Decker nach wie vor aus dem Ti and-
plmkt, das, di« beanständet« Auslegung des Gesetzes mit der Reichs¬
verfassung im Einklang steht. Er begrüßt es aber, daß der Kon¬
flikt durch die Anrufung des Reichsgerichtes in die Sphäre rechtlicher
Auseinandersetzung emporgehoben wird.

«Mil linä SluBfanfi.
Aus Belgrad  wird der „Frkft. Ztg." geschrieben:
Die schwere Enttäuschung, die Süüslawien durch de«

Abschluß des albanisch - italienischen Vertra¬
ges  erlebt hat, wirkt sich immer mehr zu einem völligen
politischen Umdenken aus , vor allem der führenden
Schichten, während im Volke selbst immer schon das
Wort von den „treulosen Latinern" gegolten hat. Eine
recht bedenkliche Erscheinung in diesem Zusammenhänge
ist die Erschütterung des Vertrauens in den Völker¬
bund,  den der zurückgetreteneAußenminister 2! in etc
stets als ein Hort des Friedens und der Gerechtigkeit
anerkannt hat. Die „Politika" veröffentlichte etn beim
Völkerbünde registriertes diplouratisches Aktenstück, aus
dem hervorgeht, daß Großbritannien , Frankreich und
Japan schon tm Oktober 1922 Italien die Schutzhoheit
über Albanien zuerkannt haben. Die Großmächte
sprechen darin aus , daß „eine Verletzung der Grenzen
oder der Unabhängigkeit Albaniens die militärische
Sicherheit Italiens bedrohen könnte," und kommen über¬
ein, tm gegebenen Falle durch ihre Vertreter im Bölker-
bundrate dafür etnzntreten, daß Italien das Mau-
dat  erhalte , Albanien zu beschützen  und seine
Grenzen wieder herzustellen. Also schon im Oktober 1922
sei „der Balkan den Ausdehnnngsgelüsten Italiens
preisgegeben worden", und dem ah unngs losen Nincie sei
offenbar weisgemacht worden, daß diese Abmachungen ja
doch nur auf dem Papier bleiben werden. Kein Wunder,
wenn man sich von den Großmächten und vom Völker¬
bünde verraten fühlt und sogar der Ruf nach Loslösnng
vom Völkerbünde laut geworden ist. So heiß wird ja

hatte dem Leben des kunstreichen Mannes ein plötzliches
Ende gesetzt.

Fischer erwies seinem Schwiegervater Johann Jakob
Herkomer den letzten Liebesdienst, gab ihm das Geleit
zum Grabe und eilte Hierauf nach Innsbruck , um dem
Rate den Tod des Meisters zu melden und sich für seine
Person um die Ueberlaffung des Kirchenbaues zu be¬
werben. Dabei entwickelte er neue Gedanken und Gesichts--
pnnkte und stellte eine gänzliche Umarbeitung der Pläne
nach seinen eigenen Entwürfen wintersüber in Aussicht.

Dem Wer den Todfall bestürzten Rate blieb, mitten
im Bane steckend, nichts übrig, als auf den Vorschlag
Fischers einzugehen; er behielt sich jedoch die endgültige
Entscheidung bis zur Prüfung der neuen Pläne vor.

So benützte Fischer den ganzen Winter zu Zeichnungen
und Entwürfen und bereits am 16. Februar 1718 finden
wir den jungen Polter in der Ratsstube vor dem versam¬
melten Rate seine neuen Riffe erklärend. An diesen „gut
und wohlanständig" entworfenen Riffen fanden die Stadt-
gewaltigen derartiges Gefallen, daß sie dem Polier Hans
Jörg trotz seiner Jugend ans der Stelle zum Baumeister
der Si .-Jakobs -Psarrkirche tn Innsbruck ernannten , was
sie nicht zu bereuen brauchten.

Von der Stunde an hat der neue Baumeister sich nicht
mehr mit Hans Jörg unterschrieben, sondern fein säuber¬
lich die Rechnungen mit „Johann Georg Fischer, Bau¬
nreister bei der St . Jalvbsiirche zu Innsbruck, " gefertigt.
Seine Entwürfe hat der Rat der Stadt unverändert an-
gemnmneu und darnach den Bau einrichten lassen. Fischer
rechnete für seine Arbeit 150 Gulden, er meinte dazu:
die Riffe seien wohl ein Mehreres wert, aber da dies sein
erster Ban ist und er sich einen Namen zu machen «er¬
hofft, so will er mit dem genannten Betrage zufrieden
sein.

Nun legte sich der junge Kün'stler ins Zeug und seine
Tüchtigkeit läßt sich am besten durch den ungehinderten
Fortgang des Baues , tet in auffallend kurzer Zeit un¬
unterbrochen zu Ende geführt wurde, erweisen.

Fischer weilte tn der Folge aümoiratiich kürzere und
längere Zeit in Innsbruck , besuchte wtsderhc' t den Stein-
bruch in der Hagau bei KlMvsach, woher der köstliche

Marmor stMumte, und übertrug in seiner Mweserrheit
die. Bauleitung Dan tüchtigen Polder Johann Jäger
von AmgSburg, der während der Bauzeit ständigen Auf¬
enthalt in Innsbruck nahm-

Amw 1719 hat dann der ehrsame Rat unseren Johann
Georg zum Oberbaumeister zu Sankt Jakob ernannt,
ein Titel ohne Acittel, denn trotz wiederholten Ersuchens
Fischers um Ausbesserung, beließ man seinen Lohn aus
dem ursprünglich vereinbarten Taggeld von einem Gul¬
den und Ersatz der Reisekosten. Nur bei ganz wichtigen
Arbeiten wurden ihm zwei Gulden zugebilligt. Im Herbst
1722 war der Rohbau der Kirche glücklich vollendet und
Fischer kehrte endgültig in feine Heimat zurück. Ob dem
Künstler am Schluß eine verdiente Anerkennung gewor¬
den, darüber schweigt das Ratsprotokoll.

Dem Innsbrucker , der das Gotteshaus zum hl. Magnus
tn F ü sse n besucht, füllt die Aehnlichkeit mit unserer
Pfarrkirche ans Schritt und Tritt in die Augen. Die Decke
ist hier wie dort flach ge-halien und bemalt; die Pfeiler
und Kapitale haben MeMbe Gestalt, die Kirchensenster
und Türen dieselbe Form ; beide Kirä-en krönen mächtige
Kuppeln, bei beiden schmiegen sich die Seitenaltäre an die
Längswände und ebenso ist beiderseits das Langhaus
durch ein Querschtff unterbrochen.

2lber wie anders wirken sich diese Aehnltchikeiten beim
Innsbrucker Gotteshanse aus , die kleinlich wirkende
Deckenbemalung in Füssen  ist bei uns viel großzügiger
angelegt, dort sind die Säulen imitiert, bet uns schimmern
sie in edlem Marmor ; die Seitenaltäre verbergen sich bei
St . Ptang in tiefen Nischen, während sie sich bei uns glück¬
lich in das wette, davon unbeschwerte Langschiff etnfügen
und die in Füssen über' das Querschiff gesetzte dunkle
Kuppel überwölbt bei uns als Lichtspenderin das Presby-
tertmn.

In der Innsbrucker Pfarrkirche erscheinen Langhaus
und Settenaltäre mrvordringlich als Präludium zur Ver¬
herrlichung des Hochaltares, der den Wrtgen Teil der
Kirche geradezu in den Schatten stellt, den Beschauer in
'einen Bann zwingt und der Blick und Gefühl des Gläu¬
bigen zu einem Magnifikat vor dem Gnadenbilde ver¬
einigt. Dr. Josef Weingartner  hat in seinem Buche

„Die Pfarrei und die Pfarrkirche von St . Jakob " ähn¬
lichen Gedanken bereits Ausdruck gegeben und fand fiir
die Schönheit des Gotteshauses rhrsthnnsche Worte.

Was an dem Kirchen bau H e r ko m er s Gei st verrät,
was Fischers  Kunst zu eigen, mag der Kunstkritiker
entscheiden. Der Laie kann sich von der Eurpfindung iricht
befreien, der alternde Meister hätte es nicht über sich
vermocht, die Zwangsjacke der Ueberliefernng abzustreisen
und sich zu solchen bedeutenden Aenbernngen der Sankt
Magnuskirche gegenüber aufzuschwingen. Dazu bedurfte
es wohl einer wagemuÄgen, von Tradition nicht allzuöe-
schwerten Jugend , die sich genial über eingelebte und
gebräuchige Bauformen hinwegznsetzen und eigene Bah¬
nen einznschlagen wußte.

Wir wollen unseren jungen Hans Jörg , den Oöerbau-
meister von St . Jakob, der rrach seinem Meisterstücke sicher¬
lich noch manch andere schöne Kirche erbaute, nicht ver-
lassen. ohne riickschanend einen Vergleich zu ziehen.

'Als Kaffer Ferdinand  im Jahre 1534 die Hofkirche
erbauen ließ, fiel seine Wahl ebenfalls ans einen jungen
Baukünstler, aus den kaum dreißigjährigen Niklaus
Türtng.  Tein vorgesühries Kirchenmodell gewann ihm
des Kaisers Vertrauen und Türtng hätte seine Erstlings-
arbett sicher einem glücklichen Ende zngcfnhvt. wäre ihm
nicht ein ungnädig Geschick vorzeitig in den Arm gefallen.

Merkwltrdigerweise lassen sich auch beim Bau der Hof¬
kirche Einflüsse von Augsburg  Nachweisen. Der Kaiser
wollte das Kirchengewölbe nach der Art des Gewölbes der
Augsburger Heiligkreuz-Kirche ausgrsührt wissen. Und
in noch einem Belang ähneln sich die Verhältnisse beider:
auch Türing wurde schlecht entlohnt und büßte infolge
eines ungünstigen Bauvertrages einen Teil feines Ver¬
mögens ein.

War auch der Baumeister Johann Georg Fischer,
aus den wir abschließend rwch einmal zurnckremmeu
wollen, in der Baugeschichte der St .-Jakobs -Pfarrckirche
bekannt, der volle Umfang seiner baukünstlerischen Tätig¬
keit in Innsbruck ist bisher uv.aufgebellt geblieben. Die
machtvolle Persönlichkeit des berühmten „Gnmpp" hat den
Gedanken an einen anderen selbständigen Erbmrer der
Pfarrkirche verdrängt.
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zum Ausschneiden , zieren die neue Packung der Schicht
Terpentin-Seife.

Die Qualität der Schicht Hirschseife ist weltbekannt — über
alles Lob erhaben . Schicht Terpentin -Seife ist eine durch Zusatz
von Terpentinöl verbesserte , besonders gute Hirschseife.

Die neue Packung mit Märchenbildern , die ohne Preisauf¬
schlag geliefert wird, macht sie noch beliebter , weil die Käufer
ein reizendes Spielzeug für die Kinder ohne Kosten erhalten.

nun nicht gegessen werden, aber der neue Außenminister
wird der in allen Tiefen aufgewühlten öffentlichen Mei¬
nung gegenüber keinen reichten Stand haben.

Einmütig ertönt jetzt der Ruf : Zurück zu Ruß-
l a n d! Man erklärt es als widersinnig, daß Südslawien
sich allein gegen die Sowjetregierung sträube, da die
anderen Mächte die diplomatischen Beziehungen zu Ruß¬
land schon ausgenommen hätten. Rußland sei, trotz allem
Bolschewismus , die führende slawische Großmacht, und
nur tu Anlehnung an Rußland könne eine crfolgver-
heißcnde Außenpolitik getrieben werden. Diese anfangs
nur von Radic vertretene Ansicht ist heute allgemein und
wird kaum überhört werden können. Radic  selbst tut
sein Möglichstes, um diese Stimmung zu schüren, in¬
dem er seine Moskauer Eindrücke  wtedergtbt.
Tfchitscherin habe damals schon erklärt, daß Mncic Süd-
flawien zu einem Anhängsel von Italien machen werde,
mit dem russischerseits nichts anzufangen sei. Auch die
südslawische Fürsorge für die Fltichtlinge der Wrangel-
Armec sei ein Hindernis gegen eine Annäherung an
Rußland . Las bereit sei, alle Emigranten aufzunehmen,
die sich ehrlich mit der neuen Ordnung der Dinge aus-
söhnen.

Die allgemeine Sehnsucht geht aber weiter. Der Bal¬
kan den Balkanvölkern ! — diese Losung könne nur ver¬
wirklicht werden, wenn eine Balkankonfödera-
tion,  mit Einschluß von Bulgarien und sogar Ungarn,
-ustandekomme. Auch hier ist der kroatischeB-anern-
führer der Rufer im Streite , der immer wieder darauf
hinweist, daß Mazedonien nicht der ewige Zankapfel
zwischen Südslawien und Bulgarien bleiben dürfe. Daß
er dabet auch seine besonderen sozialen Träume vom
„Bauernstaat " hat, ist selbstverständlich

Ganz im Hintergründe, aber immer deutlicher, zeigt sich
auch der Wunsch nach einer Aussprache mit
Deutschland.  Ein führender serbischer Poliriker, ge¬
wesener Gesandter und Minister des Aeußern, äußerte
sich kürzlich dahin, daß er, allen Voreingenommenheiten
zum Trotz, dafür eintreten werde, daß der südslawische
Staat , wie es die südslawische Wirtschaft schon lättgst ge¬
tan habe, sich mit Deutschland wieder zu beschäftigen an¬
fange. Und diese Stimmung breitet sich immer mehr aus.

Deform in Der Mn Am«.
Vor einigen Tagen fand im Revolutionären Kricgsrat in Mos¬

kau eine Versammlung von 91 höheren Offizieren des Moskauer
Militärrayons statt , von der die Presse nur die Schlußrede des
Kriegskommissärs W o r o s chi l v w veröffentlichen durfte . Es
geht aber schon daraus hervor , daß die Unzufriedenheit
im Offizierskorps  der Roten Armee sehr groß geworden
ist. Wie von uns vor einiger Zeit berichtet wurde , haben in dem
letzten Jahr Massen cn tlassnngen von Offizieren
stattgesunüen , und zwar sind nicht weniger als 16.00» Offiziere
entlassen worden . Zur Begründung dieser einschneidenden Maß¬
nahme führt der Kriegskommissär an . daß das Verhältnis
von Vorgesetzten zu Soldaten  in der Roten Armee wie
t : 10, bei den Kaders sogar wie 1 : 5 war . während es in der
alten ru 17ifctai und in jeder europäischen Armee 1 : 12 und sogar
1 : 18 ausmacht . Diesen Zustand hätte man nicht länger dulden
könvM.

Die .Unzufriedenheit der Offiziere hat sich aber auch sonst noch
Luft gemacht. Sie klagen nicht nur über die schlechte Besoldung,
sie betonen auch, daß der Offizier nicht „die notwendige
Autorität"  habe . Einige sind so weit gegangen , diese Frage,
wie Woroschilow sich ausdrückt , „im Geist einer ungesunden
Kastcnneigung " zu losen. Bor einigen Tagen habe ein „Genosse
Offizier " ein Projekt eingereicht, in dem die Wiedereinfüh-
rung der Ofsizicrsgrade  vom Leutnant aufwärts bis
zur höchsten Generalität befürwortet werde. Woroschilow weist
einen solchen Vorschlag, der mit dem Geist der Roten Armee nichts
mehr gemein habe, entrüstet zurück. „Eine Rückkehr zur Ver¬
gangenheit , sei es auch unter kommunistischer Etikette unter der
Decke pompöser revolutionärer Phrasen ", sei ausgeschloffen. Es
fei aber auch höchste Zeit , den Streitigkeiten  zwischen den
Offizieren und den politischen  K o m m i s s i ö.n ä r e n
in der Armee ein Ende zu bereiten . Woroschilow deutete an , er
halte dos ganze System der Kommissäre für überlebt . Bei den
von Grund auf veränderten politischen Verhältnissen sei es un-
möglid), die alte Befehlsordnung in der Armee beizubchalten.
„Was früher nützlich und unbedingt nötig war , wird heute
schädlich." Unzweideutig fügte er hinzu : „Die politische und die

militärische Arbeit in der Armee muß im Gegensatz zu dem histo¬
risch überlebten Dualismus dem alleinigen Organifätionsgedanken
unlerstcllt werden ."

Mit anderen Worten , Woroschilow hat die Abschaffung
der politischen Spione  in der Armee angekllndigt und
damit die U r sa che der Autorjtätslosigkeit der
Offiziere  abzustellen versprochen.

tälofftn̂ucIüQemfdjicbte
Die alten und die neuen Kommunisten.

Die Hestslehre des Kommunismus vermag ihre Anhänger nicht
davor zu schützen, iwfj in ihrem Lager der Kommunismus (Ber-
gemeinfchaftungl mehr und mehr der Entzweiung und der Spaltung
Platz macht. Seit langer Zeit gibt es in der kommunistischen Partei
Oesterreichs, so berichtet der österreichische Pressedienst, eine stark«
Opposition gegen die derzeitigen Führer . Der ehemalige Komman¬
dant her Roten Garde in der Roßauerkaferne und des nach ihm be¬
nannten Volkswehrbataillons, Dr, Josef Frey,  der ehemalige
Parteiovman .it Taman,  der frühere Obinannstellvertreter Franz
Koritfchoner,  kämpfe » seit Monaten gegen den derzeitigen
Vorstand, tan sie anher verschiedenen anderen Dingen mich eine

i Reihe von Korruptionstakten vorwerfen, wie z. B., daß mehrere
j Mitglieder der jetzigen Partei .leititng durch die Wiener Soivfetgesandt-

schaft angeblich einträgliche Posten in verschiedenen d«r Ge-
sanmschaki nahestehenden Unternehmungen erhalt«« hätten ; so soll
der Obmann der Bezirksorganisation Rudolf she im-Fünfhmis
Schmidt  eine Anstellung als Beamter der Wiener Repräsentanz
ldes russischen Gummitrusts (Galoschen Treugoknik), der Oinnann
der Bczirksorganiiatton Döbling Litwa  g eine Anstellung bei der
russischstlsterreichifchenA.-G. „Russawstorg", andere Funktionäre
sollen Stellungen bei der Handelsvertretung der Gesandtschait «t»

I halten haben. Der als Führer der Arbeitslosen bekannte Fritz Mar-
! kn s wurde kürzlich aus der Partei ausgeschlossen, weil er behauptet

hatte, daß bei der kommunistischen„Astbeitslosenzbitung" eine um
| erhört« Mißwirtschaft herrsche; es seien Wechsel mii falschen

Unterschriften  gegeben und Darlehen unter betrügerischen
Vorspiegelungen ausgenommen worden. In dem von der Opposition
verbreiteten Flugblatt rvird dem (Zentralkomitee der Vorwurf ge¬
inacht, aus egoistischen Grüntar die Bezirksorganisation Ottakring
„zertrümmert " zu haben, Als Antwort -für alle von der Opposition
erhobenen Beschuldigungen hat das Zentralkomitee di« unbe¬
quemen Mitglieder  einfach an s g ef chl o f f en . Der Partsi-
vorstand ruft schon seit Monaten keine Dertrauensmännerkonfcrenz
mehr ein und der Parteitag , der im August hätte ftattfindcn sollen,
wird immer wieder vei-schoben, weil di« Führer .fürchten, bei der
Abstimmung in der Minderheit zu bleiben.
. So die Darstellung der Opposition. Indessen scheint die Macht

des Parteivorstandcs , der die von Moskau der Partei (hauptsächlich
für die Finanzierung der stark passiven „Roten Fahne ") zirr Ver¬
fügung gestellten Gelder verwaltet , noch immerhin groß zu sein, da
aus die Androhung des Ausschlusses sich die Führer der Opposition
Toman und Koritfchoner dem Parteworstand bedingungslos nnter-

Niln ist der Schleier gchoöen — wir sind dem jungen
schwäbischen Meister gerecht geworden. Und eines wird
uns noch dabei bewußt : Jugendlich« Tatkraft war cs,
Ser Innsbruck seine beiden bedeutendsten kirchlichen
Baudenkmäler verdankt.

Weil,nachten 1926. H. H.
*

Die Ilnteolagen stammen ausschließlich aus dem Archive der
Stadt Innsbruck.

Weihnachtsabend.
Heute juble, Herz, im Glücke!
Seele , schwinge dich empor!
Auge strahle , Lied ertöne
Mächtig in der Engel Chor!

Nach so vielen , bitt ' rcn Träne»
Fühl ' ich doppelt in der Brust
Deu verheiß 'n?», süße» Frieden,
Himmelsklänge , reinste Lust!

Dehne aus dich, Herz, genese
Nach so langem , bitt ’rcn Leid!
Iybel , steige auf zuin Ewigen,
Der die Menschheit hat befreit!

Elsa L a n s e r.

I« Hilf« .
Don Paul Bussan.

Cs war sehr sonderbar, nach so langen Jahren wieder einmal
das alte Pflaster zu treten, auf dem man die Sohlen der Buben¬
schuhe zerrissen harte. Es hatte sich eigentlich nicht viel geändert;
die Bergwand im Norden stand nocl, immer wie eine Drohung über
der Stadt , mit weißbeschneiten, zackigen Kalkfetsen und sehr dußklen
Wäldern, der wuchtig« Stadtturm hob sich bürgersdolz aus den ver¬
witterten Ziegeldächern, und am kleine» Erker mit de» bunten
Landsknechtfreskcn schimmerten noch Spuren der Vergoldung auf
den Kupferziegeln. Aber sonst war doch alles wieder anders, das
Leben lauter , lärmender als vor vierzig Jahren , Und unter den

vielen Gesichtern, an denen der Wanderer vorüberkam, war nicht
ein einziges me!» , das er gekannt hätte.

Er ging die lange Hauptstraße wieder zurück, durchschritt Sie mit
Marmorplatten »nd -Bilder» geschmückte Pforte , bog nach .einer
Weile rechts, dann links in eine Gasse und betrachtet« lange zwei
Bäume, die mitten in der Fahrbahn standen. Der Gartenzaun seines
Vaterhauses war da, weit zurückgelchoben gegen ernst, das kleine,
rötliche Landhaus mit dem tiiiten farbigen Schieferdach sta-nü stumm
im enge gewordenen Garten , di« Veranda war mit Brettern ver¬
schlagen und di« große Trauerweide , die einst ihre grünen Locken
über den Springbrunnen wallen ließ, war fort . Es sah nicht so aus,
als ob an diesen Abend ein Weihnackstsbaum brennen würde in
diesem schweigenden Hause, es sah gar nickst so aus , als ob ungeduldige
Kinderfüße vor Anbruch der Dunkelheit den Kiesweg des Gartens
zum Knirschen bringen würden in eiliger Heimkehr. Auch di«
Aeolsharfe auf dem Tor war nickst mehr da ; ihre letzten geisterhaften
Töne hatte der Wind so lang« schon mit sich genommen. Da stand
blattlos und schauernd der große Fliederbusch, aus eurem Zwerglein
gewachsen, das ein spielender Knabe in die Erde gesteckt hatte.
Niemand wußte mehr von diesen kleinen Ereignissen. Aber in der
Krone der breiten Linde sah noch immer die Krähe und spähte mit
schiefem Kops nach etwas Eßbarem.

Die war sicher noch dieselbe, und es sah so aus , als hätte sie eine
Glatze bekommen. So genau konnte man das von »er Straße aus
inckst seststcllen.

Die Hand des Mannes zuckte zwei- oder dreimal, dann faßte er
sich ein Herz und zog am Glockengrifs, Der Draht ächzte in den
rostigen Ringen, seufzte über die unerwartet« Belästigung, und weit
hinten, irgendwo im Hause, wimmerte eine Glocke, Ein« fremde
Glocke, di« früher nicht dagewesen war . Cs kam übrigens niemand.
Di« Tür mit den eisernen Verzierungen über gestippten Glasfenstern
blieb zu, und der Mann drehte sich kurz um, schluckte einmal und
ging den Weg zurück, den er gekommen war.

Also waren doch schlimme Weihnachten gekommen, wie wir sie
als Kinder immer gefürchtet hatten, wenn das Kerbholz voll war;
Weibnachten, da das Christkind vorüber flog an dem Hause im
Garten und das groß« Wohnzimmer dunkel und kalt bleiben mußte
am heiligen Abend. Nun >var es wirklich so geschehen. Allerdings
waren die Kinder ja auch nicht mehr da, und auch viele von den
Nachbarhäusern, die so schlummerig aus goldenen Fenstern in den
Abend geträumt hatten, waren auch nicht mehr da. Große Zms-
kasernen standen an ihrer Stell«, gleichgültig und frostig.

Der Einsame ärgerte sich über sich selbst. Was ivor das für ein
ungWckkchsk Gedanke gewesen, den heiligen Abend in der Heimat¬
stadt zubringen zu wollen? Niemand war mehr da aus alten
Tagen, kein Mensch kümmerte sich um den Fremden . Seinesgleichen
liefen seit dem großen Kriege genug herum, machten die einst jo
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und unbehaglich. In Wien hätte er wohl einen oder den anderem
gewußt, der mit ihm geplaudert hätte beim Wein, so daß di
zärtlickzen Erinnerungen nicht so quälend Macht hätten gewinne!können.

Ja , mm war es einmal so, und es blieb nichts anderes übric
als sich in die Lage zu finden. Was in aller Welt hotte er dem
erwartet , als er die Reis« aistrat ? Es n>ar ein ganz seltsames, süße
Gefühl gewesen, eine unbestinrmte Vorfreude auf ein Wiedersehen. .
Mt wem denn? Mit den Kreuzen und Steinen und Dornenrankei
da draußen zwischen den rosenrot gestrichenen Mauern ta
Friedhofes?

Ach, es war das Kind in ihm, das mächtig geworden war <n
diesem Tag« und, wie alle Kinder, nichts von dem hatte wisse,
wollen, was der Verstand predigte.
, Aber an einer der Straßenecken («s hatte vor vielen Jahren eil
Ilhrenhändler da seinen Laden gehabt) stand ein kleines, vom Alte
gekrümmtes Männlein rmd fror, obschon das Eckenstehen sein Bern
lvar. Aus dem weißen Haar trug es eine Kappe mit verblichenen
grünem Lederdeckel, und das war das Abzeichen der Packträger. Ja
so nannte man diese Männer für alles früher, und so verrunzel
und »ingeschrumpft das Gcsichtchen dieses Greises war . der Einsam,
erkannte ihn sofort, und sein hartgeschmiedctes Herz tat auf einma
einen richtigen Freudensprung. Denn dieser alte Packträger kan
einfach mitten aus dem Kinderlayd, «in bißchen schäbig gewostder
zwar und entblättert , aber vollkominen erkenntlich. Ja , der mai
es, der holte die Säcke iE Kastanien, die Kisten mit den Sclstnker
und Würsten, di« sorgsam «ingepackten Marzipantorten und auderc
Herrlichkeitenvom Postanst ab. Er hieß — Schröckenbart — haha
So hieß er. man wußte es noch gut. Ilm die Osterzeit half er beim
Reinmachen und Weißen der Wände, im .herbst schleppt« er H„(-
und Kohlen in den Keller. Man brauchte ihn nur zu bestellen
wenn man aus der Schule kam.

,ta , die Frau Mama . . sagte er und nahm die Kappe mü
dem grünen Lederdeckel ab. „Es ist schon recht!"

Gegenwärtig sah er den Fremden mit ebensoviel Hoffnung an twra
tacr ihn. Vielleicht' konnte man doch wieder einmal ein paar
Gro,chc» verdienen. Dir Zeiten waren sehr schleckst, und wenn sie
auch besser gewesen lvüren, wer „ ahm sich einen alten Mann , der
nur mehr langsam dahmschlurfen konnte und sich zu sagen schämt«
daß sein Gedächtnis ihn nach hundert Sckstitten schon im Stiche
ließ? Aber dieser Fremde schien ein merkwürdiger Kauz zu '«in.

„Sie sind ja der alte Schröckenbart?" fragte er und lächelte
„Wohl, wohl!" <nnwort «te ' der Packträger eilig.
.Haben Sie heute noch etwas zu dm ?" forscht« der andere.
Schröckenbart überlegt« einen Augenblick, fand aber dann,' daß

es ihm wohl nicht viel helfen würde, sich kostbar zu machen, und
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morsen habert. Dr. ^ r«), iicr eine oorbeijolHofe !litt,ertve-rs>ung a-v-
ieh irre, wnrde nun endgültig aus der Partei ausgeschlossen, mit ihm
.zusammen der Kreisobmann von Stepr Ehn,  der Obmann der
«ezi-rksorgaiiisanon Wien, XVII., Karl Landals,  dos Mitglied
des Zentrcklkomi-tees Pfneisl  v . a. Bevor sich der Partcwor.
stand Ku den Ausschlüssen erckschloß, suhr der Parteiobmann K o b-
l « nrgg  und sein Vertreter Fi -alla  nach Moskau, um sich dort'
denn KEitse Direktiven zu holen. Die Ausgeschlossene», zu denen
vnzeMch zuxl Fünjtel der Parteimitglieder slrheii, planen die
Gründung Ocher neuen ko m m u n istischr » A rü eite r-
partet.  Gerüchte wollen wiffen, daß dieser Gründung ei» Hand¬
streich  vornngehen werde, der durch die Besetzung des Porte i-
sokvetarta-tes und der Redaktion der „Roten Fahne " eingeieitet wer¬
den solle. Mit diesen Plänen habe sich aber mich bereits die Staats-
p o 1i z e -i KU befasse».

So berichtet die genannte Korrespondenz. Die Zeiten sind eben
„stier" und da ist es eben auch Kommunisten nicht gleichgültig, wer
di« Führerposten , innehat, die alten oder die neue» Führer.

Me Platte Mussolinis.
Mario Pass«  rage schreibt in der „Dosfischen Zeitung": Vor

einiger Zeit erfuhr man, daß iir den vatikanischen Gürten eine
Sende- und Empfangsstation für drahtl-ohs Tclephoni-e e-ingerichtet
werden sollte, mit deren Hche der Pap st, ohne H>ie Mauern seines
iiciwilligen Gesäugulsies zu verlassen, das Wort an die Gläubigen
der ganzen Weit hätte richten können, so, als wellte er Sinter ihnen
als freier nnd -ungehindcrtcr Souverän . Vielleicht wird noch ein¬
mal etwas daraus , wenn sich die Radiophonie weiter entwickelt haben
wird; vorläufig ist int Arbeltszrinmer des Heiligen Vaters nur ein
allerdings ganz besonders wirksamer Aufnabmcapparat mifgestellt.
Der Papst hört , ober er spricht noch nicht. Der Vatikan hat Zeit.

Mit den vorhandenen Mitteln sofort das Höchste zu erreichen,
ist' im Gegensatz zu solcher Zeitserne der katholischen Kirche höchster
Grundsatz des Faschismus. Alan weiß, daß er es sich auch besonders
mtgelegen sein läßi, den Kontakt mit dem lateinischen
S ü damertka  zu erhallen und .zu sesiigen, so wie sein Interesse
auch den nach Amerika ausgewanderten Italienern gilt. Es werben
dort schon eine Reihe großer faschistischer Zeitungen für die Religion
des Rutenbündels , Mussolinis Bild  ist in vielen lausend
Exemplaren verbreitet, Mussolinis Reden werden ausführlich nach¬
gedruckt. Aber, was ist das gedruckte Wort und das stumme Bild
im Vergleich zur überzeugenden, lebendigen Stimme ? Die lieber«
miitl  u n -g der  S p rache  von Rom »ach Rewyork -ivil! noch nicht
gelingen, aber es gibt andere Wegs, irdischere als den Ascher. Dir
Initiative stammt von der „Chicago Tr-itmne". Sie hat Mussolini
eines Tages den Vorschlag gemacht, ans de» er sofort ein gegangen
ist. Er hat also hier in Rom eine G ra -m m op h -o n pl a t t«
besprochen,  beiderseitig , mit einer Botschaft an das
ame r «i konisch e Volk  und mit Grützen an die in Amerika
lebenden Italiener . Die Platte wurde nach der Hauptstadt der
Vereinigten Staaten geschickt, dort kam sie in den Rundfunksender,
und so haben Millionen von Hörern zum ersten Male die Stimme
des Mannes vernommen, den drüben, wir der Unlerstaatsj-ekretär
Gran di  nach seiner Amer ika reife versicherte» ein imistischer Nimbus
zu ningeben beginnt.

Die Platte Mussolinis bildete in Newyork den Mittelpunkt eines
Radio-Eli teadends -iialtenischer Kunst. Italienische Sänger und
Sängerinnen von Nus leiteten dos Programin ein, auch der Ten o •:
Schipa meldete sich, der die Nachfolge Carusos <mg« r«t-rn hat.
Schipa ist kontraktlich gebunden, für niemanden anderen zu singen
als für seinen Manager , besonders Rundfunk-konzerte zu geben, ist
ihm bei ung-ewö-htklich hohem Pönale und bei sofortiger Vertraas-
kiinüigung ,untersagt. Umsonst legte sich auch die italienische Bot¬
schaft ins Mittel ur.b versuchte, den harthörigen Geschästsniann von
der Ilngewöhnl ich keil und der Eimna-ligkett des Unternehmens zu
überzeugen. Der Manager bestand wir Shyl -ot au! feinem Schein.
Wer Schipa ist auch Faschist, her sich seiner Pflichten bewußt ist.
So ließ er es darauf mtkommen und fang trotzdem. Was ihm mm
geschehen wird , rveitz inan noch nicht, jedenfalls erklang, nachdem
Schipa geendet hatte, nach dem verführerischen Tenor in den Mil¬
lionen Mikrophonen und Lautsprechern der Bariton des Gruses und
der Stimme Benito Mussolinis.

Die Platte Musscü'inis kommt heute überall in der Weit gleich¬
zeitig pt ’Verkauf: sie darf als ein Mister für tadellose Aufnahme
gelten und wird so sicher ein großer Erfolg werden. TroMm,
wer Mussolini nur auf Vieser Platte hört, kennt seine Stimme nicht
rocht Sie klingt um einen Ton zu tief,  auch die Resonanz
des Auinahineraumes gibt ihr etwas Hohles an Stelle der sprühenden
Plastizität , die ihr eigen ist. Jeder , der Muss-o-kni evmnal vor dem
Volk oder im Parlament hörte, merkt, daß ihm das Publikum fehlt,
das ferne Sprache belebt, ihm das unnachahinlichaAuf und Ab gibt,
das wirklich hinzurcißen vermag. Schließlich: der Ausdruck {eines
Gesichts wird vermift , man hört ihn wohl, aber man sieht ihn nicht,
dessen Miene ns mal so oft die Tragweite seiner Worte unterstreicht
oder dämpft.

Die Ausnahme erfolgte >nit einem besonderen, in Italien nur
einmal, und zwar in Mailand vorhandenen, elektrischen 'Apparat,
dessen Kosten im Verhältnis zu seiner unheimlichen Empfindlichkeit
stehen. Ein Transport mit der Eisenbahn erschien dafür zu riskant,

sagte ziemlich kiag-bich, daß er nichts zu tun habe. Und als der
Einsame wißen wallte, ob der Dieristmann nicht etwa den Abend
bei Familienaltgehörigen verbringen wollte, ging ein leichtes Zucken
durch dis vielen Runzeln:

„Q mei," erwiderte Schröckenbart, „bei wem denn? Sind ja alle
schm: tot und dahin."

Es wurde ihm aber doch eigentümlich zumute, als -der gutgekleidet«
und vornehme Herr ihn einlud, mit ihm zu Abend zu essen und
ein wenig von alten Zeiten zu plaudern. So etwas war ihm fein
Lebtag nicht geschehen. Mer dann fand er sich wohlgcnmt drein,
und als der Fremde fragte, wo es denn sö recht gemütlich und alr-
väterisch sei, ichlug der Alte «in Gasthaus unter Den Lauben vor,
zu dein mau sich etuf einer enggewundenen Treppe an einem fettigen
Strick emporhantelte und dann in Holzgetäfcl und Pfeisenra-uch saß.

Herrgott , das war ein Herr ! Da brauchte man nur anzufchafien,
was das Herz begehrte, rmd damit die guten Bissen leichter himniter-
gMen , sta>id schon die zweite Flasche Traminer auf dem Tisch. Die
Rase des alten Schröckenbart, nn der leider sonst immer ein klares
Trüpfleiu hing, begann zu glühen, und die Erinnerungen stiegen
aus dem tiefen Schacht seines langen Lebens empor wie das
kochende Wasser «ns einem Geifer, in den man ein Stück Seife
geworfen hat.

Der Fremde Härte lächelnd mir halbgeschlossenen Augen zu, als
lausche er einer fernen, leisen Musik. Er sah wieder den schwarz¬
haarigen Sckstossergeselle» mit dem schiefen Mund, der so wunder¬
volle Geschichten von der Wanderschaft erzählte, Härte rvieder das
Lied des Sternsingers , der an> Dreikönigslag erschien, vernahm im
frischen Wind das Jodel» eines Fuhrmannes , der die Bremrerstraße
herunterkam , den Wagen »oll silberner Blöcke des Glimmerschiefers:
Faschingsgestalten zeigten sich, uralt und fast wcheimöck», mit grein
liehen Larven und Haaren aus Baumbart . Am Prügelbau , dem
Platz am Holzrechen des Flusses, wurde wieder ein Deserteur von
den Kaiserjägern erschossen, im Steinbruch zeigte sich ein Drache,
der bei einer größeren Sprengung frei geworden war, uitö die
Artillerie mußte ausrücke», um das Untier mit Granaten unschädlich
zu machen. lind das „BienertvedbÄe", die Frau des enthaupteten
Kanzlers von Tirol , des Biener, kam einmal in der Nacht aus dem
Schloß Büchsenhanfcn und wurde in der Stadt gesehen. Das war
alles wahr . Und wenn die Korps mit hellblauen, grünen und
dunkelblauen Mützen Mensuren schlugen, trug der Schröckenbart
Schlägerkörbe und Klingen mit großer Feierlichkeit durch die Stadt,
bcrvundert von den kleinen und großen Gymnasiasten.

Cs schien dem feinen Herrn gleichgültig zu sein, daß der Schröcken¬
bart lauter krähte, >rls es gerade notivendig »vor, und daß die
wenige» Gäste, deren Zahl ireitid) rasch zusaininenschmvlz, über
den angeheiterten Dienstmann lachten. Als nur mehr die zwei im
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so wurde er mit einem Lastkraftwagen, begleitet von Zwei Ingenieuren
und verschiedenenMechanikern, nach der Ewigen Stadt gebracht.
Die Versicherungssumme klingt phantastisch. Sieben Riescn-
ballvnpne-us, mit denen der Lastwagen zur Vermeidung von Cr-
schüitertmgenbesonders versehen wurde, gingen ans der Fahrt draus.
Als dann alles hergerichtet war , wartete das Personal mit begreif¬
licher Spanwlng und Nervosität aus den Ehef der itallenischen Re¬
gierung. Und es war nicht eben leicht, zu dem schließlichen, glück¬
lichen Endresultat zu gelangen. Das erstemal ging alles glatt , aber
bei der Abnahme der Stahlmatrize von der Wachsplatte wurde diese
beschädigt, so daß Mussolini «in zweites Wal gebeten werden mußte.

Hoffenden Franc » nub jungen Müttern verhilft
das natürliche „Franz -Joses "-Bitterwasser zu geregelter
Magen - und Darmtätigkeit. Die Hauptvertreter der neu¬
zeitlichen Frauenheilkunde haben das Franz -Josef -Wasser
in einer sehr großen Zahl von Fällen als ausnahmslos
rasch, zuverlässig und schmerzlos wirkend erprobt. + M 111
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Ilnut , Erfoler srai'arttlert!
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licher Behelf zur Enthaarung . Cfeberali erhältlich.
Eemyvertrieb ihr Tirol : Franz Tondi , Toiletteartihel en groe,

243m Innsbruck , Manlmlllanstraße 1*.

Zimmer waren und eine vierte Flasche bestellten, ergab sich die
Kellnerin seufzend in ihr Los, allerdings auf ein gutes Trinkgeld
rechnend.

Zu guter Letzt fing das alte Männchen zu fingen an und wurde
ganz aufgeräumt : *

Hiazt, B-uam, san man luschti,
Solang 's -ins gnat geht,
Solang ins der frische Munt
Usberschi steht!

Aber -dann wachte der frenide Herr chotzlich aus einer Art von
Haiöschlümmsr auf, »veil es so still geworden war , und ' sah die
Augen des Uralten auf sich gerichtet.

„Und was möchten Sie ^denn gern nock) einmal erlebe» aus der
alten Zeit ?" fragte der Schröckenbart, und sah aus einmal ganz
anders aus, größer und jünger, und von seinen Blicken gingen
Strahlen aus.

„Ein Zauberer . . ." dachte der Fremde. Daß es wirklich noch
Zauberer gibt!" Und laut sagte er : „Den Weihnachtsabeud — zu
Hause!"

„Schön!" kicherte der alte Dienstmann, und tuachte das Fenster
aus, an dem sie sahen. „Geben Sie mir Jche Hand! — So !"

lind nun schweülen sie die Straße hinunter , Hand -in Hand. Es
ging prächtig, und jetzt erinnerte sich der Fremde, daß er ja schon
öfter so geflogen sei. Auch war es sehr hübsch, in die Fenster
hineinsehen zu können. Um die glitzernden Christbäume tanzten
Kinder, und Erwachsene lächelten sich an. Und in einem kleinen
Zimmer saß ein Student ganz allein : er hatte ein ivinz-iges Fichten-
bäumchen mit Lichtern besteckt, ein Glas Punsch stand aus dem Tisch,
und er sang sich selbst etwas zur Laute vor.

Und endlich kaincii sie zu dem Hause im Garten , der einmal so
groß gewesen war , daß zwei Bäume mm mitten in der Straße
standen. Aber er mußte das doch nicht recht beobachb't
haben, denn das war alles nicht mehr so: der ziemlich enge Weg
ging zwischen Holzzäunen, und aus der Gartentür summte die
Aeotsharse, ein wenig verstimmt. Ru », sie stand ja jahraus , fahre-in
im kalten Winde und war l-eifer geworden.

Wo war denn der Dienftma-nn? Der Fremde dachte nicht lange
darüber nach, denn er hatte große Eile, ins Haus zu kommen. Ach
Gott ja» hier war nichts verändert, die Holzstisge knarrte noch
immer, und da sangen ja auch die Kinder ihr alles Weihnachtslied:

„Göttlicher̂ Heiland, der Christenheit Haupt,
e.-Uge die Sündenschuld jedem, -der glaubt !"

Und dann läutete eine silberne Glocke, eine Hi-mmelsglocke, sonst
nie erhört, und ein Baum vom Boden bis zur Decks fnnkette und
blitzte. Und da waren ja der Vater und die Mutter und alle Ge¬

Diefes zweite Mal geriet der Redner so in Schwung, daß «r das
Aufleuchten >d«s roten Lämpchens übersah, das das Ende des -ersten
Abschnittes cmkünvigtr. Jum dritten Versuch wa-r Mtissokini erst
rrach drei Tagen zu bewegen: der aber klappte mm ausgezeichnet.
Und zuletzt wurde das kostbare Ergebnis nach durch einen besonderen
Kurier nach London zur Verfrachtung nach Amerika gebracht. Die
Schaufenster der Grammophonläden sind in Rotn und gleichzeitig
in Südamerika mit dieser ungewöhnlichen Platte dekoviert, in der
Mussolinis Sprache „gcsesseir wurde", wie er sich selber ansdrückte.
In der Mitte sind rechts und links gvün-rvöiß-rot>s Rutenbündel ein-
gepvägt. Sie kostet vierzig  L -i r ■?. Und sie kommt gewiß und mit
Recht ins Museum der Geschichte. Die Fabrikmarke ? Run , natürlich:
„Die Stimme seines Herrn ."

Die Tarnkappe und dis großen Kartoffeln.
Im „Berliner Tageblatt " lesen wir nachstehendes, allem Ansihsir«

nach auch wahres Geschicktem das beweist, daß die Dummheit noch
lange nicht -ini Aussteröen ist. Es ist das eine Geschichte von dem
Dauern, -dem die größten Kartoffeln a b h a n d e n kamen. Dieser
Bauer wolmte int finstersten M e cki e n -b u r g, da, wo man das
elektrischeL-ick-t noch nicht kennt, und fortgesetzt wurden ihm von
seinem schänsten Karrosscl-seld die Früchte gestohlen. Der Bauer konnte
aber lesen, -und ab und zu nahm er das Kreisblatt in die Hand, das
ihm seine politischen und sonstigen Anscha-tm-ngen vermittel-te. Lang¬
sam las er es durch, von der ersten Seite Text bis zur letzten
Jttseraten-spa-ite, und da fiel ihm eine Anzeige aus : „Die Tarn¬
kappe „Mes -i" macht jeden unsichtbar, Pre -is -nur 1.30 Mack.
Lieferung gegen Voreinsendung des Betrages ." Das B-auern-gehi-rn
reagierte : wenn es möglich ist, auf dein Felde zu stehen, -ohne daß
mart selbst gesehen wird, daun kann mau die Diebe fangen. Von
Tornko-ppen und -ihrer W-irksainkeit-aber hatte er schon in der Schule
gehört, und 1.50 sind nicht zu terter, wenn man sein« besten Ka-r-
tolreln retten kann. So wurde noch am gleichen Tage die Tarn¬
kappe „M-esi" bestellt.

Die Tarnkappe „Mesi" war in Wirkkichkett«fate einfache Papp»
m a s -ke, wie man sie zu Silvester trägt . „Mess" war aber nicht
nur eine gewöhnl-ickie, sondern eine ausgesprackzen schöne Maske,
dicke, rote Backen, eilte gewaltige Nase, Zwe-I große Zahn-rrrhen —
eid«nt!'ich schade, -dachte der Bav.er, als er die Larve ixka-m, daß die
Diebe sie nickst sehen können, sie würden einen Schreck bekominen.
Er stellte sich tatsächllch mit der Larve überm Gesichto-us -das Faid,
fln 20. Jahrhundert nach Christi Geburt geschah das , und die Dtebe
sahen ihn -und liefen davon. Iln-d kamen zu einer Zeit wieder, als
er nicht mehr auf dent Felde stand, und suchten sich weiter die
schönsten und grüßten Kartoffeln heraus.

Der Bauer fiihlle sich geschädigt. . Er bemerkte schl-ießllch doch,
daß er trotz der Kappe sichtbar blieb und -die verlorenen 1.-50 Mark
schmerzten ihn tief. Er wandte sich an üi-o Berliner Kriminal-
Polizei,  und Mchzettrg mit ihm beschwerten fich zwe-i andere
Baue-nt , dem einen war -die Tarnkappe ein schlechtes Bdittel gegen
Hüh -nerdiebe  gewesen , der andere hatte sie im Kamjis gegenKorndtrbe  verwenden wollen.

Die Geschichte, -die mit dürreren Worten stn P -ol>ize!be-richt steht,
ist kein We-ihnachtsmärchev. Die drei Bcmem, märchenglMtbia,
stehen jetzt in den Polizeiakten und -den Verkäufer -der Tarnkappe
„Mefi" hat man anMch vernommen. Er sagt, er -ltabe nicht die
Absichtg-e'habt, zu betrügen, tme jemand aus einen Sitveftrrscherz-.
nrtikel in dieser Weise hi-neiufallen könne, das fei feinem Berliner
Gehirn -mwerftäudkch. Und er meinte ferner , es sei doch gar keine
Frage , we-lck>em Bauern die -größteit Kartoffeln überhaupt gcstöhlenwerden kämmen.

Rehabi litis rung nach 10V 3ahren.
Matt schreibt der „Frkf. Ztg ." aus St o ckh o-lm : Ini nächsten Jahre

werden es hundert Jahre , feit die Stadt Ab -o -in Finnland non
einer vermchteitden Fetiersbrunft heimge-fu-cht worden -ist. Ab-o, die
älteste Stadt Finnlands , wurde durch den Brand nahezu vollständig
zerstört, lieber die Ursache kannte -man n-ie recht Klarheit ' gewin-
tte». Der Bolksmund erzählte sich, -daß -das D -i« n st Mädchen  des
Metzgers Hellma-n Talg gekocht habe, wobei der Talg Fetter ge¬
fangen und so -den schicksalsschweren Brand v-erurs-acht habe. Hundert
Jahre hat sich dieser Glaube erhalten . Von Geschlecht zu Geschlecht
wurde er w-eitererzählt. Auch in einigen Büchern liest man von
„Hellmans Dienstntädchen" als der Schuldigen und heute noch hört
inan im Jufmnme -Nhang mit dem Brand stets Hellmans Dienst-
Mädchen nennen . Man will sogar « n Vottsl-ied kennen, -das das
Dienstmädchen gesungen haben soll, als es den Talg kochte. Auch
der Kejs-ek wird genau -beschrieben. Diesem Gerede wird nun ein
Ende gemacht dtt-rch ein« wissenscha-Mche Fcstschrist, die aus "An¬
laß des 100jährigen Erin -nervn-gstages des Brandes heransgege-ben
wird. Ein Student hat an der Hand e-ingehenden Studiums der
alten Protokolle seftgestellt, daß Hellmans Dienstmädchen unfchul-
dtg  ist . Rach -den Auszeichnungen -muß die Feuersb -mtnst «durch
andere Umstände verursacht worden sein. Im Vo-lksmund wird wohl
aber Hslllna-ns Dienstmädchen noch e-mige Zeit -j-ortleben als die
Anstifterin des Brandes . Legenden «lassen sich ja nicht so leicht be-
seitigen. Das arine Dienstmädchen kann aber endlich -feinen ewigen
Schlaf in Ruhe sortsetzen.

schwister, und Tische, voll von Gaben. Ja , eine Elektrisiermaschine,
die hatte er sich so sehnsüchtig gewünscht, und den „Kamps um Rom !"

M-it emeni Schlag mar alles -dunkel.
_ Der Einsame fuhr aus, erschrock-eit, verwirrt , ein Frösteln lief ihm
über den Rücken, die Kslliterin stand vor -ihm und machte -ihn auf¬
merksam, daß cs gleich Mitternacht sei.

„Wo ist «der Mann , -der bei mir sah?" fragte er.
„Der Schröckenbart? Dem Hab' ich gesagt, er soll heimgeh'n, weil

er ga-r so ausre-bellt hat, der .alte Lotter. 'Auf die Letzt «hat er gar
beim Fenster aus wollen, derweil der Herr geschlafen"hat."

Geschlafen? — Run freilich.
Fräulein Notburga Belnftingsl, die Kellnerin, wunderte sich, daß

der Fremde so vergnügt vor sich hinlächelte, und s-reute fick, zugleich
über das hohe Trinkgeld.
. Sie konnte ja auch nicht wissen, daß der Schröckenbart doch ein
Zauberer gewesen war, wenn er auch selbst nichts davon ahnte, und
daß -der fremde Herr eben von einem Fest gekommen mar, das ihm
'sein« eigene Jugend gegeben hatte in der Heimatstadt.

Humoristisches.
Als -ich in Petersburg aus einer Gesellschaft um 6 Uhr morgens

wich heimlich wcgste-hlen wollte, fragte mich der Wirt : „Sie geben
schon?" — „Ja ." sagte -ich, „-ich gehe nach Hause, auGetzrn ."'

*

Ich kenne einen fleißigen Opernk-omponisteN. Der Aermste schreibtnur Premieren. *

Kaltblütig.  Mieter : Herr Meier , -ich muß mich beschweren,
ich Hab' den ganzen Keller voll Wasser!" — Hauswirt : „Ra was
ts denn? Für Ihre tausend Mark- Miete können Sie doch nicht
einen Keller voll Champagner ver-t-angen!"

Auch e ine K'r -i -ti -k. „Was, Sie gehen mit einem Grammophon
aus die Jagd ?" — „Ja -, das letztemal habe ich-mich auf dem Anstrich
furchtbar gelängw -itt, und l,« it' will ich mir die Zeit mit Musik
ver-tre-ibeu." — „Damit verscheuckM eie aber doch das Wild?" —
„Jh , kein Gedanke, habe ja gar keine moderne Musik mit!"

Von -der Schmiere.  Frau Direktor (zum nenengagiert
Schauspieler) : „Und tö-nnen Sie auch Drehorgel spielen?" — Schau¬
spieler: „Gewiß !" —- Frau Direktor: „Dann bitte, mahlen Sie mir
vorerst -meinen Kaflec fertig!"
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AeLkkimmskii»kri>k« P»W>irW»l>eskker.
Das Abkommen mit - er Nationalbank.

Wien, 24. Dez. (Priv .) In dem Berichte des Fiuanz-
unö Bndgetausschussesbetreffen- das Postsparkassengesetz
wird u. a. folgendes ausgeführt : Die Beratung der Frage
zur Veranlagung von Postsparkassengeldern hat mit zwin¬
gender Notwendigkeit den Weg einer durchgreifen¬
den Reform  gewiesen, insbesondere in bezug auf die
Organisationsverhältntsse der Postsparkasse. Vor allem
mutz mit der Meinung gebrochen werden, datz das Pcst-
sparkassenamt ein zwischenstaatliches Institut sei und vor
der gänzlichen Durchführung der Abrechnung mit den
einzelnen Nachfolgestaaten mit der Gründung einer
österreichischen Postsparkasse  nicht gerechnet
werden könne. Es sei vielmehr notwendig, ein öster¬
reichisches Institut zu schaffen.

Der Bericht bespricht die einzelnen Bestimmungen der
Vorlage und enthält den Entwurf eines Abkommens
zwischen der N a t i o n a l b a n k und der Postsparkasse, in
dem es u. a. heißt:

Die Postsparkasse wird alle im Spar - und Scheckverkehr
bei ihr einflteßenden Gelder, sobald sie diese nicht in
anderer Weise veranlagt hat oder zur Besorgung ihres
Dienstes, sei es in Barem , sei es als Guthaben, auf ihr
Girokonto, das sie bei der Nationalbank zu halten ge¬
nötigt ist, der Nativnalbank als Einlage  zur Verzin¬
sung übergeben. Dies soll gegen drei- bis achttägige Kün¬
digungsfrist geschehen.

Für die von der Postsparkasse gemachten Einlagen wird
die Nationalbank die Postsparkasse auf einem Sonder¬
konto  erkennen, ans dem der Postsparkasse für ihre Gut-
Laben zwei Prozent  pro Jahr , halbjährig im nach¬
hinein, ohne Anrechnung von Provisionen oder sonstiger
Gebühren, gntzuschreiben sind. Heber ihr Guthaben auf
dem Sonderkrnto kann die Postsparkasse unter Einhal¬
tung einer dreitägigen Kündigungsfrist verfügen.

Die Nationalbank wird der Postsparkasse im Bedarfs¬
fälle ans diesem Guthaben auch Gelder vor Ab laus  der
Kiündignngsfrist zur Verfügung stelle»». Tic Scational-
bank wird bestrebt feilt, die Mittel , die ihr durch die Ein¬
lagen der Postsparkasse zuflietzen, unter B-edachtnahme ans
entsprechende Sicherung und Liquidität
zweckdienlich zu veranlagen. Verluste, die bei dem zum
Zwecke der Veranlag »»»»« der eingelegten Postfparkasien-
gelder üurchgeführtcn (Geschäfte cintreten, treffen aus¬
schließlich  der N a t i o n a l b a n k, der aber auch über
die Auswahl öer Durchführung und die Abwicklung dieser
Vera »»lagungsge schäfte die alleinige Entscheidung
zusieht.

Die Postsparkasse ist berechtigt, alle Beträge ihrer Ein¬
lagen, die auf das Sonderkonto  übertragen werden,
zu b e g r e n ze n oder anzuordnen, datz eine Uebertragung
von Einlagen auf Sonderkonto nur tn dem Matze statt-
finden darf, als das Guthaben ans das Sonderkonto eilten
bestimmten Mindestbetrag übersteigt. Die Kündigung be¬
darf auf Seite der Postsparkasse der Genehmigung
des  F i n a n zm t n t ste r s, von der Nationalbank der
Zustimmung des Generalrates.

Sitzung des Beirates für die Arbeitslosenversicherung
KB. Wien, 26. Dez. Gesten»hielt der Beirat für dte Ar¬

beitslosenversicherung im Bundesministerium für soziale
Verwaltung eine Sitzung ab. Vom Bundesministerium
für soziale Verwaltung wurde der Entwurf eines Durch¬
führungserlasses zur neunzehnten Novelle zum Ar¬
beitslosenversicherungsgesetz  zur Diskussion
gestellt. In diesem Erlasse sollen unter Anführung von
Beispielen der zur Durchführung berufenen Stelle mög¬
lichst genaue Weisungen flir die Handhabung der in Be¬
tracht kommenden gesetzlichen Bestimmungen gegeben
werden.

Die in der Wechselrebe gestellten Abänderungsa»träge
wurden von den Vertretern der Regierung angenommen.
Der Beirat hat sich sodann mit dem Durchsühvungserlasse
in allen seinen Punkten einverstanden  erklärt.

Ak Smmg Mta Mffan»un»Jrontreiiii.
Der Protest gegen das Landauer Urteil.

Berlin , 24. Dez. (Priv .) Der deutsche Botschafter in
Parts , von Hoesch,  wurde nach seinem Besuche bei
Berthelot von den zuständigen Stellen der deutschen
Reichsregierung angewiesen, bei der französischen Regie¬
rung vorstellig zu »verder», datz sie im Falle Rouzter
einen Modus finden möge, der der berechtigten Ent¬
rüstung  des deutschen Volkes im Sinne einer Genug¬
tuung Rechnung trage. Jnzivischen hat dte Unterredung
Hoesch mit Berthelot bereits stattgefundcn. Hoesch brachte
die Auffassung der deutschen Reichsregierung und die
Stimmung der deutschen öffentlichen Meinung über das
beklagenswerte Urteil von La»»dau zmn Ausdruck. Ber-
thelot versprach, den Inhalt seiner Unterredung mit Hoesch
seinem Chef und dem französischen Mtnisterpräsidenten
zur Kenntnis zu bringen. Eine Note werde nicht über¬
reicht.

Der Oberbefehlshaber des Besatzungshecres Gc»rcral
Guillaumat  ist gestern in Paris  eingetrofferr. Seine
Reise steht mit dein Landauer Urteil im Zusammenhang.
In Pariser Kreisen bedauert  man , den Sturm der
Entrüstung der deutschen Presse gegen das Landauer
Urteil . Man verweist darauf, datz tn der deutschen und
französischen Presse die Bedeutung des Besuches von
Hoesch' bei Berthelot überschätzt werde. Die Unterredung
sei freundschaftlich geführt worden und es sei urrrtchtig,
»ve»»n von einem Einspruch des deutschen Botschafters ge¬
sprochen werde. Es »vird darauf hiirgelviesen, daß keine
Regierung tn ein schwebendes Gerichtsverfahreneingretfen
könne.

Die Kassation  des Urteiles gehe ihren normalen
Weg. Der Vollzugsausschuß der radikalsvzialistischen
Partei begab sich zum Kriegsminister, um mit ihm über
die Folgen des Urieiles zu sprechen. Die Partei nimmt im
Prinzip gegen  das Urteil Stellung und bedauert, datz
es als gegen den Geist vor» Locarno verstoßend angesehen
werde. — — .

Italien gegen das Urteil von Landan.
TU. Rom, 24. Dez. In italienischen politischen Kreisen

»vird das Urteil von Landau  durchwegs abfällig
besprochen und es wird eine politische Rückwirkung
auf die mllhsa»n ausgebaute Arbeit Stresemanns und
Brianös befürchtet.  Die italienische Presse sagt, das
Urteil selbst sei viel brutaler  als die ihm zugrunde¬
liegenden Tatsachen. Es sei der Ausdruck der denkbarsten
Uumenschlichkeit, wie sie im Versailler Vertrag wurzle.

Kabinettsrat in Paris.
TU. Paris , 24. Dez. Der deutsche Botschafter m»d Ge¬

neral Guillamat »varen gestertr wegen des Landauer
Urteils beim Kriegs,minister Painleve.  General Guil¬
lamat soll sich für die Begnadigung  der Verurteilten
ausgesprochenhaben. Heute vormittags wird sich der
Kabinettsrat  mit dem Lmröauer Urteil beschäftigen.
Entscheidet er sich für die Begnadigung, so dürste sie
ohne Befragen des Revtsionsrates  am Weih-
nachtstage vom Ministerpräsidenten ausgesprochen werden.

Die deutsche Demarche in Paris bisher ohne Ergebnis.
TU. Paris , 24. Dez. Die Demarche des deutschen Bot¬

schafters bei Briand Hat bisher zu keinem greif¬
baren Ergebnis  geführt . Ein weiterer Besuch des
deutschen Botschafters im Autzenmimstcrinm wird von
den Berliner Beschlüssen abhängen.

»

Der Freispruch Ronziers rechtskräftig.
Berlin , 33. Dez. Wie die Blätter »neiden, ist die Frei¬

sprechungRouzters  durch das Kriegsgericht in Landau
rechtskräftig.

Ein erbärmliches Weihnachtsgeschenk für Dentschland.
London, 24. Dez. (Priv .) Unter der Ueberschrift„Ein

Weihnachtsgeschenk" schreibt der „Star "": Der Spruch des
französische»» Kriegsgerichtes ist ein erbärmliches
Weihnachtsgeschenk  für Deutschland. Wir haben
alle die Hoffnung gehabt, datz sich der Locarno-Geist ent¬
wickeln werde, aber dieser Zwischenfall»vird ihm nicht gut
tun. Es »st augenscheinlich, daß derartige Ereignisse imr»»er
Vorkommen werden, solange die Besatz»»ngstruppen im
Rheinlande stehen.

Ein Appell der bayerische» Regierung au die Pfälzer.
TU- Mümche«, 24. Dez. Ministerpräsident Dr . Held

richtete einen Weilmachisgruß an die Pfälzer , in dem es
u. a. heißt: Was in G er m er s h ei m, trotz Locarno und
Dhoiry, geschehen und was in dem entsetzlichen Urteil von
Landau  gutgeheitzen worden ist. widerspricht aller Be¬
friedungsarbeit , allem Rechts- und Gerechtigkeitgefühl, ja
aller Menschlichkeit. Ich weiß, datz der heldenmütige Stirn
und die Klugheit der Pfälzer sich auch durch dieses Urteil
nicht zu unüberlegten Worten und Taten hinreitzen lassen
werde»». Einmal wird der Tag der Gerechtigkeit
und Freiheit  arrch für das besetzte Gebiet beginnen.
Datz diese Leidenszeit nicht mehr lange dauert, dafür in
Wort und Tat zu wirken, wird die vornehmste Aufgabe
der bayerischen Regierung sein.

laqeinmiQMten.
Wetterberichte.

Innsbruck , 24. Dez. Gestern war ein klarer, schöner,
»venn auch kalter Wintertag. I »» den Morgenstunden des
heutigen heiligen Abends zeigte das Thermometer
9 Grad Kälte, der J »»n trägt Treibeis.

Bregenz, 23. Dez. Der heutige Tag war klar und
größtenteils nebelfrei. Ein eisig kalter, schneidender Ost¬
wind wehte fast den ganzen Tag über. Noch au» Bor-
urittag zeigte das Thermometer 7 Grad unter Null, stieg
aber im Laufe des Tages aus minus 2 Grad.

Bozen, 24. Dez. Sehr schönes Wetter anhaltend, Tem¬
peratur 1 Grad.

Salzburg , 24. Dez. Klares Wetter, Temperatur —11
Grad.

München, 24. Dez. Strenges Jrostwetter.
Wie»», 24. Dez. (Priv .) Wettervoraussage: Heiter,

strenger Frost, nordwestliche Winde.

Beobachtungen des MeteorologischenObservatoriums in
Innsbruck.

Am 23. d. M., 14 Ubr: Luftdruck 715.6 Millimeter, Tem¬
peratur —2.6, Feuchtigkeit 70, Wind 0.2, Bewölkung 3.

Am 23. d. Di., 21 Uhr: Luftdruck 716.3 Millimeter, Tem¬
peratur —2.6, Feuchtigkeit 70, Wind O. 2, Bewölkung 3.
höchste Temperatur —2.

Am 24. d. M.. 7 Uhr: Luftdruck 716.1 Millimeter, Tem¬
peratur —9.4, Feuchtigkeit«4, Wind O. 1, Bewölkung 10,
niedrigste Temperatur —9, Niederschlagsmenge0 Schnee.

MMntnfM in Silönmtrifo.
100.000 Todesopfer in Eauador uird Kolumbien.

Lima, 24. Dez. (Prtv .) Eine furchtbare Erdbeben¬
katastrophe  ist über Equaöor und Kolumbien

heretngebrochen. Besonders in den Grenzdistrtkten sir»d
nach den letzten Meldungen Hunderttausende von Men¬
schen umsLebenge kommen.

Infolge der Unterbrechung der Telegraphen- und
Telephonlii»ten war es bisher nicht möglich, genaue An¬
gaben über den Umfang der Katastrophe zu erhalten, be¬
sonders weil das Erdbeben zur Zeit noch andauert.
Für die erste Hilfeleistung für die Opfer der Erdbeben¬
katastrophe sind bereits große Geldsummen von der Re¬
gierung bewilligt »vorder». *

Große Abtienfälschungen.
Berlin , 24. Dez. (Priv .) Nach den großen Aktie nfälfchun-

gen des kürzlich in Rumänien festgenommenenGeneral¬
direktors der Middle-Europe-Security G. m. b. H. in Ber¬
lin sind nun neue Aktienfälfchrmgen aufgedeckt worden.
Es handelt sich um die Fälsch»»»»« von Aktien der Karl-
Ludwigs - Bahn , die in Berlin  im freien Verkehr
gehandelt »verder». Die Spuren der Fälschungen führen
nach Berlin und Wien.  Es handelt sich um die Fäl¬
schung von Aktienprioritäten per 1890 zu je 5000 Gulden.
Es stellte sich heraus, datz die nichiabgestempeltenAktien
höher bewertet wurden als die abgestempelten. Die Fäl¬
scher haben die Stempel mittels eines raffinierten Ver¬
fahrens abgewaschen, so daß nichts mehr davon zu sehen
»var.

Dte Fälscherzentrale soll sich nach den Lisherigen Er¬
hebungen in Berlin befinden.

Eine Weltiimsegelnng mit dem Zeppelin.
Berlin , 22. Dez. Nach einem Bericht der „Deutschen

Zeitung"" aus Frtedrichshafen hat Dr . Ecke ne r und
seine Mitarbeiter beschlösse»», das neue Luftschiff,L . Z.
127" Ende des Jahres 1927, spätestens Anfang 1928, auf
einem Flug rund um die Erde  auf seine Tüchtig¬
keit zu erprobe»». Der Weltflug wird voraussichtlich Wer
Spanien  im Zuge der künftigen Ueberseelinie »»ach
Buenos Aires  und von dort um die ganze Erde
gehen.

Neuerliches schweres Unglück auf dem
Sk. Bernhard.

Zürich, 24. Dez. (Priv .) Gestern geriet eine Gruppe von
neun italienischen Schmugglern, die aus dcm Aostatal über
den Großen St . Bernhard  in den Schweizer Ort
Saint Pierre  gewandert waren und dort Tabak und
Kaffee eingekanft hatten, ans dem Riickweg in einen hef¬
tigen S chn ee st u r m. Sieben Mann konnten gerettet
werden, zwei sind verschwunden  und konnten von
den Mönchen des Hospizes St. Bernhard , die sich sogleich
ans die Suche begeben hatten, nicht gefunden werden.

Dies ist binnen kurzer Zeit der zweite schwere Unglücks¬
fall ans dem Großen St. Bernhard . Vor einigen Wochen
wurden bekanntlich drei junge Mönche von einer Lawine
verschüttet und konnten nur noch als Leichen geborgen
werden.

Anschlag auf einen holländischen Etsenvahnzug.
Haag, 31. Dez. Wie die Blätter »»»elden, rvurde gestern

abends auf einen nach dem Haag  fahrenden elektrischen
Zug ein Anschlag verübi. Drei Männer hatten an einer
unübersichtlichen Stelle eine schwere Kanalisations¬
röhre über die Schienen  gelegt . Ter Führer des
Zuges bemerkte zwar das Hindernis , konnte jedoch nicht
mehr bremse»», so daß der Zug mit voller Geschwindigkeit
über das Hindernis fuhr. Glücklicherweise»vurde eine
Entgleisung dadurch verhinderi, daß die Röhre in der
Mitte zerbrach.  Die Täter wurden in den Dünen , wo
sie sich versteckt hielten, verhaftet.

Kleine Nachrichten.
KB. Berlin . 23. Dez. Das Amtsgericht Potsdam hat über das

Vermögen des Komponisten Jean Gilbert,  der tn einer ganzen
Rech« von dentjchen Stödten Bühnen für Opovettenaufftihvunizen
gepachtet hatte, den Konkurs  eröffnet.

Berlin, 23. Dez. Am 1. Jänner 1927 scheidet das Reich aus den
Junkers -Unternehmungen aus . Die Einzelheiten der Abmachungei»
stehen noch nicht ganz fest.

Prag, 23. Dez Das Oberlandesgericht hat die Zulässigkeit der
über Rechtsanwalt Dr. Norbert Eisler  verhängten Untersuchungs¬
haft um einen weiteren Monat  verlängert und dreje Ent¬
scheidung mit Kollufions- und Fluchtgejahr begründet.

KB. Budapest, 23. Dez. In der Nähe der Gemeinde Srkota ist der
Oberförster Ernst Fritz mit zerschmettertem Kopfe ausgefunden
worden. Man gümbt, daß der wegen seiner Strange bekannte
Förster das Opfer eines Racheaktes geworden ist.

TU. Belgrad, 24. Dez. Nach einer Meldung aus Sofia  wurde
das Gebäude des Zentralbahnhofes durch «ine Leuchtaas¬
explosion  stark beschädigt. Einige Ilngestellte wurden schwer
verletzt. Der Schanden ist sehr beträchtlich.

Sofia, 23. Dez. Das Zentrachahnhofgebäude ist durch eine
Leuchtgasexplofton stark beschädigt  worden . Der Stell¬
vertreter des Stättonsvorstandes Popow »md einige andere An¬
gestellte wurden schwer verletzt. Der Schaden ist sehr beträchtlich.
Es steht noch nicht fest, ob es sich um ein Verbrechen  oder um
einen Unfall handelt.

Rom, 23. Dez. In Mailand  sind infolge des Brandes des
römischen Apollo-Theaters über zehn Kinos  wegen Feuers-S r behördlich geschlossen  worden, weil sie eine über die

nzahl hinausgehende Zahl von Eintrittskarten ausgegebenhatten
TU. Brüssel, 24. Dez. In dem belgischen Städtchen Ghlin  bet

M o n s explodierte der Bezüchälter eines Autobus . 24 Arbeiter
wurden mehr oder nnnder schwer verletzt.

*

* Bcsitzwcchsel in Salzburg . Salzburg,  24 . Dez.
Komu»erztalrat Sebastian Marsoner  feit, , Chef der
Firma Wetckl-Marsoner u. Rai »,er in Salzburg , hat ge¬
meinsam mit Kommerzialrat Franz Rainer,  Mitchcf
der Firma Marsoner u. Rainer in Innsbruck , den
,„Kasererhof" (Josefihof) an der Hellbrunner Allee von
Frau Therese Angelberger erworben.

* Der Protest gegen die Dekanwahl an der Wiener juri¬
dischen Fakultät . Wien,  23. Dez. Der akademische Senat
der Wiener Universität hat in Beantwortung einer von
der deutschen Studentenschaft der Universität an ihn ge¬
richteten Denkschrift,in der gegen die letzte Dekanwahl
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an der rechts- und staatswissenschaftltchen FakulM Ein¬
spruch  erhüben wird, weil Las Ergebnis der Wahl dem
gesetzlich gewährleisteten deutschen CHaratkter  der
rUniversität widerspreckie, eine Erörterung der gegen die
(Gesetzmäßigkeit der Wahl vorgebrachten Einwände mit
der Begründung abgelehnt, dag ihm die Ueberprüsung
einer von dem Professoren-Kollegium einer Fakultät voll¬
zogenen und vom Unterrichtsministerium bereits geneh¬
migten Wahl nicht zustehe. Das Pvofessoren-Kollegtum
der obgenannten Fakultät bat diese Entschließung des aka¬
demischen Senats zur Kenntnis genommen und beschlos¬
sen. öffentlich Zu erklären, baß die Gesetzmäßigkeit der
Dekanwahl, die es aus eigenem Rechte und in seinem
alleinigen Wirkungskreise vollzogen hat, außer jedem
Zweifel steht.

* Eine engtischc Bauansschreibung auch für österrei¬
chische Techniker. Wien,  22 . Dez. Wie die „Politische
Korrespondenz" erfährt, beabsichtigt Sie Stadtverwaltung
Birmingham  einen größeren Komplex von Gebäu¬
den anznlegen, die öffentlichen Zwecken dienen sollen. In
die Konkurrenz können auch ausländische  Stadtbau-
mrister eintrcten und Zeichnungen und Pläne einsenden.
Die Stadtverwaltung Birmingham Hai bei der öster¬
reichischen  Gesandtschaft in London  angefragt , ob
ift Oesterreich Interesse für diese Konkurrenz bestünde
und das nötige Jnformationsmaterial der Gesandtschaft
zur Berfiigung gestellt. Allsälligc Interessenten können
sich daher mit dem Ingenieur und Architekten-Verein tn
Verbindung setzen.

* Entlarvung eines falsche« Arztes. Wien,  23 . Dez.
Dem Polizeikommissariat Meidling gelangte dieser Tage
zur Kenntnis , daß der in der Mcrthalergasse 22 wohnhafte
angebliche Doktor der Medizin Karl Haller  die ärzt-
lici-e Praxis austtbe, ohne Arzt und Doktor zu sein. Er
wurde zum Kommissariat vorgeladen und gab zuerst an,
er habe seine Hochschulstudien im Deutschen Reich absol¬
viert und dort das Doktordiplom erworben. Als er zur
Vorweisung des Diploms aufgesoröert wurde, erklärte
er, er habe das Diplom einem Freunde nach Maribor
in Jugoslawien gesandt. Schließlich mußte er zngeben,
teiue ordentlichen medizinischen Studien betrieben zu
haben. Er erklärte, daß er lediglich die Volksschule
und eine Klasse Bürgerschule,  aber aus Inter¬
esse für die Medizin seinerzeit, ohne inskribiert zu sein,
medizinische Vorlesungen besucht habe. In seiner Woh-
mtng wurden ein musterhaft eingerichteter, sehr reich¬
haltiger Jnstrumentenkasten mit wertvollen Bestecken für
chirurgische, gynäkologische und sonstige Eingriffe, ferner
Medikamente sowie eine Bibliothek von zirka 450 Bän¬
den ärztlicher Werke vorgefunden. Haller leugnete ent¬
schieden, je die ärztliche Praxis ausgeübt zu haben mrd
will nur ab und zu bei der Meidlinger Turnerfeuerwehr
erste Hilfeleistungen durch Verbinden und dergleichen
geleistet haben. Er erklärte, seit Jahre » seinen Lebens¬
unterhalt als Hauslehrer bei Gymnasiasten zu bestreiten,
weigerte sich jedoch, Namen der von ihm unterrichteten
Schüler zu nennen. .Haller hatte erst vor kurzem ge¬
heiratet — und Bermählungsanzeigen als „Tr . Haller"
versendet und sich auch in die Matrik als Dr . Haller ein¬
tragen lassen.

* Vergebung össentticher Arbeiten. W i e u, -23: 2cj . Jin Hinblick
auf die Fortdauer der krisenhaften wirtschaftlichenBechÄstaiss« «M»
der hiedurch hervorgerusenen Arbeitslosigkeit hat BAndesminister
für Handel und Verkehr Dr. Schürff  an alle ihm untenstehenden.
Dienststellen die Weisung ergehen lassen, daß im Interesse einer tun¬
lichst weitgehenden Beschäftigung der inländischen Produktion durch
SffenWche Vergebungen alle in, Bnadesfinanzgesetz für das Jahr
1927 vorgesehenen Lieferungen und Arbeiten ehestens zu vergeben
sind. Gleichzeitig hat der Bunücsmmister an alle anderen Ministerien
das Ersuchen gerichtet, den gleichen Vorgang «in zu hallen.

* Ein Sechzehnjähriger als Räuber . W i en, 23. Dez.
Dienstag abends wnrdc die Beollltin der Finanzlaudes-
direttion , Frau Donhal,  beim Wiener Lmdtpark von
einem Burschen überfallen. Er entriß ihr das Handtäsch-
chen mrd entfloh. Er wurde verfolgt und festgenommen.
Der Verhaftete ist der isijälirige posteulosc Bäckerlehrling
Ernst Form an ek,  der schon vom Jugendgerichte wegen
Diebstahls bedingt mit drei Tagen l'lrrest bestraft ist.
Trotzdem hat er bei seinem Oheim, einem Bäckermeister
i» Währing, Arbeit und Obdach gefunden. Er war aber
unverbesserlich, bestahl zwei Gehilfen des Bäckers und
verschwand ans der Lehre. Einen gestohlenen Pelz ver¬
setzte er und für einen Teil des Geldes kaufte er sich einen
Winterrock, den er aber wieder verkaufte, als er mittel¬
los war. Dann ging er ans die Ringstraße in der vor¬
gefaßte« Absicht, sich eventuell durch Ra ub Geldmittel zu
verschaffen.

* MnterwertunFssahrt für Automobile. Der SteiermärkischeAuto¬
mobilklub in Graz,  Girardigasse 1, oeraustallei am 23. Jänner 1927
sein« Wi'Mcrmcrnmgsiährt für Automohlle. lieber das Reglemem
dieser sportlichen Veranstaltung können eventuelle Iicteressenten
nähere Auskünfte im Sekretariate des 'Automobilklubs von Tirol,
Innsbruck , Maria -Dheresien-Straße 36, erhalten. Rennungsschluß:
18. Jänner.

* Das Augeullcht verloren. Aus Pasjau  wird berichtet: Als
der Lokomotivführer Hauer in Landshut  einen elektrischen
Zug von Landshut nach München sührie, traf ihn plötzlich während
der Fahrt ein greller Lichischein in die Augen. Auf der Fahrt ver¬
schlechterte sich feine Sehkraft immer mehr, bis ihn schließlich die
Lähmung der Sehkraft in völlige Dunkelheit hüllt«. Hauer wurde
in die .Augenklinik verbracht.

* Eisenbahnkonserenz auf dem Semmering. R o m 2S. Dez.
„Radio Nazionale " berichtet, daß angesichts der jo,rbmierndei, Kon¬
kurrenz zwischen Hamburg und Triest für  den 10. Februar
eine Konferenz öer österreichischen, deutschen, italienischen, jugosla¬
wischen und tschechoslowakischen Eifettbahnverwaltungen auf den
Sommert  g einberufen worden ist, um den Abschluß eines defi¬
nitiven Abkommens über di« Bahntarife nach 5)amburg und Triest
zu versuchen und die Frage der Konkurrenz zu regeln.

* Veanstöndung eines „Lmden' -Iilmcs . Aus Berlin  wird ge¬
meldet: Die bayerische Filmgescll'schaft„Enielka" hak unter dem Titel
„Unsere Emden"  einen Film hergesiellt.^dcr di« Kriegskaten
des Panzerkreuzers „Emden " behandelt. Der Film, der dieser Tage
m Berlin zur Uraufführung kommen sollte, wurde von der Reichs¬
regierung beanständet, weil sie fürchtet, daß die Tendenz und die
zahlreichen Kriegsszenen des Films zu a u h e n p oli t i f che n
Schwierigkeiten  führen könnten.

* Furchtbare Eifersttchtstragödic. R o m, 22. Dez. In
einer Gemeinde bei B i e l l a ereignete sich gestern eine
schreckliche Bluttat . Ein verheirateter Schuster hat seinen
Rivalen mit einem Kneip getötet. Die Frau hatte, wäh¬
rend der Mann wegen eines Verbrechens im Kerker saß,
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Beziehungen zu einem Arbeiter angeknüpft. Als der
Schuster die Freiheit wieder erlangte, erfuhr er von dem
Borgefallenen, machte aber hierüber keinerlei Bemerkung.
Gestern nachts trafen die beiden Rivalen zusammen- Es
entspann sich sofort ein Kampf, und der Schuster schnitt
seinem Gegner die Gu rg e l aü . Hierauf zerrte er seine
Frau zu dem Röchelnden und zwang sie, diesen zu küssen,
indem er sagte: „Du hast ihn im Leben geliebt, küsse ihn
noch einmal, bevor er stirbt." Sodann ergriff der Mörder
di« Flucht.

* Große Richard-Waaner -Feftspielc in Paris . Im
März nächsten Jahres werden in Paris große Richard-
Wagner-Festspiele stattsin den, die Graf Collorcdo
gemeinsam mit der Leitung des Pariser Grand -Theatrc
des Champs-Elysees durchführen wird. Die Vorbereitun¬
gen dafür sind bereits wett vorgeschritten. Als Dirigen¬
ten iverden Erich Kleiber, Bruno Walter und Leo Blech
verpflichtet. Das Programm sieht eine Aufführung des
ganzen Ringes und anschließend daran „Tannhäuser ",
„Lobengrin", „Die Meistersinger" und „Rienzi" vor, wo¬
von das letztgenannte Werk in Frankreich bisher noch
nicht anfgeführt wurde.

* Der Wettbewerb für bas Völkerbunds,'rkretariatsgcbäude in
Genf. Genf,  23 . Dez. Eine Mitteilung des Generalftkretariats
des Völkerbundes erinnert daran , daß iwr Wettbewerb für das
MtkevkuadsverkalmNkmgs- und Sekretär iatsgebäude, der am
23. Juli d. I . eröffnet wurde, am 25. Jänner 1027 geschloffen wird. Die
Projekte der Bewerber nrüssen spätestens am 25. Jänner bei der
Post aufgegeben und spätestens am 31. März im Besitze der
Sekretariates fein.

Vorsprache der Vertreter der Landwirtschaft
bei der Regierung.

KB. Wien, 28. Dez. Heute erschienen die Abgeordneten
des L ä n d b u n d e s beim Bundeskanzler Dr . Seipel
und LandimrtschaftsministerT h a l e r, um neuerdings dir
Maßnahmen zur Bekämpfung der Absatzkrise  in der
Landwirdschaft AN besprechen, da die bisherigen Mittel
n i cht zu einer durchgreifenden Besserung geführt Hätten.

Der Bundeskanzler und der Landwirtschaftsminister
geben Aufschluß über die auf Linderung der landwirtschaft¬
lichen Krise gerichteten Bestrebungen der Regierung. Der
Bundeskanzler versicherte, gerade jetzt, da der erste Teil
seines Anbeitsprogramntes. die Wiederherstellung der Ar¬
beitsfähigkeit des Parlamentes und die Vorsorge für die
staatssinanziellen Notwendigkeiten, seiner Vollendung
entgcgcngehe. sehe er die Hauptausgabc der Regierung und
der Parteien in der werttätigen Sorge siir die Lanwirt-
schaft.

Die chrtstlichsvziaten Nationalräte sprachen gleichfalls in
derselben Angelegenheit beim Bundeskanzler und Lan-d-
wirtfchastsminister vor und besprachen die. zur Linderung
der Krise notwendigen Maßnahmen . Der Bundeskanzler
und der Landwirtschaftsminister versprachen, im Interesse
des Staates selbst alle Mittel zu .versuchen, um der Not
unter der Bauernschaft aüznhelsen. lieber die Maßnah¬
men, die noch weiterhin getroffen werden sollen, würde»
schon in allernächster Zeit die Verhandlungen mit den Ber-
tretchm der Ländwirtschaft wieder ausgenommen werden.

A«»s Feldkirch  wird -uns berichtet: Wegen Verbrechens der
berrügerhchen Krida und Betruges stand bas Ehepaar Franz Josef
und Christine Oe st erbe  mit ihren drei Söhnen vor dem Schofsen-
-gerichle des Landesgerichtes Feldkirch. Wie die Anklage aasführt,
erwarb das Ehepaar Franz Josef und Christine Oesterle  im
Jahre 1920 ein Anwesen in Hiltis -au,  wo sie rin Mehlge schüft
eröffnstrn und ihren Unterhalt auch durch Käsehondc! bestritten.
Sie bezogen bas Mehl teils von der Bregenzer Mühle , teils von
den Gebrüdern veltz, Wieben aber mit den Zahlungen im Rückstände
und auch miederholte Mahnungen bliebe» jruchtlos. Die Forderung
der Bregenzer Mühle beüef sich ans 3127 .8 und jene der 6!el' rü>der
Oeitz mg 586 8. Da -die beiden vorgenannten Firmen dem Ehe¬
paare vesterle nichts mehr beferte», wandte sich dieses im zwei
andere Firmeil, -bei denen sie auch Lieserr.ngen von Mahlprodukten,
in einer Höhe von 208 8 und 3144 8 erhielten. Auch diese Beträge
wurden nicht bezahlt mid es half auch eine mehrmaAge Mahnung
nichts. Da -ihnen der Boden in HitÄsau zu heiß wurde, verkauftrn
sie im Juni 1624 ihr Anwesen an einen bäuerischen Zollsekretör
-um den Betrag von 42V0 8, welchen Betrag sie svsork ansbezahlt
erhielten. Zu diese», Erlöse kam noch er» Betrag von 2000 8 für
fräs verkaufte Jnvemar und die Magnz-insvorrätc , die sic scho>,
bereits vorher verkauft hatten.

MN diesen Beträgen ausgerüstet, reisten sie nach Steiermark : in
Graz gelang es -ihnen durch Vermittlung, eine Liogenschast in
Rettenbach in Oderösterreich  käuflich zu erwerben. Als
Kaufschilling wurde der Betrag von 30.000 8 vereinbart . Als 'An¬
zahlung leistete Oestmle 7000 8, die er aus dem .Hausverkaufe ,n
Hillisau erübrigt hatte . . Einen weiteren Betrag von «000 8 sollte
der Angeklagte vereinbarungsgemäß nach Erteilung der Genehmi-gtiirg
von seiten ' der Grundverkchrskommission bei Besitzzuschreibung
.zalsten. Daß das Geschäft überhaupt zustande kam, ist darin zu
suchen, daß sich der Angeklagte in Gegenwart feiner Gattin gls sehr
vermögender Geschöftsmami bezeichnet« und a-ngaü, aus Deutsch-
kand für gelieferte» Wse einen Betrag von 60.000 8 zu erhalten
-habe. Jn ' Jnn sbruck -habe er gleichfalls als Provision für fern«
Käs « geschäfte  eine Summe von 100.000 8 zu fordern. Alle
diese Angabe» erwiesen sich später als nicht den Tatsachen ein-,,
sprechend. Gelegentlich des 'Abschlusses des Kaufve-rtrages wurde
dem Ehepaare Oesler'c die Erlal .bnis erteilt, aus dem auf der
Licgenschäft befindlichen Inventar Verkäufe vorzunehmen, den L e r -
kanfserlös  aber zir Tilgung der Rests -u -mme  zu verwenden.
Vom Verkaussrechte machte der 'Angeklagte zahlreichen Gebrauch
und v-erüußer-te so teils totes, teils lobendes Inventar , lief,
Waldungen Niederschlagen, veräußerte -das geschlägerte Holz und er¬
zielte so eme-Einnahme von r»md 10.000 8. Dem Verkäufer zahlten
sie, damit sich dieser wieder für eine Zeit zufrieden gebe, 1400 8:
der übrige Erlös wurde von -der Familie Oesterle in Wirtshäusern
versubelkt.

Nachdem sie auch in Rettenbach von den Gläubigern ständig be¬
helligt und zur Zahlung aufgefordert wurden, begaben sie sich nach
Zlf -lenz -bei Leibnitz, um dort eine Wirtschaft  zu pachten.
Damit aber die Gläubiger von dem noch vorhandenen Dcrmögcii
und dem Juveniar bei einer allfälligen Ausfarschnng und beaiitrag.-
ten Pfändimg nicht zlrin Zuge kommen, wurde verei-ilbark, daß dos
vorhandene Vermögen als Eigentum der Kinder  angegeben werde
und es wurde auch der Pachtvertrag in diftem Sinne abgeschlossen,
obwohl die Kinder tatsächlich keinerlei Vermögen besaßen, sondern
nur rtk> Strohmänner vorgeschoben wurde"

Freitag, den 24. Dezember 192«.

Franz Josef Oesterle  war bei der Verhandlung rm wesentlichen
geständig. Cr sucht Äs Entschuldigung anzuführen , er hätte gehofft,
von einer Ihm b-ckan-men Firma ein größeres Darlehen zu erholten
und mit dieiem -in Reltenbach wetterwirtschaften zu können. Die
Verkäufe in Rettenbach wurden von ihm nur deshalb vörgsn-o-mmen,
weil er statt der Landwirtschaft eine Käserei  errichten wollte.
-Tatsächlich aber wurde von ihm zur Errichtung einer solchen nichts
unternommen, sonderir es blieb imr beim angeblichen Willen. Di«
Frau des Oesterle steilc ein strafbares Verschulden in Abrede, ebenso
zwe-i ihrer Söhn «. Der dritte Sohn jedoch gibt die DerembariMg,
als Eigentümer für das gerettete Vermögen -auf Rettenbach oufzu-
treten, m.

Der -Gerichtshof verurteilt« Franz Josef Oesterle wegen betrügeri¬
scher Krida .zu einer Strafe von 6 Monaten Kerkers, -sprach ihn aber
vom Bc-truge durch die unwahren 'Angaben -beim Hausankaufe frei.
Von den drei Söhnen wurden zwei zu einem Monat >md einer zu
zwei Monaten stivngen Arreste verurteilt , darunter einer bedingt.
Gegen Chr-ist-ine Oesterle ging das Gericht -mit einem F r -ei s p r u ch

Erscheinen-er Tageszeitnng. An öeu bef-deu Wer-h-
nachtsfctertagcn unterbleibt die Ausgobc - er „Juusbrucke-r
Nmhvichten".

*

Der neue Vizepräsident der Post- rrektion. Oberpostrat
Dr. Karl C z t chn a wurde zum Hof rat und Borstaudstell-
vertreter bei der Post- und Tclegrapheudirektiou iu Inns¬
bruck ernannt.

Rene Diplomingenieure. Herr Franz Zeiner,  ein
Sohn des verstorbenen Schuhnmchermeistes Zeiner in
Innsbruck,  hat an der Maschiuenbauschuke in Wie»
die Staatsprüfung abgelegt und das Diplom erworben.
— An der Technischen Hochschule München  hat Herr
Lothar B re n er aus Innsbruck den Grad einesDiplow-
Jngenieurs erlangt.

Lehrerehrung. Der Minister für Unterricht hat dean
Oberlehrer t. R . Josef R ei n t s ch in K u n d l den Titel
Direktor  verliehen . Der Gemeinderat ernannte ihn
in Anerkennung seiner Leistungen in Schule und Ge¬
meinde zum Ehrenbürger  von Kund-l und veran¬
staltete eine kleine Feier beim Anwirt . Die Musikkapelle
brachte vor dem Gasthausc ein Ständchen. Das Ehreu-
diplom wurde vom Kunstmaler August Wagner  in
Schwaz ansgeführt.

Ehrung eines Sängers . Der Deutsche Sängerbund in
Berlin hat dom ältesten Sänger der Innsbrucker Lieder¬
tafel, Herrn Josef Engelbrecht,  Sparkasse -Haupt-
kassiert. P ., für öttjähriges mmuterbrochenes Wirken als
akttver Sänger einen Ehrenbrief verliehe«. Am Mittwoch
wurde diese Aus-eichnung im Vereinsheime -der Lieder¬
tafel vom Vorstande Dr. Nagele  in feierlicher Weife
überreicht.

Todesfälle. In Innsbruck  starben : Frau Therese
Kowanda,  geb . Erlacher, Bahnbedienstete, 8Z Jahre
alt : FrauFriedrrcke Prohaska,  g-eb. Gratz, Private , im
81. Lebensjahre. — In W ö r g l sind gestorben: der ehe¬
malige Kabri ks-Maschi nsührer Parkovsky und der
Sägebesitzer Andrä Seisl , 57 Jahre alt. — In Schop-
pernau  verschied im 65. Lebensjahre der Ober¬
lehrer i. P . Johann Kaspar Bischof. . In Mülln
starb Johann Strobl , Flcischhanermeister, int .72, Lebens-
Krhre. — In Bad Iich l ist Kanfnmnn Ludwig Cana-
val  gestorben,' in Weierfing  bei Anrolzmünster der
ehemalige KunstmützlenbesitzerJosef Märzendorfer,' in
Wien  Karoline Mandler im 102. Lebensjahrej Senior¬
chef der Agramer Holzhan-delsstrma Philipp Deutsch und
Sühne, Wilhelm v. Deutschst Schulrat Dr . Ludwig Fulda
und der Pfarrer an der Kirche ^Zur unbefleckten Emp-
fängnis Maria "' im Bezirke Simmering , Wilhelm Fied¬
ler,' in B erl in GeneraMrektor der Aktiengesellschaft
für Bergbau, Blei - und Zinksabrikation, Sivlberg. Ge¬
heimer Bergrat Dr . Viktor Weidtmann : in Teisen¬
dorf Zlrztensgatttn Maria Deisenhofer: in Prag  Atsgre.
Rudolf Horskn. der Griinder der katholischen Partei in
Böhmen und frühere österreichische Abgeordnete. Er ge¬
hörte dem Reichsrate von 1907 bis 1911 an. — In M ä h-
r i sch - W e i tzk i rch en starb der Reafttätenbefitzer und
ehemalige Reichsratsabgeordnete des ostmährtschen
Städtewohlkreises Johann Klein int 71. Lebensjahre.
Er war der letzte deutsche Vizebürgermeister der Stadt .—
Der jugoslawische Gesandte tn Athen,  Paula Gavrilo-
oic, ist gestorben. — In Gries  bei Bozen starb Frau
Kreszenz Mahlknecht, geb. Urtterkirchner, Spttalverwal-
tersgatt-in, 58 Jahre alt. — In Parts  chi n s starb auf
Schloß Spauregg Anton Ritter von Goldegg, 62 Jahre
all. Ter Verstorbene war Kommandant der österreichi¬
schen Mitkämpfer tm Burenkrieg.

Neuerung tm Postscheckverkehr. Durch eine Kund¬
machung des Postsparkassenam-tes werden Neuerungen rat
S che cfv e rk eh r dieses Institutes eingcftiürt. Die eine
betrifft die Mitteilungen für dett Empfänger. Tie Zah-
lungsanweisnngen zu den Gesamtschecks werden, von den
Kontoinhabern selbst ausgefüllt, wobei sie auf der Rück¬
seite des für den Empfänger bestimmten Abschnittes dieser
Anweisung kurz nähere Angaben über den Zweck-der Zah¬
lung ohne Entrichtung einer Postgebühr anbringen können.
Eine andere Neuerung besteht in der Möglichkeit, einem
Gesamtscheck  außer der Urschrift des Gesamtverzetch-
ntsses einen Durchschlag oder eine Pretzkopie dieses Ver¬
zeichnis ses bei zu sch ließen.

Auflassung der Preispritfnngsstelle für Tirol in Juns-
brnck. Durch eine Verfügung des Bundeskanzleramtes
wird die Preisprüfungsstelle in Innsbruck mit 31. De¬
zember 1926 a icf g e t a ss e n. Auf Grund dieser Ver¬
fügung hat das Amt der Tiroler Landesregierung den
Vorsitzenden, seinen Stellvertreter und die Mitglieder der
Preisprüfungsstelle tn Innsbruck mit 31. Dezember 19-26
von ihren Funktionen enthoben. Es sind daher vom
1. Jänner 1927 an in Tirol die gesetzlichen Bestimmungen
über die Mitwirkung der Preisprüfungsstellen im ge¬
richtlichen und Berivaltungsverfahren nicht mehr anzu-
wende-n.

Die Budgctveratnngen de» Innsbrucker Gcmeindc-
ratcs . Der Gemeinderat der Stadt Innsbruck hält am
kommenden Donnerstag , den 30. d. M. eine Gemeinde-
ratssitzung ab, die hauptsächlich dem Beschluß eines
BndgetprovisoriumS  dienen wird. Indessen find
die Beratungen des Gemeindevoranschlages, die durch die
gleichzeitigen Beratungen des Budgets im Tiroler Land-
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tag verzögert wurden, in Eingriff geuoinmeu worden und
es dürfte bereits anfangs Jänner die Borlage des Bud¬
gets an den Gemeinderat erfolgen können. Soweit sich
der vorliegende Budgetentwurf überblicken läßt, wird es
der größten Sparsamkeit  bedürfen , falls mit den
bisherigen  Steueretngängen das Auslangen zur Be¬
deckung des notwendigslen Aufwandes gefunden werden
soll. Eine Reihe von Plänen und berechtigten Wünschen
wird deshalb im außerordentlichen  Teile des dies¬
jährigen Voranschlages Platz finden müssen.

Vom Gebührenbcmcssuugsamt. Zufolge Erlasses des
Bundes min iste ri ums für Finanzen vom 2. Dezember
1926, werden vom 1. Jänner 1927 an die Gebühren-
geschäfte des Steucranrtes in Innsbruck an das G e -
bührenbe messungsamt  in Innsbruck über¬
tragen. Es sind daher von diesem Zeitpunkte an die An¬
zeigen der ge bi ihre nvilicht'.gen Rechtsgesciiäste, Rcchts-
urkunden und Schriftstücke hinsichtlich der Gerichtsbezirke
Hall  i . Tirol , Innsbruck , Silz , Steinach a. Br.
und Telfs  nicht mehr de in: Steucramte in Innsbruck,
sondern beim Gebührcnbemessungsamte in Innsbruck zu
erstatten. Auch sind alle sonstigen GcbMirenangelegen-
heitcn betreffenden Eingaben und Schriften, die bisher
beim genamrten Steile ramte zu überreichen waren, vom
genannten Zeitpunkte an beim Gebtihrenbemessungsamte
in Innsbruck einzubringen . Bei den übrigen Steuer-
ämterir (Imst , Kttzbühel, Kufstein, Landeck, Lienz, Reutte
und Schwa;) tritt in dieser Hinsicht eine Aenderung nicht
ein.

Weihnachtsgabe für die Rentner . Wie uns die Landes¬
stelle Salzburg der Pensionsanstalt für Angestellte mit¬
teilt , kommen heuer an sämtliche Rentner  Weih-
nachtsgaben im Autzmaße eines Viertels ihres monat¬
lichen Rentenbezuges zur Auszahlung . Die Landesstette
Salzburg hat diese Weihnachtsgaben, die bei ihr einen
Betrag von zirka 22.900 8 ausmachen, au alle bei ihr
zuständigen Rentner sofort mittels Postsparkasse an¬
gewiesen.  Besondere Berständigungen an die einzel¬
nen Rentner erfolgen nicht.

Lottozichnng. G r a z, 22. Tcz . 09, 33, 7, 68, 63.
Förderung der Bautätigkeit . Eine seltene Wethnachts-

freube ist einigen Tiroler Bausparern dadurch zu Teil
geworden, daß ihnen von der Gemeinschaft der Freunde,
Wüstelt rot, das gesamte Baugold für ein eigenes Heim zu
5 Prozent Zins zur Verfügung gestellt wurde. Die
Namen dieser Glücklichen sind: Josef M ö st, Dclegraphen-
Oöevtverkmeister, Kufstein, Karl M ü n d l c r, städtischer
Beamter , Innsbruck , Johann C a-m p i d e l l, Innsbruck.
Durch das Hilfswerk der Gemeinschaft der Freunde ist
nun in dem Zeitraum van etwas mehr als VA Jahren
für nahezu achthundert Eigenheime das gesamte Bangeld
aufgebracht worden.

Armenärztlicher Sonn - und Feiertagsdienst . Am 23. d.
M ., Dr . Klaus Weinberger,  Pradlerftratze Nr. 38,
und am 26. d. M., Dr . Edgar B au r, Brixnerstmßc 4.

Apotheke « -Sonntagsdienst . Am 26. d. M ., haben die
Apotheken Lndrvig Winkler, He rz og-F riedrich-S trage
Rr. 25, Richard Mnhlcisen , Andreas -Hofer-Stratze Nr. 30,
Adolf Breuer (Saggenapotheke), Claudia -Straße Nr. 4»
offen, und versehen in der folgenden Woche auch den
Nachtdienst.

Altkatholischc Pfarrgemeindc Salzburg sZ-veiggemeinde
Jnnsbrnck ). Ani Sonntag , den. 26. d. M .» um 11 Uhr
vormittags , in der evangelischen Christuskirche Hochamt
mit Predigt , allgemeine Buhandacht und Kommunion-
scier.

Lestcrreichischc Bolksmisfion in Innsbruck . Weihnachts-
seier Sonntag , den 26. Dezember, nachmittags 4 Uhr
Kinderfeier, abends 8 Uhr allgemeine Feier . Qri : Richard-
Wagner-Straße N'r. 4, Evangelischer bbcmeindesaal.

Die neue städtische Müllabfuhr hat bekanntlich in der
ersten Zeit ihrer Durchführung manche Mttzstände gezeigt,
die aber meist tu der neuen, noch nicht vollkommen diirch-
pro'bten Art des Verfahrens liegen . Das städtische Ban¬
amt bat zirka 6900 Mullkübcl im Vorrat und hat die
Mehrzahl der Kübel an die einzelnen Häuser verteilt.
Sollte bei einem Haus die Anzahl der Kübel nicht hin-
reichen, so können weitere Kübel angefordert werden, sie
werden auch ohne weiteres geliefert. Sollte die vorhan¬
dene Anzahl von 6000 Kübeln nicht htnretchen, so werden
wettere bestellt, jedenfalls ist das Bauamt bemüht, dte
Müllabfuhr so praktisch und zweckmäßig als möglich ein-
zurichten, es werden daher auch unausgesetzt die Erfah¬
rungen im praktischen Betrieb zu Verbesserungen ver¬
wertet.

Allerlei Verhaftungen. Vom Geudarmer'teposten K i tzb ü h e l
mevix  Peter Mayer,  1904 in Spittal an der Drau geboren.
Schuhmacher, wegen öfsenckichcr Mwatrtäkigkeit und schwerer
Körperdesthödlgung verhaftet : in Imst  der vom Bezivk«yericht
Oberndorf und vorn Geirda-rir.eri-eposteudoinntlindoSt . Johann i. P.
ausgeschriebene Karl Thaler,  189t in Salzburg geboren, Maler,
ferner erfolgten Verhaftungen in Thiers«« wegen Diebstahls und
in Hölting wogen Betruges . Wegen Landstreichern«, Ausweisläsigkcit,
Bettels und verbotener Rückkehr wurden angehalten in Wörgt, Telfs,
DÄfach, Steinach a. Br . und von der Sicherheitswache in Kufstein
je ein« Person und vom Genda-rmerieposten in Hall i . T. zwei
Personen . Von, Gendarmerieposten in Hall  i . T. wurden ver¬
holtet : Der Zstjöhrige Hilfsarbeiter Richard R >« d s r b a ch«r aus
Hall wegen Diebstahls, der 41jährige Mwuree Florenz Burotti
,md der 34jährige Joses Micheler, beide ans Hall, wegen Em-
brnchsdiobstohis und der zur Strafverbüßung ausgeschriebene
21 fahrig« Hilfsarbeiter Johamr Scholl aus Wien.

„Tiroler heimalbläller ". Das Dezemberhest dieser Monatsschrift
steht im Zeichen der Weihnachtszeit; ein Krippenbild und dis Bei¬
trags „St . Mkol«usab «nd in Skibai " von P . Greußmg, .Herbsrg-
fnchön oder Fzauentragen " von I . Tremmel. „Turmblafen " (mit
Noten) und „St . Srlvest-Tag in Reith bei Kitzbühel" von E. Gran¬
der beziehen sich daraus . Den bedeutenden Tiroler Dichtern, die im
Jahr « 1926 einen Gedenktag lurtten, ist der erste mit Bildnissen »rr-
sehene Aufsatz gew-idnrct. H. v. d. T-rifamia behandelt ‘ben „Volks¬
glauben in Küche und Haushalt ". M. Juffmger schließt feine Ab¬
handlungen .Kirchenpatvozinnien" ab m:d A. Erleb setzt ihre
„Skizzen aus Tirol " fort. Ein Blatt ist dem Gedächtnis des großen
Portcftifteu Josef Schretter von Jnz-ing geweiht. Nameubundliches
von I . Schatz, Heimgartenliai träge zu den Kapiteln „Chrono-
granmie ", „Gemalte Totsisschädel" und „Dteinacher Schlaf," sowie
verschieden« Mirkilungen bilden den Rest des besonders reichhalti-
gen Heftes, dem ein farbiges Kunstblatt „Schloß Kropfsberg" nach
einem Aquarell von Frhr . von Myrbach bei ge fü gt ist.

Aulolinie null) Axams. Die Betriebsleitung der Lokalbahnen teilt
uns mit: Am Samstag den 25. und Sonntag den 26. d. M. finden
nn Falle genügender BetMgimg stündlich Fahrten nach Axams

statt. Erste Fahrt ab Herzög-Friedrichstrahe 3 um 7 Uhr, letzte Rück¬
fahrt von Axams am 24. d. M. um 18 Uhr, an: 28. d. M. um
16 Uhr. Am Freitag den 24. d. M. erfolgt die letzte Fahr : von
Axams um 18 lihr . Karten find im Vorverkauf« im Markengeschäfte
Franz Hofer,  Marnniliansdraße 3, i.m Laute des Freitags er¬
hältlich

Die getrübte Meihnachtsfreude der alten Jpenjioniftai . Eine
Altpcnsioniftin schreibt uns : Sechs Millionen Schilling wurden be-
kamMch für die Verbesserung der Bezüge der Altpensionisten bswil»
kigt. Die Dorberoitnngr arbeÄen für die Verteilung werden nach
den, bisherigen Verlautbarungen sicher schwierig sein. Eine Unmaße
von Anfragen, die kimdtun sollten, wie alt der Pensionist ist, ver-
fcihlten nicht, Äe Hof im mg zu erwecken, es werde nun doch etutas
aus der versprochenen Hisse. Uni den Schliüfsel für die BerlMnrg
der ersten Etappe zu finden, wäre die Frag « asm  Platze gewesen,
wer von den zu Beteilenden noch einen anderen Verdienst, wer ein
Geschäft oder sonst ein Einkommen hat . In jedem kleineren Orte
wären es einige-gewesen, in den Städten öder Hunderte, bei denen
dies zutrifft . Die Zahl der Altpensionisten, di« dann noch bc: der
Berechnung in Frage kämen, wäre kleiner, als jene, die über 65 Jahre
alt sind. Gerade unter den 'Altpensionisten, die zwischen 60 und
65 Jahren stehen, gibt es viele, di« ,während des Krieges freudig
und vpfermutig ihr letztes Qinntchen an N-crvcnkraft zugesetzt haben
und die bekommen nichts. Die Schreiberin dieser Jeileii mußt«
beispielsireiscinfolge Uebemrbeitung auf einem sehr veraMworkings-
vollsn Posten mit 27 Diensrfahren in Pension gehen. Die alten, ver¬
dienten Diener des Staates werden in Hinkunft auch bei den
Rationalratswahlen dies-sr Behandtrmg gedenken. H.

Scheues Pferd . Am 22. d. M. um ungefähr 11 Uhr vormittags
scheute in der Maria !«!istraße ein vor erneni Schlitten gespanntes
Pferd und ra >rnte über di« Jnnbrücke gegen die Herzog-Friedrich-
strahs, wo es auf gehalten wurde. Auf der Brück« wurden zwei
P ...Ionen vom Schlittet, gestreift mrd zu Boden gestoßen, jedoch
anscheinend nicht verletzt. Der Kutscher gab an, daß ihm wB)rend
der Fahr ! die Zügel aus der Hand geglitten waren ; er wollte vom
Schlilten steigen, um di« Zügel vom Boden auszuheben. Dabei scheut«
aber das Pferd und rannte davon.

Abschaffungen. Aus Oesterreich wurde für Immer der 42jährige
BälkergehUfeJohann Zagermann «ms Lessen in Preufen aüs-
georiefcn. — Aus Tirol wurden für beständig abge-fchafft: Der
22jährige Ehauffsur Stefan Emmer  aus 'Ävn , der 39jährige
SchlossergohLf« Hugo Oberndorfer  aus Sierning , der 25jährige
Hilfsarbeiter Josef Riegler  aus Äichbach.— Aus Innsbruck und
Hall wurden für immer mrsgewissen: Der Afährige Knerht Pe-ter
Gaffer  aus Anras , die WfähMse Schneiderin Alaisia Rinner
aus Ellbogen und der 22jährige Hilfsarbeiter Michael S cho n g e r
aus Heckerwang.

Diebstähle. Bor elirem Gasthaus in Mariahilf wurde sine Rodel
^stöhlen . — 2lus dem Hofraum Diadukibogen 16 wurden einem
Wagnermeister zwei 'neue Rodeln entwendet. — Aus einem Ge»
fchäftslokal am Marktgraben wurden zwei neue Damenmäntel ent¬wendet.

Gedächtnisspende für ßosrat Pallgler . Die Mthsrrsnschaft der
akadennfchen Verbindung „Leopoldina" hat zun> Gedächtnis für
fein Mitglied Hofrat und LandessckMinfpcktorRudolf Patigler
statt eines Kranzes dem Verein .^ lugsndhUfe" erne Sxen -de von
20 8 gew'idnaet.

Im Wcltoanoravur in der Maximikicknstraße gelangt ab
morgen, Samstag,  die Serie : „Ostasien, Korea und
Südmandschurei" zur Ausstellung . HochinteressanteAuf¬
nahmen. chM 277

Spenden für die Blinden. Wschnachtsspeiiden: Gras Festeties
50 d . Slllgemein« ArbeiberkrankenunierstützungskasseInnsbruck 30 8,
Theres Rainer , Kallenbach 4 8, Notar Antvn Kastlunger in
Schwaz 10 8, Verkelns-Oberrevidenr der österreichischen Südbahn
Ferdinand Bertold 100 8, Cilli 2lchammer 10 8, die Wolkensteinsr100 8.

lOlljähriges Stiftungsfest der Stadtmusik- »nd jetzige«
Speckbacher-Kapellc von Hall in Tirol . Ter vorbereitende
Ausschuß lmt beschlossen, dieses Jubiläum am Sonntag,
den 3. Juki beziehungsweise 10. Juli 1927 feierlich zu be¬
gehen und hiezu alle Musikkapellen des Bezirkes Hall und
darüber hinaus zur Teilnahme einznladen.

Tiroler Sauerbrunn Obiadis
seit, 1212 bekanntes einheimisches natürliches Mineralwasser ! Alt

bewährtes Heilmittel und vorzügliches Erfrischungsgetränk!
Stets in irischer Füllung erhältlich . M 227
A . Hörtnasl , Innsbruck

Bei lästigem Husten«
raten wir Ihnen , Sagiito .' Bonbsns zu nehmen. Lasen den
Schleim, lindern die Schmerzen. In allen Apotheken erhältlich.

Generalvirkretung: Alle 0. E. Lvf.Äpolheke, Salzburg.

Klavler -Fabriki -Hiederlase
Schneider &Söhne

Innsbruck , LeopoldstraBe 44
Neueste Modelle aller Preislagen
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Bauern gegen die BanernbnndeSleitung . In gewissen
Kreisen der Tiroler Bauernschaft scheint man mit der
B a n e r n b u n de S l c i t n n g nicht sehr zufrieden zu
sein. Dies läßt eine Notiz des „Tiroler Bolksboten " ver¬
muten, in der kräftig gegen eine Banernversammlnug tu
Schwaz losgezogen wird, in der der dortige SektwnS ->
obmann Lstüller  starl über die Bauernbundleitungen
hergefallen ist. Müller warf der Bundesleitung vor. daß
sie nicht energisch genug die Interessen der Bauern ver¬
tritt und deshalb auch rrtchis ansrichtct und drohte mit
schärferen Akatznahmen, ja er sagte sogar, wenn die Bnn --
deSIcitung nicht entsvrechendc Verbesserungen duraftützrt,
,/dann werden wir mit ihr abfahren". Gegen diese kräftige
Sprache, die ans dem Bericht der „Tiroler Bauernzeitung"
über die Tchrvazer Versammlung hervorgeht, wendet sich
nun der „Tiroler Volksvote " und nimmt die Bancrnbnn-
dcsleitnng in Schutz, die ihr Möglichstes tue, im Hand¬
umdrehen aber die landwirtschaftliche Krise, die in ganz
Europa herrsche, nicht besieru könne. Eine Hetze gegen
die Bundesleitung , meint das „Bötl ", könne inan jetzt
am wenigsten brauchen, da nur durüi festen Zusammen¬
halt etwas erreicht werden könnte. Ans dieser Polemik
erhellt jedenfalls mit aller Deutlichkeit, Latz innerhalb der
Tiroler Bauernschaft eine scharfe Opposition  im
Gange ist, die sich energisch gegen die Führung der Bun-
desleitung ausspricht, so daß für die Eintracht im Bauern¬
bund Gefahr int Verzug ist.

Auslassung der Zementfabrik in Erpseudorf. Tie seit
dem Jahre 1872 bestehende Zementfabrik  wird nun,
wie der „T. V." meldet, endgültig aufgelassen.  Der
letzte Besitzer ist mit einer Schuldenlast von über einer
Milliarde von dannen gezogen. Die Gebäude werden
nun einzeln zu sehr niedrigen Preisen veräußert. Bei
der Versteigerung , die am 5. Jänner um halb 12 Nhr mit¬
tags stattfindet, werden ausgebcten : Ein Aröetrenvohn-
haus im Bauwerte von 7500 8 um 1016 8, ein Wohnhaus
mit großen Werkstätten im Banwerte von 16.000 S um
1822 8 und das Bauerngut im Schätzwerte von 5030 8
um 3353 8.

kleine Rachrich!«» aus Sf. Johann in Tirol. Bon dort wird uns
berichtet: Set ; einigen Tagen schneite es umuriewrochen, io das die
Schneedecke eine bedeutende Höhe errckcht hat und di« besten Aus¬
sichten für einen regen Winterspovtverke.hr zu den Wechnachtsserrr-
tagen gegeben sind. Die Züge hatten in dem Raume Hochülzrn—
6t . Johann mir großen Schwierigkeiten zu kämpfen und «rJiüen
zum Teile große Verspätungen. Die Straßen wurden mit Schnee-
ptlug. der mit 16 Pferden befpanirt war, frei gemacht. — 2l:n Sams¬
tag den 18 d. M. trat der in -der letzten Hauptoerfaniniiuiig gewählte
Ausschuß des Verschön erungs-  und V e-r keh r s v e r e i n s s
Dt. Johann zur Wahl der Funktionäre zusammen. Es wurden S :L.
Schlechter zum Ob manne, Sepp Grander zu dessen Stellvertrerer,
August Fuchs zum Schriftführer und Direktor Gapp zum Kasfisr
aeuiäiM. — Der Ausschuß des Wint-erfportblubs ist eifrig an der
Ärbeft, die im Winter geplanten Beranst-altun-gen wftkiäm rorzu-
bereiten. 2lls erste Beränstaltung kmnmt -die Sttvesterfeter
im Gasthoie „Post " in Betracht. Sie verspricht einen guten Erfolg,
da bei dem herrliche» Sknvetter mit einem guten Besuche des Ortes
durch auswärtige Wiuterfportgäsdc zu rechnen ist. Am 2. Jänner
wird dann eine S ki kj ö rt n g fa h r t nach Waid ring unier-
nommen. Eine hervorrageirde Bedeutung schern-t -der alpine
Wettlaus am 6. Jänner , der für Mr -gKeL-ar des D. u. Öe. Sli»
vs-rbandes offen ist. zu gewinnen. Dc-r Lauf ist als Trointnzlouf
gedacht und eignet sich infolge der Auswahl der Srreck«. .vorzüglich

. hiezu. Die 18 Kilometer lange Wettbahn weist gut drei Mertel Ab-
fahrt auf u-n-d die Teilnahme her-vorrageitder Wettläuser fti. a. Sepp
Hellenstai-ner) verspricht eine ge-disgene Konkurrenz. Dos Ziel be-
findet sich am Hauptplatze, wo sich ein lebhasies Treiben «ndvickei-n
dürfte. Die Bürgermu-sik wird in ihrer schönen Tracht jeden Sieger
mit Musik « nznangen. Am Albend findet dann -di« Sieaerverkündi.
gu-ng im Gasihofe „zum Bären " statt, bei der die Streickmnsik ihr«
Tanzweifeu erklingen lassen wird . Die Schneevechältnisse sind' die
denkbar günstigsten; schon lange -hat kein Wmi-er zu so gifte» Hoff,
nuugen berechtigt.

Konzerl in der Heilanstalt hochzirl. Cs wird uns gefchläb-n:
Unlängst ggstierte in der Heilanstalt Hochzirl das auch in Jnnsln ck
b-skannre Wiener Künstlertrio (M-oime Konzertmeister Sicrnat .- Cello
Walter Kluckner, Klavier Kapellnreister Lukas), dessen Darbietungen
ans cmigc sehr angenshme Stunden bereit et haben. Drei vollend ete
Künstler hielten, sowohl was technisch« Feinheit als auch musikalisches
Verstänidme anbelangt, die Zuhörer von Anfang bis zu in Ende , in
ihrem Bann. 'Die schließlichm reicher Folge gebrachte Wiener Musik
ließ nicht daran zweifeln, daß di« drei Künstler in bodenständiger
Volksmusik nicht minder lief wurzelu als in ernster Kunst. Hier
brrpics insbesondere Herr Kapellmeister Lukas durch seinen von
echtem Wiener Geist geera-genen Walzer : ,.M « « r Kinder", daß
sich in ihn; der schasien-de und der interpretierende Künstler um die
Palme streiten.

Schaffung eiucr Bachnorzteusstell< in Seefeld . Jin Pe-
reickic der Bundesbahndireklion Jlmsbruck ist die neu
geschaffeneB ah n a r z te n s fte l l e für die Miltcnwald-
bahn mit dem Dieunortc in Seefeld  mit Cinretrhungs-
termtn „16. Jänner 1927" ausgeschrieben. Die Bewer-
bungsbeöingnngen sind beim Sekretariate der Direktion

ReklameprelsaHsschreiben
10 Millionen Preise

36/1 Bouf.
24/1 Bout.
121 Boat.

Bout.
Bout.

6/1
3/1

L Preis : 1 Kiste Weiubraml
II . Preis : 1 Kiste Weinbrand

III. Preis : 1 Kiste Weinbrand
IV. Preis : 1 Kiste Weinbrand
V. Preis : 1 Kiste Weinbrand

20 Nebentreffer ä 2/1 Bouteill en
30 Trostpreise ä 1/1 Bonteill en

Preise wcrrlpn auch in har EurticbsrelÖst.
Zweck unseres Preisausschreibens ist . j e d c r m a n n von der vor¬

züglichen Qualität unserer bekanuten und populäreu Marke
Gröf Keglevich Päi

zu überzeugen und uns gleichzeitig vor Verwechslung mit Koukurrens-
firpien ähnlich 1anfenden Namens zo schützen.

Silbenprelsrätsel:
al — ben — druck — chro — der — der — e — er — fe —. gang — gei —
gen — gold — haft — hol — holz — Inns — koh — land — le — len —
hin — lii — liim —me — mel —mund — no — o pen — pfor — pul —
;o — sfthaft — sen — staub — ster — Strauch — ter — vor - vor —

der bekannten Welnbrandmarke

Gröf Keglevich Pal
(Kognak)
(Kognak)
(Kognak)
(Kognak)
(Kognak)

1. Unerklärliches . 2. Dorniges Gewächs . 2. Synonym für Wallfain
4. Schmbseuf . 5. Woraus Briketts erzeugt werden . «. Holzart 7. W’i
heönoet sich in jeder Goldschmiede .verkstatte . s. Ungehobelter Mense
9. La.ubba.um. 10. Schutz des aisenkindes bis zur Voil.iäbrUrkei
11. Stadt m Tirol . 12. Zeitmesser , 13. Was a.m Wsldessoiime wachs
14. Honition . 1«. Gebirgsgegend . 16. Häßliche Charaktereigenschs .1

Die 16 Worte in angegebener Bedeutung ergeben von oben nac
unten gelesen den Namen der bekannten Weinbrandfabrik

Die Auslosimg der Preise findet am IR. Jänner 1927 im Beisein di
off6ml• Notars Herrn Dr. Hans Bablik in Anwesemheit von zwei Zeuge
in dessen Kanzlet , Wien , I ., Naglergasse 9, statt.

Badlngungen : Jeder Lösung sind 8 .2.— in 15 Groschen -Briefmarke
betzurtgen und erhalt jeder Einsender als Gegenwert eine Anweisun
r.nm Beenge einer U Bouteille Weinbrand im Werte von 8 2.20, bei deinoehstliegenden Kaufmanu seines Wohnsitzes.

Letzter Einsendungstermiu 15. dünner 1927.
, , Innerhalb 8 Tagen nach erfolgter Verlosung erhält jeder Ejnscnd«

die Bezugesnweisung sowie einen Abdruck der beim Notar Herr
Dr. Hans Bablik hinterlegten richtigen Lösung.

Hochachtungsvoll
Gröf Keglevich P4I

-18 ru AVelnbramlfabrlk , Wien, III ., Hctzgssse 43,
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und bei der Lande.Sorganisattan der Aerzte Tirols in
Innsbruck bezw. Reichsorganisation der Aerzte Oester¬
reichs in Wien zu erfragen.

Ranbüberfals bei Dornbirn . In Dornbirn  verlantet,
das; am Dienstag , um halb 10 Ubr abends, vor dem Haus
„Heiland" in H a i l e r d o r f vom Hausbesitzer ein Mann
in bewußtlosem Zustande aufgefunden und in das Torn-
birner Stadtsvita ! gebracht wurde. Dort erwachte er ans
seiner Ohnmacht und gab an, daß er auf der Straße in
Hailerdorf tu der Dunkelheit von zwei Burschen a n -
gefallen  und mit einem harten Gegenstand
niedergeschlagen  worden fest Seine Barschaft im
Betrag von 700 8 wurde ihm geraubt.  Näheres konnte
über den Falt noch nicht in Erfahrung gebracht werden.

Verhaftung eines ungetreuen Briefträgers . Aus Bre¬
genz  wird uns geschrieben: Schon seit längerer Zeit
wurde beim Postamte in Lindau  die Wahrnehmung ge¬
macht, daß Postsendungen abhanden gekommen sind. Am
Sonntag , den 18. Dezember, Kmnte nun endlich der Dieb
in der Person des ledigen Postschaffners Gottlieb R i e k
auf frischer Tat ertappt werden. Bei einer sofort in seiner
Wosmung vorgenommenen Hausdurchsuchung wurden
eine große Anzahl Gegenstände, darunter auch vier gol¬
dene Taschenuhrerl, vorgefunden, die von Prstdiebstähleu
herrührten- Risk, der schon seit 1920 beim Lindauer Post¬
amt angestellt ist, ist geständig, schon seit längerer Zeit
während d.es Dienstes Postsendungen entwendet zu haben.
Er wurde von der Schutzmannschaft festgenommen und in
das Aintsge richtige fangnis eingeliefert . — Ein ähnlicher
Fall ereignete sich auch in Friedrichshafen.  Dort
wurde am Mittwoch nachmittags der Oberpostsekretär Otto
Sch. wegen dringenden Verdachtes der Unterschlagung von
Auslandbriefen , die durch seine Hände gingen , dem Amts¬
gericht Tettnang  vorgesührt . Die von der Polizei¬
direktion Friedrichshasen in der Sache angestellten Er¬
hebungen waren sehr umfangreich und dürften Aufklärung
in der Angelegenheit bringen.
' Sätbiae  Schülerwühcn am Bregenzer Bundesgymnasium. Von

dort wird uns berichtet: Sei ! Beginn dieser Woche hat das
Bregenzer Stadtbild durch die mit raten Schülermützen
ausgestatreten Studenten de- Dundesgymnasiuins eine bisher un-
ae wohnte BÄetmug erfahren . Die jungen Leute sind nicht wenig
stolz auf dieses ihnen von der Landesregierung  gemachte
Geschenk, das sie fcn Dallbewuf .tsein einer barmt gehobenen Würde
in der Orsfentlichkest zur Schau kragen. Die sich sehr schmuck aus¬
nehmenden roten Kappen in der Farm gleich jener der Couleur¬
studenten tragen als Unterscheidungszeichen zwischen Ober- und
Unterstufe einen verschiedensärbigen Rand , für das Obe rgymna sinn,
weiß-rot -gold, für das Untorgynmastum weiß-rot-weiß.

„Vorarlberger Hc-maidisnst". Wie aus Bregenz  berichtet wird,
ließ die Landesleitung der Vorarlberger Heimat wehr nachstehende
Verlautbarung ergehen: Am Samstag den 18. Dezember Wirde in
einer vom Landeshauptmann Dr. End er einberufenen und gLlei-
teten DelegierteNverfanimluna, in der alle Teile des Landes und alle
Berufskreife vertreten waren , die Konstituierung des Ausschusses des
Vereines „Vorarlberger Heimatdienft"  vollzogen . Der
Verein stellt dis Zusammenlegung  der bisherigen Heimat¬
wehr  und des N o t b « n n e s dar . In die Landesleitung wurden
vom Landeshauptmann berufen : Dr. WAhelim Mohr,  Major Moritz
van Mail  und ' Dng. Johannes Wolf.  Weiter wurde beschlossen,
Ziel und 'Zweck des Vereines in den nächsten Ta gen dem Borarl - '
berger Volke in einem Aufrufe bekaimtzugeben.

Kaminbrand. Ans Bregenz  wird berichtet: Im Hause des
Wagners Natter m Mellon  brach am Dienstag abends sin
Kaminbrand aus . Es Wirde die Feuerwehr durch Sturmläuten
alarmiert / die auch rasch ««, Brandplatze «rfchrsn̂ Ein Eingreifen
war nicht mehr notig, da der Brand , ohne einen Schaden verursacht
zu haben, lokalisiert wurde.

Uovorsichkigkett bei der Manipulation mit Schießpulver. Aus
Bregenz  schreibt man uns : Der in L a n g e n bei Bregenz wohn¬
hafte Bauernsohn Anton N i g sch war am vergangenen Sonntag
damit beschäftigt, sici> für das Neujahrsschießen einige Patronen
herzurichten. Er hatte zri diesem Zrvecke ein kleines Quantum ge¬
wöhnliches Schießpulver in einer Schachtel vor sich auf dem Tische
liegen und wollte, ehe er zur Füllung der Patronen schritt, «ine
Pfeif« anzünden. Kaum hatte er das Streichholz angezündet,
explodierte  das am Tische stchende Pulver , wobei ihm die
Stichflamme ins Gesicht schlug.  Nigsch erlitt glü etlicher-
weise nur leichte Brandwunde », die eine ärztliche Behandlung nicht
erfordern.

Die mißglückte Hinrichtung einer Gans. Aus einem Bodensee-
blatt entnehmen wir nachsteheirde köstliche Begebenheit: In einem
Ort bei Leutkirch  in nächster Nähe der bayerischen Grenze er¬
eignete sich kürzlich folgender Vorfall, der außer seiner tragischen
Seite auch «inen humoristischen Hintergrund hat: Zivei Hausfrauen
beratschlagten zusammen, wie sie einer Gans , die den Weg alles
Irdischen gehen sollte, das Lebenslicht ansblafen könnten, ohne ihr
besonders weh zu tun . Die eine konnte kein Blut sehen, die andere
fürchtet«, di« Gänseseele könnte ihr des Nachts im Trau ine erscheinen.
Dach, da man sie lebend nicht gm rupfen, ausnchmen und braten
konnte, kam man zu dem Entschluß, der Gaus mit dem Veil einfach
den Kopf abzuhauen . Gesagt, getan. Die eine, die das Blut nicht
sehen konnte, machte die Augen zu und hielt deck Kopf. Die and'rre
nahm ein Beil — zielte — machte ebenfalls die Augen zu, schlug
drauf , daß di« Federn flogen und traf — mitten aus den Daumen
der Gehilfin. so daß diese infolge Schnenverzerrung sofort ärztliche
Hilf« in Anspruch nehmen mußte. Die Sache ist noch gut abgc-
koufen. Die Gans aber ist sicher daoongekommen und lebt wohl
heute noch.

Starker Güterverkehr über den Bodensee. Aus Bre¬
genz  wird berichtet: Der starke Güterverkehr Wer den
Bodensee ist ein erfreuliches Charakteristikum dieser
Tage . Der Abschluß direkter Tarife Deutschland-Italien
und Skandinavien -Italien hat dem durchgehendenGüter¬
verkehr vermehrten Aufschwung gebracht. Sind es vom
Süden her vor allem Südfrüchte, die transportiert wer¬
den, so kommt aus dem Norden vor allem Zellulose . Die
Einstellung eines Motortrajektkahnes  hat den
großen Vorteil beschleunigter Abfertigung gebracht.
Güter , die mit dem Ferngüterzug in Nom ans Horn
um die Mittagszeit ankomvren, gehen schon im Haufe des
Nachmittags nach Lindau,  von wo sie mit Nachtgüter¬
zügen weitertransportiert werden. Auch auf dem um¬
gekehrten Wege geht die Beförderung mit der gleichen
Beschleunigung , was daraus ersichtlich ist, daß die
Strecke Romanshorn —Turin nur noch 48 Stunden be¬
nötigt . Die Anschaffung eines zweiten Motortrajektes
wird ernsthaft in Erwägung gezogen.

Die Furcht vor der staatliche» Zwangsanleihe in Tüd-
tirol . Die auffälligen Bemühungen der faschistischen Re¬
gierung , die Zeichnung zur Nationalanleihe mit Men er¬
denklichen Mitteln , ja mit unverkennbarer Gewalt zu
forcieren, haben in der Bevölkerung Südtirols eine der¬
artige Beunruhigung  hervorgernfen . daß die Be¬
hörde zu Beschwichtignngsmatznahmengreifen muß. Dazu

gehört eine bezeichnendeVerlautbarung der Präfektur
Bozen,  dte u. a. folgenden Inhalt hat: „In einigen
Orten der Provinz geht das Gerltcht um, daß die Regie¬
rung beabsichtige, die ZivmrgSkon version in Nation al-
anleihe-Schetne von bei Kreditinstituten befindlichen
Spareinlagen  vorzunehinett . Diese Gerüchte sind
vollkomlnen aus der Luft gegriffen und sie werden auf
das entschiedenste dementiert. Desgleichen beruht es n i cht
auf Wahrheit, daß die Regierung die bei Bankinstituten
deponierten A u s l a n d s d e v i s e n beschlagnaymen
wolle unter amtlicher Festsetzung des Umwechslnngs-
knrses. Um den Bedürfnissen der Kreditinstitute des Ober¬
etsch entgegenznkommen, hat der Finanzmtnister .den
Sparkasse» von Sterling , Schlünders, St . Ulrich, Brisen
und Bruneck den Betrag von 2,200.000 Lire zur Ver¬
fügung gestellt. Weitere Hilfsuraßrcgeln  sind in
Aussicht genommen. Es besteht absolut kein Grund zn
irgendwelcher Befürchtung und Me , welche in böswilliger
Absicht derartige .endenztöse Nachrichten verbreiten, wer¬
den auf das st r e n g ft e bestraft  werden ."
Ob diese Verlautbarung geeignet ist, die BeunrnHigung
zu dämpfen, oder ob das Vertrauen zu den Finanzmaß¬
nahmen der Regierung nicht noch mehr erschüttert wird,
bleibt abznrvarten. Jedenfalls ist die Begeisterung der
Südtiroler Bevölkerung für die „vaterländische Anleihe"
nicht groß.

Die Rache der betrogenen Gattinnen . Ans Vahr  n bei
Brixen erzählte die „A. Z." folgendes Geschichten: Zwei
würdige Gattinnen von Männern , die es mit der ehe¬
lichen Treue nicht allzugenau nahmen, kamen darauf, daß
eine Dorfschöne ihre Nebenbuhlerin war. Sie beschlossen
also, an ihr Rache zu nehmen, patzten sie in dunkler
Nacht ab und nach kurzem Wortwechsel setzte es einen
ungleichen Ä a m p f ab. Es hagelte Schläge ans die Ver¬
führerin, auch wurde ihre Schönheit durch Zerkratzen
des Gesichtes  ans längere Zeit erheblich beeinträchtigt.
Mit dieser Lynchjustiz nicht zufrieden, s chn i t t e n ihr die
beleidigte» Gattinnen die Zöpfe ab  und hefteten diesel¬
ben zur allgemeinen Warnung an der Gemeindetafel an.
Welche Szenen es dann noch im intimen Familienkreise
gegeben hat, davon schweigt des Sängers Höflichkeit.

Aufhebung einer deutschen Schule in Ueberetsch. Aus
Bozen  wird uns berichtet: In Epp a n, Fraktion Berg,
wurde vor eitrigen Tagen wieder eine deutsche Schule
aufgehoben. Im Hause des Besitzers Alois Werners
hatte ein Fräulein Marie Hofer,  frühere Lehrerin in
Mission,  sieben Kinder in der deutschen Sprache unter¬
richtet. Die Cambinieri beschlagnahmtendes Schulmatertal
und erstatteten gegen die Lehrerin die Anzeige.

Schadenfeuer in Rlgnud . Am Mittwoch, 2 Uhr früh,
brach im Futterhause des Tanfnerbofes in A lg und
Feuer aus , so daß in kurzer Zeit, trotzdem die Feuer¬
wehren tatkräftig einschritten, das ganze Objekt dem
rasenden Elemente zum Opfer fiel . Drei Kühe und ein
Schwein kamen in den Flammen um. Man vermutet
Brandlegung.

Brand am Bahnhof von Schlenders. Ans Meran  wird uns
berichtet:" In Schl anders  ch vorgestern In dlr Mhe des: Bahn¬
hofes Feuer aüsgebrochen. Zwei ' Stöße aufg-stapeAer aus-
rangierter BahnschweUcn geriete» in Brand , der bei dem heftigen
Westwind eine große Gefahr für den Bah -chof und den Ort be¬
deutete. Die Feuerwehr war sofort an der Brandstelle erschiene»,

.so daß ein Uebergr.nsen auf andere Objekte verhindert werde»
kormte.

*

Die Zirkirsprinzesffn, die große Weihnachtsüver-
raschnng im Stadttheater. + M 230

Christbanmkerzeu und -Schmuck, Weihrauch, Rvsen-
b a che r, Marktgraben. ff M 207

Honig, Lebkuchen., Met, billig bei R o s e n b a che r,
Marktgraben. +  M 207

Denken Sie ari die Firina Hohenberg,  Anichstratze 6.
ch 56 M

Photographie. Am Sonntag , dem zweiten Feiertage,
sind sämtliche photographischen Ateliers geschlossen.

chK 390
Wenn Sie im letzten Moment unentschlossen über ein

passendes WeihnachtsgeschenkuachgrWeln, können Sie
nichts besseres wählen, als Mayami . Mayami -Parfume-
rien und Mayami -Weihnachtskaffetten in allen ein¬
schlägigen Geschäften. M . E. Player , Wien. chM156

Karlsbader Oblaten. Echter Bienenhonig . E. Stau¬
bach, Oblatenerzeugung , Museumstratze 33. chSt243p

Rauhe Witterung kann Ihrer Haut nicht schaden, wenn
Sie P f e t l r t n g-Lanolincreme verwenden. Neberall er¬
hältlich; . ch 106 f

Eine Existenz um 1 Schilling bietet Ihnen die Wohltüliikeits-
lotteri« SpitÄsyilfe , wo Sie um A». Dezember den Haupttreffer von
drei Mognmnn Gold im Werre von 15.0C0 Schilling erzielen
können. Lose in allen Trafiken erhäAich. ch 99 h.

Restaurant „Maria Theresia", von Fremden und Ein-
heimischetl stark frequentierte Gaststätte. Zu jeder Tages-
nnl Abendzeit bis 1 Mir nachts bekannt vorzüg¬
liche Verpflegung und ebensolche offene
Weine und Biere.  Mäßige Preise . Abend-Kon¬
zerte von 8 bis 1 Uhr. ch M152

Innsbrucker Urania.
Urania-Skikurs für Kinder und Anfänger, gehalten von Major

R. 2 » an de st. Kursbeginn 25. Dezember, vorinittags 9 Uhr, beim
Stubaitalbahnhos . Kursdauer zehn Tage, zumeist vormittags . —
Kursbeitrag für Kinder von 8 bis 10 Jahre L 5.—, Erwachsene
8 10.—, Studierende rmd Teilnehmer an früheren Urania -Skikurfcn
8 7.—. Anmeldungen gegen Verweis der Mitgliedskarte für das
Jahr 1926;27 im Sporthans Hummel, Mana -Theresien-Siraße,
oder am 25. Dezember am Stubaitatbahnhof . .chM 260

Möge lind NemWimkn.
_ Der Touren - und Ucnufahrerklub „Germania" veranstKiel am
Sonntag den 26. d. M im Easthof „Grauer Bär " seine diesjährige
Ch ri stb a u m fe ier,  verbunden mit Tanz.

Alsons-tzehold-Abend. Di« Kammer für Arbeiter und Angestellte
veranftattet am Mittwoch den 29. d. M., 8 llhr abends, im großer,
Saal « des Hotels „Sonne " einen Vortragsabend . Der bekannte

' Rezitator Verus Semper  wird aus Alfons Petzoids Werben vor-

.tragen. Ms Regi»kostenbeitra« werden 50 g eftrgehoben . Karten
find >mr im Vorverkauf in der 'ArbeiterlamMer zanschsn 2 und
3 Uhr nachmittags erhältlich. Keine 2lbeiidkosia mehr.

Die Silvestcrfeier des Männergejangoereines Witten sindst am
31. d. M. im Gasthaus „Weißes Kreuz", 5)crzog.-Fri «drichstraße,
statt. Für allerlei Unterholtmigen wird durch Gesang, Musik, humo¬
ristischen Vorträgen und Saalpost sowie Glücksschmcinverlofunig
bestens gesorgt. Das Kürbzimmer wird in eine Rosenlau'be mit
Ausschank verwarrdrlt.

Weihnachlsdescherung für die ärmsten Kinder der Schulen am
linken Jnnufer . Es wird uns grschbieben: Der bekamlioir Wvhl-
tätcrm Innsbrucks , Frau Berdez in Lausanne,  ist cs Heuer
durch eitriges Äaminelu unter ihren Landsleuten wisder gelungen,
den Jmisbrucker Kindern sine Weih nachts ftsude zu machen. Im
gangen wurden 500 Kinder mit je einem Ledensmittewaket im Werre
von fast 6 8 beteil-t Schulleiter Winkler  der WarialMerschule
verstand es, mit einfachen Mitteln der BertetÄmg eine feierliche
Weihnachtsftinmmng zu verleihe». Die Kinder waren glückstrahlend:
und dankbar sei auch an dieser Stelle nochmals im Namen aller
Beschenkten der edlen Wochltäter gedacht.

MIUk Rk UmidttRr 8ÄMNKM.
In der Regierungssitzung am 18. d. M. wurde beschlossen: In die

noch vor Weihnachten durchzuführende zehnte Kleinrentner-
aktlon  werden nach dem vorliegenden Verzeichmiss« 507 Parteien
einbezogen und ihnen zuzüglich einer Weihnachtsspende von je
20 8 je 100 8 überwiesen imter der Bedingung, daß die Gsmeürüen
ihnen auch in Geld oder Naturalien den Betrag von je 80 8 zu-
wenden. Zur De.' uug des Erfordernisses von 50.700 8 werden zu
den vorhandenen 40.200 8 aus Landesmitteln 10.500 8 bewilligt
und flüssig gemacht. — Die Lmidesregieruirg nimmt dos Ergebnis
der kommisiioirellsn Besichtig u n g d er Hochwasserschäden
am Mühle-, Winkel- und Parl -ellstobel in Braz  zur Ksn-ntnis und
erklärt sich bereit, die Aufbrrngung eines löprozentigen Landesbei-
trages zu drnn mit 50.000 8 veranschlagten Kostenersordernissefür die
zunächst erforderlichen Maßuahnren denr Landtage in Vorschlag zu
bringen.

Dem Entwürfe einer Klmdmachung, betreffend >die Enchebung eines
20prozentig«n Zuschlages  z u r " La nü  e sa ru  n dst e ue  r für
das Jahr 1927 für die Dauerrrkammer für Vorarlberg wird zü-
gestinmit. — Die ausschließlich dem SchMmterrichte gewidmeten
Räume der Klöster T h a l b a ch und M e h r e r a u in Bregenz
werden nach Anhörung der BezirkosteuerbehLrd« und der Stadt-
genleinde Bregenz geinäß tz I des Gabäudesteuergesetzes von der
Gcbäudesteuer befreit. — Die Landesregierung bewilligt auf Grund
der Ermächi'igntrg durch den Vorarlberger Landtag die Auszahlung
einer Rotftandsunterstützuna  aus Landesmittsln in gleicher
Höhe wie der Bundesbeitrag (10.500 8) für die durch die E i c m c n »
tarerelgnisse  im Sommer 1926 geschädigten Bewohner in
den Gemeinden Mtttelbcrg , Schoppernau , Hard  und
F u tza ch. — In : Sinne des Erlasses des Bundesministsriums für
Finanzen schlägt die Landesregierung die Häherreihung  der
Gemeinden Brand , Gaschurn , Lech , Rank weil . Frä¬
st anz , Hittiisau und Sulzberg  in die Ortsklasse A,  und
die Häherreihung der Geknernden SchllnS und Langenegg  in
die Ortsklasse 8 vor.

Die Agrarabteilungen  des Amtes der Vorarlberger Lan¬
desregierung führen künftighin folgende Bezeichnung: Amt der Vor-'
arlberger Landesregierung 'Abteilung VI a, Agrardiensi : Rechts-
abteilung, Abteilung VI b, Agrardienst : Technische'Abteilung. Das
L andes ban amt  führt die Bezeichnung: Amt der Vorarlberger
Landesregierung Abteilung V: Laudiecht.
' Zu der von der Lokalorganisation der sozialdeinokrattschenPartei
m -LoAau,,eiiN «brachtcn EiMgahe, worin di« strengc Prüfung.  -
der  Ja h resste  ch ii u ng  der . Gemeinde Lochau für?das Lahr ISLästL

lund di«^ Bestrafung d̂es Genwindevorftchers wegcii llsbertrentirgs'
feiner 'Anftsgewalt verlangt wird, wird wie folgt Stellung genmiik.
men: Der Lokalorganisation der sozialdemokratischen Partei sohlt,
da sie keine physische oder juridische Person ist, der es als Ge-meurde-
Mitglied nach § 35 des Gesetzes vom 27. Dezember 1882 freiftsht,
gegen die aufgelegten Rechnungen der Gemeinde Erinnerungen zu
macheu, die Legitimation zur Einbringung einer Beschwerde, wes¬
halb dieselbe z u r ü ckg e w i e se n wird. 'Auch GemeindemiWieder
haben ihre Beschwerde!, gegen Verfügungen des Genieindevorstehers
oder ihre Berufirngen gegen GemindevertrÄmigsbeschküstenicht bei
der Landesregierung emzubringen, sondern im ersteren Falle ge¬
mäß § 38 G.-O. di« Beschwerde an die Gemeindevertretung zu rich- .
!en, die darüber entscheidet, im letzteren Falle die Berufung an die
Landesregierung bei der Gemeindevorstehung emzubringen. Die
Gemeindevorstehemg Lochau wird angewiesen, die von einzelnen
sozialdemokratischenMitgliedern der Geineindevertrelung im Wege
eines Dringlichkeilsantraaes eingcbrachten Beniängelungcn der Ge-
meinderechimng in der Gemeindevsrtretungssitzung in Behandlung
zu ziehen imd durch entsprechendeBeschlüffe" der Gemeindevertretmrg
zu erledigen. Erst dadurch finden die bereits vorgelcgtsn Gemsmhe-
rechi,ungen für 1925 ihre endgüMge Erledigung durch die Gemeinde¬
vertretung.

Ucatĉ fßiifiî unlt
SiMiheaksr u»id Lar-dsssuLvenrion.

Wir haben bereits kurz berichtet, daß die Tiroler Landesregie¬
rung dem Innsbrucker Stadtthoatsr für die Ausiührung von Ibsens
„Pe er Gy nt " eine Subvention bewilligt hat. Gewiß ein .ersreu-
liches Zeichen, daß man im Kreis« der Landesregierung zur Einsicht
gekommen ist, daß der blainable Beschluß der Landtagsmehrhe'it.
dem Stadttheater auf Alttrag der Frau S ö l d e r die Subvention
einfach zu entziehen, sich nicht aufrecht erhalten läßt

Wie wir nun aus gut informierter Quelle erfahren, hat die Lan¬
desregierung den Ausweg gewählt, die Subvention fallweise für
bestimmte Stücke zu geben, und zwar soll sogar — womit auf den
ursprimglichen Antrag .des Karnftrefcrenten Dr. Gruener  zurück-
gegrkffen wird — die I a h r e s f u b v s n t i o n von 5000 auf 10.600 -
Schilling erhöht  werden , die in der Weife dem Theater
zufließen, daß für jedes Schauspiel  500 Schilling, für jedes
O p e r 1000 Schilling an Subvention gewährt werden. Die ge¬
naueren Bsftinnnimgcu der TubvenI!oniening sind noch nicht be¬
kannt geworden. Jedenfalls aber bedeutet die Tatsache der Su :b-
ventionierung «ine erfreuliche Wendung in der Frage der Stadt»
theaterstrbventiomerunK in der eine vernünftigere, den kulturellen
Standpunkt in Wirklichkeit und nicht nur in verstaubter Theorie
vertretende Llnschauung den Sieg über einen «u-gherzigen Stand-
punlt errungen hat.

»

^ — Stadttheakcr Innsbruck. Freitag bleibt das Theater ge-fchlosfen.
Samstag nachmittags 3 Uhr „Die Frau ohne Kuß", Operette von
Walter Kollo. 2lbends halb 8 Uhr Erstaufführung der großen Ope-
rottennovität vom Theater an der Wien „Die Zirkusprinzesfin".
Libretto von Brammer und Grünwald , Musik von Emmerich Kal»
man. Sämtliche Kostüme sind in Wien angeferttgt worden.
Sonntag um 3 Uhr nachmiltags „Adieu Mimi ", Operette von
Ralph Benatzky. Abends halb 8 Uhr zum zweitenmal „D>e Zirlus-
prinzesiin". Montag rrbends 8 Uhr volkstümliche Vorstellung zu
bed« ttend ermäßigten Preisen „Die Teresino", Operette von Oskar
Strauß . Vorverkauf an Werktagen von halb 10 llhr vormittags bis
halb 1 Uhr mittags und von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends
(an Sonn - und Feiertagen von halb 10 Uhr vormittags bis 12 Uhr
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muttega und von 3 Uhr irachmittags bis 7 Uhr alcends) rin Theater.
Dort werden auch Dutzendkarten zu 20 Prozent Ermäßigung ab¬
gegeben. Beginn der Vorstellungen an Tonn - und Feiertagen um
halb 8 Uhr abends und an allen übrigen Tagen um 8 Uhr abends.

— Lin stellvertretender Leiter des Innsbrucker Stadltheatcrs . Der
gegenwärtige Direktor unseres Innsbrucker Stadttheaters Paul
Hubl  ist ertrankt und weilt zur Erholung in Reich-nhall. Wäh¬
rend seiner Abwesenheit leitet Herr Leo B o w a c s in Vertretung
Hubls das Theater . Bowacs, den Direktor Hnbl mn Einverständ¬
nis mit der Theatersekttou des Genreinüerates mit der Vertretung
betraute , mar durch mehrere Jrhre erfolgreich als Leiter des Boz-
n er Stadttheaters  tätig gewesen. Die Abwesenheit Direktor
Hubls dürfte indessen mir kttrze Zeit dauern.

vom Grazer Stadttheater . Graz,  23 . Dez. Der Leiter der
hiesigen städtischen Bühnen, Direktor Karl Lustig»  P re am,
wurde aus wettere drei Jahre verpflichtet.

■= Musikverein Innsbruck. Di« Karten zum Zyklus der Beet»
hovenlchen Violinfonat« sind vom 2-1. Dezember bis 3. Jauner nicht
zu haben, da das Sekretariat in dieser Zeit geschlossen-bleibt. Ad
3. Jänner wird der Vorverkauf fortgesetzt.

— psarrchor St . Jakob. Freitag halb ll Uhr nachts Ehristinett«;
Respons arten und De Deum von I . Mitterer . Zum Hochamt: Pasto-
ralmesse für Chor und Orchester von Al>t Vogler (1749 bis 1814).
Komponiert 1773 (Erstausführung ). — Samstag den 23. d. M.:
%10-  Uhr PonOstkalaint: Woilmachtsmesse für Soli, Chor und Or¬
chester von Karl Pembaur , opns 18.

- -- Metzner-Aufführungen im Ausland. Demnächst bringt d:r
Lemberger  städtische Gesangverein .Hutttta " Joseph Mehners

g'e„Messe in2"forme seinen„Einsiedler"in einem Festkonzertus. feine Ehorsyinphoni« „Das Leben" wird in Schaffhauj >n,
ch, Bern »rnd Nürnberg aufgeführt ivcrden. Generalimistküirektcr
lSch ein pflüg  wird am 9. Februar Meßners op. 24 „Sym-

phoirische Gesänge" stir Sopran und Orchester in der neuorbauten
städtischen Tonhalle in Mühlheim - Ruhr  ans der Taufe Heien.

— Lols Delzenbacher. Die deutsche Architektur-Zeitschrist „Der
Ba  u mei  st e r" (Eallwey-Verlag) von Prof . Dr. ing. Hermann
Ja n se n-Berlin bringt im Dezemberhest neue Arbeiten des Tiroler
Architekten W e l z e n b a che r. Der m treffeirden Worten von
Regienlngsbaumeister Harb  e r s-Mi'mchen geschriebene Leitartikel
hckbt di« b a u kü n st l e r i s che Bedeutung  Welzeiabachers her¬
vor ii-nd zahlt ihn zu jenen, die bewußt ihr« Entwicklung auf die
FisckxrsdMe zurückführen und sich zur geistigen Gefolgschaft dieses
großeit, echt deutschen Meisters bekennen. „Die Reihe seiner
Arbeiten ", sagt Harbers weiter, „deutet auf einen langen, schweren
Arbeit»weg. den Welzorbacher vordem ,zurückgelegt haben muß" und
er .zählt ihn zu den hoffnungsvollsten jungen deutschen Baukünstlern.

---- Radio Dien 317.2. (Genaues Programm in der „Tiroler Radio-
wvche", Beilage der Sonntags -Ausgabe der „Neuesten Zeitung".)
15.30 Uhr: Jugendbühn «; 18.13 Uhr: Eine Weihn-achlsgeschichie oon
Dickens; 19.30 Uhr: Ehorvorträge ; 20 Uhr: Vorträge des Horn-
qnintetts Dtiegler ; 20.30 Uhr: Orgelvortrag : 21 Uhr: Musikalische
Feierstunde (Kapelle Silvlng ). — Samstag:  10 Uhr: Orgelvor¬
trag t 11 Uhr: Konzert des Mener Symphomeorchefters : 16 Uhr:
Nachmittagskonzcrt (Siloing -Geißler); 18.13 Uhr: Trioabend:
19.45 Uhr: „Die schöne Helena" von Jaques Oftenbach, JazzbaiÄ,
.Hotel „Bristol ", Men . — Sonntag:  10 Uhr: Orgelvortrag;
11 Uhr : Konzert des Wiener Symphonieorchesters; ltz Uhr: Konzert
des Wiener Doltsopernorchesters; 18.18 Uhr: Kammermusik; 20 Uhr:
„Hcimgiftmden", von L. Anzengruber.

Radiosendung während der Feiertage.
Dt« Probesendungen des Innsbrucker Radiosenders werden auch

mährend der Feiertage ,zu den bereits bekanntgegebenen Stunden
durchgeführt. Eventuelle Abänderungen in diesen Sendezesten wer¬
den Von Radiohörern irirch Aufruf mltgeteilt werden. Die Leittmg des
Senders macht aufmerksam, das; sie ani Freitag den 24. d. M. außer
der festgesetzten Sendezeit von 5 bis 6 Uhr nachmittaas auch von
8 bis 9 Uhr abends den Radioteilnehmern den Werhnachtsgruh
enibieten wird.

tttßcatur
„hgrfe und Trompete". Geschichten aus seltsamer Iugeich. Don

Franz Karl G i n z ke y. Zwei Bände in Ganzleinen in Geschenks-
karton, Verlag L. Staackmamz, Leipzig. — Di« bsrdcn reizvollen
Bände altösterreichischer Geschichten, die Ginzkey aus der Schatz¬
kammer seiner besin-nlichen Jugenderinneningen gehoben hat, „D i«
Reis « nach Komakuku " und „Der seltsame Sold « t",
sind in dieser Gesamtausgabe zu einer festlichen, geschmackvoll aus-
gcftarteten Weihnachtsgabe oereiitt. ite irgendwie selbst Jugend-
oindrücke aus den: alten Oesterreich hegt, wer in den Airfängen
seines Werdens in jener nun schon so fernen Zeit wurzelt, öem
klingt aus diesen Büchern die Melodie der eigenen Jugendtage
wieder, der hört »erklungene Stimmeir, schaut österreichische Land¬
schaft und österreichischeMenschen, in ihrer Eigenart , ihrer Be¬
schränkung, aber mich in ihrer Liebenswürdigkeit. Und wer Oester¬
reich noch nicht oder nur aus der Perspektive der Nachkriegszeil
kennt, für den heben Ginzkeyr seltsame Jugendgeschichtenden Vor¬
hang von einem altnreisterlichen Bild vergangener Zest. und Lebens-
strömungen. P.

Der weg aus dem Chaos. Bernhard Bayneburg.  Rmes
zum Satze von der Despotie der Mittel , gebündelt 2 Mark. Amal-
thea-Derl-ag. Zürich, Leipzig. Wien. Um einen Satz, den von der
„Despotie der Mittel ", rankt sich das Buch. Di« These ist, in ihrer.
Kürze, Inhalt — und Weg. . Und der Weg führt zum europäischen
Faschismus. Diesen Satz hat der Verfasser 1918 im Weltkriege ge¬
prägt , hier begründet er ihn neu. — Spengler und H. G. Wells
hatten in gleichzeitig erschienenen Werken ein ungeheures Material
geliefert — und versucht, ihn dem Denkvermögen der Völker ein»
zuoerleibeit. Aus diesen Satz baut er seinen „Europäischen Faschis¬
mus" auf — Völkerbund und auch Pcmeuropa erhalten erst durch
den Satz von der „Despotie der Mittel " die Anker im Gefühlsleben
der Völker.

David tteckjchics. Abenteuerliche Jagdsahrlen im afrikanischen
Busch. Wie Afrika meine zweite Heimat wurde. Mir Bildern und
Buchschmuck von H. A. Brunner . In Ganzleinen 6 Mark. Verlag
von Georg Westermani^  Braunschwcig , Hainburg und Berlin.
Seinen : Buche „Sasarizauber ", in dem er aus seinem zwanzig¬
jährigen Jägerleben in Ostafrika »rzählt, läßt David Reckschies ein
zweites folgen: „Abenteuerliche Jagdfahrten im afrikanischen Busch".

Hier schildert er zahlreiche Jagdabeuteuer und Erlebnisse, die in dem
ersten Buche keinen Platz mehr, fanden. Von Begegnungen mit
2Xffcn und Leoparden, oon seinen gesahr- und mühevollen Elefan-
tenjagden, von Schlangen, Löwen, Krokodilen, erzählt er mit großer
Anschaulichkeit und Eindringlichkeit. Auch das Leben der Einge¬
borenen, ihre Siiteir and Gebräuche, ihr Aberglaube, ist humorvoli
und anschaulich wiedergegeben. Generalmajor a. D. von Lettow-
Borbeck  hat dem hübsch ausgestatteten Buche ein Geleitwort vor-
ausgefandt.

$uenen+@wct+<&pic(
Winterspork'Nachrichten.

Lin Kunstlaus' Trainer beim Innsbrucker Lislausverein. Es wird
uns berichtet: Es fft dem Innsbrucker Eislanfverein gelungen, für
die Zeit vom 25. bis 28. Dezember dm bekannten Wiener Eiskunst¬
lauf-Trainer , Herrn Kutzcr vom Verein Kunsteisbahn Cngelmanm
zu gewinnen. Kutzcr, der als einer der besten gegenwärtigen Trai¬
ner und Eispädagogen überhaupt gilt und schon von seiner letzten
Lehrtätigkeit auf unserem Platze im Jahre 1922 her bestens bekannt
ist, wird während der obgenannten Tag« vor- und nachmittags am
Eisplatze weilen, Anmeldungen von Teilnehmern an den Jnstruk-
tionsstimden an de, Aereinskasse während der Kassestundon erbeten.
Am 28. Dezember l, I . wird Oberbaurat Ing . .En gelmann  selbst
hier eintreffen und einen Dortrag über .Dynamik beim Eisläufen"
halten. Ort und Stunde dieses Vortrages werden noch an dieser
Stelle bekannt,gegeben werdend

Die wellmeiskerin im Eiskunstlauf Herma v. Szabo im Film.
Bon: Eisiaufverein wird uns geschrieben: Dis fünffache Welt¬
meisterm iiit Eiskunstläufen Herma v. Szab  o hat den>Jirnsbrucker
Eislausverein einen Film über die letzten Damen- ,und Paarlaus-
Weltmeisterschasten zur Verfügung gestellt. Der Film wird ab 25. De¬
zember in cntgegenk-otnineiider Weise von Herrn L e i t n e r im
Zeu>tralkino während des Progrmnmes eingeschaltet und hosfentlich
dazu beitragen, das Interesse für den Kunsllaussport und die bevor-
stehenden großm Konkurrenzen am 6. Jänner 1927 zu hebm.

Skiweillaus am Tulserberg, Der Verkehrs- und Verschönerungs-
verein Hall veranstEtet am 9., im Falle ungünstiger Schneever-
häitmst'e am 30. Jänner einen Skiwettlaus im Bereiche des Tusfer-
berges. Die Bergsteiger,liege des Turnvereins 1862, in deren Ar¬
beitsgebiet das Gelände liegt, har ihre Mitwirkung zugesagt. Am
Weirlapse können sich alle in Hall tind nächster Ilmgebtmg wohn¬
haften Sportfreunde aller Wtersklasseit beteiligen. Ebenso dürsm
sich diejenigen zur Tetlnahine melden, die einem in Hall bestehen¬
den sporttreibenden Vereine angehören, aber auswärts ihrm Wohn¬
sitz haben.

Lrössnungs-Skispringe>, aus der „Ehrenberg". Schanze in Beulte.
Der Wintersportoerein R-mtte teilt mit : Der rührige Verein ver¬
anstaltet am 2. Jänner zum erstenmal aus feiner neu rvb« ien
„Ehreitbsrgschanze", die Sprünge bis zu 50 Meter zu,löst, ein Er-
ösfitungs,springen, offen für alle Springer des D. u. Oe. Skiverbondes.
Als Preise wurden ein goldener und mehrere silberne Ski sowie
schöne Ehrenpreise gespendei. Nennungen sind zu richten an den
Wintersportverein in Reutte (Telephon Nr . 9) bis längstens 2. Jnr-
ner, 12 Uhr mittags . Nenn- u-nd Reugeld 30 %. Gesprungen wird
nach den Bestimmungen des D. u. Oe. Skiverbaudes.

Rodeirennen in Sk. Anton am Arlberg. Es wird uns berichtet:
Am 26. Dezember vekanftalitet der RodeMch St . Anton am Arlberg
das Erüffimngs-Rddelrennon auf der Arkbcrgstraß«. Start : Wald-
HÄisl, Ziel : Orts -ingang: Nenirgc-ld: Herreneinsitzer 1.50 8, Damen-
rimsitzer 1.— S, Herrendoppel,sitzer 2.— S, Herren- tmd Damen»
Doppelsitzer2.— 8 . Nennbüro im Gasthos „Post" von 10 bis 12 Uhr
oorimttags geöffnet. Die Preisverteilung findet abends 6 Uhr im
Gasthof „Alpenrose" statt.

Im Winter bewirtschaslete Alpcnvereiosschuhhütten in Nordtirol.
Bon den 100 Schutzhütten des D. u. Oe. Mpenocreins tn Nordttrol
sind im Mnter bewirtschaftet: Meißner Haus,  1720 Meter,
3 Sttnchsn vom Bahnhof Patsch, 5 Stunden von Innsbruck, 4 Stun¬

NW ! Ww i»Ottlüi
nnd Herrn* mit jrnten VerWndnngen in Skisporikrtdsen, die auf
grlänzenden Nebenverdienst Wert legen , finden solchen durch Ver¬
trieb eines phänomenalen Skisportwerke -s. Konkurrenzloser Ver¬
kauf , da Alleinvertriehsrecht . für Oesterreich . Hoher Verdienst!
Herren , die Skikurse leiten oder hei Skiraeetintfs anwesend sind,
bevorzugt . Anschriften erbeten a.n die GeneralvertriebsstoHe für
Oesterreich , Slegmuml Hutter , Wien , I .. Hlramrlpfortgasse Nr . Ist.

Welhnachtsblicherl
Idi neueröffneten Buchladen

Felizian Rauch,Innrain6,Ecke Marktplatz
finden Sie reichste Auswahl

Geschenkliteratur für Weihnachten!
Bücher für jung: und alt. H 2ülp

Hervorragend hewthrt z»r
VekSmpfavg rhemaatischer,

gichtischer , «ervSser Gchmer/ze»
sowie gegen Kopsschmerze». '

! » tM,, , BW aaalutntT Ha. —Irin MillWia NtkraaMaagta.
mm Hrt iNpltch(«>ra» I , riba

Bekämpfen Sie das Alter
durch Verwendung von Sklerolsyrup nach Univer-
sitätsprofessor Dr . Mladejovsky . Sklerolsyrup ist ein
bewährtes , erfolg:reiches Mittel zur Vorbeugung und

Bekämpfung der Alterserscheinungen.
In allen Apotheken erhältlich.

Hauptdepot : Apotheker C. Brady, Wien, I.,
Rotenturmstraße 18. 107 a

den von Jgis : Ri egen Hütte  am Dulfer Berg (Tttkfcr-Hütte),
1426 Meter, 2 Stunden von Hall; W e i d en e r H ü t t e, 1250 Meter,
3 Stunden von Terfens -Wser ; Erfurter Hütte,  1834 Meter,
4 Stunden von Jenbach; Vorderkaiferfelden - Hütte,  1384
Meter, 3 Stunden von Kufstein; 2lnton - Karg - Haus (Hinter-
bärenbad), 831 Meter , 4 Sttinden oon Kufstein: Spitzsteinhaus,
160t Meter, 3 Stunden von Erl ; Ehrenbachalm,  1554 Meter,
2 Stunden von Kitzbühel; Kob ing« r - H litte , 1500 Meter , zwei
Stunden von Kt-rchberg; Heidelberger Hütte,  2300 Meten.
4 Stiutden von Jschgl: Ulm er Hütte,  2288 Meter, 3 Stunden
von St . Anton. Zeitweilig auch : Kar wendelhaus,
1799 Meter , 5 Stunden von Scharnitz; Koburger Hütte,  1920
Meter, 3 Stunden von Ehrwatd ; Iamt al -H ütt  e, 2160 Meter,
4 Stunden von Gattür ; G e p a t s ch- H a u s, 1920 M>et«r, 5 Stunden
von Feuchten: V er nagt - Hütte,  2700 Meter, 4 Stunden von
Beut ; K o r i s r u h c r Hütte,  2800 M eter, 4 Sttinden von Gurgl;

\ Gubener Hütt  e, 2050 Meter, 4 Sttmden von Umhaufen;
F r an z - S c nn - H ütt e. 2171 Meter , 414 Sttinden von Reu-
fttsl; Dresdener Hütte,  2308 Meier , 7 Stunden von Reustist;
Li zu m er Hütte,  2050 Meter , 6 Stuitden von Watten?.

*

Schiedsrichterkoilegium des Tiroler Fußballverbandes . Die Jah-
reShanptversammlung des Schiedsrichterkollegiums findet am Mon¬
tag den 17. Jänner abends 8 Uhr im Gasthans „Weißes Rötzl",
Kiebachgass«, statt.

Line Gesellschastsreisein die Rordalbanischen Alpen veranstaltet
1927 das Höhlenforscherzeltder Pslegschcist für Höhlentieldunde und
Gcbirgsfarsckierreisen, das Bergsteigern und Naturwissenschaflein
als Gasten Anschttiß bietet. Hiezu schreibt tins der bekannte tiroltsche
Höhlenforscher L. Weirather:  Die RordalbaNischon Alpen sind
ein gewaltiges Kalk-Hochgebirge von außerordentlicher Wildi>eit und
Rauheit , dabet nur wenig erforscht; tragen dock) selbst die Gmeräi-
farten der Kricgszeit noch große weiße Flecken mit Inschriften:
„Grenzverlauf fraglich", „mutinaßlichcr Zug des Haupt-Rückens",
„Valbona (imitinaßlicher Lauf)", ein Haupttal und Hnuptketten
betreffend: Um festzuftellen, welche Gipfel von Alpinisten (beson¬
ders im Kriege) erstiegen immden, bitte ich um Ddstteilung der bisher
dort durchgetühlten Bergfahrten , wenn möglich auch um leihweise
Ueberlassung von Lichttnlidern. Ais ich bei meiner heurigen Mvn-
ie.negro-Durchguerung von der Koprionik-Gruppe (westlich oon Pec-
Jpek aus) .zum erstemnale die nordöstlichen Teile der NordManischen
Alpen sah, zog es inich sofort hin. Dort erforschte ich zuerst Holsten
ln den nördlichen Eckpfeilern und muht« dmrn, der GrenzverhWntsse
wegen iin Bogen über N. nach Podgorica beiin Skutari -See.
Zluch bei den Höhlenfahrten in der Kom-Gruppo, von Visstor- und
Ziovo-Gan gesehen, lockten diese Berge zum Abschied in ihrer
eigenanigen Schünlzeit und verschiedene ihrer Gestalten erinnerten
nrich an einzelne Glanzpunkte der nördlichen Katkalpen, an Heimat-
gipsel im Karwendel, Wilden Kaiser und den Stöinbergen. Das
Wiedersehen soll gründlich werden, besonders im Kem dieses Ge¬
bietes; meiner Ansicht nach sozusagen das letzte unerforschte Hoch,
gchtrge in Europa.

<$evicf)t$citum
Kircheneinbrecher.

Innsbruck, 24. Dezember.
Im November 1922 wurde zur Nachtzeit ein frecher Eiirbruch ln

die Pfarrkirche von W t l f lei n s ü o r f in Niederösterreich verübt.
Zwei Burschen, die sich ani Abend iir der Nähe der Kirche l-ermi,-
getrieben hatten, wtirüeir der Tat verdächtigt und einer davon, «irr
gewisser Vrtacek,  konnte auch bald daraus in Wien verhaftet
worden. Slls feinen Helfer bczeichuete er dm Hilfsarbeiter Franz
Elfi ne  r , der jedoch nicht ckusgefunden werden konnte, weil er Wien
schon verlassen hatte und sein Ausenthwlt unbekannt war . Ditaeek
erhielt für den Einbruch eine Strafe von achtMonaten  schweren
Kerkers. Erft Heuer hattm sich die Innsbrucker Gerichte abermals
mit Wtacek zu beschMgen, nachdem er in Kufstein  einen äußerst
dreist«u Einbruch in das Gynmasium verübt hatte; das Jirnsbrucker
Schöffengericht verurteilte ihn hiefür zu «irrem Jahr und sechs Mo-
natm schweren Kerkers.

Heuer im Soinmer wurde nun neuerlich ein Einbruch in dieselbe
Kirche verübt. Im Zuge der Nachfovschnngenerinnerte man sich
arrch an den .früheren Einbruch und ein Gcndarnr in Watten  s
forschte, als der neue Einbruch bekannt wurde, den Franz Elstner
aus, der bei den Kabellegungen der Firma Spritzer in Wattens
beschäftigt war . Elstner wurde vorerst dem Bezirksgericht in Hall
überstellt, rvo er leugnete, überhaupt jemals ln der Nähe von Wiff-
leinÄorf gewesen zu sein. Beim Innsbrucker Landesgericht gestand
er dann ein, den 2l u s p a ss e r geinacht zu haben, während Bitaeek
die Kirchentüre mit einem Dietrich öfftiete, den Tabernakel des Hoch-
altares und ein Behältnis in der Sakristei erbrach und einen Kelch,
ein Ziborium, «ine Lnnula und eine Paten « stahl. Bei der gestrigen
Verhandlung vor dem Schöffengericht (Vorsitz Hosrac Dr. Be y rer)
stellte Elstner eine Mittäterschaft wieder entschieden in Abrede.
Vitacek habe bei ihm in Wien gewohnt und habe ihn ansgesardert,
mit ihm einen „Ausflug" zu machen. Er habe zwar gewußt, daß
sein Begleiter bei dieser Gelegenheit etwas „erwerben " wollte, habe
aber dabei weder mitgeholfm, noch den Anspasser gemacht, sondern
er habe in einer Entfernung von mindestens 60 Meter oon der
Pfarrkirche bloß auf feinen Freund gewartet. Der Gettchtshof be¬
trachtete die Rechtfertigung des Angeklagtê der vom Rechtsanwalt
Dr. Mohapl  verteidigt wurde, als unglaubwürdig und erkannie
ihn nn Sinne der vom Staatsanwalt Dr. Moser  vertretenen An¬
klage des Gsselljchaftsdiebstahles schuldig. Die Strafe wurde mit
sieben Monaten  schweren Kerkers bemessen. ,

I *

§ Line sehr appetitliche Linzer Torte . Linz,  22 . Dez. Im Sep-
tenck'er wurde durch dos Mmktaint in Lin,; in der Werkstätte des
Kanditmerzettgers Robert Prvmmer  fen . eine Revision vorg-:-
nommm . D«' Kontrollbeanttc fand dort äußerst ekelerregende
Verhältnisse rwr. Die Werkstätte selbst wies viel Schmutz auf. Auf
alter War«, die offen herum lag und stets wieder verarbeitet wurde,
lagen Schichten von Staub und Schmutz. Die Gefäße und Back¬
formen waren verunreinigt und die Gewichte trugen Grünspan¬
überzug. Die Mehlkiste war an den Wänden verkrustet, wobei die

Jhi kalten Sagen xum See/
Plumkake oderRosinenkuchen .

Zutaten:
25 dkg Mehf, Päckchen Dr. Oetker’s
Backpulver, 15 dkg Zucker, 15 dkg
Rosinen, 15 dkg Weinbeerln, das ab-
feriebene Gelbe einer halben Zitrone,dkg Butter, 2 Eier, 1/8 Liter Rahm.

Zubereitung : Man rührt die Kutter schaumig, gibt den Rahm, die Eier,
Zucker, Rosinen, Weinbeerln und das Zitronengelb hinzu, fügt zu dieser
Masse das mit dem Backpulver gemischte Mehl, arbeitet einen ge¬
schmeidigen Teig daraus und füllt ihn in eine gut gefettete, mit feinem
Weckmen! ausgestreute , längliche Form und bäckt den Kuchen 1 Stunde

bei Mittelhitze,

Weitere Rezepte enthält das Rezeptbuch „'P", Welches in jedem A A fl iD - -4 -.
" . :n ist ; falls vergriffen, schreibe man direkt an Ul . JA,  UeiKci , OÄULGeschäft gratis zu haben x
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Krusten zahlreiche M a b -e n « chviefm ; das Mehl selbst war st>-rk
inüaetrhästig . Torte » wurh »n auf schmutzigem ZeitungspapiLr qe«
backen. In - er Lebensnritteterzeugungsstalte ji>n>i>en sich fujr .r
® i r e nt «nie von  M ä n s « n vor . Rodert Prommrr hatte 'sich
deshcitb vor dem Gericht wegen Vergehens tuso Uebertretting b’.-i
Vcbensmtttelgesetzcs zu verantworten . Der An -geklagte sagte, Jwf.
tr nach dem Kriege das bezeichnet« Haus angekauft habe , dar ;,,
N'dorh infolge des Mieterschutzes keinen z-incckentsprechendett Rauin
sur seine Werkstätte erlangen tonnte . Amtsrat Frenz ! erklärte , daß
der Kellerramn für eine LobensEekwerkstStte n:emg ge-ügnel sei,
konstatierte aber , daß nimmchr der Betrieb tadellos geführt werde.
Pr »mm er wurde fmter Anwendung des außerorLen !« chsn Mitde-
ru-ngsrechres zu sechs Wachen strengen Arrestes  ner-
nrieiü . Giei «hzei-,ig wurde der Verfall der beschlagnahmten Gegen -
itanoe » nd die Entziehung der Konzession  mtsoeiprach '.n.

Ä « s allecfflelt
Steuermähigungen im Lande Salzburg.

KB . Salzburg , 23. Dez . Der Landtag beendete
rtcfteru die Budgetöc  r a t n n g e n. Zunächst wur¬
den sttuf Gesetze  über die bereits gemeldeten Er¬
mäßigungen und Abänderungen  verschiedener
Steuern  znm Beschluß erhoben . Im Budget haben sich
insbesondere durch die fünfte Abgabeutelluugsnovelle
starke B e r s ch i e b u n g e n ergeben . Ter endgültige Lan-
desvovanschlag meist ein Erfordernis von 18,780.66« s und
eine Bedeckung von 15,003 .126 8 auf , so daß sich ein Abgang
von 1,775 .540 8 ergibt . Der Jan desvomn schlag und der
Gesetzentwurf über das La ndeShansßaltsgesetz für 1927
wurden g c n c h m i g t.

Der Landtag legte gegen die fortschreitende Verwahr¬
losung der Bundesstraßen im Lande Salzburg die schärfste
Verwahrung ein und beauftragte die Landcsrcgterung . bei
der Bundesregierung mit allen Mitteln dabin zu wirken,
daß auch für die Bnndesstraften im Lande Salzburg sowie
in anderen Bundesländern entsprechende Mittel zur Ver¬
fügung gestellt werden . Außerdem wurden zwei Anträge
des Finanzreferenten (Landeshauptmann -Stellvertreter
Neureiter ) angenommen , und zwar ein Resoluiivns-
antrag zum Kapitel „Öffentliche Sicherheit " , betreffend
Abschiebung , Abschaffung und Ausweisung auS den Bun¬
desländern . Eil , zweiter Antrag spricht die Erwartung
aus , daß die Bundesregierung zur Erhaltung der gewerb¬
lichen F o r t b i l d n n g 3 s chu l c n wesentlich höhere Mit-
iel zur Verfügung stellt.

stencrherabsctznngen auch in Wien.
KV . Wien , 28 Dez. Der Wiener Landttrg , der seit vormittags zur

Bcraliuug einer Reihe , von Gffetzesoorlagen logt , hat beschlossen, die
Ferlbietu -ngsabgabe von 7 Prozent auf 5 Prozent zu ermäßigen.
Weder wurde die Herabsetzung der Luftborkeüssteuer bei Opern-
und Prosabühnen um 2 Prozent tfuf 5 Prozent , bei Operettenbühnen
uni 5 Prozent auf 10 Prozent und bei BaricteausMrungen um
3 Prozent aus 20 Prozent beschlossen.

Ferner wurden gewisse Erleichterungen der K rast wagen-
abgabe  beschlossen , wobei iestqelegt wirb , daß brr Ertrag der
Abgabe ausschließlich stir Zwecke der Slusgeftattung und Erhaltung der
Srraßen i» Wien zu verwenden ist. Ein christlichsozialer Mtndsr-
heitsanirag zur Luftbarkeiisa -bgabe wurde abgolehnt . Auch di«
Herabsetzung der 2öprozcn . igen Zusatz ab gäbe  für jene Stun¬
denhotels , die ihr Haus für die Aufnahme von fremden Gästen zur
Verfügung stellen , und die auf 13 Prozent «rmähiM iverben soll,
wurde annenommen,

*

Das Projekt einer Seilbahn auf die Schmittenhühc.
KB . Salzburg , 23. Dez . Die Salzburger LandeSkor --

resyondenz meldet : Gestern baden sich die Vertreter der
hiesigen Banken bei Landeshauptmann Dr . Rehrl  zu
einer Besprechung über die Finanzierung des Projektes
einer Seilbahn auf die S ch m t t t e n h ö h c eingefunden.
Der Landesha -uptmann hat bei allen Bankenvertretern
reges Interesse und Entgegenkommen gefunden , so daß
die begründete Hoffnung besteht , daß dieses für den
Fremdenverkehr des Landes Salzburg sehr bedeutsame
Projekt zur Durchführung gelangen wird.

Drohender Beamtenstreik in Frankreich.
Paris , 24. Dez . (PrI 'v.) Der seit drei Tagen versam¬

melte Kongreß der französischen Beamtengewerkschaften
nahm eine Entschließung an , worin mit der Anwendung
aller direkten Aktionsmittel , erforderlichenfalls mit dem
allgemeinen Streike  gedroht wird , wenn die
Regierung die Lobn -sordernngen der Beamtenschaft nicht
bewilligt.

Tie Beamtengewerkschasten stabe » noch tni Lause dieser
Tage den Anschluß an den allgemeinen Mwerk 'schaftsbund
beschlossen.

Der Skandal bei . der Verwaltung des beschlagnahmten
deutschen Eigentums in Amerika.

KB . Washington , 22. Dez . Die Vorlage über die Rück¬
gabe des ehemals feindlichen Eigentums ist heute dem
Senate zugegangen . Senator Borah  brachte sofort zivei
Abänderungsanträge ein , von denen der erste den Meecha-
nismns für die Erledigung der amerikanischen Ansprüche in
eine unmittelbare Verbindung mit den Zahlungen nach
dem Dawesplan bringt , rvährend der zweite den Treu¬
händer bevollmächtigen soll , alles Bargeld  und anderes
Besitztum von Bürgern oder Untertanen Oesterreichs und
Ungarns znrttckzuerstatten . Der Bericht des Generalkon¬
trollors Mae Carl ist inzwischen vom Präsidenten
Coolidge dem Kongreß übermittelt worden.

KB . Washington , 22. Dez . Im Senat erhob Borah
gegen den Verwalter des beschlagnahmten Eigentums den
Vorwurf , daß er sein A m t während der vergangenen
acht Jahre mißbraucht  habe . Borah sprach von Dieb¬
stählen , Veruntreuung und Unrecht.

*

* Personaiuachrichtcu . Der BuudeSpräsident hat dem
gewesenen Bürgermeister von Gloggnitz,  Julius R a-
b e n st e i n e r, die goldene Medaille ftir Verdienste nm die
Republik , dem ehemaligen Bezirksschulinspektor und Bttr-
gerschuldirektor d. R Hans Zwirner in Wien  anlätz-
ilch der Uebernahme in den dauernden Ruhestand taxfrei

Innsbrucker stka chri cht e n

den Titel eines Regiernngsrates , dem Fabrikanten Valen¬
tin P a tern  i on  e r in K l a g c n f u r t und dem Fabri¬
kanten llasp, Zeitlinger,Senseugewerke in B l nmau,
den Titel eines Kouimerzialr -ales verliehen . — Der Vize¬
kanzler hat den Notariatskandidaten Dr . Josef P e n z znm
Notar in Lilienfeld  ernannt . — Ter Bundespräsi-
dent hat dem Redakteur des „Neuen Wiener Taghlattes " ,
Julius Uprimy,  das goldene Ehrenzeichen für Ver¬
dienste um die Republik verliehen.

* Plaiindiebstahl in btt Wiener Univerjiläl . Wien.  23 . Dez. 3n
der Rächt zum Dienstag wurden die Räume des Mineral >Mch-
Etlmsgraphischen Uu-iverfitätsiitstilutes tun Gebäude der Universität
von einem Dieb heim -gesucht, der Pint in gerät« im Werte von
etwa 5000 S gestohlen hat . Der Täter hat sich vermutlich bereits
am Montag absnds in die Universität einsperren tasten und in der
Rächt die Füllung einer Titre aus « : schnitten, damit er in das Ka¬
binett , in dem sich die wervollen Gegenstände brsaudeu , eindnngrn
konnte . Ans dem nnversperrten Kasten und mehreren Tischladeu
har er dann die Schlüssel zu den Türen des Universitütsinftstutes
entnommen . Der Mann mufte , um zu dem mi -neraiogischen Kabinett
zu gelangen , die Fassade  der Umversität entlang klettern.
Er hat auch drei Glasvitrstren , in denen Mufttredolsteinc , Gold,
Diamanten u . dgl. aufb «wahrt find » zu erbrechen versucht, was chm
aber nicht gelang . Die Platin -gegenstände , die er in-nnahm , waren
für die Universität -und das Laboratorium sehr wichtig . Es i-andell
sich mn eine Platinschate vom 12 -4 Zentimeter Durchmesser , nm
einen Plnt -intiegel und um einen Platinspatel . Rach dem Diebstahl
öffnete der noch unbekannte Täter ein Fenster ans der Rampe rer
Universität » stieg aus das Gesimse und mußte von dort wieder nn-
gesähr acht Meter ans die Straße hinab kl eitern.  Die Spuren
der Kletterei sind an der Mauer deutlich zu sehen. Die Racktwüchter
haixn nichts Verdächtiges bemerkt , von dent Täter fehlt jede Spur.

* Dos „ k-eilmaanekische Nencdiktine -ckreuz" — verboten . Wien,
23. Dez. Das Äundesntinifterium für soziale Verwaltung hat den
Vertrieb , die Ankimdigung und die E-instthr des „Heil magnetischen
Benedikttnerkreuzes ", das von einer Frau Marie Kaufmann in
München , Görre -straß : 23, erzeug ! und in Oesterreich »rat einer Frmt
Hertnine Ehn in Wien und der Devokionali -enhändlerin Johanna
Gnmhalter in Wien vertrieben wild , »erboten . Dem „BenM -ktiner-
krr-nz" werden nach einer amtlichen Mittei -kung in sichtlich fälschlicher,
das Publikum irreführender Weise und in einer ganz unzulässigen
Art der Ankündigung geheimnisvolle Heilwirktmqen gegen eine
Reihe von Krankheiten and Krankhoitsznständen .̂ tgrschrieben . Ter
Vertrieb dieses Kreuzes bedeutet eine große Gefahr für die heil¬
suchende Bevölkerung , die hi-einit vor dein Bezüge und der 'Anwca
düng des „ Beiiediktmerkreuzes " gewan » wird.

* Ei » Wiener Schauspieler vom Schlage getroffen . Fritz
Werne r , der bekannte Wiener Lustspiel - und Operetten-
konriker , erlitt in den letzten Tagen irr Wien auf dem Wege
von seiner Wohnung znm Theater einen S ch l a g a,n s a l l,
der ihn rechtsseitig lähmte und der Sprache 6c*
v a it 6 i c;  doch hoffen die Aerzte , daß es sich nur « in einen
leichteren Anfall handle , der göheilt werden kann.

* Die Klrrdesmörderin in MLnnerkleidnn « . Graz,
23. Dez . In der letzten Zeit ging in I anring  bei
Aslenz das Gerücht um , daß die von ihrem Gatten ge-
rrennt lebende Henriette Rvtter  schwanger gewesen lei,
ein Kirrk» zur Welt gebracht und dieses beiseite geschafft
stabe . Dieses Gerücht vcrantaßte die Gendarmerie Aslenz,
die Rotier ein -zuvernehmen . Sie gestand , am 21. November
abends einen Knaben geboren , ihn in ein Leintuch ge¬
wickelt , ins Bett gelegt und mit der Decke zugedeckt zu
haben . Als sie am Morgen erwachte , sei das Kind bereits
tot geiveseu . Um nun den Verdacht nicht aufkommen zu
lassckn, den Knaben ermordet zu haben , habe sie die Leiche
im Obstgarten vergraben . Die Angehörigen hallen von
dem Zustande der Roller keine Kenntnis , da diese immer
Männerkleidung  getragen hat - Man fand den
Leichnanr des Knaben all der be,zeichneten Stelle . Die Er-
öffnnng ergab , daß das Kind erstickt  fei . Henriette
Rotier wurde dem Bezirksgerichte Bruck a . d. Mnr ein-
geliefert.

* Einbruch in das Postamt Eisenkappel . K lagen -
fnrt,  22 . Dez . In der Nacht vom 20. auf den 21. d. M.
passierte im Postamt in Eisenkappel  ein unerhört
frecher Einbruchsdiebstahl . Der Einbrecher stahl erst die
Werkzeuge , die er zum Einbruch benötigte , drang dann
von rtickwärts in das Gebäude ein und machte sich im
Raum des Postamtes über die große , festgeschraubte
Eisenkasse her , deren Oeffnung ihm jedoch nicht gelang.
Dann brach er ein Postpaket auf , ohne iedoch daraus
etwas zu entwenden . Die Handkasse der Postmeisterin
enthielt zwölf Millionen Kronen , die der Einbrecher zu
sich nahm . Der Etnbruchsdiebstahl wurde erst am Mor¬
gen entdeckt . Die sofort verständigte Gendarmerie konnte
nock) die Fußspuren des Einbrechers feststellen.

* ' Lebensmüder Gendarm . Klage ns  urt , 23 . Dez. In
St . A-ndrä im LaoaMtalv har sich der Reuierin -spektor des Gendar-
ineri -epostsns St . 2trtöra , der vierzigjährige Jvhann Jost , durch einen
Schuß aus seiner Dienstwasfe das Leben genommen . Er hinter-
lässt eine Witwe mit einer siebzehrrjährigen Tochter . Der geschätzte
Beatme dürste die Tat -insolge Neroenzerrüttung und eines schrveren
Herzfehlers in geistiger Unmachtung verübt haben.

* Wieviel ist ei » Scherflei » ? Ein bayerischer Geistlicher
erzählt folgende Geschichte : Er hatte im Religionsunter¬
richt einer Simnltanschule über Almosen zu sprechen und
wies dabei nachdrücklich auf die Geschichte vom „Scherfleiu
der armen Witwe " hin , das er dem reichen Almosen des
Pharisäers gegenüberstclltc . Er fragte , wie viel sich die
Kinder unter einem Scherflein vorstcllten , und prompt
antwortete ein Mädchen 12 Mark 43 Pfennig.  Er¬
staunt fragte er , wie das Kind zu dieser Zahl käme . „Ja,
im KatecstiSmns steht doch: das Scherflein der armen
Witwe . Mark . 12, 43."

* Auswechslung von Ncutenmaz -kscheinc » . Berlin,
22. Dez . Die Dentsche Rentenbauk ruft die Rentcmnark-
scheine zu 5 Rentenm -ark mit dem AnSsertigungKdatum
1. Niwsmber 1023 zur - E i n z i e t>n n g ans . Die anfgern-
fenen Scheine können bei den öffentlichen Kassen noch bis
31. Jänner 1027 irr Zahlung gegeben , bei den Kassen der
Reichsbank aber bis 14. April 1W7 gegen andere Renten-
bankscheine oder gegen gesetzliche Zahlungsmittel mnge-
tauscht werden . Mit Mlauf des 14. April 1927 erlischt auch
die Umtausch - und Eiulösungspslicht . An Stelle der auf-
gernsenen . Rentenbankscheine gelangen neue Scheine zn
5 Renietttnark vom 2. Jänner 1926 mit dem Kvpsbilbnis
eines Lanömädchens mit einem Aehrenbündel , wie solche,
sich bereits seit 15. Juni 192« im Verkehr befinden , zur
Ausgabe.

* Urla » bsverzicht Stresemanns . Ter Resthsminister
des Auswärtigen Dr . S trete mann  wird mit Rücksicht
auf die politische Lage die auf ärztliches Anraten vor-

Cv

Freitag , den 24. Dezember 1926.

gesehene längere Erholungsreise jetzt nicht a n t re te n.
Eine Reise nach Oslo in Berbindirng mit der Verleihung
des Friebens -Nobelpreifes ist ftir -die nächste Zeit wicht
geplant.

* Heimkehr Dr . Luthers . Breme rh ave  n , 22- Dez.
Der frühere Reichskanzler Dr . Lnth  e r traf heute in den
ersten Morgenstunden mit dem Lloyddampser „Serra Ven-
taria " in Bremerhaven ein . In -der Unterhaltung lehnte
es Tr . Luther aus das entschiedenste ab , sich zn der derzeiti¬
gen deutschen Regierungskrise zu äußern . Um so lebhafter
und eingehender erzählte er aber von den Eindrücken , die
er in Südamerika empfangen habe . In vielen Staaten fei
er als Eh r e n ga st begrüßt und behandelt worden . Von
irgend weGer Rn i mo stt8t -bekam der frühere deutsche
Reichskanzler auch nicht das geringste zu spüren . Er wurde
vielmehr überall von der Bevölkerung und den Deutschen
auf das herzlichste ausgenommen . Von der Treue und
Anhänglichkeit , die die teilweise schon seit Jahrzehnten in
Südamerika lebenden Deutschen ihrer alten Heimat gegen --
über auch heute noch bewahren , sprach Dr . Luther mit
wärmster Anerke n nun g.

* Unglück bei Versuchen mit Prcstlnsi . Dortmund,
22. Dez . Auf dem Werk der Firma B o t H u . T i llman  n
platzte ein Gasrohr bei einer Dichtigkeitsprüsung mit
P re ß l u f t. Unter dem furchtbaren Druck wurden acht
Arbeiter mehrere Pieter weit fortaeschlendert . Einer von
ihnen erlitt einen t ö d ! i ch c n Schädelbrnch . Er starb bald
nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus . Zwei weitere
Arbeiter trugen schwere Knochenbrüche davon . Die Ver¬
letzten mußten in bedenklichem Zustand in das Br -üderkran-
kenhans eingetiefert werden . Bier Arbeiter erlitten leich¬
tere Verletzungen . Allem Anschein nach ist eine Schweiß¬
stelle des Rohres schadhaft gewesen.

* Grötzeriwah » . R o m , 23. Dez . Ein Dekret im Amts¬
blatt regelt -die Stellung des Generalsekretärs der faschtstt-
schen Partei . Aus Grund dieses Dekretes gebührt nach dem
„Popolo di Ron .a" dem Generalsekretär der faschistischen
Partei der Bortritt vor allen Botschaftern,
außerordentlichen Bevollmächtigten und außerordentlichen
Gesandten beim König , und zwar bei allen Hofempfängen
und sonstigen öffentlichen Feierlichkeiten . Nach demselben
B latte steht auf Grund dieses Dekretes dem Generalsekretär
der faschistischen Partei der Titel E r z e l l e n z zn , weil er
mit den Grotzwürdenträgern des Staates gleichgestellt
wurde . -

* Mordtaten eines irrsinnigen SaDisten . Warschau,
22.  Tez . In mehreren Orten Kvngreßpotens haben sich
schreckliche Aiordtaten auf junge Mädchen aus klsiiren
Städtchen miö Dörfern ereignet . Sämtlichen Mädchen
wurden schwere Verletzungen n.rit einem scharfen Gegen¬
stände beigebracht , wodurch sie dem großen Blutver¬
lust erlagen . Vor kurzer Zeit wurde der Täter in der
Person des Blechermeisters C r y n i n g ausfindig gemacht
und bei Luck verhaftet . Seine letzte Tat verübte er auf
das siebenjährige Döchterleiu des reichen deutschen Kolo¬
nisten Brancöw.  Bei der Verhaftung leugnete er , als
ihm aber die Leiche des Ptädchens vorgezeigt wurde , gab
er seine Tat zu . Vom Warschauer Kreisgerichte wurde
der Mörder zu lobenstänglichem schweren Kerker ver¬
urteilt . Bei der Verhandlung gab der Mörder zu , daß
er die Mädchen mit einer Schere ermordete . Das Motiv
seiner Tat konnte er nicht angeben . Vorgestern stand
Cryning vor dom Appellationsgericht . Er wurde auf An¬
trag der Verteidigung zur Beobachtung seines Geistes¬
zustandes einem Spital , übergeben.

* Ei » englisches Großflugzeug verschalle » . London,
22. Dez . 2lm Samstag ist von Croydon das erste Flug¬
zeug des Lnstdienstes London —Kairo — Kar  ach i
abgeflogen . Das Flugzeug wurde aber bei Messina von
seiner Rouic abgetrieben  und ist seither verschollen.
Wenn auch noch Hoffnung besteht , daß es in einer ent-
legenett Gegend eine Notlandung vornehmen komlte , so
gilt doch allgemein der Apparat als verloren . Unter
seinen Passagieren befanden sich mehrere führende Per¬
sönlichkeiten des englischen Flugwesens.

Zer NA SHWlMkiiiz.
Eine Köpenickiade i» Gotha.

Ueber ttne köstliche Köpciiickiade in Gotha  berichtet da»
»BerSner Tageblatt " : Eines Tages tauchte sin Schtofhots !, das sich
»roch ein wenig im Glanze des verflossenen Herzegs sonnt , ein
hübscher, bescheidener , junger Mann aus , gab beim Portier seinen
Namen : Baron Korfs  an , und lief.! sich häuslich nieder . Ganz
nedenbei äußerte er den Wnnsch, daß Briefe , die die Adresse:
„Prinz von Preußen"  tragen , ihm auszuhändigen seien.
Ersterbende Demut , achtungsvolle Ehrfurcht , alle Erinnerungen an

«bc-ti Glanz des Hohenzollerrchauses werden lebendig . Im Augentllick
machte die frohe Botschaft die Runde ; geheimnisvolles Flüstern:
„Der Prinz von Preußen , der älteste Sohn des Kronprinzen ! "Aber
bitte Diskretion , er reist inkogni -to !" Die Mienen g-tänzten vor freu¬
diger Erre -Mng und Wichtigkeit.

ltnd bald zeigte sich die Wirkung  dieser fabechaften Neuigkeit.
„Der Prinz — eigentlich war er ja kein Prinz , aber er tat urter»
inesKch reich, und -dann ist das gleich," empfing -bald Besuche rtnd
cs Mb einen ehrgeizigen Wettbewerb nm seine Gunst , Und er war
nicht so, der Prinz , er nahm bescheiden, zur -äckhMeird , lmhebÄ»
Einladungen an und nun . da sein Inkognito schon eiirma -l gelüstet
war , warum da noä , Geheinniiskrämerei ? Nun konnte er ja ganz
offen sein, und er war es auch . Ja , er sagte einmal seinem Gast¬
geber gegenüber huldvollst und gnädig : „Wenn -ich nicht
Hohenzoller wäre,  dann möchte sch Blücher heißen !"
Vielleicht eine Reminiszenz an Alexander von Großen ? Man war
jedenfalls allgemein entzückt.

Es folgten gemütliche Abende : -der Prinz faß häufig iin Theater,
die Jittondanz boinühte sich hesng , die Köm gliche Hoheit ztt-irieden
zu stellen und erntete als Dank die Ehre , mit dem Prinzen im
Schloßhotel behaglich zu speisen und zu plaudern . Die Tage ver-
gsirgen mit reizenden Slutchahrten , man mutte doch der Königlichen
Hoheit den schönen Thüringer Wald ln bester Bcteuchsitng zeigen.
Kosten splelien selbstverständlich keine Rolle.

lind als eines Tages der De-titschbund seine Sitzung abhielt , wollte
inan die günstige Gelegenheit iratürlich nicht vorübergshen lassen imd
ltid den Prinzen dazu ein . isäni -tliche Knopflöcher lächelten weh-
mitti-z bei dem Gedanken , was ahnen in solchem Falle wohl zehn
Jahre früher passiert wäre . Und die Damen waren begeistert:
„Nein , so bescheiden! Als wäre er gar kein Prinz !"

lind der Schluß?  Ja , der fohlt ! Er iohlt ! Nämlich der Prinz!
Spurlos verschwunden ! Nur di« Rechnungen , die unbezahl-
t c n, sind noch da. In zienrkicher Höhe , denn er verstand stattdes-
grmäß zu leben , der falsche Prinz . Die Gothaer Treuesten aller
Treuen aber sind um ein erhabenes Erlebiris ärmer , um eine
Köpenickiade aber reicher geworden.
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Tarifänderung auf der Monkafonerbahn.
ÄK OHiu-.fit'csi von» 5. Jänner 1927 gelangt auf der MonL-aforur-

du ncwr Xnri;, Teil 2, für die Beförderung von Personen»
RcisegepÄck. .yundrn , Erpreßqirz Eft- und Frachtgüter» zur Ein-
iühiung . Die Mofttasanekbahn, eins lener tzokaDahnen, die dirrch
den Wettdcirerb der Kraftwagen sehr in Mfttoidevschaft gezogen
wurde, hat sich durch de» neuen Tarif von der Tarif Politik der
ofterreichifchen VairderLahn-en ndgeweickei und gehr min ihre eigene»
— von ia .sächlich kLnfnrömrischrnGesichtspunkten geleit, ete» —
Wege.

.2ie Perfaneafahrpretse wurden in clizzelnen Sracionsverhmdan-
gcn erpnihstp. durch Einführ ung von ermäßigten Zeükatten werde»
regelmäßig die Montafmrerbahn benützenden Reifenden bsgüirstigt.
Ern« Neneiir'üchvung ist das übertragbare Kilometerabonne-
!» « » !. Diese in der Schweiz so bkLeedt« Karle kann wShvmd eines
Kr.lsndcrjohr ' s <vr die Enliferuung von zusammen 2<X) Kilometer
von « rrer oder nwhreren Personen auf beliebigen Fahrten ver¬
wendet̂ werden und bietet dom Besitzer ein« Ennäßignng »an

v. t ).! Im Güterverkehr  zeigt der Tarif auch bemerkens-
isertll Nenerungcn. Das Mindtflrechmingsgewicht wurde von LY mif
10 Kg. ermähigt. Dergleichen wurden die Mindestgcdühren von
1.60 8 bei Eilgut und 1 8 bei Frachtgut auf 1 8 Sezw. b.10 8 er»
nräßigk. _£ ic Beförderung einer Sendung von 10 Kg. ist künftig
auf der Strecke Lludenz—Schrims billiger als mit der Post oder
dein Kr»?iwagen. Im Güterverkehr werden die derzeit im Kunbes-
bahmarif enchabenen 71 Tariftlaiicn m den neuen Tarif nicht über»nomine n.

2!b 1. Jänner 1027 siech der neue Tarif für die Beförderung von
Frachtgütern in Wagenle-dungen mir sechs Darifklasfen vor, wobei
gerade für hochwertige Güter bedeutende, die Kraftwagenbeiarde-
rmigsprcise iml erbietende Frachtsätze vovgeschen sind. Die Jnter-
esssn der heimischen Industrie werden durch e r m ä st i g t e Fracht¬
sätze für Blochho 'z und Zemern gewahrt.

Der neue Tarif dürfte wohl dazu beitragen, einen Teil de- in den
letzten Togen cmgelrelenem»Transportoerlustes den Kraftwagen
wieder abzunehmen. . Der Erfteller des neuen Tarifes ist der Tarrf-
kontpollor der österreichischen Bund es bahn eit i. P . Karl Hummerin Innsbruck.

Die Eifenbahnkrife in der Schweiz.
Bens, 22. Dez. . Im schwcizerischeu National,rat sprach gestern bei

der Beratung des Eisenbahnbudgeis der Leiter des Finan,zdepane-
ui-euits, Bundesrat Musy, über die schwierige Lage  der
schweizerischen Bundesbahnen . Er wies daraus hin, daß angesichts
des Rückganges der Cftmahmen in diesem Jahr mit einem Fehlbetrag
von 20 Millionen Fronten für 1027 zn rechnen sei. Der Ursprung
der Schwierigkeiten der Bundesbahnen gehe auf den Krieg  zurück,
der einen Fehlbetrag von etwa 200 Millionen herbeigc führt habe.
Nach dom Kriege seien die Ausgaben für die Einführung des elek¬
trischen ^Betriebes  mir msgefamt 700 Millionen binzuge-
komme». Hierfür fei jedoch durch Kohlenersparnis urtd Ketviebs Ver¬
einfachung ein Ausgleich zu erwarten . An dem Rückgang der Ein¬
nahmen sei vor allen Dingen der Wettbewerb des Auto mobil¬
bet rieb  es , nomentiich der Güterbeförderung mit Lastkraftwagen,
schuld. Dies gelte auch für andere Länder . Man stehe vor einer
Aenderung im Transportwesen.  Er habe schon 1922
vorausgesagt . Last das Automobil die Ellenbahn aus dem sinan-
z teilen Gleichgewicht bringen werde. Ganz entschieden
mcmtne sich der Redner dagegen, Last man, um eine Industrialisierung
des Eisenbahnwesens herbeizutühren, wieder zum Privatbetrieb ,zu-
rücktehren müsse. Die Verstaatlichung  der Effonbahnen habe
sich durchaus bewährt , nur sei es nötig, der Est'enbahnverwaitung
mehr Unabhängigkeit und Selbständigkeit zu gewähren. Notwendig
fei ein möglichst starker Personalabbau . Bundcsrat Musy wies den
Vorschlag, -Last der Bund  einen Teil der E i s e n b a h n s chu 1d e n
übernehmen solle, zurück und betonte, die Bundesbahnen müßten
ihre Schwierigkeiten mit eigenen Mitteln überwinden.

Ak iütcnliint«6M!»n.
Eine Avndgebnng amerikanischer Gelehrter.

Die Professoren der staarswissenschastlichenFakultät der Eolum-
bia-Universität haben, irfte bereits kurz berickstet, ein Dokument
veröffentlicht, in dein sie die Einberufung  einer internatio¬
nalen Konferenz  zur Beratung des Problems der Kriegs¬
schulden fordern. In der Einleitung erklärt Professor Nicolas
Murray Butler,  der Direktor der Columbia-llniversität , die Ame¬
rikaner gäben sich in, allgemeinen nicht Rechenickiaft über die in
Europa zur Herbeiführung des internationalen Friedens gemachten
Anstrengungen. Butler legt dann dar, da st seine Kollegen nicht
einfach eine Streichung der Kriegsschulden  beantragen,

sondern,nur die Ansicht zum Ausdruck bringen, dost die Frage der
Krieg- schuDen zur Diskussion geslcll: werden müsse.

In dem Dokument heißt es dann : „Wozu diente das von Amerika
geliehen- Geld? Wir haben die Verhältnisse  ssresAÄg geprüft,
die zur Eingehung der Kriegsschulden  beitrugen . Es
stimmt nicht, wenn man sagt, hast die von den Bereinigten Staaten,

! während des Krieges gewährt« , Anleihen zum Kauf von Kriegs¬
material und Munition verwendet worden seien. Ein gut Teil
dieses sn '.erikanischen Geldes dien« dazu, die Zivilbevölkerung zu
ernähren und zu kleiden. In den abgeschlossenen Jer !rügen hat
man diese Differenz nicht berücksichtigt. Es wäre vernünftig, döst
!M>: es jetzt täte."
Mvie vierzig amerikanischen Professoren fordern ihre Mitbürger
auf, sich Rechenschaft darüber abzülegen, Laß die internatio¬
nalen Trusts,  die in letzter Zeit in Europa  gebildet wurden,
eine Konkurrenz  für die anik.rikanÄche Industrie auf de» neu¬
tralen Märkten und eine Koalirion der europäischen Staateg gegen
die Vereinigten Staaten barst eilen. Die Professoren geben dann
dar Ansicht Ausdruck, daß es recht und billig wäre, das Problem
der internatir -NÄlen SchuDen und der Reparationen nicht nur vom
poMifchcn, sondern auch vom wirtschaftlichrn und industriellen Ge¬
sichtspunkt ans zu behandeln. Auf diesem Boden sollten die Ver¬
einigten Staaten Europa «ntgegrnkommen im Sinne der Vorberri-
tung einer internationalen Konferenz, auf der die Frage der
Kriegsschulden und der Reparationen von neuen Gesichtspunktenaus
geprüft werden sollte, wobei aber ausdrücklich erklärt wird, daß
die vor geschlagene internationale Konferenz keineswegs die gegen¬
wärtig schwebenden Verhandlungen oder die Durchführung des
Dawes - Vlanes  beeinträchtigen , sondern sie vielmehr erleich¬
tern solle. Wenn aber sine solche Konferenz wirklich eine neue
Grundlage für eine internationale Verständigung schossen solle,
io müsse die unbillige Auffassung preisgsgeben werden, wonach die
Leistungen der europäischen Schuldner nach ihrer Zahlungs¬
fähigkeit  abgcstiift würden.

»

Europa ist durch dis Entwicklung der Strömungen der öffent¬
lichen Meinung in den Vereinigten Staaten m den letzten Jahren
so oft und so ausgiebig enttäuscht worden, daß man sich hüten Wird,
der Kundgebung der „4!) amerikanischen Gelehrten" eine über¬
triebene Bedeutung beizumessen.

*

(Insolvenzen in Tirol.) Dem Antrag des Gläubigers Dr. Alfred
Groß , Rechtsanwalt in Innsbruck , um Eröffnung des Konkurses
über das Vennögm des Georg Weirather,  Gesellschafter der
Firma „Georg Weirather u. Co.", Weinhandlung in Innsbruck,
wurde nicht flattgegeben, da keine Mittel zur Deckung der Kosten
des Verfahrens vorhanden sind. — Der Ausgleich der Maria I m -
seid , Handclsfrau in Kufstein, Inhaberin des Konfekitonsigeschäftes
„Anna Markt", wurde gerichtlich bestätigt.

(Anfforhernngcn zum Offenbnrungseib.) Zur AbleInng des Offen-
barnngseides vor dem Bezirksgericht in Innsbruck wurden aufgs-
fordeit : Rosa Untergasser,  Kellnerin in Patsch, von der all¬
gemeinen Krankenkasse in Innsbruck wegen 72 8 ; Johann und
Anna Schatz in Innsbruck von Cölestin Balnzza wegen 121.69 8t
Otto Kölle nsperger  in Innsbruck von Bernhard Mertens
wegen 644.22 8 und 1273.84 Lire ; Anna See p in Innsbruck von
Josef Geiger wegen 2033.80 8 ; Willibald Hüttner  m Innsbruck
von Dr. Franz Hatringer wegen 86 8; Adolf Sonn web er  in
Innsbruck von der Ardeitsr-UnsMuersichenungsanstaK in Salzburg
wegen 66.16 8 ; Karl Tauschttz  m Innsbruck von Rudolf Studener
wegen 338.23 8.

(Kalt-Preiserhöhnng .) Berlin,  23 . Dez. Der Reichskalirat be-
schloß, wie angekündiA, unter StimmenthÄtung der Arbeitnehmer
und Angestellten einstimmig die Erhöhung der Kalipreise nn Durch¬
schnitt nm 9.3068 Prozent mit Wirkiung vom 23. Dezember.

(Die Entwicklung der schweizerischen AktiengeseMchasten.) Z ü r i ch,
22. Dez. Rach den Mitteilungen des eidgenössischenstatistischen
Büros zählte man 1902 2956 Aktieng«fsklschaflen mit einem Kapi¬
tal von 1.881 Milliarden Schweizer Franken , 1023 betrug die Zahl
der Gesollschaftcn8670 und das Nomina!-Kapital Z.61 Milliarden
Franken. Rach den Mitteilungen der „Nat .-Ztg ." in Bafel traten
in, Laufe 1925 891 AktiengLfeilschasten neu ins Leben, im Jahre
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1924 722, im Jahre 1923 760 An der Vermehrung der Gnrndun-
gen ist ausschliestlichder Handel beteiligt, die Zunahme betrifft
haapftächltch' H old i ng - G « s ell ich afie  n, deren Urbsrhand-

neihmen in der letzten Sitzung des schweizerischen Nationalrates eine
Motion der sozialdem>okraÄfchen Partei veranlaßt hat. Die Kapital-
fümme der 0t c u gr ü »düngen  war 1924 161 Millionen Franken,
im Jahre 1925 253 Millionen . Eine große 'Anzahl der A.-G. änderte
den Gcschäftszweck, um die Bezahlung des Aktienstempels auf Neu-
gründun-g zu umgehen."

(Der trapitalsexport aus der Schweiz.) Bern,  23 . Dez. In Be¬
antwortung von Interpellationen über den schweizerischenKapi¬
talsexport  wies Bundesrat M u [ y im Naüonalrat daraufhin,
daß der Ueborschuß der vol-kswirtsthaftiichen Einnahmen über die
Ausgaben sich wieder auf mindestens 700 Millionen Franken jähr¬
lich belaufe, wovon ein Teil Venver.dnng im Auslände finde. Die
Wiederherstellung unseres ausländischen Portefeuilles , das vor dem
Kriege 6 bis 7 Millionen Franken im Borkriegswerts betrug , sei
eine Notwendigkeit. Dieses Portefeuille trug vor dem Kriege jährlich
weit über 300 Millionen ein und war ein kostbares Hilfsmittel für
di« Krifenzeiten. Der Kapftcksexport fei nicht übertrieben worden.
Eine Beeinflussung der inländischen Zmsoerhältnisse sei nicht nach¬
weisbar und die Interessen der Industrie seien gewahrt worden.

(Drohende Vekriebseinstellung ungarischer Mühlen .) Budapest,
23. Dez. Die Dlühieimnternchmüngen in Budapest und m der Pro¬
vinz, die schon feit langer Zeit mit halbem Betrieb arbeiten , beraten
jetzt über eine eventuelle vorübergehende gänzliche Einstel¬
lung  des Betriebes. Veranlassung hierzu gibt der Umstand, daß
die ungarischen Mühlen etwa 250.600 Doppelzentner unverkauften
weißen Mehls auf Lager haben und außerdem große Vorräte un¬
verkauften ungarischen Mehls sich in der Tschechoslowakei befinden,
die vorläufig aus der Reihe der ungarischen Mehltäufer ausgeschieden
ist. Auch Südslawien und Rumänien sind starke Konkurrenten,
und Oesterreich bezieht fast ausschließlichamerikanisches Mehl, wo¬
durch di« ungarischen Mühlen , schwer getroffen sind. Ein endgül¬
tiger /Beschluß übereine Betriebseinstellung wurde noch nicht gefaßt.

(Die reue Währung in Ungarn.) Budapest,  21 . Dez». Heute
sind di« Regierllüigsrxrordn'ungen betreffend die -am 1. Jänner er¬
folgte Einführung der neuen P eng ö Währung  erschien m. 'Alle
Wertpapiere und Obligationen, mögen sie auf Kronen oder andere
Werte lauten , müssen im Berhältnis 1 Pengö gleich 12.560 Kronen
auf Grund des Nominalwertes der Wertpapiere umgewertst wcr.
den. Die Zoll Zahlung  erfolgt weiter in Goldkronen auf der
Grundlage 1 Goldkrone gleich 14.500 Papierkronen . Die Umrech¬
nung der auf fremde Valuteir lautende Währungen hat crgevea,
daß der Pengö unter allen Währungen dem Werte nach an neunrer
Stelle zu stehen kommt. Die Ausgabe  der neuen Pengönoren
und Pengömnnzen erfolgt am 1. Jänner , die 1000- rknd FO Peirw-
noton kominen zur einer späteren Zeit zur 'Ausgabe, da sie noch
nicht fertiggestellt sind.

(Die Siabilisiecung des Dinars .) Belgra  d, 23. Dez. Die Be¬
strebungen, eine endgültige Stabilisierung des Dinars herbeizn-
führeii. haben jetzt zu dem Beschluß der Nationalbank geführt, mit
der Bank von England  und der Baut von Frankreich  in
direkte Beziehungen zu treten : bei der crfleren Ban ? will die Ratio,
nalbant auch den größten Teil ihres Depots hinterlegcn. Die Ratio¬
nalbank wird der Regierung einen Gesetzentwurf über die Stabili-
siemng unterbreiten.
^ (Die englischen Ltaalssinanzem ) L o n d o n. 23. Dez. Di« ernsten
Folgen des Kohlenkoiriliktes werden nun in der EinnahmensraBftik
sichtbar, die zeigt, daß nur wenig mehr als die Hälfte des für dieses
Jahr veranschlagten Gesamtertrages bis jetzt eingegangen ist. »Dies
ist hauptsächlichaus den Rückgang der Einkommensteuer zurückzü-
sühren, die in der Höhe von 98,361.000 gegenüber 120,365.089 Pfund
Sterling in der entsprechenden Periode des Vorjahres eingeflossen
ist. Die Ausgaben zeigen sine Steigemng um 3,592.615 Pfund
Sterling und das Defizit errreicht die hohe Summe von 144,756 300
Pfund Sterling.

MSteil-uns LÄANWMilk.
Dien , 23. Dezember.Luiker.

Die Ankünfte von inländischen Provenienzen sind nach wie vor
knapp bemessen, hingegen waren ausländische Sorten und speziell
polnische Butter stärker ausgeboten, doch läßt der Absatz infolge der
derzeit hohen Preise zu wünschen übrig, so daß große Mengen un¬
verkauft bleiben. Für prima dänische Butter hat sich das Interesse
etwas gebessert, wenngleich diese zu den teuersten Sorten gehört.
Man offerierte -im Großhandel : Öberösterreichische Landbutter 3.60
bis 6.— 8, obsrösterreichische Molkereibutter 7.20 bis 7.50 8 , pol-
nffche Molkereibutter 7.30 bis 7.40 8 , mährische Molkereibutter 7.30
bis 7S0 8 , holländische Butter 7.40 bis 7.60 8, dänische Butter
7.80 bis 8.— S, Kochbutter 4.— 8 . Die Topfen preise waren in der
Berichtswoche leicht rückgängig. Ausgsboten wurde nur iitländi-
scher MMereitopserr zum Preise von 1.— bis 1.40 8 per Kilogramm.

Käse.

Die Wiener Käsewoche har insosenre einen Erfolg gebracht, als
breite Massen der Bevölkerung ans die Inlandsproduttion aufmerk-
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Fade«, die ms Jenseits führen.
Roman von Annq ». P a « h n y s.

Lieselotte hielt die Blnnren in Ser Rechten, und wäh¬
rend sie neben Manuela Lanchcz üeir RamblaS zuging,
sagte sie ernst: „Wer wird so abergläubisch sein?"

„Ist bas Aberglauben, wenn mir vor einenr alten Weib
graut , das aussieht, als sei es ans dem Grab gestiegen
und Blumen gibt, die auf Gräbern wachsen? Werfen Sie
die Blumen fort, gnädiges Fräulein ! Sie riechen so fad
und mchetmlich."

Lieselotte wollte der anderen wehren fortzufahren und
hörte es doch mit an, wie Manuela Sanchez bat: „Werfen
Sie die Unheilsblumen fort! Sie gehören nicht in die
Hände der Lebendem"

Lieselotte dachte an Anna Alvarez: Zug für Zug war
die merkwiirdige Alte ein Slbbitd der Toten.

Die Ramblas waren erreicht, und Lieselotte wünschte,
im Auto heimzufahren. Ihre Glieder waren seltsam
schwer, und auch sie empfand das Grauen , von dem Ma¬
nuela Sanchez gesprochen.

Aber sie kämpfte dagegen an und wollte es nicht einmal
sich selbst zugeben.

* Die Blumen würde sie nicht fvrtwerfen, sic wollte und
durfte die abergläubische Spanierin nicht noch in ihrem
Aberglauben bestärken.

Die Fahrt ging schnell vonstatten, vorüber am fluten¬
den, lauten , abendlichen Leoen.

Noch war es früh, aber die große Stadt des Südens
sicherte schon der Nacht entgegen, dieser lauten, tollen,
erregte» Nacht, die voll von Uebennut und Lust, voll von
Melodien und Tanz , aher auch voll von Jammer und
Elend und von düsteren, schweren'Geheimnissen ist.

Lieselottes Augen stretsten heute das sonst stets ihre
Aufmerksaurkeit erregende Stratzendild nur flüchtig. Ihre
Gedanken waren noch imrner bei der alten Blinuenhänd-
leritt und konnten sich nicht von ihr lösen, und die un¬
heimliche Stimmung wollte liicht weichen.

Auch Manuela Sanchez saß still in den Polstern , und
ihr sonst so redseliger Mund war verstummt. Zuweilen
ruhten ihre Augen mit sonderbarem Ausdrnck auf den
Blumen , die Lieselotte Hagen noch immer in der Hand
hielt, trotzdem sie von ihr doch so dringend beschworen
worden war, sie wegzuwerfen.

Beim Nachtessen ging es heute ausfallend schweigsam in
der wunderschönen Billa zu. Lieselotte verlor sich immer
wieder in Nachdenken, und die Tischgenossen erhielten
ltur karge Antworteil von ihr.

Das verstimmte das Ehepaar, und Frau Marie meinte
später zu ihrem Mann : „Lieselotte fängt an, launisch zu
werden. Ich glaube, wir können bald damit anfangen,
das Kursbuch zu studieren."

Er ritz an seinem Bart herum.
„Offen gesagt, ärgere ich uttch schon, überhaupt mit

Hievhergekommen zu sein! Was Bin ich hier ? Ein un¬
nützer Mann unter lauter Weibern. Säße ich in Ebers¬
walde in meinem Büro , da war Oüersekretär Kressin doch
etwas und hatte Ansehen bet Borgesetzten und Unter¬
gebenen. Hier bin ich eine Null. Bom Autofahren kriegt
man nur einen dicken Bauch und vom Nichtstun auch.
Und dir bekommt die Herumsitzerei auch nicht, du siehst
aus wie ein ausgegaugener Hefekloß—"

Frau Marie verwahrte sich gegen den Vergleich und
entgegnete bissig: „In Eberswalde hast du oft geklagt j
über die zu viele Arbeit uud hast immer Itervenschmerzeir
gehabt. Sie warf den Kopf,zurück. „Fällt mir ein, weg-
zugeyen, um zu Hause von den Zinsen der lumpigen
fünfzigtausend Mark zu leben, dir uns Lieselotte Mädig
sicherstellte. Soll mir einfallen!"

„Aber, Marie , fünfzigtausend Mark sind doch ein sehr
schönes Vermögen! Wir waren doch Lieselotte seinerzeit
sehr dankbar dafür !"

„Na ja, seinerzeit," Frau Kressin sagte es mit Hohn,
damals machte auf uns beide die Summe noch Eindruck,
und wir fanden es noch riesig großzügig von Lilo, uns so
reich zu bedenken. Heute aber, nachdem ich mir erst so
richtig klar geworden, wieviel Lieselotte besitzt, ärgert
mich ihre Knauserigkeit verdammt. Eine Million Mark
wäre das Mindeste gewesen, was sie uns hätte zuwelsen

müssen. Es märe ganz einfach ihre Pflicht und Schuldig¬
keit gewesen gegen uns !"

Ihr Mann mußte lachen.
„Bescheiden bist du kaum zu nennen."
„Es liegt kein Grund vor, es zu sein," erwiderte sie

sofort. „Lieselotte Samt im Geld wühlen, und ob sie ein
paar Dtillionen Pesetas mehr oder weniger besitzt, ist
doch vollständig gleich. Für den Fall , daß sie, was docb
sicher geschehen wird, heiratet, brauchen wir von ihr über¬
haupt nichts mehr zu erhoffen, darm übernimmt ihrMann die Kasse.

Er zog seinen Rock aus.
„Heute fehlt die Abendkühle. Ich glaube, wir bekommen

diese Nacht noch ein Gewttter ."
Die Kressins bewohnten vier Zimmer und waren von

einem LuxnS umgeben, deic sie sich früher in ihren kühn¬
sten Träumen nicht zu erhoffen gewagt hätten. Sie ver¬
fügten über ein gediegerres Atonatsgelü. verfügten über
das Auto mehr als Lieselotte selbst, und wolltelc sie in
die alte Heimat zurück, so wartete ihrer dort ein für
deutsche Verhältnisse schon sehr gediegenes Vermögen.

Aber der Neid erkannte nichts an, er blickte scheel
>Od« böseste aller Leidenschaften, du gelber Neid. du.

den der Teufel einst als einen seiner besten Gehilfen auf
die Erde gesandt, ihm Hüllenopser zuzutreiben! Bist du
erst einmal so recht fest in einer B-euschenbrust, dann frißt
du sein besseres Selbst und gibst dich nicht eher zufrieden,
bis du ihn deinem Herrn, dem Teufel, ausgeliefert ! Neid
hat schon viel Unheil in die Welt gebracht, und solange
noch ein Mensch mehr besitzt als der andere, solange noch
ein Mensch klüger oder schöner oder berühmter ist als der
andere, solange wird der ssteid nickst zurttckkchren in seineHöllenheimat.

In Marie Kressin fand er. was er brauchte, sie machtees ihm beguem.
Der ehemalige Obersekretär manderre mir langsamem

Schritt durch die vier Räume : Schlafzimmer, Wohnzim-
,ner. Salon und Herrenzimmer, Er sah im Vorbeigehen
die schönen Möbel an, warf einen Blick aus die geschmack¬
volle Ainsstattung und seufzte dabei. (Forts, folgt.)

* fl $
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sam genvchr wurden, wenngllefth der materielle Erlo-lg nicht 8es cm-
ders hoch z» roerten ist. 3m cEgemciiirtn Hot sich nicht viel geändert.
Das Geschäft stockt tagest wieder, nur für Parmesan besteht « mos
Inte resse und inländische Weiner« Hartkäsesorten, Type Mündsee.
Französischer R-ogueiort ist weiterhin fest gestinmu, mos auch am
Wiener Platz in einer entsprechenden Preiserhöhung zum Ausdruck
kam. In alpenläirdifchen Sorten macht sich für P-rimagimlitmen
eure leichte Besienmg -des Gelchäftes benrerkbar und können die Pro¬
duzenten bei Konzessionenbereits wieder ankammen. während Se-
kunbaqualilälen nach wie vor vernachläsiigr sind. Dion oiserierte im
Großhandel : Schweizer Emmentaler 5.— -bis 5.70 S, österreichischer
Halben,nwntäl-er 3.20 bis 5.— S, Gorgonzola 5.30 S, Roquefort 7.70
bis 8.— S, Bel Paekäs« 4BO bis 5.— S, Blockkäse4.80 S, franzö¬
sischer Can^ mbett in Portionen 1.90 8. tschechischer Grünkäle 4.80
bis S.— S, prima slowakischerPrinftenküse, 45 Prozent Fertware,
2.00 bis 3.— 8. Mondsser Käse 3.60 bis 3.80 8 , EUischaüer 1—
bis 1.10 S, Olimiitzer per Schock 1.50 bis 1.85 8 , Schwarzenberger
3e40 bis 3.60 8. italtenftcher Gervais 2.50 >8 (pro sechs Stück), Raii-
pachcr Imperial 3.— 8, Edamer Käs«, voKM , in Blasen, 4.— bis
3.40 8 ab Wien.

Eier.

Die Zuschübe an frischer War« hoben, sich gebessert, ohne daß
dieser Umstand auf die Preise gewirkt hätte. Nur Kalkeier, die
völlig geschäftslos sind, waren billiger erhältlich. Man offerierte
in, Großhandel : Prima gearbeire-tc jugoslawisch« Eier 21 ins 22 ",
gearbeitete ungarische Eier 21 bis 211- g, Original Ungarn 20% g,
russische Primae -er 18iS bis 19 g, polnische Primaeier 17 bis 19 g,
jugoslawischeund ungarische Nsbansorten 18 bis 19 g, Kühlhäuseier
17 bis 18 g, Kalkeier 13 bis 16 g.

Speisefett«.
Die rückläufige Bewegung der letzten Wochen dauert an , so daß

man Nahezu in allen Artikeln billiger onkoinmen komfte. Er notier¬
ten : Nordamer-ikanisches Schweinefett 31.50 Dollar als .Hamb uro.
ungarische War« 228.— 8 ab Budapest. Wiener Schweinefett
200.— S, Ps-lanzemsett 198.— bis 205.— S für Faßware und 210.—
bis 255.— 8 für Markenware in Paketen, Konsummargarine 230.—
bis 270.— 8, hochwertige Sorten 337.— bis 380.— 8, Speiseöle
192.— 8, bczw. 205.— 8 per 100 Kilogramm.

Zucker.
Di« Berichtswoche setzte mir weiterer Hausse ein. schwächte sich

sedoch darnr ab, nachdem gerüchtweisevertau' et, daß Amerika gegen
die Produ -ktionseiii'chrÄuikurigsmaßregkln Kubas protestiert hätte.
Dschc-ir werten: Tschechoslowakische prompte Würfel 310. Kristalle
290, Terminware 315, bezw. 295 T.schechcn-kronen per 100 Kilo¬
gramm in Gan-zwaggons ab Grenze Lvntatbu -rg, u-noerzoN und
unversteuert, österreichische pronipte Würfel 100 bis 192 8, Kristalle
95 bis 97 8 pcr 100 Kilogramm,

Kaffee.
Auch in der ab-gola-usenen Berichtswoche verkehrte der Kaffeemarkt

in lustloser Stimmung , die Preise bröckelten weiter ab. Brasilien
ist eher zu Koi«,zsss-i-oN-sn bereit, wich von Zentvalonwrika lagen «r-
njäßiate Offerte vor. Es werten: Santos fancy 500 bis 615 8.
Santos extra prims 568 bis 582 8 , Santos Prime 548 bis 560 8,
Samos Superior 509 bis 540 S, Mo VII 455 8 per 100 Kilogramm.

Kris.
Itäliemsck)« Ware -ist zufolge der Steigerung der Sire rückgängig,

von indischen Sorten hallen nur Siam und Pat -na ihre bisherigen
Preise, andere Sorten werden billiger ansgeboten. Es werten:
Italienischer 74 bis 78 S, Burma 66 bis 68 8 , Siam Potna 86
bis 120 8 , Bruchreis 54 bis 57 8 per 100 Kilogramm.

Gewürze.
Di« Marktlage weist keine besondere De rändcrung auf. Ru,

Kümmel ist fester. nachdem mmnaehr sestgeste'lllt ist. daß di« holon-
dische Künnnalsamenc-rnte schlecht ausgefallen ist. Cs wenen : Easjia
lignca 485 8. Bnich 430 8, «delfüßor Paprika 620 8. Rosenpaprika
410 8 , Messer Sing-apore, schwarz, 620 8 , Lampong 820 8, M-untok,
weiß, 920 8 , Majoran 750 bis 800 8. Kimm« ! 200 8, Piment
800 8, Fenchel 170 bis . 180-8, Coriander 1-45 8 , Ingber 770 8,-
Nelkei, 900 8 , Safrair , elegiert, 5000 .8, DanM« Bourbon 7300 8
per 100 Kilogramm.'

Südfrüchte.
..Der Geschäftsverkehr ist ruhig. Bon Suttaninen sind nur gerin¬

gere Bescha-ssenheiten in größeren Mengen Vorhänden. Korinthsn
sinh im Preise sefter. Don Königsdattcln sind verschiedene Marken
vnt»rschi-ediicher QuattÄt ausgeboten. Es notieren : Häfcl-mihken«
-485 bis 510 8, Manüein 660 bis 840 8 , Sultaninen 270 bis 340 S,
Kranzs-eigen 104 bis 115 8 , Elemerrosii« » 199 bis 210 8, Korinthen
150 bis 163 8 , Pign ollen 770 bis 800 8 , bosnische Pflaumen
110/120 72 8 , 95/100 87 8, 80/85 107 S„ Bananen 170 bis 260 8,
Datteln 2C0 bis 290 8 , Kömgsdattcln 400 bis 460 8. Johannisbrot
70 bis 100 8 per IM Kilogramm.

hüsensrüchte.
Dar Mark, hat ruhigen Verkehr. Insbesondere sind Bohnen wenig

begehrt, me2dalli die Preise nachgeben. Es notieren : Bohnen, in-
jähd 'schs, 27 bis 45 8, ungarische 25 bis 29 8, Langbohnen 52 bis
62 8, Waälste-lbohncn 39 -bis 49 S, Erbsen, mlä-ndische, Wktoria,
60 bis 70 8 , Mittel 45 bis 60 8, geschälte, gelbe. 82 bis 140 8,
grüne 80 bis 140 8, Wirsen, nrländisch« Feld, 50 .bis 55 8 , Natur
85 bis -110 8, Si -eb-cnbüraer 8-5 bis 120 8 per 100 Kilogramm.

Kartoffeln.
Das Angebot ist unoeränderrt . - roh, dis Nachfrage eingeschränkt,

weshalb -die Preise nach abwärts gierten. Die nominellen Preise
sind: Gelbe 18 bis 20 8.. weiße 15 bis 16 8 , ungarische weihe 11 bis
12 8» ungarische „Ella " 13 bis 16 8 , Wolttn-ann 10 bis 11 8 und
Kipfler 43 bis 45 8 per IM Kilogramm.

Zwiebeln und Knoblauch.
Die von uns bereits gemeldete Preisfteig-evung -im Makoer Pr -o-

dukftonsgebie-r hält an. Nachdem auch die zufolge der Li-rasteigerung
teuer gewordene italienische Ware wich keine Konkurrenz bieten
kann, steigen auch hier di-s Preise. Der Großhandel notiert : Ma-koer
Zwiebel 2:! £ s 30 ß , inländische 22 bis 23 8 italienisch: 2>. bi:
30 8, Makoer Knoblauch 80 bis 9V 8, inländischer 70 bis 80 8 per
lM Krlog-ranmr.

Leder.

Di« Ülbfätzoerhöftnisl« haben sich gebessert. Das kühler« und teils
seuchre Wetter ha' die Rach-rage belebt. Preise blieben unverändert.

häute und Felle.
Die Marktlage hat sich wenig verändert . Rindshäute haben nach

imn « schleppenden Absatz, dagegen sind Kalb' eile besser gefragt.
Kanin- uird, Hasenselle liegen weiter fest. Preisverändemmgen sind
nicht zu verzeichnen.

Rauhwaren.
Das Geschäft ist ruhig. Insbesondere liegen .Füchse sehr ver¬

nachlässigt. Maulwürfe sind sch-r stau. Etwas gebeiserl hoben sich
Marder und Eichhörnchen. Man nott-en im Einkauf der Großhan¬
dels für pvnna streng sortierte War« in größeren Meng«»: Edel¬
marder 105 bis 110 8 , Steinmarder zirka 90, Füchse zirka 35 bis 40,
Iltisse 18 bis 20. Dachse .7.— bis 7.50, Ottern 60. Bisamratten,.
Frühj -ahrsmare , 7.50, Herbstwar-c zir-kg 3-—. Eichhörnchen3.20, Win--

tsr-maulwürs«, we-ißledrig, —.38, Somm -erware —.24, Msstl . weih,
650 . Katzen, schwarz, 3.50 dis 3.80. Cypsm 2.— bis 2.50. Schecken
1.20 8 per Stück. Mindere Sorten und fleime Quantitäten ent,
sprechend hilliger.

Alteisen nnd Altmetalle.

Di« Ausfuhr von Alt-eis-eit geht statt vonstMrn .mÄ dis Export¬
preis« haben sich dom Weltmarktpreis zioinlich angcnLhert. In
zwei Sitzungen in der HandÄskanmmr ist cs den Händlern gelungen,
ein Quantum, Maichiitengußlmuch zur Ausfuhr auf einen Monat
freizu'bekommicn. Denmächst wird sich-eine Depurntion der Händler
in das M-iniftereiurn begeben, um wegen weiteren Exports upn
Longjchrott ab Neujahr 1927 vorzulprechen. Der Markt in Alt-
m«iallen ist in, allgemeinen fest bei unveräudsrter Preis lag«. Man
naüert im Einkauf des größeren Handels : Bröckc-lerfen 4.—. : «ne
Blecha-blölle 1.80, Mafchinanguh 9.—, Kommerzg-ih 5.— bis- 5.50 8
per 100 Kilogramm. Leichtmcssing—.80, MesfingblechabsäIle1.70,
LeichMps-er 1.83, Schivevk-iipser l .kv, neu« Tombakblechab'älls 1.75,
Rorguß 1.70. 'Wblei , weich. —.90, AAzi-nk —.75, neues Schisttzel-
ali'minnim 3.—, Giißakuminium 2530 8 per K' /ogrmnm.

Innsbnicker Lebensmittelmarkk.
Aus dem Lebensmittelmarkt, der in, Hinblick auf die nahen Feier¬

tage in der abgelaichenen Woche«in« lebhaftere Geschäftslätigk-eit aus¬
zuweisen hafte, stellten sich die Preise pro Einheit rn Schillingen
solgenderniohen:

Rindfleisch 3.30 bis . 3.80 unä> 2.40 bis 2.80, Schweinefleisch2.50
bis 3.30, Kalbsleisch2.40 bis 3.20. Gsfpierfi-eisch1.60 bis 2.50, Hack-
fteilch 2.40, Hirschfleisch IBS bis 2.40, Rshsleisch3.20 bis 3.60. Hasen
2.40 bis 4.—, steierische Gänse 4.—, Enten 4,40. Ponlarden 6.40,
Brathühner 6.40, Suppenhühner 4.80, Fasane 6.40, Kapaune 6.40.
Seelachs 2 —, Kabeljau 2.—, Seeaal 2.—, Saiblings 8.—, Stock¬
fisch 1.—. Karpfen 3.40 bis 5.—, Schill 5.—. Renken 2.40, Karbo¬
naden 3.—, Butter 5.80 bis 6.40, Topfen 1.20, Käse 2.— bis 3.20,
Eier (4 Stück) —.85 bis 1.—, einheimische Kartoffel —.25 bis —.27,
Sauerkraut —.60, Rübenkraut —j60, Sproß kohl —.40 bis 1—,
Weißkraut —.30 bis —.40, Blank raut —.50 Ms —.60, Kohl —.50
bis —.60, Rohnen —.-50 bis —.60, gelbe Rüben —.40 bis —.60.
weiße —.30, Kohlrüben —.60, Endirim (Stück) —.10 bis —.30,
Porree (Stück) —.10 bis —.20, Sellerie (Stück) —.10 bis —.80,
Aepfel 1—, Apfelschmtze1 40, itaftenischer Karfiol (Stück) —.80  bis
169, Endivien 160, Zwiebel —.50, Knoblauch 2.40 bis 2,80, Kren
150 bis 3-—, Mandarinen 1.80 bis 2.—, Spinat —.60 bis 1 —,
Orangen (Stück) —.10, Zitronen (Stück) —.10. Aepfel 2.—, Birnen
1— bis 180, Feigen 1.20 bis 160, Dürr -Zwetschken2.—, Kastanien
1—, Maroni 1.40, pordugiesische Orangen 1.40, Rosinen 3.— bis
4.—, Zrbeben 1.60 bis 2.—, Kokosnüsse(Stück) 2.— bis 2.30.

//me und Börse
Abschmächmrg des Frankens und der Lira.

Dien . 25. Dez. (Priv .) Ani dem Devifemnarkte war der Umsatz
heut« sehr geringfügig.  Paris und Mailatch tendierten schwächer
auf Ultun oglaftste lli mg en. Paris 20.50, Mailand 22.95.

Wi« »er BSrfe.
Wien, 23. Dez. Wochenschluß und die bevorstehende dreitägig«

Berkehrsuifterbrechung veraNlahten di« Spekulation teils zu Reali¬
sationen. teils zu Deckungen, ja daß das Geschäft in nicht einheit¬
licher Richtung einsetzt«. Steigeru -irgen und Rückgänge hielten sich
m engen Grenzen und auf vielen Gebieten trat nach verenrzelt«,,
Abschlüssen Geschüstslosigkeitein. Später befestigten sich einzeln«
Wert« infolge von Deckungen. Auch trugen günstig« Tenbenzberichte
aus Beri' n und Budapest zur Besserung bei, aber «ine durciMoisercki-e
Aendermrg kam nicht zur Geltung. Renten lagen still und waren
wenig geändert. Dm Schranken zeigte sich für ungarischen Zucker
klntcrcss«. Sonst stockte das Geschält und die Kurse wiesen zunnist
keine Veränderungen auf. Die Mehrheit der Effekten blieb mnsatz.
los. .Auf,dem Anlagemarkte ergaben sich nur urcbeöeutenta Kurs-
verschiebungen.

Tchlutzllotieruvgea-er Wiener Börse.
(Alle Notierungen sind i« Tausendern angegeben.)

Wien, 23- Dez. Dölkerbundanleihe 74; Matreifte 4.-5; Sgfimif«
4; Februarrente 6.25; Aprilrenie 17.5; Oesterr. Kronenrente 3.7;
Donau-Soye 787; Türkenlose 455; Wiener Bankverein ,95; Oesterr.
Bodenkredtr 160; Brit .-imgar . Bank 43; .Oesterr. Kreditanstalt 13175;
Ungar. Kreditbank 337; ?lnglobairk TI.5;  Kroat . Eskompte 123;
Niederösterr. Eskompte 259; Kompaß 11.3; Länderbank 126; Mer-
rurbank 59D; Ratianakbank 8 214.90; Wiener Unionbank 90; Böh-

, mische Unionbank 720: Berkehrsbank 35.5; Zivnostenska boirka 771;
Adria 557; Donaudampsschiff 1,000; Ferdinands -Nordbahn 8,370;
Staatsersenbahn 387.2; Südbahn 209; Union Bau 143; Königshoser
4,268; Korn Bmt 4.5 ; Perlmoostr 2,270; Wiener Ziegel 444;
Wpine Montan 384; Berg-Hütten 5,000; Coburg 332.9; Festen
8 36.25; Fiiue 126; Greinitz 60; Hutter, Schrantz S 32.25: H'a'.iel
Draht 8 18; Kram. Eisen 470; Knipp 248.5; Dilmar -Lampen 1150;
PoldihM « 1,080; Rima 188; Schöll«r-« tghl 14; BreviÜier 965;
Skoda werke 1P10; Waagner 105; Wasfensabrik 53; Wa-rchalowski
79; A, E G. Union 64; Brown Booeri« 140; Bereinigte elektr. 342;
Siemens 187.2; M»:ndns 1,170; Portois u. Fix 390; daron -c 39.9;
Timber 226.3; Brüxer Kohlen 2,700; Oberung. Kohlen 232; Ras»
sitzer 260; Ealgo 571; Liesinger 68-5; 6 *etr. Magnesit 23.3; Tri»
faüer 440; Urikony 1,460: Wcstb. Kohlen 743; Flesch 95; Brünner
Masch. 120; Daimler 4; Fiat 163,; Grazer Waggon 32.2; Herd Mosch.
17.5; Hofherr, öfterr. 24.4; Hofherr, un-gar. 179: Sigl , Lokoniatio
1115 ; Manoschek 166; Ringhasfer 1,425; Sfttnneringer 157; Zi«!e»
niewski 95; Elbemühl 40; Leykam 135; Neusiedler 2,048; Faftta
112; Galiz. Karpathen 89.9; Galicia 900; Naphia 91; Ger»groß
815 ; Schüller Zucker 5,048; Eisend ahnv«rk. öftere. 8 55; EiG .-Wag.»
Lcih. 336; Semperit 8 14.15: Innere Bi-»desanleih« 71’; ; Psn .id»
obligaftonen 7. bis 9. E. 8014, 14. bis 23. E. 78; Kronenobligolwnsn
25jähr., 1 bis 8. E. 226, 11 bis 13. E. 226; Lireobki'zatfönen
25>ähr .. 5. bis 6. C. 158.

Wiener Balntev-Kurse.
Wien. 23. Dez. Amerikanische 705.50 Geld, 709.50 War«: Deutsche

168.22 (168.82) ; Englische 34.25 (34.41); Italienische 3157 (31.73);
Jugoslawische 12.4450 (12.5050); Polnische 78.25 (79.25); Schweizer
136.47 (137.27); Tschechisch« 20.9175 (210375); Ungar:ich- 98.98
(99.38).

Wiener Devisev-Knrse.
Wien, 23. Dez. ’Atnstordwin 282.75 Geld, 283:75 War«; Belgrad

12.47 (12.41); Berlin 168.47 (168.97) ; Brüssel 98.35 (98.75) ; Budapest
98.99 (99.29); Bukarest 3.7025 (3.7225); Kopenhagen 188.50 (189.10);
London 34.32 (34.42) ; Madrid 108.05 (108.45) ; Mailand 3170
(3180); Reu,novk 707.— (709.50); Oslo 177.80 (178.40); Paris 28.20
<28.30); Prag 20.9375 (21.0175); Sofia 5.0950 (5.1150); Stockholm
188.95 (189.55); Warschau 78L5 (78.75) ; Zürich 136.73 (1-37.23).

Züricher Devisen-Knrse.
Zürich, 23. Dez. Berlin 123.22 Jt»; Holland 208 85; New York

517.25; Lor-don 2510.—; Paris 2052J ( ; Mailand 23.10; Prag
15.32%; Budapest 0.007245; Bukarest 2 72%; Belgrad 9 12%; Sofia
3.75; Warschau 57.50; Wien 73.05; Brüssel 7195 ; Kopenhagen
137.85; Stockholm 135.25; Oslo 130.—; Madtid 78.90; Buenos Aires
21t-

Mee/kOmchr/ch/m

Deutscher Turnverein Innsbruck. Der Durnbetrieballer Wteiliun-«
gen bleibt bis 6. Jänner eingestellt. Neuer Turnplan wird vc-ftwift»
b-art Samstag und Sonntag Eisschießen am sp !-elpl-atz.

Turnverein »Zahn" Innsbruck. Freitag entfällt di« Tumsttmde.
Nächste Tnrnabende Montag und Dienstag. Dienstag haw 10 Uhr
oboitds Besprechung wegen Silvesterfeier im Gasthos „Greis".

Turnverein„Friesen' höiting. Am 1. Weihtrachtstag Radeln. Zu-
sannnsirkunft um 1 Uhr i-m Bereinsheim. Abends 8 Uhr dort ge¬
mütlicher Abend. Am 2. Weihnackftsta-g Schneefchuhabstchrtslans.
Z-usammenknm-t wie am Vortag.

verein der Vorarlberger. Die geselligen Znsamntcnkimftedev
Mitglieder und Landsleute entfallen diesen sowie nächsten Ŝamstag,
dafür findet am 8. Jänner im Bereinsheim Gasthaus „Sprenger"
eine gemütliche Zusammenkunft um 8 Uhr abends st-att .̂

1. Kleinklerzuchtverein Innsbruck und Umgebung. Futterinftiei--
nusgab« am Freitag den 24. d. M . und Freitag den 31 d. M. von
2 bis 5 Uhr nachmittags im Bogen Nr. 29.

Verein der Salzburger. Sorsntag Vereinsabend in der „KaMer
Bierhalle ".

verein Deulsch-Südsiroler. Samstag kein Vereinsabend. SomiSng
(Stefanitag ) um 8 Uhr abe-nös Christbanniftie-r der Theatersektian
beim „Auckenthaler".

Kärnlncr Bcrosteigerriege. Sonntag Rodelpartie ins Dvkderwild--
btd . 21bfahrt 10 Uhr 30 vom Hauptbchnhof. Sonntag nachmittags
3 Uhr Ber«insunterHaltung beim „Weißen Kreuz".

Alpine Gesellfchafi„Die Glockenhoser". Samstag Dereinstour noch
Haggen, Sellraft », vevbmiden mit Ehristbcm-mfeier. Treffpunkt 8 Uhr
früh am Hmlptbahichos.

Alplnia. Sonntag RodelpartieReche,chof. Treffpunkt halb 2 Uhr
Jnnbvücke. linkes User.

Gebirgslrachien-Lrhnllungs- und Schuhplakllcrverein,.D' lustiug
Dipptaler". Sonni-ag nachmü-rags 2 Uhr Zus-ammsnkuftfr im B«p-
«insheim Westevmayer, womö-gÄch in der Tracht, zum Photo¬
graphieren.

Trachkenverein„D' Sprugger" Innsbruck. Der Feiertage wegen
diese Woche kein Dercinsabend.

privat'Schühengeseilschaft Tllühlau. Nächst-,- Schieß-abend Sams¬
tag den 8. Jänner 1927.

Mnttöocten fac 6d>eift(dtung
7 „Unterland": Ein Jägerbai ! findet in Jmisdnick am 30. Jänner

1927 im Saale beim „(Brauen Bären " statt. Veranstalter ist der
Tiroler Jagdschutzverein.

7 „Telss": Al'bert Bock, DuchhäiMer und Verleger in Berlin,
S .W„ Momim-entonstraße 25. Die „GoDene Legende" von Eoroin,
der am 3. März 1886 in Wiesbaden starb, erschien in erster Auf¬
lage nn Jahre 1875 in Bem.

Bedeutung der Wörter.
Wa g recht : 1 und 25. Innsbrucker Tageszeitung. 2. Baum.

3. Hi-rnmelsrichtuirg (abgekürzt). 4. Nordisch« Gottheit. 5. Fluß
in Westfalen. 6. Neu (englisch). 7. Französische Natioualheldin.
9. Zahlwort (italienisch). 10. Abkürzung für ein ausländisches Zah¬
lungsmittel. 11 Artikel (ita>lieui>ch). 12. Chemisches Zeichen für
Ealzimn. 13 Anruf . 14. Jtalien -ische Mustknote. 15. BorfSbe,
16. In (französisch). 17. wie 12. 18. Ohr (englisch). 19. » usruf.
20. GerMs-Äd. 21. Form eines 5)ilfszeitWortes. 22. Spanischer
Arttkel. 23. Synonym für Zeichen. Kennzeichen. 21 Seltener.
25. und 1. Innsbrucker Tageszeitung.

Senkrecht:  5 . Kunst (lateinisch). 9. Bezeichnung eines reiten¬
den Soldaten . 19. Nordische Gottheit. 23. Monat . 24. König
(italienisch). 26. Transatlantischer Staat . 27. Landwinschaftliche
Arbeit (Nennform).̂ 28. Dich (lateinisch). 29. und 30. Innsbrucker
Tages.zeicung. 31 Farbe . 32. Fisch. 33. Synonym für ansprechend,
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bet war , so daß sich das Zimmer im Dunkeln befand. Durch
ein Filter drangen jedoch die für das menschliche Auge unsicht¬
baren infraroten Strahlen , die nach einem in einiger Entfernung
liegenden anderen dunkeln Zimmer geworfen wurden . Alles,
ivas nun in diesem dunkeln Zimmer vor sich ging, wurde
deutlich auf einer Leinwand sichtbar.  Die Bedeu¬
tung der Erfindung soll :n erster Linie darin liegen, daß man
Bewegungen des Feindes,  der sich in Dunkelheit und
Unsicktbarheit ivähnt , zu Lande, zur See oder in der Lust ganz
bequem wird verfolgen können . Die Strahlen durchdringen ' an¬
geblich auch Nebel.  Alan spricht bereits von der Errichtung
von S t r a h l e n sta t i o n e n in Dublin . Glasgow  und
anderen Orten.

Für Brille » träger.  Infolge Beschlages der Brillengläser
haben um Eintritt der Winterszeit Me Brillentragenden zu leiden.
Sobald sie das warme Zimmer betreten, schlägt die Wärme feucht
an di« Gläser. Die Betreffenden könne» nichts sehen und tappen
wie blind im Raume umher, tvemi sie es nichf vorziehen, die Augen¬
gläser nie. mehr oder iveniger steifen Händen va» der Nase zu
nehmen und ;u putzen. Es gibt mm ein einfaches Mittel , um die
peinliche Störung zu verhindern. Der Brillentraaende hat nur
nötig, in dem Flur des Hauses, vor Ermrirt ins Zuniner . die Hand
gespreizt vor das Gesicht zu halten und dagegen mehrere Male
kräftig zu hauche». Der warme Hauch wird gegen die Augengläser
zurückgeschlagen und diese vorübergehend leicht trüben . Dann!
«zielt nur», daß beim Betreten des Zemmers die Trübung aus-blerbt.

Die W e i h na cht s p o st zum Polarkreis.  In Liefern
Jahre werden, wie die „Frist Ztg ." berichtet., auch die Bewohner
des Polarkreises mi hohen Norden von Kanada zu Weihnachten ihre
Post erhalten, denn dieses öde und unwegsam« Land ist das neueste
Postgebivl in der Wett. Schon Anfang Dezember ist die kanadische
Weihnachtspost von Edmonton  in Äiberm ausgebrochen, um noch
vor dem Fest A kl a v i k am Delta des Mackenzie-Flusses zu er¬
reichen Die Reche, die über eine Strecke von 278« Kilometer geht,
wird aus den langen, schmalen Schlitten zurückgel-egt, die mit Pelzen
zmn Schutz gegen die Kälte bedeckt sind und von sechs oder noch
mehr .Hunden gezogen werden Durch ri-esige Schmemassen,
lärmende Eismauern und weide Stürme bahnen fick) die Tiere den
Weg, der an den Windungen des Athabasca -, Slave - tmb Mackenzi«-
Fluffes entlang gehl, und tagelang werden die Postboten aus keine
Menschenseel« stoßen. Sie führen außer der Post keine Zslt« oder
andere Deguemi ich ketten mit, sondern müssen die Rächt« auf ihre»!
Decken hinter einer Schutzwand verbringen, die aus den wasserdichten
Postsäcken ausgebatit wird, während die Hunde sich rings um das
Biwak zu'amniendrängen , um sich zu wärmen . Zwischen Fort
Mc Murray und Aklaaik sind fünf Stationen mit frischen Humde-
gejpannen «mgemeiM. Bon ARavik aus unrermmmt der Leiter des
Postzuges, der Postmeister des Polargebietes Caltens, »och eine
weitere Fahrt von 360 Kilanteier nach dar Herf  ch el -I  n se  l, um
auch den dort Wohnenden einen Wechnachisgruß zu bringe». Ob¬
wohl In diesen eisigen Wüsteneien der Tod »i vielen Forinen drosch,
fehlt es doch nicht an Freiwilligen , die sich für diese gefährliche Reise
geiuel-det haben.

Dieüeut scheu Ahnen von  R o cke s e l l e r s. Aiichm Anre-
rit « gibt es Leute, die gegen ein hohes Honorar Stammbäume zu-
fammenstellen und ergänzen. Wie der „Nieuwe Rotterd . Cour." de-
vichtet, suchte im Jahr « 1809 ein gewisser Aaron R. Lewis  aus
Newport nachzuweisen, daß der erste Rocke feiler,  der sich in
Anrerita Hm Jahre 1723) medsrlietz, aus R e u mied  a . Rh. stainnch.
Er hatte sich daraus kapriziert, daß der Name Rockefeller von
Rocquechiiil abstamme und eine Berballhoriumg dieses Namens fei.
den di« fra,iizösi!:hen Marquis von Rocqnefeiiil rnigen. In Neuwied
konnte der Heraldiker aber keinerlei Spur einer Hugenotlen-Nieder-
tasstmg finden: er begab sich also nach Leyden, Paris und Frank¬
furt a. M.. um die dort befindlichen Hugenotten-Bibleotheken zu
konfuttieren, ohne aber «nie Spur der Familie Rockefeller entdecken
zu können, dis sich zur Zelt des Widerrufes des Ediktes von Nantes
in Neuwied medergeiassen haben sollt«. Einige Jahre später stellte
ein anderer Geniatogieschwmdttr, Murray Pools , die Rackeseller-
Genealogie unter dein Titel „Ein Königsnachkomme" zusammen:
Er ließ ihn direkt von den Plantagenets absiammen! Bielleicht an¬
geregt durch diese phantastischen Berichte, sticht« ein erüsthaftsrer
Forscher in den alten Kirche nregistern von Neuwied und der Um¬
gegend nach, und er fand, daß di« ersten nach Amerika ausgewan-
devte» Rockefellers ein Johann Peter und Johann Wilhelm mis
Sogeudorf waren, die sich 1723 in Ringoes (Rheingnu) im. Staate
Rem Jersey nicdertietzen: ferner stieß ec aus einen Teil aus Bene¬
feld, der sich 1735 nach Gertnantown ini Staate Nswyork begab.
Später solgten ihm noch verschiedene Rockefellers aus Datzeroth und
Ehlschoid. Johann Thiel, auch Teil ' genannt, verheirattte sich mit
Anna Gertrud Aisdorf, iviinderte mit drei Kinder:, in, Jahre 1734
nach Gernmnlown aus , wo er der Stammvater der Petroleimikömgc
»mräe. Der Name Rockefeller stammt zweifellos von einem Dörf¬
chen Rockensetb, das im vorderen Westerwald im Kreise Neuwied
liegt. — John D. Rockefeller hat schon vor mehr als zwanzig Jahren
seinen, Ahnherrn Joh . Peter Roggenfelder aus Bo ne seid
im Fürstentum Wied ein Denknral in Gernmntown R . I - setzen
lassen, wie Er o » a u in seiner Geschichte des amerikanische» Deutsch¬
tums berichtet. «

Humoristisches.
Seine Gymnastik.

,4>u solltest doch endlich Gymnastik treiben, lieber Onkel!" —
„Tu ' ich-ja. ich binde mir doch jeden Morgen selbst die Schuh¬
bänder zu!"

Schwieriger Fall.
Die „Berliner Nachtausgabe" berichte!« über den Strejeinann-

Prozetz: „Im Schwurgerichlsjaal des Landgerichtes 3 in Moabit
haben sich henie die Werkgehilsen Karl Knltdors und Werner Lorenz
unirr der Anschuldigung des Verbrechens gegen das Republikgefetz
und der Vorbereitung eines Anschlages aus das Leben des Außen¬
ministers Dr. Srrestmann zu veraMwonen . Der Vorsitzende stellt«
dann fest, daß sowohl er als auch lein Mitangeklagter lange Jahre
hindurch entmündigt gewesen seien, und zwar wegen Geistes¬
schwache."

Schule.
.Lmmer hast du einen schmutzigen Hals, Karl Lembke! Bei dir,

weiß man wirklich nicht, wo der Kragen aitfhört und der Hais
ansängk."

Jubiläum.
Jin Melpomene-Theater gab man egal, Abend für Abend, den

Sketch „Wolkenbruch". Am 16. Mai zum 8«. Male , am 26. Mai
zum 1««. Male , am 8. Juni als Extragalavorstellung zum 200. Male.
— Da schrie der Regisseur den Inspizienten an : „Sie . Knusfke! Der
S8ihl steht immer noch nicht, wo er soll. Wo wir det bllidr Stück
doch mm schon 200mn( gespielt haben!"

Msel -Ecke.
Bilderrätsel.

j luf-j tan isilkt im. ein kus- k die |
monä- bis iul sein Uum bei-
und Mü- nadii la el- bm
mit der raor- a- !i- tnocht

Qerö shtfim in iwcilk ben^
stroh dar ler- gru- fiuv sdtwan dem iäuin
ab men ne wwU die neu- ich ein
$cn- j)§n in bs- keb iiir-

*

Auslösung zum Bilderrätsel.
Wer Perlen sucht, muß in die Tiefe steigen.

Auflösung zum Silbenrätsel.
Herrenlos ist auch der Freieste nicht.

1. Hadrian , 2. Eberesche, 3. Rorschach, 4. Rüffel, 6. Ehrverlust,
6. Niederlande, 7. Lester, 8. Ober, 9. Sessel, 10. Istrien , 11. Sprtt « rfA,
12. Tenor , 13. Arni, 14. Uschak, 45. Erhörte , 16. Hitze.
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W . Fleck / Draußen im Wald
(3. F o r : f e tzu n g.) *

Sie sprang auf, stürzte zur Tür , stolperte über eine
Kartosselschale, raffte sic« wieder auf mrö kam zum Hause
kuuaus , sie wußte selbst rricht wie.

Blindlings rannte sie vorwärts , immer wähnenö , die
Schritte des Polen hinter sich zu stören. Völttgs Siternlosig-
teil zwang sie endlich, still zu stehen, und als sie daun
zitternd einen Blick zurückzuwerfen wagte , sah sie, daß
eine Sinnestäuschung sie geäfft hafte. Niemand verfolgte
sie, dafür aber merkte sie bald, daß sie sich total verirrt
habe. Wohin nun ? Den Weg zurückgehen, den sie gekom¬
men, de'm entsetzlichen Menscheit begegnen, dem sie eben
entflohen war ? Unmöglich! Sie sah sich ratlos um. So
weit das Auge reichte, kein lobendes Wesen. Wenn jetzt
ein Strolch käme. Großer Gott ! Sie rammte ans gut
Glück weiter , bis das Herzklopfen sie wieder 3um Still¬
stehen zwang.

Der Landweg mündete jetzt in die Chaussee ein, aber
wie kam man nach Tannhagen ? Lag es rechts oder links
oder lag es überhaupt an dieser Chaussee? In Berlin
halle Rose sich überall mit Leichtigkeit zurechtgesundeu,
hier verließ sie alles Ortenbierungsvevmögen . Müde und
entniutigt kauert« sie ans einem Hausen von Chaussee¬
steinen nieder und fing an zu weinen . Zum erstenmal
spürte sie ein inniges Verlangen nach dem Schutz der
„rauhen"- Försterei.

Da ! Pserdegerrappel und Räderrolleu.
Ein leichter Wagen tauchte in der Ferne aus. Gott sei

Dank, das war Htlse in der Not . Winkend trat sie in die
Mitte des Weges.

„Ach, btdte — können Sie mir nicht sagen, wie ich nach
Tannhagen komme?"

Der selbst kutschierende Herr sah voll der Höhe des
Beckes erstaunt in das hübsche, verweinte , junge Gesicht
mit den zerwehten Haaren.

„Gewiß , immer geradeaus ."
„Ist es wett ? Ich habe mich verirrt und —"
Er lächelte.
„ltratürttch sind Sie Müde. Es wäre also am einfachsten.

Sie steigen auf. Ich komme durch Tannhagen, " sagte er,
während er das Leder zurttckschlug.

stiose lächelte dankbar, dabei bekam ihr Gesicht einen
Ausdruck, der eine unbestimmte Neugier in ihm wachrief.

„Ich darf Sie jedenfalls an der Pfarre absetzen," meinte
er und setzte dann sich vorstellend hinzu : „von Rösstnck".

Rose stutzte. War dies etwa der Mann , vvn de?» Mam¬
sell Fette damals geäußert hatte — ja, was doch. Sie ent-
sann sich nicht mehr ganz genau,' irgend eine Warnung
war aber dabe-i gewesen.

„Sie sollen meinetwegen aber keinen Umweg machen.
Fch gehöre nicht in die Pfarre . Förster Marholt ist mein
Vater ."

Das kam etwas gepreßt heraus . Sie trug noch immer
au der bescheidenen gesellschaftlichen Stellung ihres
Vaters.

Eilt eigener Zug ging über sein Gesicht.
„Es verschlägt mir nichts, wenn ich bis zur Försterei

fahre. Ich denke, Ihr Vater wird iltchts dagegen haben,
wenll ich Sie ihm wiederüringe ."

Rose sah ihn an, etwas verwundert über den leisen
Sarkasntus in seinem Tone . Er war eine entschieden
distinguierte Erscheinung, ungefähr von gleichorn Alter
wie Marholt . Das an den Schläfen stark ergraute Haar

umrahmte ein rejielmäßigrS Gesicht mit sehr lebhaften
stechenden Augen und einem Bonvivanlzu « tun den
Mund.

«Sie sind tiori) nicht lange hier?" fragte er. „Ich ver¬
mute, das, weil sie sich trotz der exemplarischen Flachheit
der Gegend, die jeden Kirchturm zeigt, verirrten ."

„Erst seit Anfang Februar , seit dem Tode meiner
Mutter ."

„Ihre Frau Mutter ist toi ? Augenscheinlich interessiert
wandte er sich herum.

„Sie kannten sie?"
„Fa , ich halte die Ehre."
Rose sah ihn gespannt an, den Manu , der ihre Mutter

gekannt hatte, aber er ließ das Thema fallen rrnd sprach so
gewandt und unterhaltend über diese und jene Dinge,
daß der Weg bis zur Försterei Rose sehr kurz schien.
Etwas an seinem Wesen berührte sie geradezu heimat¬
lich. Auf solchen Ton war die Unterhallttng in derr.Krei¬
sen ihrer Mutter atlch gestimmt gewesen. Sie wurde leb¬
haft und tust g und empfand daher Mamsell Fettes
mürrisches Gesicht doppelt unangenehm, als diese, an¬
gelockt durch das Geräusch des Wagens , tu der Tür
erschien.

„Sie wissen aber atrch gar nicht, was sich schickt, Mam¬
sell," sagte sie tadelnd. „Sie autwortetell Herrn vvn
Rösstnck nicht einmal , als er Ihnen einen Gutenabend
wünschte."

Aber Mamsell Fette warf nur trotzig den Kops zuriick
und antwortete auch jetzt nicht.

Bald darauf trat Marholt ins Zimmer , und Roses Ge¬
fühl sagte ihr sofort, daß der Barometer auf Sturm stehe.

„Ich hörte, du bist mit Herrn von Rösstnck nach Hause
gekommen. Wie geht das zu ?"

Er sah rot und erregt aus und sprach zornig.
„Ist das etwa unerlaubt ?" fragte sie schnippisch. —
„Für dich ja."
„Kuriose Einsichten habt ihr hier in Tarnihagen. Fch

fand ihn sehr angenehm und interessant".
Marholt stieß einen nnarttkulterten Laut aus . — >tzsch

habe dich nicht gefragt was du findest, ich habe gefragt, wie
du auf seinen Wagen gekommen bist. Nun ?" - - „Ich
hatte mich verirrt und fragte ihn nach dem Wege. Darauf
erbot er sich, mich mitzunehmen . Ich habe nicht gewußt,
daß so was Sünde ist. Ohne ihn hätte ich mir gar nicht zu
helfen gewußt."

Der zornige Ausdruck feines Gesichtes milderte sich.
„Wo bist du denn tu aller Welt herumgelausen, um dich

so zu verirren ?"
Sie schwieg. Ihr fehlte plötzlich der Mut , i-h ê Sache zu

vertreten. . ^
„Warst du etwa auf den, Poggelow ?" fragte er nnt der

schnellen Kombtuationsgabe , die'ihm eigen tvar, und -die
ihn bei seinen Untergebenen gefürchtet machte.

Sie wrrrae rot.
„Warum ?"
Sie zuckte die Achseln.
„Warum ?" Seine Stimme schwoll an. Er stxrette tu.

charf, darin-trat er dicht auf sie zu. .
„Ich verstehe dich nicht gut," sagte er nnt ferner B <-

omttifl. „Das ist bewußter Ungeborsam. Du meinst, du
nußt mir hier was demvnstrievell. Rteinst, ich rer em

*
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teil beweisen, — leicht ge nun. Aber vor meiner Tochter
rechtfertige ich mich nicht. Denke meinetwegen was dn
willst. Nur warnen will ich dich. Probiere so was nicht
zürn zweitenmal. Bon einem eigensinnigen Kinde laß ich
mir nicht trotzen."

Roses durch Ansreguug und Anstrerrgnug ohnehin
schüchterne Nerven gaben bei seinem zwingenden Tone
nach.

„Tu örcnMt mir nicht erst zu drohen, schlag mich doch
gleich, wie d-n »reine Mutter geschlagen hast," ries sic.

Da wurde er ganz suhl.
Immer wieder dies Wort von Lippen, die nicht wußten,

was sie sprachen. Einen Augerrblick wollte es ihn iiber-
ttmnnen, ihr alles iris Gesicht zu rufen , ihr Götzenbild in
Stücke zu schlagen. Tann mochte stch's zeigen, wo ihr
kecker Mut bleiben würde. Aber er bezwang sich. Er hatte
sich selbst einen Schwur getan, als er Rose ins Hans
»ahm nnd wollte ihn halten.

„Geh ans dein Zimmer , bis dn vernünftig geworden
bist", sagte er heiser. Rose gehorchte in stummer Empörung.
Ter heutige Nachmittag iiattc ihr ihren Vater in einem
neuen ungünstigen Licht gezeigt. Dieser unsinnige Haß
ans Herrn von Rossinck, der doch die Höflichkeit nnd Lie¬
benswürdigkeit selbst schien, war natürlich auch so eine
von ihres Vaters grundlosen Marotten , die ihrer Mutter
bas Leben erbittert hatten. Sic kam aber nicht dazu, sich
in weiteren Vermutungen zu ergeben, denn eine fatale
Ueberraschung zerriß ihr jäh den Gedankengang. Als sie
thr Portemonnaie aus der Manteltasche nehmen wollte,
war es verschwunden. Einen Augenblick suchte sie noch
in heftigem Schrecken mnhcr, dann ward ihr der Zusam¬
menhang klar. Der Pole hatte cs gestohlen, während er,
anscheinend in dankbarer Berziickung vor ihr aus den
K'.lien gelegen hatte.

Das war eine schöne Geschichte. Ihr ganzes Taschengeld
lvar hin. Hätte sie nicht noch von einem versprengten
Marlstiick in ihrer Konunode gewußt, so wäre sic wahr-
basttg bis zum Ende des Quartals außerstande gewesen,
an Ellen Reineke zu schreibeu, denn um die Welt nicht
würde sie Marholt um einen Pfennig gebeten haben.

Ihr war zumute, als habe sie einen Wassersturz über
den Kopf bekommen, und die grenzenlose Ernüchterung
über das klägliche Elend ihrer menscheusrenndlichen Ex¬
pedition machte sie für die nächsten Tage ihrem Vater
gegenüber still und kleinlaut und erleichterte die Wieder-
«nfnahnie der Beziehungen.

. der wenn auch ihr Glaube, daß er immer unter allen
Nnntändc» im Unrecht sei, so einen Stoß erlitten hatte,
gestaltete sich das Verhältnis zwischen Vater und Tochter
doch nicht freundlicher. Es war und blieb ein frostiges
Nebeneinander. —

Roses mtltterlicher Nachlaß war inzwischen geordnet
worden. Ter Instizrat hatte das Klavier ans dem Ver¬
kauf sitr sie znrückdehalten und eines Tages hielt das
Instrument Einzug in der Försterei.

„Wohin soll es gestellt werben?" fragte Rose.
„Natürlich in dein Zimmer."
Diese Antwort war Marholt so herausgefalircn. Der Ge¬

danke, ein Stück Möbel, das int täglichen Gebrauch seiner
Iran gewesen, in seinem Wohnzimmer zn haben, war
ihm momentan nnangenehm gewesen, aber er bereute doch
bald, ihn ausgesprochen zu haben. Er batte Rose damit
nur einen Vorwand geliefert, sich immer mehr von ihm
zurückzuzichen. Wie manchen Abend saß er nun allein mit
keiner Pfeife und horchte unwillkürlich auf die Sonaten,
Etüden und Bravourstücke, die gedämpft von oben herab¬klangen.

W-.e nett das Kind spielte. Wirklich, sie konnte etwas,
und er war. stolz ans sie. Er hätte es ihr gerne gesagt, aber
eine sonderbare, steife Schüchternheit in seinem Wesen
Oielt ihn dnoon zurück. Sie würde stch ja dort, nichts daraus
gemacht haben, ebenso wellig wie aus ihm selbst, das war
nur allzu gewiß. Zuweilen erbitterte ihn das, so daß
tlim das Verlangen kam, ihren Trotz mit harter Hand
zu brechen, sic hinauszuweisen in die Welt, damit sie sehe,
wie weit sie komme ohne Schutz und Unterst«tzung, aber
wenn er dann mit dem Vorsatz Ernst machen wollte,
brachte er es doch nicht übers Herz. Ohne daß w es so recht
gewahr geworden, war sie ihm doch schon lieb geworden.
Trotz all ihrer feindselig-mißtrauischen Reserve mochte
er sich sein Hans doch nicht mehr ohne sie vorstellen.

Aber die Sltnnne des Buttes , die sich ihm so vernehmlich
machte, schwieg sie ganz bet der Tochter?

Es wäre schwer zu sagen gewesell, Rose dachte viel
über ihn nach,- anfangs mit dem Gemisch aus Furcht und
Neugier, mit dem man ein gefährliches wildes Tier
beobachtet. Ihre durch kein freundliches Gefühl gemil¬
derte Kritik notierte nnbarucherzig jede Probe seines Tem¬
peramentes, jede nicht aus den Salonton gestimmte Be¬
merkung. Er war ein rüder Eieselle, ein Despot, dem
man gehorchen mutzte, sollte er nicht fürchterlich werden,
und wenn ihn ihre Mutter damals doch aus Neigung er¬
wählt hatte, so war das eben eine jener Unerklärlichkeiten
gewesen, die das Leben bisweilen bringt nnd die in
früheren Jahrhunderten den Glauben an Bezauberung
nnd Liebestranke geweckt hatte.

Es gab aber doci) Punkte, an denen alle ihre Bercch-
rilttige« zuschanden wurden . Daß es, zum Beispiel, im
Hause eines solchen Menschen an tumultuarischen Szenen
mit dem Personal nicht fehlen werde, hatte in thr festgestan¬
den, und cs war wahr, Marholt hatte ein feste Hand
und pflegte zudem Tadel mit kräftiger Sttmme deutsch
und deutlich auszusprechen. Trotz alledem gewahrte Rose
bald, daß sämtliche Untergebene, von den Forstarbeitern:
bis zum Pferdeknecht, ihm mit einer Art rauher An¬
hänglichkeit zugetan waren, daß sie in all ihren kleinen
'Nöten und Sorgen vertrauensvoll zu ihm als der höchsten
Instanz kamen und sehr häufig noch ettvas anderes nttt
Hinwegnahme» als eine Hand voller Ratschläge in gut¬
mütigem Polterton . Wie stimmte das alles zu einem
Charakter, der dort) erwiesenermaßen aus eitel Hhrte nnd
Ungerechtigkeit zusammengesetzt war?

Rose hatte viel Zeit darüber nachzudenken, denn es
schien ihr, als ob die Tage stettg länger und langweiliger
würden. Die m'rmehrie Arbeit der wärnieren Iahres-
zeit hielt den Förster mehr als je zuvor von Hanse fern,
nnd Rose sah ihn eigentlich nur noch bei den Mahlzeiten.
Wortkarg und besangen saßen sich Vater und Tochter
gegenüber, während ein paar mühsam zusammengesuchte
Gesprächsbrvcken ihre innere Fremdheit mehr betonten als
verdeckten.

Rose fand die Stille und Einsamkeit jetzt womöglich
noch schwerer zu ertragen als im Winter . Besonders
gegen Abend, wenn die Laute im Wald verstummten, der
Sonnenschein von den Wipfeln verschwand nnd Schwei¬
gen sich beängstigend um das Haus legte, kam über das
einsmne Mädchen ein herzzerreißendes Heimweh, ein
Sehnen , sie wußte selbst nicht nach was , ein Verlangen , stch
anznschmiegen, geliebt zu werden — gleichviel von wein.

Als Marholt eines Abends spät aus der Stadt zurück-
kaui, fand er Rose in der Wohnstube eingeschlafen, mit
dem Kops auf dem Tisch. Neben ihr lag ein vollendeter
Brief an Ellen Reineke. Tic schlief so fest, daß sie sein
Kommen nicht geivaHrte. Er blieb stehen und sah nach¬
denklich auf sie herab. Wie lieb und kindlich das Gesicht
im Schlafe aussah, ohne den Ausdruck des Mißtrauens
und der Abwehr, den es im Wachen so oft trug . Und da
— waren es nicht Tränen spuren? Richtig, das Briefblatt
war noch ganz ferrcht. Ein sonderbares Mitleid mit dem
jungen Geschöpf, das sich unter seinem Dache einsam
härmte, kam ihm, ein Verlangen , sic in seine Arme zu
nehmen. Noch nie hatte er das getan. Aber indem er sich
nie verbeugte, fiel sein Blick aus die Worte der Unter¬
schrift: „Deine todunglückliche Rose." Da richtete er sic«
wieder steil auf und berührte sic an der Schulter.

„Komm' Kind, es ist Zs. Schlaf' oben in deine»« Bett ."
Verwirrt fuhr sie aus und sah den fremden, traurigen

Ausdruck in seinen Angen. Unwillkürlich deckte sic die
Hand über den Brief.

„So viel habe ich nun doch schon gesehen, daß dn hier
todunglücklich bist," sagte er ruhig. „Wenn du so viel an
unserer Lebensweise anszusetzen hast, würde ich's hlibschcr
und aufrichtiger gefunden haben, wenn du mit mir dar¬
über gesprochen hättest, anstatt gegen fremde Leute ein
Lamento anzustimmen."

„Es ist nichts, was du ändern könntest, es liegt altes
so in der 'Natur der Tacl>e. Dn verstellst das nicht," mur¬
melte sie verlegen nnd hastig, während sie ibre Sclireiberei
zusaurmenrafftc.

Das Zufallswort ging viel tiefer, als sie geahnt. „Dn
verstehst das nicht."

1 --im-XUlUJIIIUJ'UIIJJBJ.J »IULJ«_EJUIJ—■JJJJ - — :

Ja , das war es eben. Von allen Menschen, mtt denen
er zu tu » hatte, war sein eigenes Kind ihm anr frem¬
desten. Was er bisher erreicht hatte, war höchstens Furcht
Und erzwungener Gehorsam gewesen. In der ersten Zeit:
hatte ihn das nicht so viel gekümmert, da hätte sie ihn in
tausend Kleinigkeiten zu sehr an ihre Mutter erinnert,
da hatten tausend böse Erinnerungen das Vatergefühl
nicht so recht anfkommen lassen. Das war allmählich
anders geworden, gar zu gerne hätte er jetzt ihr Herzchen
gehabt, aber wie das ansangcn ? Er kannte sein Kind ja
nicht, wußte ntchts von seinem Denken und Empfinden,
kannte nicht einmal seine einfachsten Liebhabereien. Nur
eins kannte er, das Vorurteil gegen ihn selbst das von ihrer
Mutter geweckt und nun mit ihr grob geworden mar. Ver¬
mutlich tag sie jetzt dort oben weinend, wach im Zim¬
mer, das wie ein Tempel der Erinnerung an die Ver¬
storbene ausgeputzt war. Er hatte einmal, als die Tür
gerade offen stand, einen Blick hineingetan, auf das Bild
unter den Kreppschleiern, nnd der Anblick der hübschen
und doch so nichtssagenden Züge hatte ihn: einen halben
Tag lang die Stimmung verdorben. (Forts , folgt.)

Weihnacht.
Sn deinen Armem habe ich empfunden *
Der Minder größtes aller Erdenstutide-u,
BeejchmeiznngÄse-hnj-ucht zweier Wesenheiten
ll»d «mi  txvm Dunkel in der Meslglnnz Schreiten!
Ee Weil» ein Wahn gemeinsam auszupeiseii.
Wenn Sinn und Sion nicht i-neiirondeingreisen.
Mein ist bi« Treu, an der ich nun verblute.
Dl-r liegt der Trieb, der wild« Trieb im Blute,
Verrat zu üben und zu wandern, wandern,
Z« kosten Kuß iwö Liebbegehrder andern. —
Sei du bedankt für seines Glück, das ferme.
Der Sommertage ririd der Heiiandssternc!
Einsam bim ich, indes die Weihnachtsbäume
Ihr Licht in Herzen tauchen und in Träume.
Mrs mir von meinem reichbeseeüem Lieben
Skis letzter Halt, als letzter Dust geblieben
Jfts — unentwegt— im Bann der heil 'gen Mich»
Zu glauben an geheime Schickfalsmächie,
Süll lauschend, ob an »»eine Türe
Die müde Hand verirrtem Wand'rers rühre!

Fraiizto Franz.

Lon Stephen i! t a c o di.
Mit befondrrer Genehmigung des Berlages Williams u. Co.,
Charlottenburg, dem Buche „Humor und Humbug" von Stephen

Leacoch entnommen.)
Die Sankt -Niklas -Geschichte hat ausgespiell. Es ist eine hinter¬

listige, niederträchtige Angelegenheit, und je schneller man sie
abschasst, desto besser. Ich finde es gemein, unbestritten gemein,
wenn Eltern im Schutze der Nacht ausstehen und einen Jungen,
der eine Zehn-Dollar-Uhr erwartet, mit einem Zehn-Eenls -Schlips
anschmiercn und dann noch behaupten, daß der Weihnachtsmann
ihn gebracht habe *). Wie solch ein Weihnachten gemacht wird,
sah ich einmal mit an, als ich bei den Ellern des kleinen Bill
Smith wohnte.

Bill Smith ist ein guter, braver Junge. Man hatte durch-
blicken lassen, daß der heilige Niklas seinem Bater und seiner
Mutter nichts bringen würde, weil erwachsene Leute keine Ge¬
schenke rnehr vom Weihnachtsmann bekommen. Daraufhin hatte
Bill sein ganzes Taschengeld gespart und für seinen Vater eine
Schachtel Zigarren und für seine Mutter eine Diamantbrosche
für 75 Cents gekauft. Ihm etwas zu schenken, überließ er dem
Weihnachtsmann, zu dem er allabendlichbetete. Er betete wochen¬
lang jeden Abend, daß der heilige Niklas ihm ein Paar Schlitt
schuhe, ein Luftgewehr, ein Fahrrad, einen Schlitten und eine
Trommel, zusainmen also Sache» für ungefähr 150 Dollar bringen
sollte.

Am Weihnachtsmorgen ging ich ganz früh in Bills Zimmer.
Ja , halte die Vorahnung, daß es dort interessant werden ivürde.
Ich weckte den Jungen und er setzte sich mit vor strahlender Er¬
wartung glänzenden Augen in seinem Bell atis und begann die

*) In England und Amerika werden die Kinder in der Weise
beschert, daß sie am Morgen des ersten Weihnachtsseiertages ihre
Geschenke in den bcreitgelegten Strümpfen vorfinden.

Geschenke aus seinem Strumpf hervorzuziehen. Das erste Paket
war ziemlich groß und eckig, es ivar nur lose e'mgepackt und sah
sehr geheimnisvoll aus. „Ich wette." ries Bill freudig, als ri¬
es auspackte, „es ist der junge Hund, den man ganz in Papier
eingewickelt hat." War es der junge Hund? Nein, wirklich nicht,
es war ein Paar hübscher, kräftiger Knabenstiesel mit Cchuh-
senkeln und einem Etikett: „Für Bill vom heiligen Niklas
und aus die Sohlen hatte der heilige Niklas noch„Lä Cents netto"
geschrieben.

Der Junge kniff seinen Mund vor Entzücken zusammen. „EsSind Stiefel,"sagte er und streckte seine Hand in den Strunips.Nit erneuter Hoffnung begann er ein onderes istaket hervorzu-
ziehen. Diesmal schirm es eine kleine, runde Schachtel zu sein.
Bill riß mit fieberhafter Eile das Papier davon ab, er schüttelte
es und etwas klapperte darin. „Eine Uhr mit Kette," rief er
und nahm den Deckel ab. War es eine Uhr mit Kette? Nein,
es war eine Schachtel mit einem Dutzend schöner, funkelnagel¬
neuer Zelluloidkragen, einer so schön tote der andere und olle
in Bills Größe.

Der Junge freute sich so, daß sich sein Gesicht vor Begeisterung
zusammenzog. Er wartete einige Minuten, bis feine Freude ab-
geebt war, dann versuchte er cs aufs neue. Diesmal war das
Paket hart und länglich, unbiegsam und trichterförmig.

„Eine Pistole," sagte der Junge , vor Aufregung zitternd.
„Famos, hoffentlich sind eine Menge istatronen dabei, ich werde
ein paar abschietzen, und Vater damit aufwecken." Ach, mein
armer Junge, du wirst deinen Vater nicht damit aufwecken. In
dem Paket ist ei» nützliches Ding, aber man braucht dazu keine
Patronen und man schießt damit deine Kugeln ab, »nd einen
schlafenden Mann kann man nicht mit einer Zahnbürste aus¬
wecken. Ja . cs war eine Zahnbürste, eine richtige, eine wunder-
sckMe Zahnbürste, ganz aus reinem, weißem Knochen und mit
einem Etikett versehen: „Für Bill vom heiligen Niklns." Wieder¬
um huschte der Ausdruck inniger Freude über Bills Gesicht und
Tränen der Dankbarkeit strömten ans seinen Bugen. Er wischte
sie mit seiner schönen Bürste fort, und packte weiter aus.

Das nächste Paket war viel größer und enthielt anscheinend
etwas Weißes und Eckiges, es war für den Strumpf zu groß
gewesen und man hatte ee daher außen extra angebunden. „Was
kann das nur sein," sann Bill nach, der sich halb fürchtete, es
zu öffnen, dann schlug sein Herz höher nnd er vergoß alle seine
andere» Geschenke in der Hoffnung aus dieses „Es ist eine
Trommel," jauchzte er," eine Trommel." I wo, es waren Hosen,
ein Paar der hübschesten, kurzen Holen, gelbbraun mit entzücken¬
den. kleinen Farbst-reifen, die rechts und links eingewebt ivaren:
und wieder hatte der Weihnachtsmann einen Zettel angebracht
mit den Worten: „Für Bill vom heiligen Rik.Ias, 1 Dollar
40 Cents netto." Etwas war aber noch darin eingeivickelt. Io.
ein Paar Hosenträger mit kleinen Nickelschicbern, so daß man die
Hose bis zum Hals herausziehen konnte, wenn man Lust halte.

Der Junge schluchzte vor Zufriedenheit trocken aus. dann nahm
er sein letztes Geschenk heraus. „Das ist ein Buch," sagte er.
als er es auspackte. „Ich bin neugierig, ob es Abenteurergeschick-
ten oder Märchen sind. Hofsentiich sind cs Abenteurergeschichten,
ich werde den ganzen Morgen darin lesen." Nein. lieber Bill,
cs sind keine Abentcurergeschicktcn. es war eine kleine Famiiien-bibel.

Bill hatte nun alle seine Geschenke besichtigt, stand auf und
zog sich an, denn das Bergnügcn, mit leinen Spielsachen zu
spielen, wartete noch aus Ihn, und das ist -ja bekanntlich die
größte Freude an einem Weihriachlsvormitlag. Erst spielte er mit
seiner schönen Bürste. Cr holte sich ein großes Glas Missec und
bürstete sich die Zähne; das war herrlich. Da»n spielte er mit
seinen Kragen und fand ein endloses Vergnügen daran, sie alle
einzeln herauszunehmen, sie zu versuchen und in den Karton zu¬
rückzulegen und dann wieder alle zu versuchen. Sein nächstes Spiel
zeug war seine Hose. Es machte ihm unendlichen Spaß, sie an-
und auszuziehen und dann nur vom Hinsehen zu raten, ob er
sie rechts oder links angezogen hatte. Dann nahm er sein Buch
vcw und las in der „Genesis" einige Abenteurergeschichten.

Schließlich ging er hinunter und küßte seinen Vater und seine
Mutter. Sein Vater rauchte eine Zigarre und seine Mutter hatte
eine Brosche angesteckt. Bills Gesicht war nachdenklich und ein
Licht schien ihm ausgcgangen zu sein. Ich wette, »ochste Weib-
nachten wird er auf alle Fälle sein eigenes Geld sesthalten, um
dann in Ruhe obwartcn zu können, was der Weihnachtsmann
bringt.

Buntes Allerlei.
Durch unsichtbare Strahlen sichtbar.  Ein junger

englischer Erfinder mit dem Namen Ba >rd  will ein Mittel
gesunden haben, um mit Hilfe unsichtbarer Strahlen im Dunkeln
befindliche Gegenstände oder im Dunkeln sich abspietendc Vor¬
gänge zu beobachten.  Geheime Versuche sind von der eug-
iischen Behörde bereits gemacht worden und sollen sehr ersoig
reich gewesen sein. Man weiß nur, daß es sich um sogenannte
i n i r a r o t e Strahlen  handelt (auf der Wärmeseite des
Spektrums, außerhalb der Sichtbarkeit). Der Erfinder hot lei¬
nen Apparat Journalisten vorgeführt. Diese saßen i» einem
verdunkelten Zimmer vor den, Sender. Neben und über ihnen
brannte eine Anzahl elektrischer Lampen, deren Licht abgeblen
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! Turn- und Spiclplntz des Turnvereines Hall 1862.
In einigen TagesblÄttevn. war die Nachricht enthalten, daß die

Nationulräte Scheibsin und Abram an den Bundesminister für
Finanzen , eine Anfrage gerichtet haben, betreffend den Pachtvertrag
des österreichischenBnudesfchatzes, vertreten durch die Saünenüer-
wattung Hall, >n!-t dem Durnverem Hall 1862 über ein Grundstück
auf der unteren Lend, ans welchem zu Gunsten der ärmeren Be¬
völkerung von Hall ein sogenanntes „Blumenlelerecht" besteht. Da
n  dieser Anfrage einige, den Sachverhalt gänzlich entstellende Un¬
richtigkeiten enthalten sind, sehen mir uns genötigt, zur allgemeinen
'Aufklärung folgende, der Wahrheit  entsprechende Daiftellung
der Oeffent-lichkeit zu übergeben.

Der Turnverein hat tatsächlich das bezeichnete Grundstück mit Be¬
willigung des Finanzministeriums in Pacht genommen und wurde
der Vertrag mit 1. Jänner 1925 abgeschlossen. Der Verein beab¬
sichtigte ursprünglich, auf diesem Grundstück seine Turnhalle zu er¬
bauen und trat zu diesem Bchufe mit der Stadtgemeinde bereits
im Jahre 1923 in Verhandlungen ein, um von derselben einen Ver¬
zicht auf dieses Wumenleserecht zu erlangen und dann bauen zu
können. Die Stadlgemeinde mußte daher schon feit dem Jahre 1923
von unserer Pachtabstcht in Kenntnis sein und hätte die Möglichkeit
gehabt, Einspruch zu erheben,

Di« Staddgemeinde hat sich allerdings bereit erklärt, für einen
Teil ldes Pachtlanües, ungefähr 1600 Quadratmeter , auf welchem die
Turnhalle erstehen sollte, auf das Blumenleserecht zu verzichten,
niemals aber für die ganze Pachifläche, knüpfte aber daran auch
die Bedingung, daß ein Teil ganz frei bleiben sollte, während auf

dem anderen, dem größten Teil, alle übrigen in Hall bestehenden
und in Znkun't entstehenden Turm und Sportvereine gleichberech¬
tigt sich betätigen sollten können.

Auf diese Bedingungen konnte der Turnverein nicht eingehen; er
war bereit ; dem christlich-deutschen Turnverein , der akademischen
Turnerschaft und dem Arbeiter-Turn - und Sportverein die Betäti¬
gung auf seinein Turn - und Spielplatz unentgeltlich zu ermöglichen,
ebenso auch allen Schulen von Hall; auch für größere Veranstal¬
tungen der Stadt selbst Märe der Platz zur Verfügung gestanden.
Der Turnverein Hall 1862 ließ daher seinen Plan , doriselbst die
Turnhalle zu erbauen, fallen. Er hat aber trotzdem sein Pachtland
auch den vorgenannten drei Turnvereinen an zwei Tagen in der
Woche unentgeltlich zur Verfügung gestellt, ebenso auch dem katho¬
lischen Jugendhort und schloß auch mit .diesen Körperschaften im
Frühfahr 1928 ein diesbezügliches U-eberemkommen ab, das die
Verhältnisse regeln sollte. Dem Jugendhort mußte allerdings nach
einiger Zeit aus hier nickst zu erörternden Gründen die Mitbe¬
nützung wieder gekündigt werden. Auch der Feuerwehr Hall wurde
der Platz samt Laufbahn zum Einfahren der Mannschaft für di«
Motorspritze zur Verfügung gestellt.

Weiter stand und steht der Turn - und Spielplatz auch allen Schulen
von Hall während der Schulzeit offen. Der Turnverein glaubt da¬
mit der Allgemeinheit in weitem Maße entgegengekommen zu fein
und hat dies vollkommen aus eigenem Antrieb getan.

Daß das Weiden auf dem Spielplatz durch den Turn - und Spiel¬
betrieb unmöglich gemacht wurde oder wird, ist nicht richtig., da der
Spielplatz außer an Sonn- und Feiertagen nur in den Abendstunden
von den Turnvereinen benützt wird, zu welcher Zeit man Tiere nicht
mehr auf die Weide zu treiben pflegt, Wohl aber dient das Pacht-
lanA schon seit Jahrzehnten der Garnison Hall als Exerzierplatz
und cs hat die Stadtgemeinde nach hie dagegen wegen Behinde¬
rung des Werdens Einspruch zu erheben gefunden. Auch wenn
Leute dort ihre Kraftwagen ausprobieren und emfahren oder wenn

mir Motorrädern dort hevumgerast wird, kann das Weideland, so¬
weit ein solches überhaupt vorhanden ist, und das Weiden selbst
beeinträchtigt werden, niemals aber durch den abendlichen Turn-
und Spieibetrieb.

Dies zur Steuer der Wahrheit und zur Aufklärung der Be¬
völkerung.

Der Turnrat des Turnvereins Hall 1882.

Die Forderunge» -er Fnstrzbeamteu.
Die Landesgewerkichast der nichtrichterNchen JnstizanyestMen

für Tirol fühlt sich veranlaßt , zum „EingesendeV der Rechnunge¬
be amten des Oberlandesgerichtes Innsbruck in den Innsbrucker
Tageszeitungen vom 20. Dezember nachstehende Erklärung abzn-
gebeni

Die Gefertigte lehnt es sowohl -aus ästhetischen, wi« auch aus
prinzipiellen Gründen ab, über di« Einteilung der Fachbemnten
der Gerichte in sine weitere öffentliche Diskussion emzugchen. Me
Einteilung der nichtrichterkichenJustizangestellten ist ohne gewerk-
schaMchen Druck in einem parlamentarisch erlMgten Gesetze be¬
gründet. Die Stellungnahme zum Stellenplan 1927 in den Jmrs-
brucker Tageszeitungen vom 17. d. M . ist von der Reichsgewerk-
jchaft in Wien erfolgt, und -diese hat vyn den im 2öer-Ausschusi«
vertretenen Organisationen ihre Unterstützuing gefunden. (Siehe
„Reichsverband" Nr . 24, Seite 147.)

Alles übrige werden wir den Organisationen, sowie her Vorge¬
setzten Behörde in einer entsprechenden Zuschrift bekanntgeben.
Damit soll aber einer eventuellen Stellungnahme der ReichsgewerT-
fchä-st der nichtrichterliöfen Justizangestellten über diese Tatsachen
in keiner Weise vorgegrifsen fein.

Die Landesgewerkschaft der nichtrichterlichen Iustizangesteltten in
Innsbruck.

lelsgwmaisllrssrr „vunlopconi" Ssnsi -Llvsltr-tsd kur Osskörrsiekil L.. ROscner & Co . , Wien S, Rosenbursenstr . 4 Telephon Nr. 73-3-81 und 70-1-39

Lriumptz -Ktno
vom 25. bis 27. Dezember Erstaufführung des Bühnenschwanks

Trßnmptz Kino

„Am Weitzen RStzi"
der bekannten Lustspieldichter Blumenthal und Kadelburg , von Richard Oswald meisterhaft verfilmt . Der Film ist zum größten Teil im herrlichen
Salzkammergut , Ort , See und Bergen von St . Wolfgang , ausgenommen und -von den beliebten Filmgrößen Ferdinand Bonn , Livio Pavanelli,
Max Lausen , Anita Dorris vorzüglich gespielt. Die reizende Rößlwirtin Liane Laid und der urkomische Berliner Lenry Bender sind Glanzrollen.

Wir wünschen allen unseren werten Besuchern , Gästen , Freunden und Bekannten recht angenehme, fröhliche Weihnachtsfeiertage!
LrMrnpy -Kirro und ^titotnatetireftouronf cief . nt. d.

MIHI

VORANZEIGE !
Kaffee München Große Silvesterleiern Odeon >Kasino

bei reichhaltigem, auserlesenem Festprogramm
Beachten Sie, bitte, die ferneren diesbezüglichen Plakate und Inserate. — Tischreservierungenbei der Direktion.

0176c

in  Schwas
wird am Sonntag , (len 26. Dezember

(Stephanitag)
eröffnet.

Die Einrichtung sowie Betrieb auf solider
und moderner Basis.

Zu recht zahlreichem Besuche iadet
höfliehst ein

Antonia Heiß, Besitzerin. 18.421

FEICHTINGER
Nähmaschmeniaser von

Hotel Vindobona
235f Wien , IV., Waaggfasse 15.
Besterapfohlenes Haus für Kaufleute ti. Reisende.

Jos. Feichtinger , Innsbruck
Marla-Theresien-Straßc Nr. 42
Filialen : Kufstein und Landeck.

Gritzuer,
Pfaff nnd
Adler-
Fahrräder
Motorräder
Automobile
Grammo¬

phone
Klaviere
?egen bequeme
Feilzahlung bis

zu 18
Monatsraten

Kataloge
postfrei.

EINLADUNG
zu dem am Stephanitag (26. Dezember) im

Gasthaus „ Secwirfi »*, Ansras
stattfindenden

Konzert „AlpGnkiana“
von 3 bis 7 Uhr abends, hierauf

gemütlicher Abend.
Hausgemachte Wüsste. — Bauernspeck.

Hiezu ladet freundlichst ein
6661 der Gastwirt.

H8

Zuverlässige Wirkung 1
bei gichtischen , rheumatischen u. neuralgischen
Schmerzen , seihst bei veralteten Leiden schmerz¬
stillend nnd kräftigend , bei Gebrauch der mit

dem Staatspreis ausgezeichneten
Dr. Josef Peer Bad Schaiierbacher

Gicht- und Rheumatismus -Einreibung
Zu haben ln allen Apotheken . Erzeugung : Oskar
Wolter , pharm . Laboratorium , Krems a. d. Donau

Keine grauen Haare ! Keine Farbe!
ti

«V
ges . cjesch.

Erfolg in wenigen Tagen ; Haarfarbe angeben.
Prospekte und Dankschreiben gratis . Laborato¬
rium „Moreno“, Wien , VII/J , Stiftgasse Nr . 6,
A 302e Mezzanin 4.

Mutlererhof
Hutters , Pension - Restaurant
Unter meiner Leitung wieder eröffnet.

Jausensfsfion.
Für gute ■Küche und Keller ist bestens

gesorgt.
13397 Arthur Angerer , Besitzer.

Wohnnngsfansdi
Tausche meine in den Neubauten in Pradl an¬
gewiesene Wohnung, aus 2 Zimmern, 1 Küche,
modern eingerichtetem Bad, gegen eine größere
oder kleinere . — Unter „Bis 1. Jänner 1927
Nr. 13.405" an die Verwaltung dieses Blattes.

Wasdianslall Konrfid omclho
Brennerstraße 5, Telephon 947/8

übernimmt Wäsche jeder Art znm Waschen
und Bügeln. Für schonendste Behandlung
und tadellose Ausführung bürgt der Ruf
der Firma. Abholung und Zustellung frei
13454 ins Haus.

Geschäftsempfehlung.
Der Gefertigte empfiehlt den verehrten
Ausfliiglern und Sportlern der Umgebung

sein
Gasthaus„Zur Maut“  in Kirchdorf
als Verpfleg»- und Nächtigungsstation für

die Feiertage . F67m
Einem gef! Besuch 'stets gerne entgegen¬

sehend, Johann Frpidl , Besitzer.

Frisch eingelangt!
Heurige schöne Orangen, per kgS - .7©

Tunisdatteln in Kiiopackung$ 3.2 ©
im Detailgeschäft der

Deutsch-ital . Im- und Export -Ges.
Insbruck, Kiebachgasse 3. M51

Gehe den werten Kunden bekannt, daß -
ich in

Hötting , Riedgasse 49,
eine

Holz«nnd Koltlcnliamsiinig
eröffnet habe. Kohlen stets zu Tagespreisen.

Hochachtungsvoll 13.401
Josef Achammer

Riedgasse 49 (Stehbierhalle ).

Hoteliers , Wirte und
Hausfrauen ,Achtung!

Daunen- und
Steppdecken sowie
sämti . Weißwaren

zu billigsten
Weihnachtspreisen.

Günstige Kaufgelegenheit bei ML.
@eors Praxi

Herzög-Friedrich-Siraße 33
Großes Lager im I. Stock

Alleinvertriebsrecht
Generalvertretung

eines auf diesem Gebiete absolut konkurreuz
losen , allseits unentbehrlichen

NassemvirtsdiafisarilKels
von größter wirtschaftlicher Bedeutung , der
durch seine Vorteile und Billigkeit überall rei¬
ßenden Absatz findet , ist noch für Tirol und
Vorarlberg nur an gut organisierten Vertreter
oder seriöse Firma , auf eigene Rechnung , sofort,
zu vergeben . Eilangebote wollen direkt an die
rhem .-techn . Neuheitcnzentrale , Graz , Körösl-
straße Nr . 72—74, eingesendet werden . 57 i
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Sie werden 1 >SNSN ISLkSN über den glänzenden HarOld - LlOyd - FÄlin:

1ÖÖ0: 1 —Harold Lloyd
In diesen 6 Akten liefert Harold Lloyd das beste , was er je geleistet hat.

Lachen ohne Endel Sensationen eanz eigener Art!

Vom 25. -28. Dezember im

Zentral - Kino

Sonntag , Jen 26. Dezember, um10 .30 Uhr vormittags , findet imZentral -Kino dieFest -Vorführung
des größten Films der Welt:

statt.

Zutritt haben nur geladene Gäste gegen Vorweis der den übermittelten Einladungen beigeschlossenen Eintrittskarten. MIM

xf,rm>>*jrrrrTn*t.xfrTTrr> /̂<r*Tm>̂ sr' ,Tr**>̂ tr'1Tn>±>/tfrrTn*>,st rrT,,>>̂j **rrTr>>̂jf*rrn>y.srt TrT»>*

Prima mild gesalzene

IMI-isltt
'gekocht, garantiert steirischer Provenienz,
empfiehlt den geehrten Hoteliers, Delika¬
tessenhändlern und Kauflouten zum Preise

von 8 6.40 per Kilo ab Graz
Hochachtungsvoll

Hans Seheucher, Selchermeister,
Graz, Triesterstraße Nr. 12, Steiermark.

Täglicher Bahn- und Postversand.
57i

Ein B ick auf ihr Behaizungskonto
wird Sie belehren, daß Sie dafür zirka 70% zuviel bezahlen. Darum kaufen Sie sich eine

KßONPß NZ-Petrolgasmaschine
(kein Petroleumofen) und die täglichen Er^ arnisse verwenden Sie für sich. Kein mühe¬
volle« Holz- und Kohlenschlepucn, keine Asche, kein Ruß und Rauch oder Geruch.
Während der Funktion überallhin transportabel. Ein Handgriff verwandelt die Salonbclz-
Maschine in eine KoehmaschIne für die größte Familie — daher für jede Jahreszeit
unentbehrlich. Preise von S 16.— aufwärts . Verlangen Sie sofort Preis- und Referenzliste

von der Spezialfabrik der KRONPRINZ-Petrolgasmasebinen
A. M. KIMPINK, ^ u^Sramsdorf be Wien.

Koch-, Brat, und Hack Verführungen ab S Uhr nachmittags in den Wiener Niederlagen
jeden Dienstag I„ Seiierstätte 15. und jeden Donnerstag VII ., Westbalmstraße 50.

282p Täglicher Postversand.
Achten Sie genau auf die Marke „Kronprinz“

Bodenständige

für Lose gegen bequeme Monatsraten von
seriösem Bankhause

gesucht.
Zuschriften unter »Hoher Verdienst 4155“
an J. Danneberg, Wien, I„ Singerstr. 1.
22 tr

TU ! 5Nesselsctorfer fl MB RM Kleinautos
Standard -Type , 4/12 PS, viersilbig mit Boschanlage , nurmehr

Schilling 8100,
Alle anderen Klein-Tatras ebenfalls ermäßigt

Alleinvertretung der Nesseisdorfer -Wagenäau -Fahrlks A.>Q. für Tirol und Vorarlberg

KöllenspergerA.-G.*Innsbruck*Inngarage
MariahlBfTelephon Nr . 292 Telegr .-Adr . : Köllag

Hypothekar-Darlehen
in Beträgen von 5000, 10.000, 15.000 und 20.000 S sofort gegen

günstige Verzinsung zu vergeben.
Realitätcnbüro Tiroler Genossenschaftsverbänd , Innsbruck,

WHhelm-Greil-Straßc 14. 50w

Einige.10 Q RODELN
H aller Passonen, stark, von nur813.50 aufwärts. KUUim Waren- und Sporthaus  E . KLOTZ, Hofgasse 12.  Kill

Wolhnachtswunsch
jeder Darae ist ein |

Pelzkragen
von S —an bei

J. F. Wiesar
Bn sreraben 19.

jVJoî REÄD
I
I Größtes Fachblatt Österreichs

Offizielles Orson des Osten . Motortohre,-Verbandes und
der flotor -ßennfahrer-Verelnigung. ßelch illustriert. 60 bis
1Ö0 Selten stark. Enthalt alles Wissenswerte für den An-

• tanger, Touren- und Bennfahrer. — Abonnementpreise:
• Ganzjährig (24 Nummern) S12 '-. halbjährig (12 Nummern)
• S 6 - inkl. Postporto . Probenummern gratis. Erhältlich
• in Buchhandlungen und Traliken; wo nicht, direkt beim

• VerlagH. KapriL Co., Wien, VII. Burggasse6 • >» er s

ündrZiibehöfteile

Tiroler Elektro
An (mm IIntel Sti 24

Oie Wirkung der larJiezy-Huslenbo bans
ist infolge der Zusammenstellung viel
kräftiger als viele andere. Verlangen
Sie daher stets in allen besseren Ge¬
schäften nur Marke Tachezy, Inns-

0 Paket 40 Grosehen.) ^

die beste und idealste

Stopfbüchsenpackung und
Hochdruckdichtungsplatte

für Dampf , jeden Druck und Temperatur, Gase, Wasser,
Säuren etc. Sämtliche sonstigen Dichtüngsmaterialien und
technischen Bedarfsartikel in unerreichter Qualität!

Beratung und Ingenieurbesuch kostenlos.
Spezialfabrik moderner Dichtungen

VAS-ELACK-Werke , Wien , III.,
Untere Viadnktgasse 35.

Generalrepräsentanz für Oberösterreich, Salzburg, Tirol:
OTTO KIRCHE &ER , Ltm a . D-, SteEshamsrstraße 3

Die zwei greften Hasip Mfer
der ösierr. Banlsse

Emission 1925: Ziehung: am 2. Jänner 1927.
HaupttrelTer 1 Milliarde.

Emission 1926: Ziehung am 15. Februar 1927.
UaupttreJer 2 Milliarden.

Daher innerhalb 6 Wochen 3 Milliarden
zu gewinnen.

Bestellen Sie .sofort zum kulantesten Kassapreis
oder zu bequemen Monatsraten nach Verein

barung bei
BRUST WüSSS & Co.

Rauk- lind Wecbslorh ius 29a,-
Wien, I„ Scliottenrln* 17. Telephon 17-9-15.

Stabile , seriöse Ortsvertreter werden
gegen hohe Provision , event. Fixum , in
Wien u. Provinz sofort aufgenommen.

SCHUHE
EBHBB leiln All BBBfli

kauft man bei
Erich Klotz, Hofs &sse 12

Heimatrecht
in- u. ou®Iänb . StaaiWüi --
M1 schaff, Tolunicn 'eickc-
schais., Familicnstandessa-
chen. Ltaattzbüreerrechts-
Büro. Wien, l ., Griinan-

) . Tel. 73-3-17. *t>V-
Bermierifefit. M 215

Autohaus
HoSdengFäber L Braun
V. len, VI., Linke Wienzelle Nr. 4. Telephon 6221,
hat stets reiche Auswahl in fabriksneuen und
überfahrenen Aut,mobilen mit voller Garantie
und s-ewährt äußerst glinstixe Zablnngsbedia-
«mixen. (TJebemimmt Wagen in Tausch und lij,.)
Generalvertretung der frnnzös. Amlicar. 224p

Aneikannt beste Bezugsquelle für
bilBige bölunische Bettfedorn

I Kilo graue , gute, ge
sch'issene 2 u. 3 8
halbweiße flaumige 4 u
5 8. weiße flaumige, ge
schlissen « 6. 8. 10 8.
feuiKtcHaltiflaiiiii Herr
schaftsfedern 12, 15 u
IS 8. Versand jedes be

Jliehige Quantum zoll'frei von 5 kg an franko
Fertig gefüllte Tuchenten, lsi»120 cm aus prima
lnlst . reichlich gefüllt . 20, 28. 32. 38. 8
Kopfpulstcr. 80/60 cm. ü. 8. 10, 12. 15 8 Versand
•ollfrel gegen Nachnahme Eintausch gestattet
»der Geld retour. Ausfiihrl Preisliste gratis

S BENISCH in PRAG, XII .,
AmerlckÄ Nr.  26 53 fBöhmen).

Einstöckiges Wohnhaus!
und zwei geräumige Werkstätten, in bestem
Bauzustande, in größerer Industriestadt Nord¬
tirols, sofort günstig zu verkaufen oder zu ver¬
pachten. Zusehr, unter „M. G. 10.604“ an Annone.-
Kxp. Eduard Braun, Wien, I., Strobelgasse 2.

Provisionsvertreter
für eine KÄIteroasehinenflrnia gesucht , die erst
Massige, moderne Kühlanlagen liefert . Herreu,
die mit Fleischern , Gastwirten und ähnlichen
Betrieben gute Verbindungen haben, belieben zu
schreiben unter „Mae 5‘ an die Oesterreich!sehe
Anzeigen-Ges. A. G., Wien, I., Brandstätte 8.

57h
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E Größte Auswahl! ~!mmr  Billigste Preise ! o * m-  überzeugen Sie skh selbst : *w

UBERSEBREISEN

REGBL MASSIGE
PERSONEN - V. PRACHTBRFÖRDERUNG
NACH ALLES TEILEN DER WELT

Gelegenheit zu
PERGNÜGUNGS - UND

ERHOLUNGSREISEN  ZUR SEE
mit den Dampfern der regelmäßigen Dienet«

Auskünfte und Drucksachen durch
alle Reisebüros und Vertretungen der

HAMBURG-AMERIKA LINIE
HAMBURG / ALSTERDAMM 35

und deren Vertreter an ollen größeren Platten
des In - und Auslandes

In : Innsbruck , Hermann Hueher,
Reisebüro und Spedition , Boznerplatz L

. BESTE HÖRER
FÜR DETEKTOR- UND ROHRENEMPFÄNGER

Lasier »,isrets s 2L . ZS
BSilStähPi ®* b̂rv Bundfunkanlage ist nur daun mustergültig und Ihr EmpfangUllinCISs erst dann einwandfrei, wenn -Sie mit einem „IDEAL-BLAUPUNKT"-
Hörer, 4000 Ohm, arbeiten. Ganz gleich, ob Sie den Detektornahempfang oder das
Abhören entfernter Sendestatiouen mittels Röhrengerätes pflegen. Sie werden stets
zufrieden sein. Hunderttausende benutzen heute in allen Ländern der Welt aus¬
schließlich „BLAUPUNKT“-Hörer, und Wir möchten auch Sie als Anhänger gewinnen.

Ferdern Sie überall das nemeste Nedelt des „ I9SAU
BlAUPUNKY »»a>H6rers irad iSfeerzeusen SS« sl «3n selbst S

«In allen Radiogeschäften erhältlich» »iiia

Gonaralvortrieb !fir Tirol und Vorarlberg t

M®r?a »TSiteresI®su«iSpaß ® 15
Erste * und ältestes fachgeschlft der AlpenlBnder * Eigene * Laboratorium

Das Neueste auf de » Qebielc der

Schnellwasen
ist die

RAG - NEIGUNGSWAGE
Fabrikat der

S. Rothmüller A. G., Wien, XX.,
Tel. Nr. 48-5-35 Vorgartenstraß « 47 *53 Tel. Nr. 48*5-35
Verlangen Sic unverbindlichen Vorführung und Probe-

Verfrelerbesuch. Aufstellung kostenlos.

new

Cafö-Konditorel

Katzung
Lauben 16

Durch Umbau bedeutend vergrößert,
modern, gänzlich neu eingerichtet,

angenehme, behagliche Räume!

Zum Besuche wärmstens empfohlen!

Anschließend allen
Gönnern und Stammgästen ein

glückliches Neujahr!

Heine Spezialitäten empfehlend, als:
Elcrpnnsch , Weinpunsch
Obersschokoladc (Suchard), Obers¬

kaffee
Tsc.hay, Grog, Tee, Mokka-Erpreß-

kaffee
Stets frische Bäckereieu und Torten

mit Creme und Obersportiouen!
Offene Dessertweine . Spezialität:
weißer italienischer Wermutwein
(Cora ), ferner Malaga , Sherry , Mar¬
sala. Flaschenweine sowie Liköre

und Schnäpse , erste Marken!
__ KWHkn

i Hofei Europa®
0 empfiehlt für die kommende Winter-saisoü ihren

| PraHiisaal I
der sich insbesondere für Bankette,

0 Hochzeiten, Bälle und gemütlicheUnterhaltungen vorzüglich eignet.
8 851 Die Direktion.

Glänzende
Existenz

Bis 50 8 täglich
erzielen rührige Vertreter

Pro «. Qestli &ftsstelle

LUTTINGER
WScui;. k», B4fersess « sse 14

iS Io

Hoflieferant
Sr. Majestät

König Georg V.
von

England

BOVRIL
der wirksame, kräftespendende
Extrakt aus bestem Rindfleisch

für Sportelente, Kranke und Kinder, der
treue Helfer in der Küche.

Gtncnlftpot:Mathias Main,WWmOMW
WIEN , I. , t£.au?tnerLtebteosteg 5.

Alle erstklassigen  Lebensmittel
gr-schäfte führen BOVRIL.

t/f>

18b

„Ideal
Fabrikat

„Ideal“
Fabrikat

Gewicht nur ISO Gr.Federleicht und schön

Das Wertzeichen der Vollkommenheit

’Fdanmopnon
&n&uscHefi
Wien I.Neuer Marist5

TelefonA-u-tS
Trwjiefde am/ fourcichmaepmtfovi

Billige
Weihnachts
Geschenke!

iWeine:
Kalterersce p. Liter 8 1.80
reroldigo , per Liter 8 2.-0
Chianti . 2 Liter . . S 3.60

I Chianti , 1 Liter . . 8 1.90
! Weinbraud (Kognak ):
i Hohe große Flasche S 5.S0iLiköre:
| :/ , Flasche v. 8 4_ aufw.% Flasche v. 8 S_ aufw.

14 Flasche v. 8 1.80 aui'w.
i Hobe-Liköre in jeder

Preislage.
Gesohenkkörbe von 10 S
aufwärts , sowie sämtliche
Kolonialwaren , Wurst,
Selchwaren und Delika¬

tessen zum billigsten
Tagespreis bei

FirmaL.UCC3
MaximHianstrßßc Nr . 19.

FÜKEWS

"SWBöhm .Bettfedern
, _ Wieder die schönen Friedcnsqualltäten!

. > IV 1 Kilo graue , gute 8 7.—. weiche , graue
2 =s4*E5d \ Schleiß S 3.- and 4. - , weißere Schleiß8 5. - und 7.—.. weiche , feine v.-eiße 8 10.
SHtMASe und IS. -- In feine 8 Hi. . schneeweiße ISchleiSdaanen 8 20.- und 23. . Ia . graue!

r '" ** Daunen 8 22.—. weiße Daunen 8 32.- I
Ideal Volldauoen S 4L - . Fertige Tuchen - j

teil, viele Jahrzehnte brauchbar : 180/12U cm. 4 kg
schwor 8 19.- , 25.- 29. - 34. 43. - . 52. - . Fertige
Polster : <10/80 ein. 1.30 Ug schwer 8 4.89. 6.59, 8.59. i
10.39. 1Ä.50. 16.50. Versand oer Nachnahme . Muster i
gratis ! Anerkennungen und Nachbestellungen täglich

NichipaBsemles retour S28n
Sachscl & Co.. Wien. XIV.. Gelhelgasse \ r. 9 23. I

Klaviere
direkt von der Fabrik

SfcRÜB8 SlüS
•gegründet 1885

Wien—Linz
Innsbruck

Loes>olfotrc8e <4
Repa«aturen

ti. Stirn-ungen«orgi'ältigsl

Die Losabtellynig eines
Wiener Funkhauses

-8ld engagiert für TirolGeneralvertreter
zu äußerst günstigen Bedingungen. Unser Provisionssystem bietet
ein ständiges hohes Monatseinkommen. Angebote mit Angabe der
bisherigen Tätigkeit unter „Günstige Gelegenheit Nr. 8775" an

Annoneen-Expedition M. Meiner, Wien, I., Riemergasse 11/4.

E SUWM M MF ffll ln«.W.1heim Kornfeld«•"©s W hLM MM W W Oc'rLehlsttüLhvorstrilldlFvk'
Wien . VII .. 6, Tel . 35-5-20

PaftemSeE 'wSt'ftuifs — ^ atentwcrwepSMiss
im In - und Auslände 276a

jeder Art
kauft man bei

Er:cti Klotz. Hofsasse 12

Heute:

von Einrichtungen . Einrichtiingsgegenständen . Bildern , goldenen und
silbernen Herren - und Frauenuhren , Brillantringen . Ketten und Broschen,
Kleidern und Trachten, Gewehren und Pistolen , Feldstechern. Operngläsern,
Schreib- und Nähmaschinen, Musikinstrumenten und sonstigen Gegen¬
ständen aller Art , die sich auch zu Geschenk/,weckeneignen können.

ML Mn(
im Flrischbankgebiinde am Marktplatz . Znnram 4. A23S

auf sofort abzulösen. Allererste Lage, 2. Stock , ‘2 Räume , elegante
Einrichtung, Telephon. Wertheimkasse. Mieterschutz, billiger Zins.
Anfragen unter „Domizilwechsel 13.383" uu die Verte. des Blattes.

Photo®
Apparat

.,Ika ‘\ 6X9,  wie neu , preiswert
xk  wepSsaMfera.

Münster , Innsbruck , Boznerplatz Nr . 7.
«■(132 _ _

\
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MmeAnzrtzri,
Lu tmnlctkli Leeres Zimmer , «vt . mit

Nebenraum , driugenb pe-
suchi . Zulchrijten erbitte
unter „Püuklirbrr Zahler
M 114" an b>» "' -»w . 4

GeschäitSwkal im Zen¬
trum , große Auslagen und
Lagerräume , zu vermieten.
Wohnungsblrro Mayer,
AEtratz - 7. 13387 -l

Richges Ehepaar such!
Zimmer mit Küchenbe-
nütznng mir bei besseren
Leuten . Zusc!,ristkn erbaten
an Kapelim .eister Kramp !,
Siadrtheater . 5i>̂ >-4

Billa . 7 Räum «, schönst«
Lage . Zins 200 8 , zu ver¬
mieten . Wohnungsbüro
Lstayer . Anichstoaße Nr . 7.

10O8SM- Gcohcs , leeres Zimnor
in der Stadt gesucht . Unter
„Rein ^13100 " an die Ver¬
waltung . 4

Wohnungen zi, vernrietcn.
Leer : 5 Zimmer u . Küche,
4 ZAnaler u . Küche , 3 Zim¬
mer ü . Küäze ; möbliert : 3
Zimmer u . Küel -c, 3 Z m-
mer » . Küche . Wohnungs¬
büro Mover , Antchstraße 7:

6069-1

Bundesangestellter such!
leeres Zimmer niit Koäp
gk.legen .heit . Zvschr . unter
„Sohr ruhig 6lk>9 " an di«
Verwaltung . 4

Boznerplatz 1. Hucber
Wohn - und Ziminrrnaä ;-
weis.

Boznerplatz 1
Dodars an leeren Wo !>-
numgrm

Boznerplatz >
Bedarf an möblstrten
Wohnungen.

Vamerplatz l
Bedarf an leeren Zim¬
mern.

Boznerplatz l
Gsststäfte , Vlagazinc , Bü¬
ros . M 144-4

rtumitfenariucftt
Werkstätic oder klein «?

Hofwkal von Eewerbetrei-
bcndcn dringend gesucht,
lichter „Ruhiger Betrieb
M 114" an  d e Dcrw . 2

2 - 5) immerwohn » ng von
rrhiger . tinderlvfer Partei
für ständig gesucht . 'Angälu
eibitic unter „Höheren
Mietzins M111 " an die
Verwattmtg . 2

l - bi? ä -.stimmcrwohiiung,
leer oder teilweise möbliert,
ab Iännertcrmin zu mie¬
ten gesucht . Zvlschr . unter
„AngcM .n stner Zins 841"
au Amwoceirbtiro Rudolf
Most «. Wien . I ., Scil « r-
itätie 2 . lÜS e-2

Skienc Stellen
Eine Bürolchtelbinaschlne

gratis ! Eine och! goldene
Uhr gratis ! und ffifl Schil¬
ling bar alz Prämie für
Heimarbeiter , läcrren und
Damen jeden Sia .ndes siv-
dcn Heimarbeiten in reicher
Auswahl , auch dauernde
Existenz . Tausende Dank¬
schreiben nachw -r sbar . Ane-
sülirliche Schrift geg . Rück¬
mark .' . Anion Schwab in
Rauris , Salzburg.

Sch 225 r -3

Wohnung , Zimmer , Küche
gesucht . Lage cgal . Unter
„W . S . 1-3372 " an die Ber-
waltung . 2

3 .4 ■- 3iimtici nwhn v ng
gegen Ablöse gosuchl . Nnt.
„Kassa 607 ! " an die Der-
wal '.ung . 2

Halisbesitzcr ! Standes-
kollegen ! Suche teer « Woh-
r<: r .gcit, Geichäftslokale,
Magazin «, event . geg . Vor-
ouszahlu .ng oder Darlehen.
Vermittlung roslciilos.
Wöbn ung ?böra G . M ahcr,
Anichstraßa 7. 0170-2

Losraten -Vertretcr vcr-
vielsachrn sich ihr Eintvin-
mcn durch nnjer « Höchlt-
provisioven , bAig «, tor-
kurrenzlosen Lospreife und
viclc iverivvlle Ku .vden-
Prämirn . Offerte sofort an
kack . Steuermann u . &■>..
Wien , I. , ReichsratSstr . 13,
avienden . M 40-3/- - —- -

Ammermiete Reisrtätigkett für Domen.
Alt «, boehangesehenr Firma
sucht für Reisetätiakeit zur
Durchillbrnng von Spezial-
ausgabcn einige zuvrrlätz»
lieh«, niöglichsi im prakti-
kchcn Verkehr mit d . Kund¬
schaft gewandte , christliche
Damen , die bereits ähnlich«
Posten oder auch Verkäuie-
rinnentätigkeit gehabt ha¬
ben , Alter nicht unter 25
Jahre » , vollkommene G «>
sundbeit , Arbeitsfreudig»
leit u . einwandfreier Cha¬
rakter Bedinou 'ig . Offerte
sind zu richim unter ,.B " -
tronenswürdige Verkäu ' e-
rin 4095" an Rud . Moste.
Wien , l „ Seilerstäit « 2.

99 jch

Schönes Zimmer an soli¬
den , gchetztcn . gralsitirerten
Herrn z» vermieten . Kaiser-
chses -Straß « l . 3 . Stock.
Ecke Änichstraße . 13594-3

Möbliertes Zimmer , zwei-
b : : tig , an Eisenbahner od.
ae 'etztc Aobtüter zu verü¬
ben . Zuschriften unter
Meniahr,1 -'- !02 " an de
Verwaltung . 3

Zoolral g - legcnes Zimmer
für 1—2 .Herren mit guter
Berhsteg :ng zu vermieten.
Herzog -Üriedrich -Straße 22
1, Stock . 13348-3

45—stäsähriger , besserer
H- rr (Deaürter ) iindc -t ein
ri aicrei . NKitzes Zimmer
T-erpAegung bei Baannens-
N'itw « Näb » Innsbrucks.
Drioie .erbeten mit ganzer
Old resst unter ..Abendsonne
13414 " an die Verw . 3

Sofortiger Berdienit durch
Vcrk »u4 von österr . Bau-
losen , Tüchtige Bewerber
für di« Bezirks « (Lrts -1
Vertretung aus allen Tei¬
len Tirols und Vorarlbergs
zu den günstigsten Bedin¬
gungen wvblon sich an die
Generalvcrtreiung d"s
Bankhauses Koriy u, Eo„
Innsbruck , Prvbstenhvswrg
Nr . b, Part . , wenden,

13380 -3

Ein großes , schönes , 2°
bettig . Zimmer mit Spar¬
herd ist ab 1. Jänner im
„Schillerhos " Mi vermieten,

13127 -3

Zimmer , mit oder ohne
Derpslegimg an zwei Vüt-
ttzlifchüler,(innen ) bei Schul-
mgmr . Qsserte unter
Nachhilfe . 13107 " an di«
Verwoliung . 3

Großverlag sucht zum
Vertriebe eine-s lochen er¬
schienenen Prachtwerkes bei
der Gristbichikeit »md in den
kalhvlifchen Kreijen gutein-
g«>ülzri « Bücher Vertreter
(innen ) sowie dazu geeig¬
nete , ambitimmelt «, intelli¬
gente Herren und Damen
(auch Psnstoirifteni für dt«
Städte und Bezirke Kärn¬
tens und Tirols . Amioo!«
mit gennncn Personaldaten
unter „Solorttge Ka .isa
1.2233 " an Kader , Klagen-
lurt . Bnrg . 13333-3

Reines Zimmer an zwei
anständige Damen zu r-cr-
mietcn . Adresls« an den
Auskun -ststafeln unter Nr.
13449 . 3

Ein kleines Zimmer ist
an «inen Herrn oder Fräu¬
lein aus 1. Jänner zû ver¬
mieten , di « 150 Schil¬
ling >m vorhinein K-fr
len . Adresse an den 2tus-
kuni .tstaieln unt . 13412 . 3

Braves Mädchen , das ko-
chen kann und Hausarbei¬
ten sauber verrichtet , wird
aui 1. Jänner gesucht . Lin-
ser , Schöpsftraßc Nr . 28.

1.-6 R -5,

Hllbsck-e Schlasstelle « Ir
ein Fräulein auf A . Jän¬
ner zu vergeben . Livbcnegg-
straß « 12, 2 Stock recht ?.

13438-3 Wirrer Berloasnnterneh-
nwug 'ücht nur intell 'gente
Vertreter, '' innenf zum Ver¬
triebe eines soeben erschie¬
nenen aktuellen , ieriöfen,
konS„ trenzlosen . leiäitver-
'äu ' lichen «" - »«s ni ' euO
lcntcn : Aemter . Haudaf
Ivwistrie , sowie alle De-
ru ' SkategorienI iür die
Sbäd 'a und Dez ' -ke Kärn¬
tens U" v .« eb«
t' vbe Berdienfimiö -li -i keil.
Anträa « mit genauen Per-
t.-.-a 'da 'en i; n " e „30 3;5
50 8 ftvchlch t« ' * an Ka¬
der , Klagenlurf . B -r .- .

i :338 <-o

mMMifmiwimn»■iimi11—i minwi

Ammer oeiuckt
Zimmer , zentral , iür ge¬

diegene , stabile Dame . Un¬
ter „Außenberuf 13413 " an
di« Dcrw . 4

1—2 3 *mutet mit Kockae-

legenheit , leer , werden von
einfachen , ovdenU . Leuten
zu mieten gefuck": . Adressen
erbeten unter „Mietzins 30
bi ? 60 8 M 114" an d , Be ' -
wal ' i' na . 4

Piannenreiber bei Putzen¬
bacher , « eilergaste 8. 5712

Wäich ' leinen bei Putz ' " -
bachri , Seiletgajse 8. 5712

Lohnender Verdienst fiir
iebermanii , 3 —8 8 täglich,
durch Anfertigung Nun
ganzichircn ?1rtikoln im
eigenen Heim . Reine , nette
Arbeitz Bedingung . Anfra¬
gen m . Rückporto an Flack,
Graz , Münzgrabenstr . 20.

y 67 ir-b

Wer nimmt Fra » au?
gutem .Hans « mit 'chährig . -
Mädevl als Wirtschafterin?
Unter „Ehrlich 13356 " an
di« Verwaltung . 6

Ehrl . , streif . Buehhalter.
ledig , fuicht sich zu verän¬
dern event . anderweitig
als Bcamler , Lagerhalter,
Sei 'relär u . ball 3.300 8
Kaution vorhcndcn . event.
Deichästsbeteiligung . Zu-
schrilien erb . q.-nler „Fleißig
u . treu 6037 " an die Der-
wäliung . 6

Junger Mann mit we¬
nigstens Bürgerschirl -Vor-
bildimg wird zur Erled ' -
gung . von Gängen und
Kanzle iexpcdi tsonsaribei ton

von Versicteruriigsgesell-
fchaki fastivt aufgenmnmen.
Zuschriften mit Zengnis -ab-
.schriften sind ru richten an
Postfach 9l . 18410-3

Ein junger Schneidergc-
bille sucht einen Dourrpv-
sten : am liebsten in Inns¬
bruck -Umgebung . Julius
Jandl , Lecll' oldskrioni 11,
Salziburg . 1140 g-6

Lohnender Verdienst nir
jebrvmanir 55— 8 8 täglich)
durch Anfertigung , von
gangbaren - it ' tikefr » im eige¬
nen Heim . Reine , nette
Arbeit Bedingung . Llnfra-
gen niit Rückporto an Mack
in Gr 33Hi nzgr abemt raste
Nr . 20 . 277 k-S

Besseres Mädchen für
alle ?l "beiten , das auch ko¬
chen kaiw und gnte Jah-
rkszeu,gnisls« besitzt , . sucht
Stellung Isis 1. Jänner
(nur Privat ). Adresse an
den Auslkunftsiafeln unter
Nr . 14391. 6. Suchen Sic einen guten

Nebenverdienst . der Ihr
Einkonom «» um 40—30 8
wöchentlich vergrößert,
dann schreiben S e ein:
Karte an Ignaz Allan.
VerchbolbNwrf 210 , bei
Wien . 89e -5

Wirtswehter . 17 I . alt.
Absolventin " einer dreiNgts-
sigen Bürgerschule , bisher
im Elternhaus tätig , sucht
jür Sommersaison , event.
auch früher , Stelle als Bn-
kangefferviererin in seiner
Pension vder gut bürgerl.
Hotel . Iln .tzer „Brav und
"solid 13426" an die Ver¬
waltung . 6

Junge Hausgehilfin , auch
ehrliche , anstiändige Anfän¬
gerin . kür 1, Jänner 1927
gesucht . Borstellung . mit
Dokumenten ab 27. Dezem-

RsthardWagner -Str.
9, Wohnung 3, von 2
4 Uhr . 13 '03 -5

Tüchtiger , selbstönd 'ger
Tischler sticht Posten . Gell.
Angebote unitcr „A . H.
13108 ' an d e Vcrw . 6

Euch ? ehrliche , fleißige
HauSmagd , die auch in der
Landwirtseyafi Milbilfe
leiste i. Unter „Sofort
14123 " an die Verw . 5

Köchin mit "schönen Zeug¬
nissen sucht ans 1. oder l .5.
Jänner Stelle . Scheut keine
Nachfrage . Ulster „Fleißig
131,!3 " on die Verw . 6

Dauernde Eristenz . iotor-
tigen Verdienst und höchste
Provision durch Derkaui
von Bguloscn 1926 aui
Monatsraten . Friedrich
Knoll . Losabtlg . . W ' cn.
IV .. Argeniinierstraß « 20
(ToScanapalais ). M132 -3

Junger Sprditionsbeam-
ter mit gilt . Zeug » , sucht
paifsende Stellern ..., . Gvfl.
Airsragen unter „Fleißig
u . iren 13430 " an die Der-
wgsb ' iina . 6

Alte ' nstehendr Witw «, di«
ieübständig kochen und all«
Hausarbeiten verrichten
kann, , such : Polten zu Hei¬
ner Fgmrli «. Unt . „Fleißig
13432 " an die Denn . 6

i- - \

Stellenaemclie
Zwei Gastwirtstöchter su¬

chen über Wintek Stelle als
2. Köchin oder Hcrdmädel
in gntmn , christl . Haus «.
Lohnansprüchr gering , 'Auch
ein Kochcnlehrplatz für A-
jährigcs MäochtM gebucht.
Ge<el. Zufchristen unter
„ArbeitNvillig P 188 m " an
di« Verw . 6

f- ——— 8

»u Dscfaofen
Konzertzither « . Gitarren

Molinen und DIattdolmen
preiswert Piusckalienhand-
lung Ringler Anatumie-
straße . MÄ >8-7

LOiährigtr , selkchändiger
G u tsodjii n!N, Kro ttenhose r,
ledig , nüchtern und arb : its-
sreudig , mit mehrjähriger
Prar .iS, sucht seinen Posten,
gestützt an ! prima Rascren-
zen , zu ändern . Zuschriiten
an M . Astliacher , Klein-
Reisling , Ob .-Qe . A l r -6

Deutsch » Qualitäts -Näb»
Maschinen vnn Ruf bei Sin»
seien , Innsbruck , Museum-
strafte 24. M56 -7

Di « gute Tanzmusik ans
kinselen - Grammophon.
Mnsenmstraße 24. Kataloge
gratis . 2)136 -7

Brrnnkpiritus 1. Liter 1.10,
Petroleum —.43, Terpen¬
tin 2ch0 bei Tachezh

Ulster Raglan ?, Bozner-
Mäntel 38 8 . Wmter - nud
Försterkrägen 28 8 , Ski-
Anzüge für Herren und
Damen 73 3 . Walchenstem,
Iahnstratze 6, Dreibeiügen.

H 6349-7

MIM |
sucht Sülle fse 1
(Zghn -)Arzt . Gest . I
Zulschrk' tcn unter >
„H. P . T247k " an «
bi« 'Verwaltung , 6 «

Banerngeselchtes <mager)
5 4.80, prima vrann-
schweigerwürste 3 2.50.
Nachnahme . Mahr . Selche¬
rei . Neumarkt i. Hausruck.

M130c .7

Kellnerin , tüchiip , 22
Iaihi «, mit Iahresizcugn -.s-
scn . sucht au > 1. oder später
Posten . Zirsckrt .ften unter
Hpfsmaniv , poftlagerick,
Ienbach . 13375-6 Steppdecken in reieher

?luswahl zu den billegsten
Preisen bci K. Schmir-
mann , Museumstratze 19:

1341-7

Eine Haus »W »iß » äherin
sucht Stelle . Zuschr . unter
„Aeißig 6kb8 " an die Bor-
wal -temg . 6

Buchhalter . Korreipon-
d-nt mit Dankprapis . ge¬
lernter DctaNist , SÄou-
sensterdekorateur . sucht sich
per l . Itzänrier hier oder
PrMnng zu. verändern . Zu-
jchristr » erbeten unter „Ge¬
wissenhaft 13366 " on die
Verwaltung . 6

Dappelschlaszimmer in
verschiedener Ausführung:
einbettige Zimmer , Küchen-
«inrichtnugrn , Drahtma¬
tratzen , Qbcrmatratzen , Ot¬
tomanen in bester 'Ausfüh¬
rung : auch auf Teilzahlung
Kempe , Adonrgafse Nr , 5.

11921-7

Buchhalter selllftärd . 'Ar¬
beiter , mehrjährig « Praris,
auch Ausland : vollkommen
btlanzsicher , Kenntnis der
ital . Sprach « und Korr «-
Pari denk , sucht auf 155 Jän¬
ner Stell : . Zu .schr. unter
,M.  W . A. 13308’ an die
Dcrwältung eöbckcn . 6

Ledergamaschen , schwarz
und braun , 10 8 an . Delle¬
mann , Sckl >of!ergasfe 3.

M 34-7

Weih aachtsbsi -hcii Mnsi-
kalie » ! Spezigli ' ä !: Billige
Bilderbücher und Iugend-
schriften , blll "ge Romane u.
wiisenfchaltliche Literatur,
billige Klassiker und billige
Nolen . Bitte , besichtigen Sie
mein Lager . R . Grabner,
Anichstraße 8. lZ308-7

Intelligentes Fräulein.
willig und verläßlich , sucht
Stell « als Anfaugskellnerin,
WeißnAzerin oder Ttu 'bcn-
inädckjcn. Grstklafsig . Zeug¬
nis vorhanden . Näheres F ..
V -aikenbosen 62, 14238-6 Punktraller macht schlank.

Neu « Formen zu 25 .— u.
35.— bei Tachezy.Musiker 5Klarinetti .it od

dich Blochinitriim .), 29 I
alt , sucht Ankchlust an ein«
Sind ' - od . auch Landnrr ' sik:
acbt überall hin . Für Ar¬
beit . Fabrik oder sonstige ''
Betrieb , müßte gesorgt lr< r.
den . Liierte urstcr „Güter
Musiker 13263 " an die Ver¬
waltung . 6

Matratzen mit bestem
Gradl , nur gut « Füllung,
z» den Ni'edersten Preisen.
Zahlungserlsichjerung ohne,
Preisaufschlag . Tapezierer
Schnurmann . Mu .scumür.
Nr . 19. 154 R-7

Künstliche Blumen und,
Erabkränz «. Schleifen,
Beltzierdcn etc . oricriert
L. Pristinger . Piarrguise
Nr 3.. 11410-7

Eine Dawens -dneiderge-
siilsin such! S 'cll«. Adresse
an dm R-uskunttstaie ' "
»n .'er Nr . M 131 o. 6

Kleiderßalter dr ! Putzen-
bacher , Leilerggssr 8. 5712

1

_| .

Klosettbürsten bei Putzen - "
bacher , Seilergasse 8. 5712 >

QeuetuuuOfK in größter
'31n?toaf )!, billigst » greife.
Delleinann , Schlostergafse 3

M54 -7

Weihnachts -Gelegenheits-
fouf ! Größere Partie von
schönen Schlasottomonen,
Diwan «, Küäzcnottomrrnen
sowie Matratzen aller Art
in Roßhaar , Wolle , Afrik,
alles in bester Ausführung
und Qualität . (Auch Tcil-
-zghlung ). Mater , Tape-
zierermeister (am Saggen ),
Bicnerstratze 27 a ‘54 h-7

Acht« Halltaler Rodeln.
Ein . und Zweisitzer , sowie
auch Kinder - Rodeln auS
Eschcnhvlz Ski eigen « Er¬
zeugung , und sämtliches
Zubehör . Wagnerei K. Hal-
hammer in Hall , Reichste.
Nr . 261 . 131« 0-7

Gitarren , Zithern , Man¬
dolinen non 8 28 .— aus¬
wärts . Teilzahlung gcfta !-
tct . Haßlwanter Kiebach-
gafse 12. M 104-7

Kamera , Grmtefsa Nett «! ,
10X16 , toml >I<4t , in Leder-
'osche , diverse Achpakkasilber-
Bcftecke billig zu verkaufen.
Hampl , Eolingaxse Nr . 4.

6s>50-7

Bilderbücher , Jugend¬
schriften . Romane ml » , in
größter Auswahl , auch
antiquarisch . Buchhandlung
und Aeitungsverschleiß F.
Kaltschmfd , Erlerftraße 3.

K 1» l-7

Verlanget überall M117 -7

Sregaozia Gölasdi-Iolat
für Sauce da » Beste.

Zwei Einspänner -Schlit¬
ten , ein - und zweifpännlg,
einer neu . zu verlausen.
Rubner , Nevrauchgaise l.
_ _ _ 13267=7

Nur erstklassig « Klaviere,
Pianinos , Harmoniums
neueste Modelle prachtvolle
cnglüdje Flügel zu Sin-
sShrungspreisen , herrlich«
Pianirior jeder Ausiührung
bei Schneider » Söhne,
Klavierfabrik seit 1885
Wien , Linz Innsbruck,
Leopoldstraße 44. Seltene
Gelegenheiiskäuse , Teilzah-
lungrn , alle Reparaturen,
Stimmungen billigst!

_ MW6
Billiger Xu4Mrfauf an

Strickwaren . Heiligzeistftr.
Nr . I , 1. St . - 18871-7

Phot » - Apparat , „Ika ",
6X9 , wie neu , preislvert zu
Vevkaiften . Müvster , Bvzncr
Matz 7, 8 )337

Zeltenzeug und Back-
schinalz , nur beste Qualltä-
tcn , kausen Sie gut und bil¬
lig bei F . Götsch , Inns¬
bruck . Maria -Thereften -Str.
Nr . 4. S Lö r -7

Stet ? frisch gebrannte
Kassee -Mischangen U kg

S 1.8 ). ü kg S 2 .30, U kg
8 2 .40, ’4 kg S 2.85, echten
Mocca 44 ’ kg S 2 .30 . F.
Götsch , Innsbruck , Maria-
Theresi «n-Str <rhe Nr . 4.

S 353 qu -7

Billigst zu bertausen : zirka
40 Stück Trebernfäffer nebst
10 St . Lagerständern , gut
erhalten , 1 Branntweinrei ?-
stl , zirka A ») Liter , fast neu.
Adresse an bei . Aiskansts-
talein imtrr Nr . 5-080. 7

Prima Halltaler Rodeln
sowie Ski billigst zu ver¬
knusen bet Goitfr . Kreutzer,
Wagn .wmeistcr in Hall,
Lendgaise . 5,723-7

Wetterkrögen . Försier-
krägen , Hvbertusmöniel
ans wasserdichtein Tirvler
Loden billigst . Dellemawn,
Schiosjergasse . M 34 -7

Briefmarken - Auswahlen
für mittlere und kleinere
Sammler . Preise lies unter
Katalog gegen Reiereviz und-
Standosangabe ^ macht S.
Spitz , Wien , IX ., D 'Qrsay-
gafse v,_ _ A 3-il p -7

Bludenzer Lesen
äußerst haltbar u . itrapaz-

iähigl
Tauerbrandöse»

„Musgraves"
meist gesucht , wer ! anübei-
trosjen ! Konkurrenzlose

Preise!
Kochherde.

aller Größen billigst in
der Niederlage Waitz -Fank-
haustr . Innsbruck . Dia-

duktstraß « 1.
_ M 72=7

Rur eigene Erzeugung.
Große Auswahl von . tertt-
gen Knickerbocker Breeche-
und langen Holen . Beste
Ausführung Hcrrenkleider-
Maßgeichäst "And - -Hoier.
Straße 10. Ecke Dtüllerstr

0840 -7

Gitarren , neu , von 23 ^
an . Dellemann . Schlosler»
aasse .3. M 5,4-7

Himbeersaft per kg 8 2 .40,
Rum per Liter 8 2.80, Trc-
berbrannilwein per Liter
8 2,85 , Obst braun 'wein per
Liter 3.20, Wacholder per
Liter 8 6.—. Enzian per
Liter 8 6.—. F . Eölsch,
Innsbruck , Maria - There-
siev-Strabe Nr . 4. S333s -7

Ski -Kostüme und Hosen
b Iliger Klridersalon
Lutschounigg , 0ldanrgas .se 4.
1. Stock . Zahlungserlcich-
terung . 3795 -7

Klaviere , neu und über¬
spielt . Teilzahlung , Miete
Stimmungen und Rcpara-
lerren . Thomas , Kiavier-
techniker . Pradlcrstraße 42
Werkstäile im Musrkver-
eins -Gebäud «. S 384-7

Grmnmophonc erster deut¬
scher u . englischer Marken
zu Qr -ginal -FabrikSPreisen
im Miisrkhaus , Musenmstr.
Nr . 19, Eckhaus , Museum-
seite . W l -7

Boiinen von 14.50 , Gi¬
tarren von 25 .—. Atondo-
linen 23.— , Notenständer
2„50, Mundharmonika?
1.—, Lautrntänder 8 1D0
an . Etuis , Saiten , Be¬
standteile u . Reparaturen
billigst Mnsikhous , Mu¬
seumstratze 19 Eckhaus,
Museum feite . 35 l-7

Kochgelchirre . Altbewähr :«
und billigste EinkausSstelle
Eisenhandlung Schweiggl
Kiebachgafie 7, 8200-7

Billige Weihnachtspreise.
Groß « Auswahl in Kinder-
kleidl , S .hürzen , Hanid-
schulze, Strümpfe , Taschen¬
tücher , Trckothoscr ! init
Leibchen , Herren - und Da-
mcickeindeii , Unterhosen,
Hosenträger , Sockenhalter,
Schürzen in Lüster , Cioih
und Blaudruck , Blusen in
Barchent und Wollstoff,
Hauskleider , Unterröcke bil¬
ligst bei Luise Wil .hslm,
Marklgraben 9. 1c>8 g-7

Violin -Vtni « >n verschie¬
denen 2luSführungen in d
Musikalienlmndlg . Ringler
A na tomiest ratze M 208 -7

Aquarium , 20 Liter , neu,
zu verkaaifen . Windhoger,
Levpckdstraße 32, 2 , Stock.

6072 -7

Lumberjacks . Garcon-
Müpfer , Pulsover . Westen
eu.  erzeugt nach Wunfch
billigst .Kanz ? Eölerftr . 11.
1. Stock . 13447-7

Plisseröcke , unaufgohbar,
in Reimvolle gestrickt , für
Sport und .Haus . Konz.
Erlerstraße 11, 1. Stock.

13446-7

Bolkmtlch . 100 Liter täg¬
lich, olbzug^ben. Srmrmei
und Winter gjleich. Nni-
versitäMr . 20, Laden.

13458-7

Lampen - tr . Deidenschirinr
sind billigst zu haben , auch
aui Bestallung . Sterftnger-
strafte 2, 3. St . 6003-7

Einlae Damen . Winter¬
sachen billigst verkäuflich.
Adrest « an den Auskuvsts-
dafeln unter Nr . K 202 h . 7

Rennschlitten Iür Ponh
z,7 vertkoulen . Kölilsta -tgasse
Rr . 3 , 1 . St . 13-133-7

Bierdruckapparate Big»
Wander . me:», 8 460 .—,
wegen Auslassung der
Kierdnuckartckel . Anitcch-
hähn « ii.kw. billigst . Erhard
Dolik , GriNpaiHerstrahe 12.

1331-2-7

Kinder . Schuhe , bekannt
strapazfähige Ware , b :' »
l ig ' te Preist . Delle mann,
SchlÄsergafi « 3. M 54-7

Knoblauch , lost , haltbare
Winterware , einwaudlrei,
1 kg nur 8 1.,30, hat jedes
Quantum äbz'ugciben Ulrich
Gretlliäi , Obst -, Gemüjse - u.
Keruiölhandlurrg , Leoben,
Hauptplatz . G '83 d-7

Stedkasten billig zu ver¬
kaufen . Lvaggon . Weft-
bahrchvs , Lederer . 13393 -7

Drabtmatratzen -Industrie
sowie weiße Emailbetlen,
'Messingbetten , Kastenbel-
len , Teppichbetten , Kinder,
beiten . Bernhard Weilhas
kliaiiahilsstraße 28. Tel.
9lr . 212 . M285 -7

Zwei schwere Bolzbüchsen
samt Zubchör sind billig zu
verkaufen . Näheres bei
Gaffer , Defrcggerstroße 22,
1. Stock liicks , 13362-7

Ein Mannlicher -Gewehr,
8 oim , 5-ichüßig , Ziclser » -
rohr , preiswert zu verkau¬
fen . Anfragen zwischen 10
» . 4 Uhr Müllcrstraße 6,
1. Stock . 13421 -7

1 Paar giiterhobten « Ski.
koinpl ., 2.10 m . Müllerbin-
dung , sind geigen «ine ge.»!-
erhaltenc Rivdel abzugaten
oder zu verkaufen . Nähe¬
res Planer , Lindcngli .ss« 2,
3. Stock . 13412-7

Weihnachtsgeschenk . Tier-
srennd « und Damen . Mal-
tckcr - Eeidenpintscherln . 1
M ., 1 M .. sind zu vcrkau-
scn in gut « Hände . Dc-
ireg .grrstraße Nr . 28 , 1. St.
links , von 4 b :4 6 Uhr zu
»eben 3915-7'

Lttomanen . Schlasdiwane,
Betlfouieuils . Federma-
tratzen , Drahicinsätze , Ma-
lratzen jeder 'Art , Woll - u.
Steppdecken , Lettwaren , u.
Polstermöbelhau - Tape¬
zierer Henlfchel . Bürgerstr.
Nr . 20. l 2016-7

Mäntel , Kostüm «, Klei¬
der , Blusen e:c„ Quali¬
tätsware . kaust man am
billigsten Kleide : salon
Lutschounigg , Adamgasse
Nr . 4, 1. Stock . Günstige
ZLhlungserleichtcrungrv.

3794 -7

Antiquitäten , auch ein¬
gelegte Komnroden , ver¬
täust billigst Mbing , Hlg .-
G ."iftstiaß « 6. 13217-7

Mohn , stets forsch gerie¬
ben . Faldkirchncr , Anich-
straße 0. M 85-7

Sehr schönes Puppcnzim-
mer , Pnppenküche „nd an¬
der « Spielsachcn zu verkau¬
fen . Höbting , Dorfgasse 2,
1. Swck . 13385 -7

Schlafzimmer , Esche,
Eiche , Mahagoni , Blnmen-
esche, Bu .hr', 730 8 an;
Speisezimmer , Eiche , Ma¬
hagoni , Ledersessel , Mar¬
mor , Spiegel , 780 , 8 aus¬
wärts . Küchen . Herrenzim¬
mer , solide Tischlerarbeit,
bei Auer u . Graus , Leo¬
poldstraße 7. 12018-7

Dampsmaschin », groß , 2
Zylinder , mit Transmission
und Fabriksanla .gc: schönes
Spielzeug für reiferen
Schüler um 80 Schilling zu
varkaustn , Palluo , Lauben
Nr . 12, 2 . Stock , oder im
Geschäft Fürvutter , 6M7 -7

Gasthaus , mit oder ohne
Qekonomie in Nordtirvl zu
kausen gesucht . Angelwte
unter „Gastwirt 4021 " an
die Verw . 14

Zu verkaufen ein Arbei¬
terhaus in industvicreichem
Qrte des Unlerinniales mit
3 Zimmern , 2 Küchen (2
Zimmer u . 1 Kürile sofort
beziehbar ), 192 m! Garten
mit 13 Obstlximnen , Wasch¬
küche und Holzhütte . Preis
4000 8 . Zuschriften unter
„Bor 30 Jahren erbaut
3812 " an di« Verw , 14

Schöner Bauernhof mit
Grund für 20 Stück Groß»
Vieh, 27 Jauch Wald . M-
penrrcht mit ig Gräsern,
Obstgarten mit 130 Obst-
bäurnen . in schöner Lag?
des Unterinntals . samt 14
Kühen . 3 Pserdc » , Fahr¬
nissen etc . » in ca . 60 .000 8,
Anzahlg 30 .000 8 , zu ver¬
kaufen . Ausküns !« unter"
1458 durch Realitätenbüro
Gcnossensrtzastsverband in
Innsbruck , Wilhelm -Greil-
Strahc 14. 9690 -14

Kleinere « Bauerngut zwi¬
schen Innsbruck —Kufstein
oder Wörgl —Kitzbühel , am
liebsten eben gelegen , er¬
höhte Lage jedoch nicht
ausgeschlossen , von Süd-
tirolcr solort zu kamen ge¬
sucht . Briefe erbeten unter
„Zahlungsfähig 11831 " an
dst Verwaltung . 14

Ein Laudhäuschen in
Nordttrol mit Daulm - und
Gemüsegarten , für Srmr-
mersrische sehr geeignet , ist-
um 6500 8 verkäuflich . An-
sragcn unter „Nr . 5972 " an
die Verwaltung . 14

Schlittschuh « in allen
Größen kauft man am bil¬
ligsten Kisbrchgafse Nr . 7,
Erscicharidluna Tchlveiqgi.
_ 13419 -7

Ski , Müllerbindung , mit
Stöcken , preiswert . Müller¬
straß « 8, 1. St . 18423 -7

aufnnfen ocludil
Fifchwaffrr in nächster

Nähe Innsbrucks zu kau¬
fen golucht . Angrb . unter
„St . B . 13380 " an d. Ber-
waltmmg . 8

Gold , Silber , Platin u
künstl . Zähne kauft (Höhst-
preise ) Leopold Haidegger
Sillgasie Nr 9 . 4027-8

Künstlich « Zähn «! Alte Ge¬
bisse, Gold - und Silber-
schmuck, Brillanten kaust zu
den höchsten Preisen Halberi,
Müllcrstroße 7, 13307 -8

H»rrenanzüge Schuhe
Leib - und Bettwäsche , Tep¬
piche . Federbetten , Möbel,
Feldstecher , Zeiß , Goerz
ufw „ Zinngeschirr ump Sei¬
dentücher kaust zu den
höchsten Preisen Haberl,
Müllerstraße 7, 19206-8

Badewanne , gebraucht,
gut erhMcn , , u kanten ge-
swcht. Nlüllerflraße Nr . 22,
1. Stock , von 18—2 Uhr.
_ 13367 -8

Hadern , Altmetall , Sacke,
Flaschen kauft zu Höchst¬
preisen ( wird abgeholt)
Klein , Schöpsstraße Nr . 3.
_ ' 13423 -8

Sacke
Kaufe jobes Quantum . An¬
bote unter „Barbezahlurig
6060 " an d e Verw . 8

Achtung ! Jedermann
kaust Nähmaschinen als
Weihnachtsgeschenk zu bil¬
ligen Preisen , auch gegen
Teilzahlung bei Fa . Th.
Frohnwieser . Innsbruck,
Hcrzog -Fricdrich -Ttraße 5.
_ 1061 -8

Kaufe fortlaufend Halb-
emmcntalcr gc.gcn sofortige
Kasta . Zuschriften mit
Preisal >gal >e an Käsegroß-
bandlung Ich . Vogtmann,
Wien , XV ., MariahMer-
straße 147 . A 302 b-8

Realitätenverkehr
und Geldmarkt

Realitäten . Besitz. Wirt-
schast , Haus oder Geschäft
verkauft kauil und , au,schl
man rasch und diskre'
durch den säst 50 Jahre
bestehenden Üandelsgr -stchtl
protokolliert , „Allgemeinen
Lerkehrs - Anzeigcr " , Wien,

Weihburgaajse 20. Weit,
reicliendste Verbindungen
im In . und öluslande
Kostenloie JniormaOon d
eigenen Fachbeamten Keine
Prov ' sion M2 -I4

Nettes , lbeziehibarrs Wohn¬
haus mitten in größerem
{BwttjDtte Norbtirol ? ist
um 6000 8 zu verkaufen.
Zulschriften unter „Wohn¬
haus 18358 " an die Verwal¬
tung . _ 14

Spezereigeschäft wird zu
lausen oder zi» pachten ge¬
sucht . Lfjeite ersten unter
„Bald 43401 " an die Ber-
waltu >ng . 14

Schönes Eeichäst - Hans in
einem größeren Orte de?
ZillertaleS , scbr günstig für
den Frsnrdenberkrhr , preis¬
wert verkäuMch . F . Vieider
Realitäten - u . Hypotheken-
'büro , Innsbruck , Adamg.
Nr . 9.  60D -14

Dordruckerei °G «schSst in
Imr -bruck um 1500 Schäl-
!mg Aivlöse zu verkauterz.
Realitäten - und Hypotlhe-
kenbüro F . Dieider , Ädmn-
gasse 9._ 6986 -14

Schönes Zinshaus in
Innsbruck , mit frciwerden»
der 3-ZiM,merwvhuung mit
allem Zul >rhör , sehr sonnig
gelegen , zu. verkaufen . Rea¬
litäten - u . Hypvthkkenbürv.
F . Vieider , Innsbruck,
Adomrgasic 9. 6067 -14

Wohnhaus (Einfamilien¬
haus ) in Schwaz fofort
preiswert zu verkamen.
Oldrchse an den AmSkunfts-
tafeln unter Nr . 6062 . 14

Pacht für schönes Gast¬
haus mit Freurderzzimmern
an geeignete Person auf
längere Pochidauer Ver¬
hältnisse halber bald zu
vergeben , eventuell .später
verkäuflich . Anfragen mit
Jnformaiiansgebühr unter
„Langjähriger Pächter
13418 " bis 3. Jänner 1927
an die Veoloaltung . 14

Gasthöse mit und ohne
Qekoumnie preiswert zu
verkaufen . Näheres Real .-
Büro SS. Prantncr . Inns¬
bruck , ErleEratze Nr . 16,
1. Stock , Rückporto erbeten.

_ 13441-14
Villa mit beziehbar er

Wol >n»nig , 20 Minuten v.
Slodlzentrum Innsbrucks,
in schöner , sonmacr Lage,
zu verkaufen . Zuschriften
unter „Solider Bau 13481"
an die Verwaltung . 14

12% Jahreszinsen für
PirloNalkredite der Vlkiewa
an Bunde ?- . Bundesbahn -«
Gemeinde , und Land «s -Be-
dienstete Vertretung iür
Tirol u . Dorarlberg Ber-
mittlungsbüro Mar -The»
reficn -Straße 22 . 1. Stock.
_ 71 l-14

Geld ! Sofort ! von 7 Pro¬
zent an pro anno auf Häu¬
ser , Güter , Landwirtschas-
lcn . Ebr stl Finonzicrungs-
büro , Wien , 1. Dez . . Karnt-
neritraß « Ä1. M 37-14

4.90g Schilling auf 1 bis
2 Jahre gegen gute Sicher¬
stellung « sticht . Zuschriften
unter „Zehn Prozent 5998"
an dw Verwaltung . 14

2000 8 au ? 1. Satz sofort
zu vergeben . Realitäten - u.
Hypolhekenbüro F . Die ' dcr,
Adamaasfe 9. 6068 -14

Teilhaberin für Eemilcht-
warenizefchäit aeilucht . An¬
sragen unter „1000 S 1S455"
an bst Verwaltung . 14

Fußmatten b,i Putzen - ^ Reibtücher bei Putzen¬
bacher , Seilergass « S. 5712

Teppichklopfer bei Putzen - j Kotbiirsten bei Putzen-
bacher , Seilergsss « 8, 5712 i bachu . Seilergaff « 8, 3712
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«030S auf t . Hypothek,
Prima S icher stelln-ng. a-»!e
Verzinsunz, sofort oesu-cht.
2)1. Prantner , Innsbruck.
Er-strü ratze 10. 1. S '-ock.
Ter...1127. 13110-1-1

10.060 8 zu bil-liaeni
ZinSs-utz aus 1. HpvoHsi zu
vergaben M. Pranlner.
I .n-rlis>bru<t , Erlcrstratze 10,
1. Stock, -ZA.  1127.

13139-11
«Sesirchl Darlehen 17 000

S 'Mino au-' mieterschutz-
Treie Villa Miteigenlum
nicht ausgeschlosstn An¬
bote unter „Jeestlb
-Oi 230' an di« Verw II

Reiche AuMnderirrnen,
vermögende deuische Da¬
men wünschen He:rat , Rea¬litäten. Ein-hei' at Äu4>
knnst sofort. Stabrey, Ber¬
lin. Stolpifchestr. A301j,9

Witwer, ohne Kinder, 40
Jahre , anacn-ch-m. Aeuhrre,
mit kon;csslon ertem, ant-
ochendem Gewerlbe wünscht
sich die Kr-kanntsch-asr ciner
wirlscha ftlichen, r-crmögen¬
den Daine, auch cun Land«,
zwecks späterer E!>e. Zu¬
schriftenu-nt. .Vertrauens¬
würdig 18108" an die Ve">
wal-M-ng. 9

Wer würde junger Witwe
mit Wohnung dringei.d
100 8 ans cin-i-ge Mona'e
borgen'? Zuschriften erbeten
unt«r »Deot-rauenewiirdtg
13435" an d e Verw- 1-1

Släifggcicfti
Verlitz-S-..u e. Vcraner-

strotz« 1. — Fremde Spra¬
chen nach cilibelvährter,
vielfach pteis-gokrön er und
von ersten Pädagogen
empfohlener Aiethed- ge¬
lehrt. Tages- und Abend-
unterricht. Honorar mätzig.
Eintritt iederzeit. 19672-N

Maschinschreiben nach be¬
währter Zehnsingcrmelhvd?
naschu. sicher(auch Abend'
stunden). Beginn täglich.
Kynzess. Anstalt Rauch,
Anichstratze 87. R20I b-1I

Aaufm. Lehrkurfe: Be¬
ginn täglich. Bockst, Bür-
gerstratze 15, L. Stock.

6lW-11
Richard Riedel, z. Z. erster

Terrori-ufso am Lpernhau-
in Köln a. Rh., schreibt an
keine GcsanglehrerinFrau
Margit Pohl :-:i HuNSbruck:
„Was ich erreicht habe, ver¬
danke ich nur Lhrerworzüg-
lichrn Methode als Stimm¬
bildnerin. Am 9. Nvv. ds.
habe ich rnit schönem Erlvlg
an der Staatsoter in Ber¬
lin als „Eeora" jmr „Was-
ferrschmicü", gastiert."

13914-11
Tanz-Fnstitut Wergkcs,

Hotel Viktoria. Bahnhos-
platz. Leitung: Herr R'chard
Konstant: getttssenhaiter u.
gründlicher Unterricht in
Kursen und Einzelstun-en:
auch au!er ^-npL,, 5.7 b-11

Z-Hrr -, Manitu -,che-, W-
' tarK -t irfei ' K-aoicr -lIrchcr-f
richtet. An-mo' dnng täglich
nachm. 2—7 Uhr Fn-n-rain
Nr . 19.' 4. S ' . 133-2-11

Wer h« raten will, wende
sich an den He ra ?-boten,
gea. Rückporto. Innsbruck,
Plarraasse 8. 13115-9

Fräulein mit Eeschöft u.
Barrermögen sucht tüchti¬
gen. nitclligenten, lürger-
lichen Gtschüfl-e-:nan-n zur
oer .t. Eincheirat kennen zu
lernen, 'illnibote unter „Se-
r öS 13152" an-die Verw. 9

Gentleiuan, gut si!>---iert,
sucht vermögende Tome
ba'-dixst zu ehelichen. Nicht-
anontwr un-'er „Schöne
Zntttn-it 1SM" a„ die
Verwaltung. 9

Witwer, frei, u-n-albbä»-
gig. mi4 W-rhnung, such!
Da-ne mit Eescküft vd-cr
gröberem Vermögen- zur
Uc-bern-ahine eines solchen
zwecks bald'aer Elle kennen
zu lernen. Zufchris'en erbe¬
ten u-nter „Tauerrde Ver¬
bindung 18150" an die Ver-
waltiina. 91

Ltrickmade, bAigst,',
vraklischeste. clegan--chte!
Nach Mas; und Wn-n-sch ge¬
strickt. Ranz. Erlerstrasie
Nr. l-l . 1. Stock. 12415-tO
Volksbühnen erhalte» gute

Theaterstücke und Märchen
aller Art im Theaterverlag
u. Drucker«! Elk-r-Kapper
Mar.-T!>eresien-J ' rabk 29.

13025-10
Teilhaber, kav 'a-lSkrchtig

still oder mittjitig, wird
Mir größeren er irkt-ass-geri
Gasthos in il-ächster Nähe
Inn -Vbrucks zwecks vv-Man-
dig.-m Ausbau für Tcil-Ha-
ber-Wdhn»ng. sowieF'em-
denzimm-ern gesucht. Inter¬
essenten wallen ihre Adre'is-:
rwt Angabe des vrrfü-ba¬
ren Ä-ettiVS unter „Teil«
ha-'-er 13895" in der V-er-
wa' una binstrstam. 10
Schlâ er-Artistl für Hau¬

sierer n. Händler! Trockrn-
verküm (V.'itchen), in der
Wir sche, Brie'pap:«r rt'w.
haltbar, 1: cht ve:-käuflich
und geisucht. 188 Beutel
8 50.—. Höheres Quantum
Provision 107°. Spesenfrei
gc°>en Dorkassa, sonst Nach¬
nahme. .D-?rsai--d5a-'--?Hirisch-
wehr u. Co., S ' . Sv-engen
im Mürztal, Libcrstei-rml.

IT?a.10

Frieriagc am. Vesten mit
garant. e.pteii, direkt be¬
zogenen Tt P.aulserWcmen
cmpiiehll, u. 310. Pauls«: ,
Missianer, Burgunder und
Kretzer in ro' , Riesling
und Burgund-er für feinen
Punsch etc. sowie Süß-
moske.lv. Für herrlichen
Geschmack bürg! „Graue
Katz". Wenchaus, Universi-
tä'ftrahe 2h. 12522-lO

Weinreftauratian Fink.
Katiser-Fran-z-Josef-Str . 3,
cmpfiehlt für die Weih-
nachtSfeiertage gute Slid-
tiroler Rot- und Wcrb-
wei-e. 13301-10
Fiter,Handarbeiten, Heim¬

arbeit in künstlerischer?lus-
Tlhrung zu konkurrenzlos.
Preisen stelz in grotzcr
Auchyahl lagernd. ?R. Woell
u. I . Ha'desser. Delregeer-
strohe 39 I217H-10

Am 3. Jänner brpin-nen
wieder meine bi-stbekann'en
Zufchneidelurse für 'Anfän¬
ger und Fortgeschrittene.
Garantiere für bestes Er¬
lernen. Ucbernc-hin-e Z-n-
schn-eiix-n sämH-icher Damcn>
und Kinderkleidung in v-or-
zü-g!. A-usfübrung. Bobördl.
koii' es!id n. 7)uich ne:d-esch»5c
Pvever, In -ns-drnck. Miiller-
straste 22. 00 3-10

Kleines. Kind wird in!
sorgsame Pflege geno-m-men. -
Zuschr. unter „Jetzt oderi
später 5977" an die Ver-wal-1
tung. 10

Schneeschuhe, GalÄschsn
etc. repariert rasch und
billigst Komenda. Erch.-
Engen-Straße 27/10. ,

18108-10

mmmwMG
wasf

Zur Berw:rtung einer
ges. geich. und zum Patent
angemckde!«« Erfindung,
Mindcstwert100.090 Schil¬
ling, wird Ee'Lgeder mit
1000 bis 2000 Schilling ge¬
sucht. 509 Schilling werden
gleich, das übrige nur fall-
N-::!e gc-'-raucht. 10̂ 'An¬
teil zuocisichert. Zuschriften
unter „Zei-' ist E-eP 13420*
an die Derwaltu-iw. 10

Waschon-sta-!-: Rudolf
" cberöacher. An-at-orn:«str.
Nr. 23, bcha-ndett,. sehr
e-nyfe'stenswert Wäscke u.
StärKräaen . 6031-10

^ Starken Tamen erzeug-tT!rickoo-rn nach Maß
Kan>, Erlerstratze Nr. 11,
1. Stock 1S1--I4-10
„Graue Katz' . Weinbau«

Ilnire-sitätstiatze 28. aller-
este Wein«. Lokal- unt

'»..,si.nk stank W« -,«-

wann?
Uebrrnechme jede Art

Wäsche zum Nähen und
Flicken, auch Störar -beiten.
Unter „Billig 13855" an d.
Berwoltung. 10

ik̂ eu üsiLix/Lrickteier Lpsisesasl

Kalke-  Restaurant Max Anichstraßc

Am 25. Dezember 1926. jflv

Kühler Nähmaschinen,
schnellniihcnd. unverwüst¬
lich, preiswert. Älleinver» l
kauf Karl Einselen. Mu- \
scumsirah« 24. M 56-7

Aerlukl-Nmoitm
Verlaufen hat sich kleiner!

schwarzer Hund (Re-hp'-n-
i-scher): hört aus -den Na¬
men Mori. Abzugeten im
Triumphkino bei Fr.

geiü @it €fer
Kouücfttioushranf’hc. in Bundo-slnndon; na«,brr ei f-
bar bestens eiiigefübrt, wird von leistungsfähig
Wiener Firma der Herren- und Klndersport- und
Tourlstenbekleidurs: eu jrros zur  Mitn ;»hme de;
Kollektion gegren Provision, event. Spesenbeitrajr

WWLZMck»
Ausführllcti, C--- nebst: Rei’erenzangabe unter
„(Int eil-geführt an Rudolf Mosse, Wien, 3..
M i KeUerstätte 2.

Prantl 1-3137--1-:

Eins«st es, not!es Fräu¬
lein. a-irs-an-gs 40, mit MOS
iii-onal'l. Rente, sticht B-e-
kaNn-'schaft mit solidem
Herrn- mit eigenem He'm
oder Pen-si-vir. Zus-chriften
erbeteni:n' er „Ainsi-k'r.'unb
M 1-51i" an die Perm. 9

Fn.struktor, Hc-chschüIrr,
sucht Unterricht zu göden
in Latein und G'-i-rchilch.
Adresse an den 'Andkunfts-
ta 'esn un'er Nr. 13399. 11
bnglisck'urstereicht, Ado!'-

P -ck-ler-Stra '-e i.  1 . SW.
M-ad-em. gcv'kd.. staatlich
o-ovr-üf-e Lobrkra-st mit virl-
iäliriger M-itel-sstlst- >:nd
Priva-,'Praxis. Mögliclift
rasch zum Sprechen iüb-
rerd .' , wegen ibrer L-ncl't-
iaHkî-stei-t besonders a- 'b
für ' älst-rc Herren u. Ta-
men sich au» eio.nrirde Mc-
tchede. Rüchsie DchOst'raül-
n-aibnie3. bK 9. Jön -"«r
5-^7 11*’: . 13' 16-H

Italien Sprechübungen.
iin :ual ioöchc" tl -.i>. 25.090
m-on-a 'sich. S ch"osseroaisse
Nr , 12, 2. &  13 ',10.11

praktische AuSb'Uung in
Bu-chbal-t-ung. M-aschin-ichre'den. StenvgnaV'st«.
Schönschre'-ben (Verde ise-
run,g der Handschrilts. Sa-
lurnerstratze3. 131N-I1

Mokm.̂ rkebe
Heirat. Fräulein, 30 I.

wl-i, angenehmesAeutzeoes,
gutmütiges, edeldenkendes
Wesen, wirtschaftlich, ver¬
mögend wülllscht wegen
Mangel an Bert'e-hr einen
Bv-ndeSangestellten mit ed¬
lem Charakter kennen zu
lernen. Zuschiisten unler
„Rru-i-ahrs-EIück B 8 a" an
die Verwaltung. 9

Briefwechsel, 2insich!s-
kart-en- und Markentausch
wünschen 5009 Personen
aller Weltteile. Verlangei,
Sie 'Näheres von We-kv,
Endorf 159. Obe'.bavern.

A 301r-9
Fühle mich ein'am. möchte

mein Leben freundlicher ge¬
stalten, wünsche a» der
Seite eines gc-mü wollen
Mannes Lebenszweck zu sin-
d«n. B -n 28 Jahre, ' urwib-
hängig. intelligent, nich'
u-nber-inü-end. Herren in si¬
cherer S te ll-un-g schreiben
unter „Guter Kamerad
W278 >" cm die Be-w, 9

Kauimann sucht Lebens¬
gefährtin. An-»rä.ge erbeten
unter „Glückliche Zn-kunO
6016" an d'e Verw. 9

ÄoN"-'1rsten bei «'nden.

Detektiv- und Auskiinsts-,
sowie Jickos-so-Büro „ Lh.r-
lo>t -Holmes", Fernsprecher
656, Jnii -sbr-iick, 'Auichsiratzc
Nr . 3. 2. Stock Aukkünste
über Familien - und Vermö¬
ge nsvcrHAtnisse, Vorleben,
Nus, Charakter , Lebeiw-
tvandck, ge selli!cha->!l iche
S .el-lung usw. von Perso¬
nen , gleichgültig an wel¬
chem Crt der Wide. Ermitt¬
lungen von Zeu-g-en und

'Beiosichualerial - in Sehe:-
diings - und 'Ali-meiita .ion- ,
Prozessen sowie auch zu al¬
len übrigen Ziv-I- ». Strn '-,
Prozsssen, Beo . ach tung«i,
Tag und Nacht in delikate»
Geheiiwsachen. Enllarvung
anony liier Br iefschr«-ider.
Heira .Hschw'-ndler , Erpres¬
ser, Brandlegei u-sw. V-er,
hinderu -ng von Warrn -Ver,
schkeppungen lin-d Liebstäh¬
len u-nd u-nauställ -ig-? Be-
ckhachtiing von Gcbarntig -.'»
bei de» Teta -il-kass-en in Ho¬
tels , Stestauran 'S und son¬
stigen Großbetrieben . Schutz
und Hilst in allen kompli-
z erten 2lngel«gau-heiten
Inkasso . Viele An-erkennun-
gen, mäßige Preise.

13284.1"

lle'acrnehme Wäsch« zum
waschen bügeln reparie¬
ren, Schonendite Behand¬
lung ivnnige Wiest zum
Trocknen reinste 'Ausiüh
rung zugelicherl Wild ab
geholt Handwäschcre
Mizzi RoneL, Müblau 91

76l-I<
Uhrcnreporaturen be¬

sorgt mit liähr . Garantie
Leopold Haidegger Uhr-
maclzermeister, Sillgasst 9,

11774-10
Veriürbies Haar crhäl

Naturfarbe und Glanz
durch Henne Tonninger
Innsbruck 5555-10

Baumeister . Prüfung,
Maurer- u.ZimMeruieister-
Prösung. Beste Borberci
tung durch ersahreneu u
anerkannten Fach- und
Ichlitmann Aniragen an
Banra ! yvh. Hul-atschek,
Baiwcwerkichuldircktora
D. Wien V'Il 2 Schßn-
borngasst1 Tür 7

M NO-IO

Fuß» u. Sckiänhc'.tepslege
Maniküre. Kilvikrin-Haar-
lurcn, Hühnerauaenrntser-
nung, Beseitigung lästiger
Haare u. Warzen. Massage
durch orthovädiich-tlinisck
geschulte Kraft. Innsbruck.
Habhbnrgerhos Museum-
strak-e Nr. 2t . S552S .I0

Teilhabersins mit 56-00 8
Ein-la -gll für bc-steheildes,
gut geltendes Eeschäst - .>»
sucht. Anträge unt . „Reell
>3308" an die Verw. 10

Drnckarbciten. Plokäte
Prograin me. Rechnungen,
Kuverts. Prospekte Visit-
u. Gesellschafts-kartcn billig
und schnell, D-uckerei Kap-
ver. Mar .-Theresien-Str
Nr, 29. Schindlcrb ins. im ^
stg'-'- 'ciNg. 13027=10 | ]

;dt ii@
solilen unsere Dienste iu Anspruch nehmen!

M 234 XII ZI. 24.418

Kundmachung.
Den Hausbesitzern, bezw, Hausverwaltern,

werden durch die städtischen Amtsboten die amt-
iichsu Drucksorten zur Anmeldung der im .Hause
gehaltenen Hunde zugestcllt.

Die Anmeldeformulare sind innerhalb acht
Tagen , vom Tage der Zustellung an .gerechnet,

| ordnungsgemäß auszufüllen und für die Ab-
^holung seitens der städtischen Organe bereit zu
i halten.

Stadtmngistrat JnnsbiUtt
am 20. Dezember 1826

Der Bürgermeister : Dr. Eder e. h.
1.139 E 2111/26

S'@irren sich
wenn Sie glauben, daß Inserate , die bei einer Annoncen«
Expedition aufgegeben werden, teurer sind, als bei der
Zeitung selbst.

- - Warum!
Weil wir vertraglich verpflichtet sind, die Original*

preise der Zeitungen genau einzuhalten.

Wie hSnaeif wir aber dann
unsere Speien decken?

Weil wir von den Zeitungen für unsere Vermittln.ng.s-
' Tätigkeit, die denselben Arbeit und Qeld: ersxufrt, einen
(angemessenen'Verdienstln Form einer Provision erhalten.

Welche wichtigsten
y ®r:eile seaiefie » Sie hei

iüaiusii 'iidiiiahne unserer
Dienste?

1. Individuelle Beratung und Aussprache über wir*
knngsvt -lle luseratenreklame , die dem Zwecke bei
niedrigsten Kosten entspricht.

2. Es ist nicht gleich , iu welcher Zeitung Sie dieses
oder jenes Inserat erscheinen lassen . Wir aber haben
jahrelange Erfahrungen , die wir Ihnen gerne zer
Verfügung stellen , wodurch wir Ihnen viel Geld
ersparen können.

3. Inserieren Sie in mehreren Zeitungen, haben Sie nur
mit einer Stelle zu tun, welche Ihnen die Arbeit
abnimmt.

4. Wir nehmen Ihnen auch die Arbeit der Kontrolle
über die erschienenen Inserate ab, welche durch
unsere Organe ausgeführt wird.

5. Durch unsere guten Beziehungen zu allen Zeitungen
können wir Ihnen verschiedene Vorteile , wie gün¬
stige Placierung usw., schaffen.

Ö. ChUFre-Inserate werden streng vertraulich behan¬
delt und Offerten zugeschickt.

Versäumen Sie nicht, iu Ihrem eigenem Interesse vor
Inseraten Vergebung mit uns in Verbindung zu treten,
Sie werden es nicht bereuen! Dem kleinsten , wie dem
größten Aufträge widmen wir die gleiche Sorgfalt in
der Ausführung!

Kostenlose Auskünfte bereitwilligst durch
ANNONCEN-UNO REKLAMEBÜRO

Versteigerungseditt.
Am 29. Dezember 1826, norm. '/- 12 Uhr, findet

beim gefertigten Gerichte, Zimmer Nr . 91, die
f Zwangsversteigerung folgender Liegenschaften

statt:
I a ) Dreistöckiges Wohnhaus, Audreas-Hofer-Str . 7,
! samt Hofraum , Bp. 129, Grundbuch Wüten , Einl .-
! Zi. 8811, Schätzwert : 8 43.621.—, geringstes Ge-
! Gebot : 8 21.818.—: dl einstöckiges Wohnhaus
; (Villa ) und Hojraum , Riedgasse 31, Hölting,
j Bp . 591, Garten und Acker. Gp. 203/1, 204. 203/4,
' Grundbuch Hölting , Einl .-Zl. 1214II , Schätzwert:
i 8 72.985.—, geringstes Gebot : 8 42.143.35.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig
machen würden , sind spätestens beim Versteige-
rungstermine vor Beginn der Versteigerung bei
Gericht anzumokden, widrigens sie zum Nachteile

' eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht werden
könnten . - ->

Im übrigen -vird ans das Versteigerungsedikt
an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

BeztlkSciericht Innsbruck
am 29. November 1926.

M 39 E 5438/26/6

Versteigerungsedikt.
Am 25. Jänner 1927, vormittags 8>/e Uhr,

findet beim gefertigten Gerichte, Zimmer Nr . 91,
die Zwangsversteigerung folgender Liegenschaften
statt:

a) Einstöckiges Wohnhaus . Fürstenweg Nr. 5,
- nebst Hofraum , Holzhütte , Bp. 359, Wiese,
' Gp. 1686/1. Garten . Gp. 1686/2, Grundbuch
^Hölting , Einl .-Zl. 657 II , Schätzwert: 8 22.098.50,
; geringstes Gebot : 8 12.005.—; b) einstöckiges
- Wohnhaus , Hüttingerau Nr. 64, nebst Wirt-
j schaftsgebäude, Bp. 869, Acker, Gp. 1472, Wiese,
? Gp. 1474, Grundbuch Hötting , Einl .-Zl. 672II,

Schätzwert: 8 9020.—, geringstes Gebot : 8 4832.—.
Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig

^machen würden , sind spätestens beim Versteige-
rungstermine vor Beginn der Versteigernng bei
Gericht anzumelden , widrigens sie zum Nachteile
eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung der

i Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht werden
i könnten.
! Im übrigen wird auf das Versteigetungsedikt
} an der Amtstafe ! des Gerichtes verwiesen.

Be ;rrksfterrcht Innsbruck
am 17. Dezember 1926.

Fnedrkh

KleiderVIrsten bei Putzen- Wollt -!«,, Le Putzen.
bächer, Srilergssst 8. 5712 bacher, « eilergasse 8. 5712 Lacher, Seistrgsss « 8. 5712

Eli. 192S
Haupttreffer S 100.000_Ziehung:2Jänner 1927

in zvrSlf monatUoiien Raten ä s 2.00.

ßauiosa EM. 1928
HaupftreiTer S 290.000.-- v

Ziehungs15.Feber 1927
in zwölf monatlichen Katen ä S 2.60.

Preise ohne Jeden weheren Zuschlag: (Stempel,
-teuer , Porti usw. inbegriffen). Alleiniges Spielrecht, lû h Bezahlung- der ersten Kate. Bestellun-
/vp'i mittels. Postkarte an die Losabtoiluug* desBankhauses

arnnwald K Ce.
isl « 41 len, lX/„ Tlirkenstraße 17.

I J ■.t 'U’oa-MMWtwanmafa*amtavanr.wuwinwv -s^arfffwnpnmtr. '»inttfP-j».m— iimmwimhp

| welcher b « i Wirten gut einsefUhri isf
| mul Vertreter für die 8tacU Innsbruck

j | kann durch hohe Provision viel Geld rer
j | dienen . Zuschriften unter „Bäekereihauf
!j Kr. A 391 an" an  die Verw. des Blattes

1 Hand ürsten bei '"ntzen. j Gläserpinstl de, Putzen, s Paekeitbohnec bei Putzen- j Rotzhaarbesen bei Nutzen- MSbelpinsrl lei Putzen
I M )« ,' SeUrrsass» 8. 5712| bacher. SeUergass, .8. 57121 bacher, Seilergasse8. 5712-i dacher, SrUergosse8. 5712j bacher, Seilergajsl 8.' 571!

m

GLL . Sol. K . H.

Iunshraek , Maria -Therssfen -Straße 47.
Telephon  442.

10p
Fugg'ergasse 2.



Leite 22. Nr . 295. Innsbrucker Nachrichten Freitag , den 24. Dezember 1926.

INSERATE
tür ;ilJo Innsbrucker
Znituiitfeo sowie für
‘»iimtlicbo Zeitungen ?er
Welt zu Orlirlnalprelsen

durch
vnmincenr Spedition

kräh
Fuggerg .2

Plakatierung
in allen Orte» des In
und Auslandes durch

TMskaKernnarslnstlfut

kräh
Fuggerg .2

in Innsbruck , Wien,
Graz , Salzburg . Linz,

Klagenfurt durch
HeklamebBro

kräh
Fuggerg .2

In allen Stationen der
österr , Bundesbahnen

durch
Beklaroebiiro

Kräh
Fuggerg .2

Kino-Reklame
Vorführung von Ile

klameliehtbildern in
allen Kinos Oesterreichs

durch
ReklaiuebBro

Kräh
Fuggerg .2

PostReklame
in allen Postämtern
Oesterreichs durch

BeklamebOro

kratz
Fuggerg .2

Vereine
Unterhaltungen

plakatieren billiget an
unseren Plakattafeln.

kräh.
Fuggerg .2

Reklame
jeder Art

durch

SOu

Kratz.
Fuggerg .2

M 151p

Situ Dienstag , den 28. Dezember 1928. findet in

der fälligells-nmitll
statt und dürfen zum Sluftriebe außer Pferden
nur Klauentiere aus den seuchenfreien Ge¬
meinden Wildermieming , Polling , Hatting , Telfs,
Leutasch. Seeseld. Scharnitz, Reith , Psaffenhafen
und Oberhofen des politischen Bezirkes Innsbruck
und aus den Gemeinden Mieming , Obsteig und
Naffereith des Bezirke - Imst gelangen.

Der Krämermarkt ist auf den Verkauf von
landwirtschaftlichen Geräten und Erzeugnissen
beschränkt.

Marktmagistrat Telfs
am 23. Dezember 1926.

Der Bürgermeister : Gapp.

Der

KlOWA-BH und üriietMtlt
ist aufDonuerstaq . den 3 « . Dezember , j

festgesetzt.

AilMMWM MASks. An!
am 29. Dezember 1926.

Der Bürgermeister : Jose, ' Eder . !

MarktanzeLge
Am Montag , den 27. Dezember 1928. findet in j]

Steinach ein Biehmarbt statt . Der Anstrieb von!
Klauentieren ist nur aus seuchenfreien Gemein- !
den des Wipptales und Stubaitales gestattet. I

Bürgermeisteramt Lteinach

Verlag de« Bibliographischen Institut «. Leipzig

Drehms Tierleben SSÄ!
ÄlnterMitarbeit bedeutender Zoologen herausgegeben
von Profeflor vr . Otto zur Straffen . Mit 3231 Ab¬
bildungen im Text und aus 846 schwarzen Tafeln
sowie 279 sarbigen Tafeln und 13 Karten . 13 Bände.
In Seinen gebunden . , . . AI R - ichgmark
Sn gantetet getanten . . . 299 Reichsmark

Drehms Tierleben "LA;
und Schule . Dritte , neubearbeitete Auflage von
Dt. Walther Kahle . Mit 587 Abbildungen im Text
und 142 Tafeln in Farbendruck, Ätzungusw. '4Bände.
Sn Seinen gebeuten . . . 9t Reichsmark
Sn Kaldieder gebunten . 84 Reichsmark

Ju beziehen Lurch jede Buchhandlung

ssgtiii

■

12396 (nî Mdrbfü
Kliuhen

Zahlungser¬
leichterung

mWestbahner , Wien,
XV.,MariahliferstraBe
Gericht !, beeideter Schätz-

meister.
Schlafzimmer , lieht ode»
dunkel , 2 Kästen , 2 Bet,
teil , 2 Naclitk ., 1 Tisch,
4 Sessel , 2 Einsätze samt
Matratzen 280 S. Große
Auswahl in Speisezim¬
mern , Küchen , Diwanen.
Ottomanen , Einsätzen und
Matratzen . Auch einzeln
abzugeben . Jeden Feiertag

bis 3 Uhr geöffnet . -298d

Tieferschüttert geben wir Nachricht , daß unsere innigst-
geliebte , unvergeßliche Mutter , bezw . Großmutter , Urgroßmutter,
Schwiegermutter und Tante , Frau

Friederike Prohaskam Grafz
Private

nach langem , schwerem Leiden und nach Empfang - der
hl . Sterbesakramente im Alter von 81 Jahren sanft entschlafen ist.

Die irdische Hülle der teuren Verblichenen wird zur Bei¬
setzung in die Familiengrabstätte nach Wien überführt.

Innsbruck , Wien , am 24. Dezember 1926.

In tiefster Trauer:

Familien Prohaska , Valier und Kemreifer.

Leichenbeetattung ..Pietät “. Matth . Winkler iun „ AnictietTaße 1,

fCJD
öucHScmocK
fCITSCMRlPTtW
PROSPEKTE,
GESCHÄFTSU
REKLAME“
DPUCKSßCHEH

ALLER ART
as .w.

neue tapliepaisiiir
Aerrissene Strümpfe u.
Socken aller Arten
werden mit neuem Ma¬
terial in ollen Mode¬
farben in Wolle und
Baumwolle , au Hald-
schuhen tragbar , repa¬
riert . Ein Versuch wird
iede Dame vollout be-
triedigen. Nur aus
Wunlch aus 3 Paar
2 Paar . Preistafel und
Trifotmufter ersichtlich
bei der lledernahm-
stellc Seilergaste Re. 2.
im Laden. H961

W/s&NtPscwE-UMivtPsiftfrs -' BuöjDPuckmi Innsbruck

GREGOR FISCHER
INNSBRUCK . LEOPOLDSTRASSE

Großhandel in

Kurz- u Galanteriewaren

Religiöse Industrie

Reichhaltiges Lager in Christbaum¬
schmuck und Spielwaren

• .i

tonte
Scrliftet

erzielen
höchste UmfaKe

durch
billigste Preise

und damit großen Ver¬
dienst

Vanfgcs hast

ßdu rd Gaßner
Wien,

IX.. Liechwnsieinstr. 36.
-245 ti

Wer ist

SSS?ti®
Pendeluhren

ludernd:

7: ?v 1'7'-  sV -.'-'.-w

Leopold Fuchs
Innsbruck

Museumstraßs Nr, 6

Feile 5657
Eichhörnchen

j sowie alle Gattungen
rohe

Pelzfelle
kauft

Franz Ohfördier
Innsbruck

| Leopoldstraße 16.

: Gehe 30-40-000  öchMrg
evt. auch mehr aus 1. Satz,
7%, ohne Vermittlung . Un-

j 1er »Ausführlich 1QCO" an
{Rudolf Masse, Wien , I.,

I i Seilerstätte 2. kGg

- i |
I

Zn Gottes unerforschlichem Ratschluffe war es gelegen, unsere iimigstgeliebte Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester nnd Tante , di« wohlgeborne Frau

Witwe Maria Kuen
Gastwirtin „Zum Koreth" in Mnhlau

nach langem, mit christlicher Geduld erttagenem Leiden, versehen mit den Tröstungen der HL Religion , im
74. Lebensjahre zu sich abzuberufen.

Die Beerdigung der teuren Verblichenen erfolgt am Freitag , den 24 Dezember, um 4 !lhr nachm,
vom Trauerhause , Gasthof „Zum Koreth ", aus nach dem Mühlauer Ortsfriedhofe.

Der hl. Seelengottesdienst wird am Montag , den 27. Dezember, um </>8 Uhr früh, in der Mühlauer
Pfarrkirche abgehalten.

Mühlau , Klagenfurt,  am 22. Dezember 1926,

Zn tiefster Trauer:

Die Familien Anton Knen und Karl Ranch
Mater Satefia als Tochter

auch im Namen der übrigen Verwandten
u,i

fcichcnMtatfrimfl.Pü !äl' . Matth Winfler tun Aniclistrake t.

LlieiN'Verlriek
kür ganz Tirol und Vorarlberg für einen kos¬
metischen Artikel zu vergeben. Erforderliches
Betriebskapital S 500.— bis 8 800.—. Anfragen

11 an Laboratorium ..Moreno“, Wien, VII./J, Stift-
gasso 6, Mezz. 4. A 302d

> •. 5’ ,c iv ; >r . ... . '

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , Frau

Therese Ha *Eilaier
Bahnbedienstete

nach langem, schwerem, mit Geduld
ertragenem Leiden, versehen mit
den hl. Sterbesakramenten, im Alter
von 85 Jahren ins Jenseits abzube¬
rufen.

Die Beerdigung findet am Freitag,
den 24. Dezember, um 4 Uhr nach¬
mittags, von der Wiltener Leichen-
kapello aus auf dem dortigen Fried¬
hofe statt.

Die hl. Seelenmesse wird am Mitt¬
woch, den 29. Dezember, um 7 Uhr
früh, in der Wiltener Pfarrkirche
gelesen.

Innsbruck, am 23. Dezember 1926.
Für die Hinterbliebenen:

Emiüan Facdo.
Le ich Gilbtet Pietät* M Winkler Tr.
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MMÊ INGE^
MASCHINEN- LIND WAGGONBAUFABRIKS- A. G.

Wien, Xi., Hauptstraße Nr. 38—40

HINDLMOfOR
Vollendetste Dieselmaschine.

Billigste und bewährteste Antriebskraft für
Gewerbe . Industrien , Mühlen etc . j35g

Stets lagernde Typen : 10, 20, 30 und 40 PS.
Verlangen Sie kostenlose Beratung.

1 Verlangen Sie postwendend GRATIS I Verlangen Sic postwendendI

Veka’sRatitefffircr
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiriiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiviiiiiiif
gegen Voreinsendung von 8 1.20 (auch ip 15-Groschen -

•Marken ) für Manipulalioiisspesen . 250 Seiten stark,
reich illustriert mit technischen Abhandlungen . Un¬
entbehrlich für jeden Kadiohörev . Dieses Werk er¬
möglicht : die Auswahl der zweckmäßigen Bestandteile
für den Bau von Empfangsgeräten und den billigen
Einkauf derselben . Ein Berater auch für die In¬
standhaltung bereits bestehender Ttadioanlagen . Die
allerletzten Neuerungen , Normal - und Kunst -schalfun-

ge u finden si <> dort zahlreich vor . 57d

Radioversardhaus „Weka
imiiiimmimmiiumimmmiiKKiumdmiimmimimnimimmiiimm

Wien , VI ., MolJanlgasSe 26.

Z

Ges. m.
b. H.G.Topham &Co.

Maschinenfabrik und Eisengießerei
Wien , XI . , Hauin &straüe Nr . 3«

Hochleistungs-
Gatter

mit ca. 6 m Sägeil-Geschwindigkeit,
hohem Hub, abschwenkbaren Pen¬
delwalzen, selbsttätiger Vorliang-
regnlierung , momentaner Rück¬
steuerung und sonstigen zum Pa¬
tent angemeldeten Verbesserungen,
samt zugehörigem Schnelleinspann¬
wagen für 1-Mann-Bedienung und
selbsttätigen Wagen-Vor- und Rück¬
lauf-Antriebvorrichtungen , sowie
alle sonstigen Hilfsmaschineu, Hilfs-
einriebtungeu und Transporteure für
halbmechanisierte und ganzmechani¬

sierte Hochleistungs -Sägewerke

zur rationellen Holzausnützung und zur
Erreichung minimalster Schnittmaterial-

Produktionskosten.
Die vielen Abschlüsse , die wir jetzt in letzte!' Zeit auf
diese Hoclileistnngsgatter getätigt haben, beweisen, daß

man unsere Fabrikate gerne kauft.
S5 tjg

Eli- u. KMh3an8ag®n
|wnroir»aQ9j»̂ e 8f>«ila !ir©(isttti »tlonen fOr

ttatats , KondiltornUva » Fleioch « reiQr » etc.
Hb:rsrjMiere SpezisOfSt: Kl « ( nkAlt « matehln * n

Alpine M“- sE!s»iVk'«V

I **Of ledoa fiewerbol

! Gen .-Vertr :. Karl Krüner , Innsbruck , Stcruwartestr . 9

und wieder ,.Ahrn “ -Eracujruisse müssen Sie
verlangen und Sic werden zufrieden sein.

„aHRA “ «£ re ?we

„AftütA “ -$ham |»oon
„AHRA “ -Haarwrasser

Erhältlich in allen Apotheken . Drogerien
und besseren Parfümerien.

Alleinsrzeugsr Parfümerie „AHRA"
Graz , Ilauptplatz 8—11.

„Ahrn .“ -Creme , Tube . . S 1.2»
Tiegel . . . . S 1.80 und 2.80

„Ahra “-Creme -Seife , St . 8 1.10
„Ahra .“ -Lilienmilchseife,

Stück . 8 —.»5
„Ahra “ -Shampoon , Paket S —.30
>,Ahra “ -Haarwasser , fett

oder trocken , Flasche . 8 3.80

Nächste Bezugsquelle wird gerne mitgeteilt und Porto vergütet.

Rudrer,
88WS .' . Schsaspieler,

Voriragsffäe,

überhaupt alle,
der®;: Karat eisten ääativen Se-
hra«ch der Stetes Tsrlangt,

vsrweiKf &n die

Valda-Pastilleii
wsüsn ilirer

giämentfsn Wirkung
auf

Kelslfespfe. $flmmliMr
ln »Wen LsMsKsss. Mvssfisn

Hundernausend Schillinge
und Treffer von 8 30.000.—, 20.000.— etc., können Sie ani
2. Jänner 1927 gewinnen , wenn Sie Baulose vom Jahre 1925
besitzen. Soferne Sie keine Lose haben, wenden Sie sich

sofort an das

konzessionierte Bann- and Wediselgesdräit
Otto Baader, Innsürisdi

Maia-Theresien-Straße 1, Telephon 374, 375
welches noch Lose gegen bequeme Monatsraten oder Bar¬

zahlung abgibt, solange der Vorrat reicht.
Als Weihnachtsgeschenk glänzend geeignet.

Es werden noch einige seriöse Vertreter gegen höchste
Provision aufgenommen . K 390i

Wiener Bampf-Wäsdterei
und Fcinpihzerei LL --

garantiert bei schonendster Behandlung , sauberste Ausführung.

ms? m.  Federspiel
r aupfgesdräft: Pradl ,Lindengasse 16. Sfadüaden : Seiler-

öassc 2 Annahmestelle: Rdregömtraff« 23.

Wir sind ständige Abnehmer für
Fichten-Sehleifholz
gestmd, beiderseits gekappt, 1 u. 2 m lang,
von 10 cm Zopf aufw. Angebote an unseren
Vertreter Ernst Klee in Pfunds , Tirol,

oder direkt an unsere Adresse*
Simonins ’sche Cellulosefabriken AAS..

Wangen 1. Allg . (Württemberg ).

MÖBEL
Spezial -Provinz -Versand¬

haus . 209 Einrichtungen,
erzeugt von WiencrKunst-

tiftchlenneistern.
Hotelschlafzimmer von

8 225.-
Eschen . modernes Schlaf¬

zimmer von 8 495,—
Speisezimmer . Eiehe oder

Nuß , von 8 595.—
Herrenzimmer , Eiehe oder

Nuß , von 8 595.-
Knnst - und Ausstellung-
möbel . Illustr . Kataloge

gegen 8 ' ! .—.
Kostenlose Lagerung bei
WohnungsmangeH Reifjxm»
miertes Einkaufsbau * für
Lehrer . Eisenbahner .' Fi¬
nanz -, Post -, Gendaraerie-

nnd Heeresangehörige.
Haas . MBbcletabllssement
Wien . VI . , Mariahilfer-

Straße Nr . 79. 219g

PIANINOS
Klaviere, Flügel , Har¬
moniums n. alle anderen
Instrumente liefert be¬
sonders billig zu Origi-
nal-Fabrikspreisgn auch
gegen bequeme Teilzah¬

lung
PIANOHAUS AUGUST STIETZEL

Adamgasse 9 a. m» o Fernruf 540.
. - ■ . - ■

Aug*und Ohr sind enizücKf von der
Spreclnnascüine selC t,te  JfODirinz'
und den elektrisch auf genommenen

Piaffenschfa &ern.
Reparaturen aller  Systeme.

Spezial-Fabrik Leop. Kimpink
Guntramsdorf bei ‘Wien . ’ ’J

Niederlage:
Wen , VII ., Kaiserstraße 65.

Katalog W . umsonst.

*TürscEtoner
g aus Zelluloid in allen Farben erzeugt

LUDWIG THEIMER,
Wien , XIII ., CuniherlamlstvaCc Nr . 81.

Langjähriger

mit internationalen Facbkenntnissen und
perfekt in der englischen und französischen
Sprache, bisher nur in ersten Hotels tätig
gewesen, sucht Stellung . Gefl. Angebote
unter „Oberkellner 5959" au die Verwaltung

dieses Blattes.

Troiz Billigsten itor gtudffäf sklelder
erzeugt das altbekannte

Klelderhaus„Zum Matrosen“
Mur AnidisiraOc Nr. 4 nur

sucht, zur Verwertung eigener
guter Ideen Geldgeber oder An¬

schluß an bestehenden Betrieb
Zuschriften unter „Chemiker
Nr. 5732“ an die Verwaltung.

FIXE PREISE AN 3 EDEM STOCK ERSICHTLICH

N ERBEN - BEKLEIDUNG:
Wmier'üisfer - . vonS28.-
Winlermfte . . . . . . vom8 95.—
UefoersattKos. . . . . von S55.—
Cltevioi'AnzMe. . . . von 8 58.—
«smmSsrn-AmMe . von8 95.—
smn«§e. , . von8 24-
Boiner-Mänlel. . . . . vonS39 —

KNABEN - BEKLEIDUNG:
WinJer-Paletoäs. . . . . von 8 21.
Blaue Reefer von8 43.
Sport'Amziige. vonS23.
Matrosen'ilosillnte. „„von8 19.
Steirer-foppen. . . . . . von§ 12.
Fusflan-Hosen. . vonS 5.-
HiibertuS'Mäntel. . . . . vonS27.

GR9S§£ PEU6KÜASI0N
Ein schönes Gesclieuk  Zedem
Kunden bei Vonveis dieses Inserates.

PelzSaHKos von 8 130—
Sladfpelze von 8 270.—

S 3Ö2

Geschäftsanzeige.
Wir geben der verehrten Einwohnerschaft

Auraeh bei Kitzbiihel und Umgebung und
den dieses Gebiet besuchenden P. T. Fremden
bekannt, daß wir das dortige Gasthaus „ZumAuwirt“ von der w. Familie Obermoser käuf¬
lich erworben nnd zum Selbstbetriebe bereits
übernommen haben.

Für gute Kiiclie, Getränke, heizbare Zimmer
gegen kulante Preise bei aufmerksamer Be¬
dienung stets sorgend, empfehlen wir uns zu
recht zahlreichem Zuspruche. 298a

Auraeh, den 19. Dezember 1928.
Die Gastwirte: Johann und Rosina Auer.

Beste und billigste christliche Bezugsquelle für
crffhiaffigc bonmifdie ßellledern

i Kilo graue , gute , geschlissene
8 2.— u . 3.—, halbweiße 8 4.— u.
з.—, weiße , flaumige 8 . K.—, S.—
и. 10.—. Haibiiaum -Herrschafts-
federn S 12.- , 15.- und 18.—.
Daunen , schneeweiß , hochfein
S 27.— und '30:—. Zollfrei , von
5 kg an franko . Fertige , gefüllte

” Tucliente , 180X120 ein , prima
Inlett , gut gefüllt , 8 20.—, 27.—. 32.—, 38.—, 40.—.
Kopfpolster , 80X60 ein , S 5.—, 8.—. 10.—, 12.—, 14.—.
Gegen Nachnahme . Nichtpassendes nmgctanscht
oder Geld zurück . Ausl ’ünrl . Preisliste kostenlos.
214h BKTTFEDERNGROSSHAUS
RUDOLF BLAHUT, Deschenlfz 22/1 (Böhmen)
Altbekannt . .streng solides , leistungsfähigstes Hans

In den ersten sechs Wochen des Jahres 1927
gelangen

3%Milliarden
an Haupttreffern allein , mit einer Biesen¬
anzahl von Nebentreffern, bei österreichi¬
schen Bartlosem Em. 1926, 1925, 1923, zur
Verlosung. Günstigste Batenzahlungen , so¬
fortiges alleiniges Spielrecht nach der

ersten Rate.
Der letzte Haupttreffer der Baulose,
Em. 1925, von 1 Milliarde entfiel auf ein
von untenstehendem Bankhaus auf Raten

verkauftes Los. tä«g
Tüchtige , seriöse Vertreter

werden in allen Orten aufgenommen.
Generalvertretung für die Alpenländer

des konzessionierten Bankhauses
Handowsky , Wildner & Co., Wien,

Rudolf Kortleitner,
Innsbruck, Tempistraße Nr. 24.

Josef Wieser,Hall
Oberer Stadtplatz 47. — Fernruf Nr. 43.
Reichhaltiges Lager in: Elektromotoren,
Lichtmaschinen, Installationsmaterialien etc.

^ -
Sen  elektrisch



Celle 24. Nr. 2Ö5, Innsbrucker Nachrichte« Freitag, den 24. Dezember 1926.

Die Stimme felnestterrn

GasthofBreinößl
Samstag, 25. Dezember Sonntag, 26. Dezember
vormittags 10 Uhr nachmittags4 Uhr abends 8 Uhr

Gastspiele der Münchner Komiker¬
gesellschaft Schwerla-Maier

Dezentes Programmt Lachen ohne Endel

/  Tee X
/ Rum \

/ Malaga X
/ Madeira X

r  Lagrimas \
Wermutwein

Kaffee in guten Mischungen
Echten, alten Jama 'ka-Rum

(unverschnittea)

Chartreuse , echt
(ohne Essenz) S

Xy Weinbrand / 1
\ Ei-Cocktail / 1X. mit Jamaika X

Eine lehrreiche Geschichte in 10 Bildern
Die Geschichte eilt zum Schluß.
's kam so. wie es kommen mutz.
Seht im Frack den Vetter Franz.
Lenchen auch im Hochzeitskranz.
Und Onkel Nolte, vor Freude gerötet,
Hat aus tiefstem Herzensgrund gebetet:
Bewahr ihnen, Herr, bei Kälte und Hitze
Den fröhlichen Sinn und den echten Titz «.
Drauf tauschte das Paar den Ehekutz,
Das ist der lehrreichen Geschichte Schluß.

dt 251 TItze Feigenkaffce — Feinste Kasfeewürze.

lO.Bild

3mKlavier - und
GrarnrnopyonyKUS Josef FeiGtinger Äuusvru « ,

MraxinrManftraAe 1

fttiben sowohl die Freunde llassischer Musik als auch die des Tanzes die Erfüllung ihres Wunsches:

©CtttCfjCH ÖOtt —Orchester, Kammermusik, Gesang—ohne störendes Nebengeräusch, tbiC ittt
Ein Ereignis ersten Ranges, die Platten nach neuem, elektrischem Aufnahmeverfahrenhergestellt. »81

Nu- hier finden Sie in reicher
Platten von Caruso, Chaliapine, 3eritza, Kurz, Kreisler, Slezak, Piccaver<tc. und len größten Orchestern der Welt.

Zum " stenmal in Innsbruck erhältltch : Ŝ erikiLEe  Ori fllMa ■OIWgg it OMij^ C Kü n stler - Uni ) TüNz plniteN.
<Sngli?t$ e nnö veutfrHe 3rotmno $)9ont in reifer 3i « Oiott93 nnv aßen ßtcWlosm . » equente Xeil ) a9lnngen.

ISentioti -OtefmtuiQnt

bei Patsch an der alten Römerstraße gelegen.
Schönster Ausflugsort . — Herrliche Aussicht.
Ski -Uebungegelände und vorzügliche Rodel¬

bahn ob Goldbiihel. G83c

sowie

S354n

GeneraBvertreter
für einen nenen , konkurrenzlosen Artikel (D. R . P .) , ges . geschützt , für

Tirol gesucht.
Es kommen nur Herren oder Firmen in Frage , die großzügig zu organisieren
verstehen , für eigene llechuung arbeiten , über Kapital verfügen (zirka
1500 Schilling ) und große Umsätze gewährleisten können . Unentbehrlicher
Gebrauchsartikel , besonders für alle Geschäftsinhaber , Automobilisten.
Kaffeehäuser usw ., die dauernde Abnehmer sind . Glänzendste Gutachten und
Anerkennungen vorliegend . Kassaverkauf , da billiger Gebrauchsartikel,
kein Privatbesuch . 1000 bis 2000 8 Monatsverdienst garantiert . Anträge
unter „ Rasch und zielbewußt Za 777" an die Annoncen -Expedition

Rasteiger , Graz I.2NN1.

beim „ RÄM m der Au
Haltestelle der neuen Autobuslinie.
Bestbekanntes Weinhaus, vorzügliche
Küche, beliebtes Adambräubier. Eigene
Meierei. Spezialität: Kaffee mit Schlag,
Maibutter, schön garnierter Aufschnitt,
Sonntag Hauswürste. — Kleineres und
großes Vereinszimmer au Wochentagen

zu vergeben. 13125
Mittags - und Tagesabonnement.

Lasar
Wellen

Kupplastgen
Stellring®

Stiemen
Riemenssltelben

Präzisions - Kugellager
ludert •' pezialfirraa

Ä. Bergbauer, Bergwerks*und Industriebedarf
Innsbruck -West

verlängerte Neuhauserstr . Oa Handes -Lagerhaus ). Telephon 24 und 25.

Für Weihnachten!
Ankauf und Verkauf aller
Sorten Los « , Pfandbriefe,
Kriegs - u . Zwangsanleihe.
Kulantei Kassa verkauf der

1§ 26
oder in Teilzahlungen von
bloß 8 2.75 monatlich . Bei
direkter Bestellung nnd
Einzahlung der 1. Rate
alleiniges Spielrecht auf
die Lose . Zum Verkaufe
eingesandte Lose werden
im Rahmen der jeweiligen
Tageskurse abgerechnet.Vom Finanzministerium
konzess . Bankhaus Mi¬
chael P "«enhlatt & Couid .,
Wien , IX .. Liechtenstein
Straße Nr . 2. A 301 v

MSO

V

Besuchstaschen , Aktentaschen , Geldtaschen.
Hosenträger , Haar- und Kleiderbürsten

Größte Auswahl! Billige Preise!
Alois Demetz*Pfarrgasse1

13434 Miüit

Vom Guten
das Beste!

Joh.Handl’s Nacht.
Innsbruck, Seilerg. 12

Hotel Maria Theresia
Militär-Konzert
Im GffMkGSH Saal von 8- 12 Uhr.

II
(mager)

8 4.80, prima Braun-
schweiger-Würfte 8 2.50
Nachnahme Mayr.
Lelcherei, Ncumarkt i.
Hausruck. M 150c

Samstag , den 23 . Deiemberi
Programm:

1. E . Erbach : „ Per aspera ad astral“
(Auf rauhen Pfaden zu den Sternen .)

1 A . . .. sillard : Ouvertüre zur Oper „ Das Glöck¬
chen des Eremiten “ .

3. a ) Orlando : „ Heilige Nacht " . Violinsolo.
b ) E . Simon : „ Die Domgloeken in der Christ

nacht “ . Weihnachtsstiick.
4. V . Ncßlor : Große Phantasie aus der Oper

„Der Trompeter von Säkkingen “.
5. Paul Linke : „Winterlandschaft " . Walzer.

Pause.
st. Fr . v . Suppö :*„Niceolo -Marsch “ .
7. J . Meliul : Ouvertüre „ Josef in Aegypten “.
8. J . B . Ehmig : „ Schlittenfahrt " . Charakteri¬stisches Tonstück.
9. C. M. Ziehrer : „ In lauschiger Nacht “ , Walzer

aus der Operette „ Die Landstreicher " .
10. T. Sabathie : „Unterm Christbnum “ . Großes

Weihnachts -Toügemälde.

Sonntag , den 26 . Dezember i
Programm:

1. F . Mendelssohn -Bartholdi : Kriegsmarsch der
Priester a . d . Oper „ Athalia “ .

2. Fr . v . Flotow : Ouvertüre zur Oper „ Alles-
sandro Stradella “ .

3. E . Grieg : a ) „Ases Tod “ .
b ) „ Anitras Tanz “ .

4. G . Rossini : Phantasie aus der Oper „WilhelmTeil " .
5. C. M. Ziehrer : „Weana Madl ’n " . Walzer.

Pause.

st. J . Sousa : „Unter dem Sternenbanner “ , Marsch
7. P . Linke : Ouvertüre zu einer Komödie.
8. a ) H . Green & Co .: „Weiher , Oh " . Schlager,

b ) R . Benatzky : „ Milady “. Schlager.
0. S . Translatenr : „Wiener Praterloben “ . Walzer

10. Fr . Lohär : Großes Potpourri aus der Operette
„Der Sterngucker " .

Mi 52 Im Blauen Saal , I. Stock : künstlerfrio Sternat.
Gutes , dauerndes Provisionsclnkommen fürReisevertreter!

Wiener Spezialhaus gibt Reisevertretern , welche in
den Landbezirken gut eingcfiihrt sind , seine Kollektion,

bestehend aus
Kopftüchern, Schals aller Arten, Taschentüchern

und Strickwaren
mit . Gedacht sind Herren oder Kaufleute , die bereits
Firmen anderer Branche vertreten . Angenehmes Ar¬
beiten , guter Verdienst . Anträge mit Referenzen unter

Ixrieht verkäuflich 8767“ an Annoncen -Melzer , Wien.
281 f I ., Riemergasse 11.

Wohn- und Geschäftshaus
in St . Gilgen am Wolfgangscc,

zwei Stock hoch , vier schöne Geschäftslokale
außergewöhnlich solider Bau , im besten Zustand
zweiter Stock ( i Zimmer , 2 Küchen , Vorzimmer
Dienerzimmer , engl . Klosett ) leerstehend , gün
sligste Lage am Bahnhof , mit Garten , event . Bau
grund , zu verkanten.  Zuschriften unter
, .R . 4900“ an Haasensteln & Vogler A .-G., Wien,
235h I ., Schulerstra ße 11.

Versende über¬
allhin hochfeine

Harzer Kananen
Vielfach

mit Staats - und
Ehrenpreisen

prämiiert.
Unübertroffen

durch zarten , langen tou¬
renreichen Vortrag , Tag-
n . Nachtsängor zu S 20, 25,
Spezialsänger 8 30, 35,
Zuchtweibchen S 5. Garan¬
tiert für Wert n . lebende
Ankunft . Vierzehn Tage

Probezeit . 246 b
Friedrich Sauer , Wien,

IX ., Nußdorf erstraßc 34.
Preisliste gratis.

wünsche ich mir

(ine Reitkarte tut's
aber auch!

19/
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